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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Preasꝰ. 


Suland, 


Am Kongrek. 
Senat erörtert die Eijenbahnvorlage der 

Regierung. 

MWafhington, D. K., 11. April. Kurz 
nad der Erledigung der Routinege- 
ichäfte des Senats beantragte Eltins 
don Weftpirginien, die Eifenbahnvor- 
lage der Regierung zur Berathung zu 
nehmen. Dem Antrag wurde jtatige- 
geben und man jchritt alabald zur Er- 
örterung. Die Vorlage wird jeht ſtän— 
Dig vor dem Senat bleiben, bis fie er> 
ledigt ift. 

Sen. Diron von Montana brachte 
einen Zujaß ein, welcher e3 ungeſetz⸗ 
für Bahngejellihaften macht, für turze 
Beförderungen mehr zu rechnen, 
für lange. ab. ae 

Der lange Kampf im Yuitizaus- 
Ichuß des Senats über die Ernennung 
bon Robert T. Deplin zu jeinem eige: 
nen Nachfolger ala Bundesanmwalt für 
den nördlichen Diftritt von Kalifor- 
nien fam endlich zum Abihluß, jomeit 
dad Komite in Betracht tommt. Denn 
dieſes beſchloß, Devlin's Beſtätigung 
zu empfehlen. 

Es iſt kaum zu bezweifeln, daß der 
Senat diefe Empfehlung des Aus— 
ſchuſſes gutheißen wird. 

„Nur immer langſam voran!“ 
Bundesobergericht weiſt große Truſtfälle 
zur Neuargumentirung an. 

Wafhington, D. K., 11. April. Das 
Bundesobergeriht hat (mie übrigens 
Schon nad) dem Ableben des Beiliters 
Bremer in Ausficht geftellt wurde) die 
Prozekfälle der Bundesregierung ge- 
gen die „American Tobacco Co.” und 
gegen die „Standard Dil Co. zut 
Neuargumentirung angemielen. 

Der Beihlug fam infofern überra- 
fchend, als in der erjten Sitzung de3 
Gerichtshofes nach Bremwer’s Tod feine 
Reuargumentirung angeorbnet wurde, 
und Manche daher doch eine baldige 
Entjcheidung erwarteten. 

Mie die Dinge jegt liegen, werden 
diefe Prozepfälle, fall3 nicht eine Vor- 
rüdung durchgefegt wird, in der regel- 
rechten Gejchäftsordnung erit nad bei= 
nabe einem Jahr an die Reihe fom- 
men! Daß ein folder Antrag auf 
Vorrüden vor dem nädjiten Termin 
des Gericht? geftelt wird, gilt für un- 
wahrſcheinlich. 

Noh 1. VBerdift 
Jm Sayler-Gattenmordprozeß! 

Watjela, I, 11. April. Sechs⸗ 
unddreißig Stunden Hinburdh jtritten 
ſich die Geſchworenen in vertraulicher 
Berathung über das Beweismaterial 
im Sayler-⸗Gattenmordprozeß lebhaft, 
und nach den letzten Berichten waren 
ſie zu keiner Einigung gelangt. Sie 
ſetzen ihre Berathungen fort; aber es 
iſt zweifelhaft, ob ſie zu einem Wahr— 
ſpruch gelangen werden. Man hat 
indeß Grund zu der Annahme, daß 
das numeriſche Starkverhältniß derer, 
welche für Schuldigſprechung. und 
derer, welche für Freiſprechung ſind, 
ſich in den letzten Stunden etwas ver— 
ſchoben hat; und man hält es für mög— 
lich, daß Dr. Miller, wie ſchon früher 
erwartet, des Todtſchlags ſchuldig ge— 
ſprochen wird, und Mrs. Sayler und 
ihr alter Vater freigeſprochen werden. 
Wichtige Entſcheidung gegen Pull⸗ 

man Go. 

Wafhington, D. K., 11. April. Die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
bat ihre Entſcheidung über die Streit- 
fälle betreff3 der Gebühren der Pull- 
man⸗Schlafwagen von St. Paul nad 
Chicago, Superior, Wis., Geatte, 
MWafh., Fargo, N.D., und Glad Fork3, 
N. D., durch den Kommiffär Franklin 
K. Lane befanntgegeben. 

Sie findet e& unberedtigt, für 
obere und untere Betten denjelben 
Preis zu berechnen, und hat auf die er- 
bobene Bejchwerde Hin eine Ermäßi- 
gung der Gebühren angeoronet. Wo 
ein oberes Bett $1.50 koſtet, ſollen 
fortan nur $1.10 berechnet merden, 
und die Gebühren von $2 für ein un= 
teres Bett follen nur noch $1.50 be- 
tragen. 

Mie e3 heiht, wird die Pullman-Ge- 
felihaft — die in 1 Jahren außer der 
regelrechten Dividende noh für 51 
Millionen D. Ertradividenden bezahlt 
hat! — gegen obige Entfheidung an 
die Gerichte appelliren. 

Arbeitsnachrichten. 

Butler, Pa., 11. April. Die Kon— 
dukteure, Lokomotivführer und fonſti— 
gen Zugbedienſteten an der Beſſemer 
& Late Crie-Bahn, melche vom 
„Stahltruft” kontrollirt wird, haben 
eine Lohnerböhung um 10 Prozent 
gefordert. hrg Vertreter Konferiren 
noch heute mit dem Präfidenten der 
Bahn, %. 9. Reed, in Pittsburg. 

Einftellen der Sonntagsarbeit und 
BVBeihräntung der Arbeitszeit durch ein 
Kongrekgeieh werden al3 Gründe ber 
obigen Forderung angegeben. 

New York, 11. April. Die Vertre- 
ter der Kondufteure und fonftigen 
Zugbedieniteten der Nem York:Zen- 
tralbahn find zu einer wichtigen Kon- 
ferenz mit Beamten berjelben zufam- 
mengetreten. Es jcheint noch feine fo 
pollfommene Einigung erzielt zu fein, 
mie e3 anfänglich hieß. 

4 2orain, D., 11. April. Mit Aus- 
hahme der Buttfabrit, melche 800 
— beſchäftigt, nahm faft jede Ab- 
Heilung der „National Zube. Co.“ 
heute den Betrieb wieder auf, und 


| mehr 


als | 
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| 4000 Mann fehrten zur Arbeit zurüd. 

Am 30. März waren diefe Abthei- 
lungen gejichloffen morden, meil ein 
Kohlenmangel drohte. 

Hotelbraud. 

Dubuque, Ja., 11. April. Das 
ganze Innere des Hotels Julien wurde 
durch eine ſchlimme Feuersbrunſt rui— 
nirt. 200 Gäſte lagen im Schlafe, als 
das Feuer ausbrach. Es entſtand eine 
wilde Panik, und Sam Levy von 
Chicago wurde durch Sprung aus 
einem Fenſter des dritten Stockes tödt— 
lich verlezßt. Charles Evans von 
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Ehicago, Montag, den 11. April 1910.—5 Uhr- Ausgabe. 


mung wird mit demjenigen ber’erften 


zweifellos übereinjtimmen. 
Hodintereffante Torträge, welche ein 
erlefenes Publitum anzogen, bat bier 
Prinz Mar von Sadjen, ber jüngjte 
Bruder des Königs Friedrich Auguft, 
gehalten. Der, am 26. Juli 1896 zum 
Priefter gemeihte Prinz, feit Jahren 
Profeffor für Zanonijches Recht und 
Liturgie an der Univerität Srreiberg in 
der Schweiz, verbreitgte jich über Die 
Klöfter des, am Uegätfchen Meer bele- 
genen Berges Athos, die er auß eigener 
Anihauung fennen gelernt hat, und 
über die Bedeutung der griechifchen 


Philadelphia wurde innerlich verlegt, | gult d Sprade für das Hei 
und noch eine Anzahl anderer Perfonen | —— und Sprade f ch 
Die Feuer= ! 


truo Berlegungen davon. 
rettete indeß das Leben aller 
Säfte, mit Ausnahme des genannten 
Ehicagoer2. 


| Wieder etwas Erdbeben. 


San Diego, Kal., 11. April. Drei 
Minuten vor Mitternacht wurde bier 
eine leichte Erderjehütterung mahrge- 
nommen. 

San Bernadino, Kal.,, 11. April. 
Zwei deutliche Erderſchütterungen 
wurden hier drei Minuten vor Mitter— 
nacht verſpürt. Sie verurſachten aber 
keinen Schaden. 

„Der Vorhang fällt.“ 


New York, 11. April. Harry A. 
Langdon, einer der beſtbekannten 
amerikaniſchen Schauſpieler der alten 
Schule, ſtarb im „Actors'“ Fund 
Home“ dahier. (Er wurde 1827 in 
Philadelphia geboren, und als Sechs— 
zehnjähriger trat er zuerſt auf der 
Bühne auf. 1890 zog er ſich von der 
Bühne zurück, nach einer theatraliſchen 
Laufbahn von 67 Jahren.) 


Bahnunglück. 


Des Moines, Ja., 11. April. Bei 
Garriſon fuhr ein Motorzug auf der 
Rock-Islandbahn in einen Güterzug 
hinein. 

11 Paſſagiere wurden verletzt, da— 
runter einer vielleicht tödtlich. 

nen 
Ausland. 


Roofevelt und Pinot. 
Er: Präfident traf mit Er + Oberförfter 
zufammen, 


Porto Maurizio, Jtalien, 11. April. 
Wie mehrfach angekündigt, traf Oberft 
Theodor NRoojevelt heute mit Gifford 
Pinot, dem abgejeten Oberföriter 
der Ber. Staaten, zufammen. Die 
Begegnung fand auf der Veranda von 
Frl. Carow's (Schweſter der Mrs. 
Rooſevelt), Villa ſtatt, welche die 
blauen Waſſer der Bai von Porto 
Maurzio überſchaut, um 9 Uhr Vor— 
mittags. Aber die eigentliche geſchäft— 
liche Unterredung zwiſchen den Beiden 
folgte in der Abgeſchiedenheit des 
Waldes, welcher unſer Städtchen von 
der nördlichen Seite einſäumt. 

Hr. Pinchot war unmittelbar von 
Kopenhagen, Dänemark, hierher ge— 
kommen, mit nur ſechsſtündiger Raſt 
zu Baſel, Schweiz. Sehr ermüdet 
und an Zahnſchmerz leidend, traf er 
um Mitternacht in ſeinem Hotel da— 
hier ein; doch erhob er ſich heute ſchon 
früh, ſchien guter Dinge zu ſein und 
ſagte zu den Reportern, er fühle ſich 
„wie ein Kampfhahn“. 

Offenbar erwartet er, eine ganze 
Reihe Unterredungen mit dem Ex— 
Präſidenten zu haben; und er will 
auch nach deſſen Abreiſe noch hier 
bleiben. „Porto Maurizio gefällt 
mir“, ſagte er. 

Große Sorge. 

Wegen der drohenden Ausſperrungen im 
Baugewerbe. — Neuer Sittlichkeits 
ſtandal in Hanſeſtädten aufgedeckt. — 
Swei Bonner Studenten verurtheilt. — 
Unerlaubte Wiener Autofahrt Foftet 2 
Leben. —Kindesleiche in einem Beicht: 
ftuhl gefunden. —Katholifhe Geiftlihe 
mäffen ungarifhem Wahlfampf ferne 
bleiben. 

(Spezialfabeldepefge der „N. 9. Staatszeitung”.) 


Berlin, 11. April. Einen Gegenitand 


ı ernjter Sorge bilden für meitejte reife 


die Wirren im Baugewerbe, nachdem 
die, vom Staatsjefretär des nnern, 
Delbrüd, geforderten Cinigungsper- 
handlungen g:jcheitert ſind. In Ueber- 


eng mit dem gefaßten Be- 


Ihluß des Arbeitgeberverbandes, Aus- 
fperrungen in den verfchiedenen Städ- 
ten, mit Ausnahme von Berlin und 
Hamburg, zu verfügen, find die Baus 


| unternehmer bereitS vorgegangen. Den 


Maurern und Bauhilfsarbeitern au= 
Berhalb Berlins ijt für nädhften Frei- 
tag gefündigt worden. 

Der Kampf dreht ji vornehmlich 


| um die Organifation und deren Aner- 
; fennung feitens des Arbeitergeberber- 


bandes, nicht um Lohnfragen. Daß 
Hamburg und Berlin von dem ber=- 


| hängten Bann nicht betroffen merden, 


erflärt jich dadurch, daß jich die beiden 
Parteien in Hamburg geeinigt haben, 
während in Berlin diejerhalb no un 
terhandelt wird. Dem Ausgang de3 
Kampfes wird überall mit höchit unbe- 
baglichen Gefühlen entgegengejehen, 

Mas die pa-lamentarijche Behand- 
ung der Wahlrechtsporlage anbetrifft, 
fo wird im preußiighen Abgeordneten: 
haufe morgen bie, von der Berfaflung 
borgejchriebene zmeite Abftimmung 
über die Maßregel jta‘tfinden. Alle 
Gejebe, welche Aenderungen der®Berfaf- 
fung herbeizuführen bejtimmt find, 
bedürfen in beiden Häufern des Land: 
tages einer nochmaligen Abjtimmung 
nad 21 Tagen. 

Das Ergebnik der aweiten Abſtim⸗ 


nn ——— — — 


Ein rieſiger Skandal, welcher ſoeben 
an's Licht gekommen iſt, hält weiteſte 
Bevölkerungskreiſe in Athem. 16, bis⸗ 
her in hohem Anſehen ſtehende Perſo— 
nen, unter ihnen ein Polizeikommiſſär, 
ein Techniker, ſowie verſchiedene Aerzte 
und Ingenieure, ſind, wie aus Bremen 
gemeldet, in Haft genommen worden, 
unter der ernſten Anklage, Knaben an— 
gelockt, mit Opiumzigaretten betäubt 
und mißbraucht zu haben. 

Die Zahl der Opfer beträgt nach den 
jetzigen Ermittlungen über 50. Es ſind 
zumeiſt Schulknaben. Die Miſſethäter 
wohnen in Bremen, Hamburg, Vege— 
ſack und Umgegend. 

Der Sohn eines Profeſſors der Tech— 
niſchen Hochſchule in Bremen, welcher 
eines der Opfer war, hatte Anzeige er— 
ſtattet, worauf die Inhaftnahmen er— 
folgten. 

Das Amtsgericht in Bonn hat zwei 
Mitglieder des dortigen Korps „Bo— 
ruſſia“, den Grafen Konrad Finck von 
Finckenſtein und Hans von Guiſtorp, 
wegen Hausfriedenebruchs zu zweiWo— 
chen Gefängniß werurtheilt. Die beiden 
wurden ſchuldig befunden, in die Wo— 
hnung des Studenten und Einjährig— 
Freiwilligen Unteroffiziers Feith ein— 
gedrungen zu ſein. 

Die Affäre erregte ſeiner Zeit großes 
Aufſehen und bot den Anlaß zur Sus— 
pendirung des feudalen Korps, zu dej= 
ſen „alten Herren“ Kaiſer Wilhelm ge— 


hört. 


Wien, 11. April. Kunde von einem 
entſetzlichen Verbrechen kommt aus 
Salzburg. Im Beichtſtuhl einer Kir— 
che iſt die Leiche eines neugeborenen 
Kindes aufgefunden worden. Durch die 
Unterſuchung iſt feſtgeſtellt, daß der 
Schädel des Kindes an dem Beicht- 
ſtuhl zerſchmettert wurde. 

Ein tragiſches Ende hat eine un— 
erlaubte ausgedehnte Automobilfahrt 
in dem Wiener Vorort Dornbach ge— 
funden, wo zwei Miiglieder einer lu— 
ſtigen Geſellſchaft ihren ſofortigen Tod 
erlitten, und zwei andere ſo ſchwer 
verletzt wurden, daß ihr Ableben jeden 
Augenblick zu erwarten iſt. 

In Dornbach iſt in ſauſender Fahrt 
ein Automobil eines Berliner Fabri— 
kanten in ſauſender Fahrt umgekippt, 
deſſen Inſaſſen, Kellnerinnen in Her— 
renbegleitung, heimlich mit der Ma— 
ſchine nach Wien gefahren waren. Die 
Kellnerinnen Elleberg und Hermann 
blieben, als das Unglück geſchah, todt 
auf dem Platze. Ein Mechaniker Na— 
mens Haerdtl, ſowie die Kellnerin 
Kobinger erlitten tödtliche Verletzun— 
gen. 

Der Chauffeur kam merkwürdiger— 
weiſe unverletzt davon. 

Budapeſt, 11. April. Vom erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl iſt an die, ihm un— 
tergeordneten Geiſtlichen die Weiſung 
ergangen, ſich jeder Betheiligung an 
dem gegenwärtigen Wahlkampf ſtreng—⸗ 
ſtens zu enthalten. 


Großweſir vergiftet. 
Von drei ſe iner Gemahlinnen! 


Fez, Marokko, 11. April. Es wird 
berichtet, daß der marokkaniſche Groß— 
weſir (Premierminiſter) von drei ſei— 
ner Gemahlinnen vergiftet worden iſt. 
Er iſt noch am Leben, aber in kriti— 
ſchem Zuſtande. 


In Sachen der Kongoreform. 


Brüſſel, 11. April. König Albert 
von Belgien hat die Pläne des Kolo— 
nialminiſteriums für Reform im bel— 
giſche Kongo gutgeheißen. Dieſelben 
werden am 1. Juli zur Ausführung 
gelangen, und dann wird ein großes 
Gebiet für den freien Handel geöffnet. 
Obenan unter den Plänen ſtehen: Er— 
mäßigung der Steuern, Erſetzung 
von weiße durch eingeborene Arbeiter, 
Beſchränkung der Zwangsarbeit Er— 
wachſener auf Arbeiten zur Verbeſſe— 
rung ihrer Zuſtände, und Unterdrück— 
ung der Vielweiberei. 


Lokalbericht. 


— — — 


Das Urtheil geſprochen. 


Müſſen Teitelbaums Ermordung mit 25 
Jahren Zuchthaus ſühnen. 
Vinzent Karcz, John Gukowski, 
Wladislaw Nogawiſchi und Alexander 
Krolekowski, die überführt wurden, 
am Morgen des 5. Mai 1909 Harry 
Teitelbaum an S. Wood und W. 14. 
Straße ermordet zu haben, wurden 
heute vom Richter Tuthill zu je 25 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Teitel⸗ 
baum hatte während des Bäckerſtreiks 
aushilfsweiſe einen Bäckerwagenkut— 
ſcher vertreten. An S. Wood und W. 
14. Straße fielen Karcz und Genoſſen, 
ſtreikende Bäckergeſellen, über ihn her, 
zogen ihn vom Wagen herunter, ftie- 
Ben !hn mit Füßen und jagten ihm 
eine Kugel in den Naden. $m Coun⸗ 
ty-Hofpital, mo er Aufnahme fand, 
ftarb der Verwundete am nächiten 
Tage. 


Gebruder Rhodus wieder frei. 


Bundesrichter Landis weiſt auch die letzten 
beiden Anklagen als unbegründet ab. 


Bundesrichter Landis hat heute die 
beiden noch verbliebenen Anklagen ge— 
gen die Brüder Birch, Edward und 
Thomas Rhodus, welche wegen Ver—⸗ 
kaufs von Aktien der Central Life 
Securities Co. und der Mercantile 
Securities Co. erhoben worden waren, 
dem Antrage der Vertheidiger entſpre— 
chend, abgewieſen. Im Juli 1908 
waren die Brüder von den Bundes— 
großgeſchworenen in drei Fällen an— 
geklagt worden, die Poſt zu ſchwindel— 
haften Zwecken mißbraucht zu haben. 
Am 9. Januar letzten Jahres erklärte 
Richter Landis die Anklagen für hin— 
fällig, und drei Monate fpäter mur= 
den von den Bundesgroßgefchinorenen 
bier meitere Anklagen gegen die Brü- 
der erhoben. Zei der Anklagen wur: 
den fchon kald darauf abgemwiefen und 
heute die verbliebenen, weil in der An 
Hage den Brüdern fein Derbrechen 
zum Vorwurf gemacht worden mar. 
Drei Mal haben jich Bundesgroßge- 
ſchworene mit der Sache beſchäftigt; 
die Vertheidiger behaupten, daß der 
Bundesdiſtriktsanwalt überhaupi keine 
ur für feine Anfchuldigungen 

atte, 
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Die Sonde angejfekt. 


Wurde angeblich vor einem Spielgenofjen 
in den Pfad eines Zuges geftoßen. 
Der Koroner und die Polizei Haben 

eine Unterfjuchung eingeleitet in Ber: 

bindung mit dem heute früh im St. 

Lufas-Hofpital erfolgten Tode des 12- 

jährigen Wm. Wichmann, Nr. 2936 

Richmond Straße. Der Anabe foll 

Samftag, kurz nach feiner Einliefe- 

rung, Hofpitalangeitellten gegenüber 

geäußert haben, daß er von einem fei- 
ner Genofjen, mit denen er auf den 

Geleijen der Chicago & Northmeitern- 

Bahn in ver Nähe der Halteftelle Apon- 

dale jpielte, in den Pfad eines heran— 

braufenden Zuges geftoßen und bon 
diefem über den Haufen gefahren 
murde. Die Polizei wurde erft nach 
dem Ableben des Dpferz von dem Un- 
falle in Kenntnif geſetzt. Sie hat fich 
bisher vergeblich bemüht, die Namen 
der Spielgenoffen des Verjtorbenen zu 
ermitteln. 

—_\[— 20 —— 


Kein günftiger Boden, 


Spiritift Griffits machte in Chicago trübe 
Erfahrungen. 

Der 61jährige J. AR. Griffitz, der 
die Welt bereift und Vorträge über 
Spiritismus hält, fand hier für die 
Verbreitung feiner Lehre feinen gün- 
tigen Boden. Er jprah an Dit 51. 
Straße und ©. Park Ane. por etwa 
150 Zuhörern, al3 der Südparf-Boli- 
zit W. ©. Straight die Verfammlung 
für aufgelöft erklärte. Griffits troßte 
dem Verbot, verfuchte den Vortrag 
fortzufegen,und wurde verhaftet. Heute 
hatte er jich vor dem GStadtrichter Fry 
zu verantworten. Der ftrafte ihn um 
$5 uftd die Koften. Seine Anhänger 
bezahlten die Strafe, machten dann 
aber draußen ihrer Entrüftung über 
die jchmachvolle Behandlung ihres 
Anoftel3 Quft und drohten, bei den zu= 
ftändigen Behörden Bejchwerde erheben 
zu wollen. 


— — —— — — 


Der entfeſſelte Blitz. 


Elektriker berührte einen Leitungsdraht 
und wurde getödtet. 


In der Kraftanlage des Abwaſſer— 
bezirks an S. Weſtern Ave. und W. 31. 
Straße berührte der dort ſeit mehreren 
Jahren beſchäftigte Elektriker Joſeph 
Manning, Nr. 3651 S. Marſhfield 
Ave. als er, auf einer Trittleiter ſte— 
hend, eine Ausbeſſerung vornahm, ei— 
nen mit Elektrizität geladenen Lei— 


tungsdraht und wurde, von einem hef⸗ 


tigen elektriſchen Schlage getroffen, zu 
Boden geſchleudert. Der ſofort geholte 
Arzt konnte nur den inzwiſchen einge— 
tretenen Tod feſtſtellen. Manning war 
27 Jahre alt. 
— 
Ertrunten. 


Sohn M. McDonald, Nr. 517 MW. 
28. Straße, fiel heute Nachmittag von 
einem der Great Takes Dredge & Dod 
Gompany gehörenden, mit einer 
Rammporrihtung verjehenen Prahm 
in den Fluß und ertranf, Die Leiche 
murbe bisher nicht geborgen. Der 
Unfall eteignete fich in der Nähe der 
Madifon Straße. 

ben 
Rebensmüde. 

Dur eine langmwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, jagte fich 
heute früh der 23jährige Nathan 
Greendberg in jeiner Wohnung Nr. 
1267 Marion Place eine Kugel in die 
Bruſt. Jetzt Tiegt er in bedenklichem 
Zuftande im ©t. Marien-Hofpital 
darnieder. 


Komet unſichtbar. 


Halley's Komet ſollte heute früh um 
4 Uhr am öſtlichen Firmament ſichtbar 
werden; die Vielen, welche trotz der 
frühen Stunde auf die Erſcheinung 
des Himmelskörpers warteten, wurden 


aber enttäufcht, da die ftarfen Wolten- 


Thiäten den Meltenbummler ver- 
Tchleierten; jelbft auf den Sternmwarten 
vermochte man ihn nicht wahrzuneh- 
men. — 
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Demohkraten wollen Neubegrenzung 
der Wards dieſes Jahr verhindern. 


Fürchten Buſſes Macht. 


Sie beabſichtigen, die Einbringung einer 
dahingehenden Ordinanz bis nach der 
Frühjahrs wahl im nächſten Jahr hin—⸗ 
zuziehen. — Einigung iſt nahe. 


Die Nachrichten aus Exzelſior 
Springs, die erkennen laſſen, daß die 
Republikaner trotz der demokratiſchen 
Mehrheit im Stadtrath den Vorſitz in 
der Mehrzahl der Stadtrathsaus— 
ſchüſſe, beſonders der wichtigeren, bei— 
behalten werden, haben in demokrati— 
ſchen Stadtrathskreiſen große Unzu— 
friedenheit hervorgerufen. 

Beſonders verſtimmend hat die 
Meldung gewirkt, daß die demokrati— 
ſchen Mitglieder des Organiſations— 
ausſchuſſes einer Vermehrung der 
Zahl der Mitglieder des Wahlaus— 
ſchuſſes zuſtimmen und den Republi— 
kanern acht von ſiebzehn Mitgliedern 
dieſes Ausſchuſſes zugeſtehen wollen. 

Demokraten im Stadtrath, die ſich 
wohl bewußt ſind, daß es eine ſchwere 
Aufgabe ſein würde, die Empfehlun— 
gen des Organiſationsausſchuſſes im 
Stadtrath über den Haufen zu werfen 
und an Stelle der vom Ausſchuß em— 
pfohlenen eine andere Liſte zur 
Annahme zu bringen, befürwor— 
teten heute, fih mit der Zus 
ſammenſeung des Wahlausſchuſ— 
ſes, wie ſie der Organiſationsausſchuß 
empfehlen wird, zufrieden zu geben, 
aber die Neuabgrenzung der Wards 
und die Einbringung der darauf be— 
züglichen Ordinanz im Stadtrath bis 
nach der Mayorswahl im nächſten 
Frühjahr hinzuziehen. 

Sie ſind der Anſicht, daß die Repu— 
blifaner mit einem republitunifchen 
Mayor als Vorfigenden im Stadtrath 
einen großen Vortheil auf ihrer Seite 
haben, da der Mayor jede Abgrenzung 
der Wards, die republikaniſchen In— 
tereſſen zuwiderläuft, mit ſeinem Veto 
belegen könnte. 

Dieſer Vortheil aber würde weg— 
fallen, wenn, wie die Demokraten zu— 
verſichtlich hoffen, im nächſten Früh— 
jahr ein Demokrat zum, Nachfolger 
Fred. A. Buſſe's erwählt werden 
ſollte. Das Geſetz ſchreibt keine Friſt 
vor, innerhalb der die Neuabgrenzung 
der Wards vorgenommen werden 
muß. 

Alles, was nöthig iſt, um ſie zu ver— 
hindern, iſt, daß die Demokraten im 
Wahlausſchuß und im Stadtrath feſt 
zuſammenhalten und die Einbringung 
einer dahingehenden Ordinanz verhin— 
dern. Die Frage wird in dem morgen 
ſtattfindenden Kaukus der demokrati— 
ſchen Stadtrathsmitglieder zur Spra— 
che gebracht werden. 

Daß die Empfehlungen des Or— 
ganiſationsausſchuſſes am Mittwoch 
Abend im Stadtrath angegriffen wer— 
den, iſt unwahrſcheinlich. Stadtraths— 
mitglieder, die mit der Municipal 
Voters' League auf geſpanntem Fuße 
ſtehen und für einen derartigen Plan 
in erſter Linie zu haben ſein würden, 
erklärten heute, daß nichts derartiges 
im Werke ſei. 

Einigung nahe. 

Aus Exzelſior Springs. Mo., wird 
heute gemeldet, daß der Organiſa— 
tionsausſchuß unſeres Stadtraths 
ſich dort in Bezug auf zwanzig Aus— 
ſchüſſe bereits vollſtändig geeinigt 
habe, betreffs der andern wenigſtens 
ſo ziemlich. Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen beſonders noch hinſichtlich des 
Finanzausſchuſſes. Den Vorſitz in 
dieſem wollen die Demokraten auch 
fernerhin dem Republikaner Snow 
zugeſtehen, doch verlangen ſie die 
Mehrheit der Mitgliederſtellen für ſich. 
Den Vorſitz in dem Ausſchuß für 
Wahlangelegenheiten haben die Repu— 
blikaner jetzt den Demokraten einge— 
räumt, und zwar heißt es, daß ihn 
Ald. Richert von der 4. Ward erhalten 
werde; die Mitgliederzahl des Aus— 
ſchuſſes ſoll auf 17 erhöht werden, und 
ſie ſoll der Mehrheit nach aus De— 
mokraten beſtehen. Im Ausſchuß für 
Oel-, Gas- und elektriſches Licht ſoll 
der Republikaner Pringle den Vorſitz 
behalten, die Mehrheit der Mitglieder 
aber wird aus den Reihen der Demo— 
kraten ausgewählt. Im Ausſchuß für 
Lizenſen werden die Demokraten die 
Mehrheit erhalten, ebenſo den Vor— 
ſitzerpoſten. Ald. Foell, Rep, bleibt 
an der Spitze des Ausſchuſſes für Hä— 
fen und Werften. 

Vergeben ſind die folgenden Vor— 
ſitzerpoſten: 

An die Republikaner — Verkehrs⸗ 
weſen, Foreman; Bauten, Long; Sa⸗ 
nitätsweſen, Lawley; Löſchweſen, 
Thomſon; Waſſerwerke, Forsberg; 
Geleiſehochlegung, Lipps; Straßenbe— 
nennung, Hey; Rathhausbau, Taylor; 
Parks und Spielplätze, Beilfuß. Da— 
zu kommt noch die, wie oben erwähnt, 
wieder mit Ald. Pringle beſetzte Vor⸗ 
ſitzerſtelle im Ausſchuß für Oel-, Gas— 
und elektriſches Licht. 

An die Demokraten—Rechtsſachen, 
Dever; Straßen und Gaſſen: Nord— 
ſeite, Krumholz; Südſeite, Derpa; 

eite, Egan; Erlangung geſetzge— 
bexriſcher Maßnahmen, Koraleski; 


Ein neuer Schachzug. 
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Sonderſieuern, Bowler; Polizei, Ryan; 
Geſchäftsregeln, Cullerton; Druckſa— 
chen, Auswahl noch nicht getroffen. 
— — — t — 
Unharmoniſche Ehe. 


Frau Elizabeth Burkhart angeblich vom 
Gatten an den Baaren geſchleift. 


Frau Elizabeth Burkhart, welche 
Jahre lang Kaſſirerin in einer vorneh— 
men Speiſe- und Bierwirthſchaft war, 
weigerte ſich, ein ihr vom Gatten, Kohn 
Burkhart, angebotenes Glas Schnaps 
zu trinken, was Burkhart angeblich 
zornig machte. Auch ſoll er ſeine Frau 
häufig an den Haaren gezerrt haben, 
einmal drei Stunden lang, bis ſie be— 
ſinnungslos wurde. Ein Vergnügen 
bereitete es ihm angeblich ferner, ſie zu 
kneifen. Die Frau erwirkte auf dieſe 
Angaben hin heute durch Richter Petit 
die Scheidung. 

Frau Georgia MeKenzie, Nr. 642 
Woodland Park Ave., erwirkte heute 
ebenfalls durch Richter Petit die Schei— 
dung von dem früheren Börſenmakler 
Wm. M. MeKenzie, der jetzt in Nutte, 
Mont., ſein und ſeine Frau verlaſſen 
haben ſoll, nachdem er ihr angeblich die 
Unterſchlagung einer großen Geld— 
ſumme geſtanden hatte. Das Paar 
hatte vor neun Jahren geheirathet. 

Bei ihrer Ankunft von Europa, wo 
ſie verlobt waren, auf Ellis Island, 
der New Yorker Einwandererinſel, vor 
vier Jahren hatten Leopold Fleiſch— 
mann und ſeine Lilli heirathen müſ— 
ſen, da Brautpaare nicht zugelaſſen 
werden. Am 2. Dezember letzten Jah— 
res hat der Gatte ſeine Frau verlaſ— 
ſen nachdem ſie, wie ſie heute vor Rich— 
ter Petit bezeugte, ihm wegen ſeines 
Umgangs mit anderen Frauen Vor— 
mürfe gemacht hatte. Wm. Strauß— 
berger, Nr. 18 Elarf Str., fagte ferner 
aus, daß er Fleifchmann in einem ver- 
rufenen Haufe an der Armour ve, ge= 
jehen habe. Der Richter entjprach da-= 
her dem Gefuch der Fran Frleifchmann 
um Löfung der Ehe. Die Frau wohnt 
Nr. 708 Dearborn Abe. 

Auh Frau Agade Grape wurde 
heute gejchteden, mweil ihr Gatte, Ri: 
hard mit Vornamen, fie mißhandelt 
haben fol. Gie hatten im Auguft 
1902 geheirathet. 

Frau Anna Reggin trug heute auf 
Scheidung von Peter Reggin an, den 
fie bezichtigt, ihr am 2. Februar 1910 
ein Betäubungsmittel eingeflößt und 
fie unter dem Vorwande, eine Bealau- 
bigung des Ablebens ihres eriten Gat- 
ten, Namens ohnfon, zu holen, ver- 
anlaßt zu haben, ihn nach dem Hei- 
rathlizensamt zlı begleiten. Daß fie 
[päter von Friedensrichter Stach ge- 
traut worden fei, erfuhr fie erit am 
nächlten Tage. Darauf hat jie Reg: 
gin fofort verlaffen. 


Bom Arbeitsfelde, 


Anftreicherverbände fuh:n um Wieder 
aufnahme in den’ Kationalverband nad. 

Der Vollzugsausfhuß der Brüder: 
ſchaft der Unftreicher ift heute aus La= 
fayette, Ind., hier eingetroffen, um 
über das Geſuch der ſechs hieſigen 
Anſtreicherverbände um Zurückerſtat— 
tung ihrer Freibriefe zu verhandeln. 
Die Freibriefe waren den Verbänden 
ſeiner Zeit auf Betreiben Martin B. 
(„Skinny“) Maddens entzogen wor— 
den. Die Verhandlungen finden im 
Laufe des Nachmittags im Briggs 
Houſe ſtatt. 

Die Ausſichten auf eine gütliche 
Beilegung des Streiks der Kraft— 
droſchkenkutſcher haben ſich, ſoweit die 
ſieben großen zur Auto Livery Trans— 
portation Aſſociation gehörigen Fir— 
men in Betracht kommen, noch nicht ge— 
beſſert. Die Weigerung dieſer Firmen, 
das Lohnabkommern zu erneuern, war 
es, die zum Streik führte. Dagegen 
haben zahlreiche kleinere Firmen ein 
Lohnabkommen mit dem Verband un— 
terzeichnet, die zuſammen 200 Kutſcher 
beſchäftigen. Die ſieben großen Fir— 
men haben einen Verſuch, nicht zum 
Verband gehörige Leute zu beſchäfti— 
gen, noch nicht gemacht. 

— — —n — 


Fred. Schrams Heirath. 


Der Greis fühlte ſich einſam, wie er einer 
Nichte geſagt haben ſoll. 

Daß der verſtorbene Frederick 
Schram die Thaſache ſeiner Vereheli— 
chung mit ſeinem Dienſtmädchen und 
alleinigen Erbin Eliſabeth Fritz geheim 
halten wollte, ſagte in dem von den 
Blutsverwandten des Mannes ange— 
ſtrengten Prozeß um die Erbſchaft heu— 
te Frau Süßmann, 947 N. Kedzie 
Ave., aus. Die Zeugin iſt eine Nichte 
des Verſtorbenen. Ihr Onkel hatte ſie 
gebeten, wegen des ſonſt entſtehenden 
Geſchwätzes die Thatſache zu verheim— 
lichen. 

Frau Süßmann antwortete ihm, 
daß ſeine verſtorbene Frau, wenn ſie 
es vermöchte, aus dem Grabe aufſte— 
hen und ihm die Augen auskratzen 
würde. Schram hatte entgegnet, 
daß ſie das nicht thun würde, wenn 
ſie wüßte, wie verlaſſen er ſei. Er 
brauche Jemand, der ſich ſeiner im 
Alter annehme. 


Vie „Abendvoſte 
veröffentlicht heute 
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Kleine Yinzeigen 
Mer Arbeitsträfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer ettvas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed burch die „Kleinen 

Unzeigen“ der Abendpoſt“. 


Die „Abendpost“ 
veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 


22. Zahrgang— No. 85 


Das Ranalifirungsamt. 


— 


Unterjuchung der Anklagen gegen 
Wm. E. Quinn. 


Schwierige Kontrolführung. 


— 


Arbeit gibt es in der Abtheilung genug; 
es fcheint aber nicht fyitematifch darauf 
geachtet zu werden, daß fie auch pünkts 
lid gethan wird. 


Die ftädtifche Zinildienft-Kommifa 
fion trat heute in die Unterjuchung der 
Antlagen ein, melde Ober-Baufom= 
miffär Hanberg auf Betreiben der! 
Merriam:Kommilfion gegen William | 
E. Quinn, den Vorfteher des Kanaliz 
firungsamtes, dat erheben müffen, und 
auf die hin Quinn bis auf meiteres' 
feiner Stellung entheben worden iſt. 

Als Vertreter der Anklage tritt vor! 
der Unterfuchungs = Kommiffion ber 
Anwalt Robert Cathermood, Präfi- 
dent der Zivildienftreform-Liga, aufs; 
Anwalt U. D. Gafh vom Verband der‘ 
ftädtifchen Zivildienſtangeſtellten hat 
die Vertheidigung Quinns übernom— 
men. Ald. Merriam wohnt der Unter— 
ſuchung als Vertreter der nach ihm be— 
nannten Kommiſſion bei, und deren 
Sachverſtändiger, Herr Benjamin F. 
Welton, der die Bummelei im Kana— 
liſirungsamt aufgedeckt hat, iſt natür— 
lich ebenfalls zur Stelle. 

Als erſter Zeuge wurde Edward 
Cullerton vernommen, der die Revi— 
ſion der Lohnliſten im Kanaliſirungs- 
amt zu beſorgen hat. Mit dem Ald. 
Edward Cullerton iſt dieſer Zeuge 
nicht verwandt. Er hatte nur feſtzu— 
ſtellen, daß ſeines Wiſſens nie Lohn— 
liſten eingereicht worden ſind, auf de— 
nen Angeſtellte der Abtheilung mit 
weniger als halbtägigen Arbeitslei— 
ſtungen für beſtimmte Tage verzeichnet 
waren. 

Als zweiter Zeuge aufgerufen wurde 
M. T. MeAuliffe, ein anderer Büro— 
angeftellter des Kanalifirungsamtes, 
und zwar der, welcher einlaufende Be- 
Ichmwerden durchzufehen und meiterzu= 
geben bat. Medluliffe zeigte fich bes 
müht, die Verantmwortlichkeit für vor— 
genommene "Bummeleien von dem 
Vorfteher der Abtheilung ab> und auf 
die Merffübrer der verjchiedenen Ars 
beitergruppen („Gangs“) zu mälzen. 
Für die Ranalifirungsarbeiten ift die 
Stadt in fünf Bezirke eingetheilt, und 
in jedem Bezirk gibt e3 zur Bejorgung 
nothwendiger Wudbefferungen ufm. 
fünf bi3 jcch® Wrbeitergruppen, bie 
unter dem Befehl je eines Werfführers 
ſtehen. 

Beſchwerden in Menge. 

MaeAuliffe gab an, daß er die ein— 
laufenden Beſchwerden telephoniſch am 
die Werkführer der verſchiedenen Be— 
zirke weitergebe, die ihrerſeits ſie 
dann an die Werkführer der einzelnen 
Arbeitergruppen gelangen laſſen. Auf 
die Frage, mas die Urbeiter denn thä=' 
ten, fall3 einmal keine Beſchwerden 
borlägen, gab MeXuliffe lachend zur 
Antwort, der Fall jei ihm in feiner 
Praris noch nicht vorgefommen. Die 
Zahl der einlaufenden Befchwerden bes 
laufe fi} auf 18,—20,000 im Sahr, 
und zu thun gebe es deshalb andau— 
ernd genug für dad Arbeiterperfonal, 
Db die Arbeiter beitändig arbeiteten, 
das fünne er natürlih nicht jagen. 
Sn biefer Beziehung müßte man fich 
auf die Berichte der Diftrikts - Merk 
führer verlaffen, die ihrerfeits mieber 
großentheil® auf die Berichte ber 
Gruppen = Werfführer angemiejen 
ſeien. 

Robert G. Speidel, Werkführer im 
3. Diſtrikt, gab Auskunft darüber, wie 
er in der Regel ſeine Arbeitstage ver— 
bringt. Er ſpreche, ſagte er, Morgens 
um 8 Uhr im Kanaliſirungsamt vor, 
erſtatte dort Bericht über die am Tage 
zuvor gethane Arbeit und nehme mit, 
was ſich an Beſchwerden angeſammelt 
habe für ſeinen Diſtrikt. Dann mache 
er die Runde bei den Arbeitergruppen, 
ertheile den Werkführern die nöthigen 
Anweiſungen, und begebe fich dann 
nach ſeinem Stadtquartier, wo er tele— 
phoniſch einlaufende Beſchwerden in 
Empfang nehme und ſpäter die Mel— 
dungen der Gruppenwerkführer über 
die Arbeit des Tages. 


— — — e — 
Vom Pferde erſchlagen. 


Im Leihſtall an Webſter Ave. und 
Osgood Straße wurde geſtern Mor— 
gen der 35jährige Pferdepfleger John 
Zieck, Nr. 1013 Webſter Ave., von ei⸗ 
nem der Gäule mit einem Hufſchlag ges 
gen den Unterleib bedacht. Man fand 
den Ohnmächtigen bald darauf und 
veranlaßte feine Weberführun: nach 
dem Wlerianer-Hofpital. Dort ift er 
heute gejtorben. i 


— 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Theilweife bemöltt Heute 
Abend a morgen, fühler, Wind. nah Norboften 


umſchlagend. 
Illinsis: Theilweiſe bewöllt, Regenſchauer im 
ſüdlichen Theil heute Abend oder morgen; ler 
im norböftlichen Theil. 
ndiara: entdaue heute. Abend oder morgen, 
5 in ‚beute Abend im nördlichen Iheil; morgem 
er. 
ieder- Michigan:  Megen oder Schnee im nörds 
lichen, nee im süntigen Theil heute Abend un 
morgen; tübler heute ſi Theil. 
Wistonfin: Klar heute Ubend und morgen, 


ler im füdlichen Theil. 
n teago ftelfte fich der Temperat 
ern Abend bi8 heute Mittag wie fo 
Uhr zad, . # 18 Zipe 0 Bra, Mor 
Rittags 12 Uhr 48 Grad, 


urftand bon 
lat: Ab 
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auf 30:tägige f 


Hr braucht Leinen Cent zu zahlen, 
ee Ihrrmicht völlig befriedigt feid. Soll- 
tet hr nad SOfägiger Probe mit dem 
Biano nicht völligıbefriedigt jein,fo holen 
wir Dasjelbe wieder ab, obne daß AYhr 
einen Cent zu aablen Habt. Collie 
fi aber da3 Anftrument als befriebi- 
gend erweilen, jo genieft Ahr Bedin⸗ 
gungen jo niedrig wie 
$1.00 wöchentlich oder 85 monatlich 

Keine Zinſen Keine Extras 
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Freier Stuhl, Crarf ımd zwei- 
maliges8 Stimmen 


Diesvilt unjere Methode in einer Nuß- 
Eine gleiche Liberalität gibt e3 — 
kein Piano von gleicher Güte zu ſolchen Bedingungen 


ſchale. 


nicht. Ihr könnt 


—— N 
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laufen, deſſen Preis nicht wenigſtens 8100 höher wie der unſrige iſt auf Inſtru⸗ 
menten wie ſie in unſerem Sortiment zu finden, beſtehend aus 


Gabler Pianos, 
Cable-Nelſon Pianos 
Gerharz Pianos 


H. EG. S. Lindeman Pianos 
Auerbach Pianos 
Peaſe Pianos 


Eberhardt Pianos 
Everett Pianos 
Weaver Pianos 


Wenverander Gerharz Spieler⸗Piands 
Lefetrdiefe -fpezielle Lifte von neuen und gebraudhten Pinnos forgfältig dur, in 


Diefer: Worje zu fehrıniedrigen Preifen anf 30tägige freie Probe 


Bert. 
Preis. 
65 
110 
5 


Orig.s 

Preis. 
Weber, Ebenboly-Gehäufe 
3. & ©. Filcher, Mahagony-Geh.. 37 
Whitney, Ebenholz:Gehäufe........ 375 
Steinway, MahagonysGehäuie.... 
Deder & Sons, Ehenholz-Gebäufe.. 35 
Camp & Eo., Mahagony:Gehäufe.. 35 
Sterling, Mtahbagony-Gehäuf 3 
Leiter, Minhagony: 1 
Kimball, Ebenholz-Gehäu ; 
Steger, Walnubholz-Gehyäufe....... 40 
Bradford & En., Mabagony ( .. 85 
Schilling, Walnuß-Gehäufe (nen).. 
Gable:Nelfon, Eidhengebänje (neu).. 
Gable-Nelfon, Mahagony-Gehäuie.. 
Gerbarz, Spieler -» Piano, 

Shopworn“ 


e 
or 
U 


350 


= 
350 
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offerirt. 


Orig.» Berk.» 
Preis. Preis. 
Gabler, Mahagony » Gehäufe (nie 
gebraudt worden) 
Draper & Go., Mahagony-Gehäufe 
(fo gut wie neu) 
Knigbt = Brinterhoff, 
Gehäuſe 
Schilling, Mahagony (nie gebraucht 
worden) 
Everett, 
gebraucht worden) 
Everett, kleines Grand, Mahagony⸗ 
Gehäufe (nie gebrauht morden).. 800 
9. & S. ©. Lindemann (Grand), 
Mahagonys®ehäufe (nie gebraucht 
toerden) 750 
Veafe, Tleine® Grand, Mahagonys 
Gehäuje (nie gebraudt) 


OPER& (0 


Mahagonıy = Gehäufe (nie 


Chicagos 


Halbjährliche 
Piano-Räumung 


— in den — 


Kimball Warerooms 
beginnend Montag, 11. April. 


Eine ungewöhnliche Gelegenheit ift geboten für den Einkauf von einer großen 
Auswahl:von Instrumenten zu fehr herabmarkirten Preifen. 


Dies ift unfere Frühjahrs-Ränmung von 


Gehäufe Yom 
leidjt vermiethen 
beſchüdigt zurückgehracht 


In 
Tauſch 
genommen 


Muſter des 
lebten 
Jahres 


In 
Konzerten 


gebraucht 


Ebenfalls eine Anzahl von gebrauchten Inſtrumenten, ſowohl Grand wie 


Upright, von verſchiedenen 


Standard Fabrikaten, wie Weber, Chickering, 


Steinway, Hallet & David, und andere, welche im Tauſch angenommen 
wurden für neue Kimballs, und welche in unſeren eigenen Reparatur-Werk⸗ 


ſtätten wieder in allerbeſten Zuſtand geſetzt wurden. 


Alle ſind in ſchlichten 


Bahlen markirt, welche eine große Herabſetzung zeigen, in vielen Fällen 
ungefähr die Hälfte. 


Eine Anzahl von Sauare Pianos zu’beinahe Eurem eigenen Preis, gerade 
genügend um den Fuhrlohn und die Reparatur gu bezahlen. Ebenfalls einige 
"der älteren Eiyle Upright Piano zu $75 und aufwärts. — Dies ift unfere 
Frühjahrs-Räumung und Eure Gelegenheit ein gutes Anjtrument zu einem 


niedrigen Preis zu erhalten. 


Baar oder leichte Abzahlungen. 


w.W.KIMBALLCO. 


Etablirt 1857. 


Südwest-Ecke Wabash Ave, und Jackson Bivd, 


Ge. Schleiffarth, deutjcher Verkäufer. 


‚Ber Mann im Beller. 
NRoman von Palle Roſenkrantz. 


(25. Fortjegung.) 
XXXIV. Rapitel, 


| 


h „Amy;“ fagte Nielfen und icgte ben | 


WBtief des Doktors, nachdem er ihn ges | 
Hefen, auf den Tifch-des Wohnzimmers, | 


‚in dem jie jahen. „Hier ift ein Brief 
kauß Dänemark von Doktor Koldby ge- 
Kommen. Ach mill ihn Dir nicht bor= 
Aefen, denn Du ennjt meinen Freund 
nicht und würdeſt ſeine Worte nicht be⸗ 
urtheilen können. Indeſſen er hat 
recht mit dem, was⸗er ſchreibt. — Es 
Jiegt ein Leichnam im Keller dieſes 
Sauſes — ein Todter, der noch nicht 
erledigt iſt. 
ruhig und geduldig gewartet — ge— 
wariet, wie nur ein Todter warten 
ann. Nun aber verlangt er, daß mir 


men aller Todten.“ 

Amy blicte auf; e8 lag Sorge in 
ihren Augen — Sorge 
Schrecken. Aber fie jagte nichts, und 
Nielfen fuhr fort: „AS mein Freund 
und ich den Fund entdedten, faßten 
wir einen ungewöhnlichen Entiähluß. 
Mir handelten nach einer Theorie — 
meiner Theorie, und jeder Schritt, den 
wir nach diefer Theorie unternahmen, 
brachte ung auf dem richtigen Wege 
vorwärts. Gleichzeitig aber trat an 
die Stelle der düfteren grauen Theorie 
ba3 helle grüne Leben, und jegt ent⸗ 
fcheidet nur das Leben über unfere 
Handlungen, die Theorie ift zurüdge- 
freien. Nicht einen Augenblid Iang 
habe ic} vergefien, daß der Todte dort 
unten ein Recht norftelt — nicht ein 
Mecht der Todten, fondern ein Recht 
ber Vebenden — der ganzen Gefell- 

aft. Ich verftehe e3 und erkenne an, 

8 die Gejellichaft ein Recht zu der 
Krorberung befikt, daß feine That, 
Dutch Die ein Lebender den Tod er- 
Jeidet, willfürlih dem öffentlichen Ge- 
wihtsmwejen entzogen werde. Giehft 


CASTORIA Fi säugingeund Kinder, 
die Sorte, Die Ihr-Immar Gekauft ‚Habt 


Drei Monate lang hat er‘ 


| 
| 


| 
| 


Du e3 ein, Amy? Fühlft Du tie ich, 
daß wir nicht imftande find, der Ge- 
ſellſchaft ihr Recht abzuſprechen, daß 
wir nicht — wie der Doktor ſchreibt — 
alle Spuren des in dieſem Hauſe Ge— 
ſchehenen zerſtören können?“ 

Sie erwiderte nichts. 

Nielſen fuhr fort: „Es lebt ein In— 
ſtinkt in uns, der uns angeboren iſt 
und mit unſerem Wachskhum zu— 
nimmt. Wir beide mögen freilich füh- 
len, daß Du gerecht Handelteft oder doch 
wenigſtens kein Verbrechen verübteft, 
al& Du ihn niederftießeft.. Und ich 
glaube auch, daß, wenn Du von Ange- 
ficht zu Angefiht den Männern, die 
nach dem Gefeh diefes Landes unfere 


ı Richter find, gegenüberftündeft und ih- 


nen alles jo erzählteft, wie Du eg mir 
erzählt haft, fie dann jagen würden: 


ı Gehen Sie ruhig Ihres Weges, Frau, 


mir verurtheilen Sie nicht! ber Du 


ähn erledigen — verlangt e3 im Na- | fomohl tie ich, wir fühlen, daß mir 


diefes Urtheil erft herausforbern müſ⸗ 


ſen. Nicht wahr?“ 


und ſtiller 


„Nein,“ ſagte Amyh, „nein, 
habe Dir alles berichtet und Dich in 


alles eingeweiht, weil Du es ſo woll⸗ 
teſt. Aber Du kannſt nicht verlangen, 
daß ich, die Schuldloſe, Wehrloſe, mich 


fühle, 


der gaffenden Menge ausſetze, mich dem 
zweifelhaften Urtheil einiger, mir 
gleichgiltiger Fremder unterwerfe. Ich 
daß ih unfhuldig bin.... 
mel ein Gewicht fol da das Urtheil 
der anderen haben? Du verftehft 
mih.... und Du fagft, daß Du mid 
liebſt!“ 

Nielſen kniete vor ihr und ergriff 
ihre Hand. 

„Meine Amy,“ ſagte er, „Du haſt 
recht, Du biſt wirklich ſchuldlos. Aber 
nun ſtehe auf und gehe dort hinab in 
den Keller zu unſeren Füßen, wo die 
Leiche liegt. Vernichte ſie, verbrenne 
ſie, tilge ſie fort aus der Wirklichkeit. 
Thue das, Amy, mit Deinen eigenen 
änden.“ 

Da erfchauderte fie, beugte den Kopf 
über feine Schultern, und er fühlte ihre 
— — — — 

ãgt die 
nn (dl 
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Thränen auf feiner Wange, währe 
fie flüfterte: „Das fann ich nicht, Hol- 
ger, das kann ich nicht.” 

Er füßte ihre Augen. „Siehit Du, 
Amp,“ fagte er traurig, „Du kannit e8 
nicht, und daher darf e3 auch nicht ge- 
fchehen. ch könnte alles in der Welt 
für Di) thun, das Schwerfte miürbe 
mir leicht erfcheinen, wenn ich e3 für 
Dich thäte. Doch diejes hier vermag 
auch ich nicht zu nollbringen, ich kann's 
nicht thun. Meine innere Stimme ift 
ber höhere Leiter aller meiner Hand» 
lungen. ch fühle, mas recht ift, und 
ich fühle, was unrecht ift, und diefem 
Gefühl gegenüber erjterben alle gegne- 
rifhen Gedanten und Worte. Du und 
ich, wir find eins; mas ich für Dich 
thue, thue ich auch gleichzeitig für mich, 
und menn ich Dich felbft vor einer 
Ueberführung der Schuld retten 
fönnte dadurch, daß ich dieſes thäte, ſo 
fönnte ich e8 dennoch nicht thun.“ 

„Und menn mein Leben auf-dem 
Spiel ftände?“ flüfterte fie. 

Nielfen fah auf. 

„Dein Leben fteht nicht in Frage, 
das meiht Du ja. Wa3 Du —5* 
iſt nur das öffentliche Aufſehen, das 
wir erregen würden, über das wir uns 
jedoch erhaben fühlen ſollten. Regeln, 
die für alle Umſtände gelten, können 
wir nicht aufſtellen. Die Religions⸗ 
begründer haben es verſucht, und es 
hat ſich der Trugſchluß einer jeden 
Lehre — der Streit zwiſchen Wahrheit 
und Lüge ergeben. Nein, wir Men⸗ 
ſchen müſſen vielmehr jedes Ding für 
ſich betrachten, das iſt freilich nicht ſo 
tief, nicht ſo umfaſſend, aber es ent» 
ſpricht der menſchlichen Natur. Die 
Frage, die wir uns in dieſem Augen⸗ 
blick ſtellen müſſen, iſt nicht die: hat 
man das Recht, die Geſellſchaft um 
das, was man ihr ſchuldet, zu betrü—⸗ 
gen, wenn man dadurch den einen, den 
man liebt, vor der Geſellſchaft ſchonen 
kann? Wir dürfen die Frage nicht in 
dieſer Weiſe ſtellen, ſondern müſſen ſie 
weniger allgemein aufſetzen. Sie muß 
lauten: Habe ich das Recht, den Kör— 
per des todten Weſton zu zerſtören, um 
Dich dadurch vor einem Verhör zu be— 
wahren? — Nur dadurch, daß wir 
Menſchen jede Kleinigkeit für ſich be— 
trachten, können wir uns klar darüber 
werden, was unſere Pflicht von und er» 
heiſcht. Mögen Prediger und Poeten 
von allgemeinen Regeln reden — 
Aerzte, Juriſten und Alltagsmenſchen 
müſſen jedes Ding für ſich nehmen, 
und ſo müſſen wir es auch hier thun.“ 

„Laß uns in's Ausland gehen“, 
fagte Amy, und Nielfen bemerkte, mie 
fie zitterte, al3 fie wieder ihre Wange 
gegen die feine brüdte. 

Nielfen jehüttelte den Kopf. „Wir 
fönnen’3 nit. EB gibt nur zmei 
Dinge, ziwifchen denen wir mählen kön— 
nen: entweder frei heraußreden und 
da3 Urtheil der Gefellfchaft erwarten 
oder GStillfehweigen bewahren und die 
Leiche vernichten. Du fühlft qut, mie 
Du handeln follteft — Du fühlft ebenfo 
mie ih. Wenn wir jett fehlen, werden 
mir nie Davon frei werden; Niemand 
fann ftraflos der inneren Stimme Ges 
hör verweicern. Wenn eine Handlung 
geichehen ijt, fo läßt fie fih im All— 
gemeinen auch vertheidigen; vielleicht 
fönnte auch diefe Handlung, wenn fie 
nicht mehr ungefchehen zu machen fein 
mürde, »ertheidigt werden — aber 
jegt, nein, der Todte liegt im Keller 
unter unferen Füßen, er wartet — er 
wartet, und Du und ich, wir müffen 
jett Handeln. Wir brauchen feine Ver- 
theibigung; tma3 mir brauchen, ift das 
fihere Gefühl, recht gehandelt zu 
haben. Und Du und ich, wir miffen, 
wie mir handeln follen, um recht zu 
handeln.“ 

„Und die Schande?” * Flüfterte ie; 
„Die Schande, von Angeficht zu Ans 
geficht all diefen Leuten gegenüber zu 
ftehen. D Holger, Holger, Du mußt 
do fühlen fönnen, mie jchreclich 
das iſt.“ 

„Amy“, fagte Nielfen und Iegte fei- 
nen Arm um fie, „ich jprach einmal in 
einem Verein junger Sozialisten iiber 
Verbreden und deffen Bejtrafung. 
Einer von ihnen richtete die Frage an 
mich, ob ich der Anficht fei, daß jebe 
Gerihhtöverhandlung öffentlich geführt 
werben müffe, und ich antwortete bes 
jahend. Ader dennoch, fügte ich Hinzu, 
fönnte ich fehr mohl begreifen, daß ein 
Meib, dem von einem Manne eine Vers 
legung zugefügt ift, beanspruchen darf, 
daß die Deffentlichkeit nicht3 davon 
erfährt, mweil die Schande fomohl auf 
ben Unfchulbigen wie auf den Schuldi- 
gen fallen würde. Unb ber junge 
Arbeiter antwortete mir: Sollten wir 
nicht die Gejellfchaft erziehen, nur da 
Schande zu empfinden, wo eine Hand» 
lung vorliegt, die wirklich Schande ver» 
bient? Und ich fagte nichts, denn-der 
junge Dann hatte recht.“ 

„Rur arme Leute leben fo biht 
bei einander, daß fie nichts verbergen 
tönnen“, jagte Amy. „Du mußt ver- 
ftehen, Holger, daß ich, Die ich ja ganz 
ab von der Welt gelebt habe, e3 deutlich 
empfinde, daß die Schande au) auf 
mich fallen würde, obwohl ich nur die 
Verlebte bin. — Ych bitte Dich, Hol» 
ger, thu’ eö um meinetwillen, um-unfes 
rer Liebe willen!” 

Nielfen hatte fich erhoben; fie er» 
bob fi au und föhlang ihre Arme 
um feinen Hal3. 

„D rette mich, Holger, bemahre mich 
zum letten Mal vor jenem fchredlichen 
Menfchen und vor dem Uebel, das er 
mir zufügen will.” 

Nielfen machte ich frei; er ergriff 
ihre beiden Hände und fühte fie, eine 
nad) der anderen, dann füßte er ihre 
Stirn, Augen und Mund. 

„Amy“, Sagte er, „ich jtehe an Deiner 
Seite. Mollte ich ed ablehnen, auf 
meine innere Stimme zu hören, dann 
handelte ich nicht nur gegen mich falfch, 
fondern auch gegen Did. Komm, nod 
heute wollen wir auf das Gericht gehen, 
und Du mirft fehen, fobald mir ge- 
fprochen haben, wird die Laft von ung 
gewwichen fein. Wir mollen e3 nicht 
thun, weil die Gejelichaft mit ihren 
Gefegen uns b cht, ſondern meil 
wit uns in Uebereinſtimmung mit dem 


len zwiſchen Menſch und Menſch — 
jeder für ſich und alle übrigen — ers 
hält.“ 


Es läutete an der vorderen Thür. 
Gleich darauf trat Madame Sivertſen 
herein. 

„Herr Nielſen, hier iſt ein Tele— 
gramm für Sie gekommen.“ 

Nielſen nahm und las es; es war 
von Doktor Koldby. 

Amy hielt ihre Augen auf ihn ae= 
beftet, ihre Wangen alühten und mit 
beiferer Stimme rief fie: „Bevor Du 
das thuft, Holger — fprich erft mit 
ihm — fprich mit ihm oder laß mich 
mit ihm Tprechen.” 

Nielfen lächelte: „Weit Du, mas 
er jagt? Nur dies: Treffen Ste mich 
morgen Abend um halb acht Uhr im 
SouthHReften Hotel in Southampton.” 

Amp ergriff feine Hand. 

„Ihu’ das, Holger, thu’ daß, bevor 
Du dad Andere thuft.“ 

—— 


Und am nähften Morgen hatte Niel- 
fen feinen Koffer gepadt und forderte 
Amy auf, ihn zu begleiten. 


(Schluß folat.) 


(Fur die Abendpoſt.ꝰ) 


Auf dem Geſlügelhofe. 


Winke fr den Geflügelzüchter im 
Monat April. 


— — 


SBrutluſtige Hennen. 


Nicht Aberfüttern. — Gegen die Legenoth. 
Auf Eierproduktion füttern. — Naſen⸗, 
Cuftröhren⸗ und Bruſtkatarrhe. — Kon⸗ 
fervirang von Aprileiern, 


Der Monat April ift der Monat im 
Sabre, in melchem die Eier gelegt 
werden, melche fich am beiten halten 
und dafer zum Sonferbiren vorzüglich 
eignen. Der Geflügelhalter weiß das 
und fucht deshalb mit allen möglichen 
Mitteln den Eierertrag während die= 
je Monat3 zu fteigern. Glüdlicher- 
meife werben im April nur menige 
Hennen brutluftig. Zt das aber den- 
noch ber Fall, jo bedeutet e3 für den 
Geflügelhalter, der jebt auf den Eier: 
ertrag fieht, immerhin einen Berluft. 
Er verjucht daher, die brutluftige 
Herme möglichjt bald von ihrer “dee 
ab und mwieder zum Legen zu bringen. 
Hierbei gehen erfahrene Geflügelhal- 


ter in folgender Weife vor: fie richten, 


fi) au8 einer Kifte einen Brutkaften 
ber, bejjen Boden aus hHalbzölligen 
Zatten, die zwei Zoll von einander 
entfernt find, beiteht. Auch die nordere 
Seite dieſes Kaſtens hat Holzlättchen, 
zwiſchen welchen die Hühner den Kopf 
hindurchſtecken können. Sie trinken 
und freſſen auch aus Futtertrögen, 
welche vorn an der Außenſeite des 
Kaſtens angebracht ſind. Dieſer Brut— 
kaſten wird auf Pfählen etwa drei 
Zoll über dem Boden angebracht, ſo— 
daß reichlich friſche Luft unter dem— 
ſelben hinſtreichen kann. Auch ſollte 
der Kaſten ſo aufgeſtellt werden, daß 
die eingekäfigten Hühner die frei um— 
herlaufenden Thiere ſtets vor Augen 
haben. Sie werden dann bald mehr 
und mehr das ängſtliche Beſtreben zei— 
gen, aus ihrem Käfig herauszukom— 
men; außerdem beunruhigt der unbe— 
queme Aufenthaltsort ſie ſehr bald, 
und ſie vergeſſen ihre „mütterlichen 
Snftinkte”. Waffer und Futter »gibt 
man den Gefangenen wie gewöhnlich, 
doch auf feinen Fall Mais, da er zu 
„Hiig“ wirkt. Natürlich folte man 
den Käfig im Schatten aufftellen. — 
Einige Geflügelhalter empfehlen bei 
brutluftigen Hennen auch die Anwen 
dung einer Hungerfur, doch muß man 
berücjichtigen, daß damit auch zus 
gleich die Entwideiung der Eier in der 
Henne geitört und damit die Zeit, bis 
wann diefelbe wieder legt, nur meiter 
hinausgefhoben mird. Wo dagegen 
bag Einfäfigen in der befchriebenen 
Meife befolgt wird, fan man faft im=- 
mer nad drei Tagen die Hühner fchon 
iwieber freilaffen und nah 5 Tagen 
legen fte gemöhnlich Thon mieber. An= 
bere Geflügelhalter tauchen brutlufti- 
ge Hennen auch in faltes Waffer und 
noch andere jperen fie zufammen mit 
einer Anzahl Hähne in einem Raum 
ein, der nur eine Gibftange hat. Am 
beiten dürfte jeboch immer die guerft 
befchriebene Methode fein. 


Man überfüttere £egehennen ntct. 


Sn fehr vielen Fällen ift nur bag 


Ueberfüttern der Legehennen die Ur— 
Jache des geringen Eierertrages, Wie 
oft fieht man nicht Hühner, die fo fett 
und jeher find, daß e3 ganz unmög- 
Yich ift, daß die für Die Eierproduftion 
in Betracht fommenden Organe ihre 
Funktionen erfüllen fönnen? Ga ift 
fein Raum mehr für die Entfaltung 
und Benubung diefer Organe, da die 
— alles ausfüllen. Man 
ollte deshalb Legehennen immer ſo 
hungrig halten, daß ſie mit lautem 
Gegacker herbeigeſtürmt kommen, wenn 
man mit dem Futtereimer naht. Un— 
geziefer und namentlich Läuſe bewir— 
ken es ebenfalls ſehr oft, daß die Hüh— 
ner nicht legen wollen. Falls um 
dieſe Jahreszeit ein junges Huhn, das 
alt und groß genug tft, nicht legen will 
und feinen roth-, fondern mehr blaß- 
oder blauroth gefärbten Kamm auf- 
meift, fo fann man faft mit Sicherheit 
annehmen, daß ein folches Thier Läufe 
bat. ft dem fo, fo beitäube man da3- 
felbe fofort gründlich mit Inſektenpul— 
ver, namentlich in der Umgebung des 
After. Am Hühnerftalle nagele man 
niemals bdieSibftangen an denWänden 
feft, da fi in den fo entjtehenden 
Eden viel Ungeziefer aufhält, welches 
befonders bei Nacht die Hühner belä- 
ſtigt. Durch ſolch nächtliche Beläfti- 
gungen der Hühner ſeitens des Unge— 
ziefers kann die Geſundheits derſelben 
vollſtändig untergraben werden. Man 
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bringe deshalb die Gibftangen fo an, 
daß man fie leicht herausnehmen und 
menigjten3 einmal im Monat mit Bes 
troleum abmafchen fann. Man jtrei- 
che auch Sihftangen und Stall mieder- 
holt mit Kalfmil an und gebe al3 
Einftreu in den Stall niemals Stroh, 
fondern nur Ajche oder Sand, Den 
Hühnern felbft ift Gelegenheit zu 
Sanpdbädern zu geben, 
Gegen die Kegenoth. 
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Um biefe Jahreszeit fommt e3 aud) | 


nicht felten vor, daß große oder un 
regelmäßig geformte Gier ‘im Lege: 
darm oder Eileiter 
Bringt man den IThieren feine Hilfe, 
dann gehen fie meift zu Grunde, wäh— 
rend es für denjenigen, der die rich- 


tige Behandlung fennt, leicht ift, fie zu | 


retten. Bleibt ein Ei fteden, dann 
werden die Hühner jehr unruhig, laus 
fen umber, juchen wieder ihr Neft und 
preflen bi3 zur Erfhöpfung unauf- 
börlich auf das Ei, häufig unter Auf— 
ſperren des Schnabels. Solche Hüh— 


und zwar mit dem After über den auf— 
ſteigenden Waſſerdampf. Dies 
wirkt, wenn ein Muskelkrampf die 
Urſache war, die Auflöſung des 
Krampfes, 
Schwierigkeit abgelegt werden 
Iſt das nicht der Fall, ſo nimmt man 
eine Feder und Oel und ſchmiert da— 
mit die Kloake und den Legedarm ein, 
ſo gut es geht. 
einer kleinen Ballonſpritze Oel oder 
Glyzerin einſpritzen. Kann trotz die— 
ſer Einſpritzung das Ei nicht abgehen, 
dann bohre man mit dem eingeölten 
Zeigefinger das Ei an und laſſe es 
auslaufen. Dieſes geſchieht am beſten 


während der Rückenlage des Huhnes; 


die Eierſchalen ſuche man durch Strei— 
chen und Drücken ſorgfältig herauszu— 
bringen. Iſt aber eine ſtarke Entzün— 
dung des Legedarmes die Urſache der 
Legenoth, dann empfiehlt ſich, wenn 
die angegebenen Einſpritzungen nicht 
raſchen Erfolg erzielen, das Abſchlach— 
ten der gequälten Thiere. 
Fütterung, wenn Hühner 
wollen. 


Nicht ſelten kommt es vor, daß bei 
der beſten Fütterung im Frühjahr 
namentlich ſchwere Hühnerraſſen nicht 
legen wollen. In dieſem Falle gebe 
man den Hühnern morgens warmes 
Weichfutter und pro Stück einen hal— 
ben Kaffeelöffel voll Brenneſſelſamen 
darunter. Brenneſſelſamen iſt faſt in 
jeder Droguenhandlung billig zu ha— 
ben. Statt Brenneſſelſamen kann man 
aber auch auf zehn Hühner einen hal— 
ben Kaffeelöffel voll Paprika mit vem 
Meichfutter geben. — Unentbehrlich ift 
für die Legebennen auch Grünfutter. 
Ar der guten Jahreszeit fuchen fie fich 
beim Auslaufen das nöthige Grünfut- 
ter felbft. In Kleinen Geflügelhal- 
tuungen, alfo jehr häufig in der Stadt, 
muß man fi auf andere Weile eben 
das nöthige Grünzeug verjchaffen. 
Man kann fich aber auch in Heinen Ge— 
flügehaltungen das Grünfutter felbit 
bauen. Am Tiebiten frißt Das Geflü- 
gel die jungen Saaten von Geteibe, 
de, welche einen angenehmen, füßen Ge- 
Ichmad haben. Diefe laffen fich aber 
fehr leiht an einem warmen Orte 
ziehen. Man nimmt eine Holzfiite, 
füllt fie mit Gartenerbe, fät das Ge- 
treide qut einen halben Zoll tief ein 
und ftellt fie an einen warmen Dirt, 3. 
B. in die Nähe eines DOfen3; nad) fur= 
zer Zeit fproffen die jungen Saaten 


nicht 


legen 


hervor; haben fie eine Zänge-von etwa 


fteden bleiben. | ze voll 
und ein Trinkglas voll warmen Waſ— 


be⸗ | 


odah das Gi bald ohne | gebe 
Ip fann. | Waffer 





Auch fann man mit | 


! 





| volfftändig ohne Bruch oder fonjt be- 
fhädigte Schale fein müffen, aufbe= 


ner hält man über fochendes Wajjer, | mit 


Schwarze 1. 
fancy farbige 
baumwollene 
nahtloſe 
Männer— 
ſtrümpfe, gr. 
Sortiment v. 
Farben, reg. 
werth 16e; — 


Feine baum: 
wolf. nahtlofe 
Strümpfe f- 
Kinder — 
Größe 6 ‘bis 
9, 4 regulär 
150-Wertd— 


10e 


für 


für 


“) 
Rohal ELSE 
Biltn WAT: 


fnte, 9 bei 12 
Buß — aroßes 

—— — N se: 

Auswahl, reaul. $ “8, > 
\ at 


829.85 


Saxony, Axminſter, Wil 
tun Nugs, neue Frübiahr- 
farb. u. Entwürfe, Stand. Fa- 
brifate, 9 Dei 12, 
tegul. $25.00..... 
Bruſſels NRugs, 9 bei 10.6, gute 
Babrifate, w>. — dicht er 
nette Muſter, regul. 8 

für 812.95 verkauft, 88. > 
Arminfter NRugs, 8. bei 10.6, ; 
Sons Fabrilat, feiner Hinb Pile Stoff, 
weiche, reiche Sarbenefiette, [höne orientalifche 
und Medaillon Entwürfe — > 
regluär 922.50, 
Stoor-Oeltuch, 2 Yard breit — aute Dual, neue Mus 
Her — helle u, dunfle Sarben, regul, 65c, per D.-DDd 


zur 


18.6 


dll.. 


Aler Smith N 


J ß 5.9 S ” 


Saushalt: Ausitattung 
Schrupp⸗Eimer — 14 
Duart Gr., galvanif., 
jeder garant. nicht led 


su werden — nur 1 


an 1 Runden, pr 
reg 2dc, =... oC 


Teppichllopfer— au 
berzinntem Drabt, 
febe fdwer — 28 
Bol lang — Das 
Stück 


Spitzen-Gardinen 


98e Nottingham Spitzengardinen 
weiß — 3 Yards lang — 


3 Zoll, dann ſchneidet man ſie ab und 
gibt ſie den Hühnern. 
Naſen-, Luftröhren- und Bruſtkatarrhe. 
In dieſer Jahreszeit, wo häufig 
ſchon ſehr warme Tage mit oft kalten 
Nächten und nicht ſelten auch noch kal— 
ten Tagen abwechſeln, neigen die Hüh— 
ner leicht zu Erkältungen, die ſich in 
Nafen, Luftröhren und Bruftfrant- 
heiten äußern. Sind die Najenöff- 
nungen verklebt, dann reinige man 
diefelben zuerjft mit einer jchmachen 
übermanganfauren Kalilöfung Man 
bermendet zu biefer Löfung eine Mej- 
jerfpige voll übermanganfaures Kali 


jerd. Mit einem Teberpinjel fucht 
man die Nafenöffnungen auszupinfeln. 
Nah dem Auspinfeln werden fie mit 
etma3 Bafeline oder warmer Butter 
oder mit einem nicht ranzigen Del be= 
ſtrichen. Iſt hauptſächlich die Luft— 
röhre oder die Lunge der Sitz der Er— 
krankung, dann gebe man täglich eine 
halbe Meſſerſpitze voll Süßholzſaft 
einer Meſſerſpitze voll Honig. 
Ueberdies halte man die Thiere ſehr 
warm. Als Futter reiche man ihnen 
gekochte Kartoffeln mit gekochter Ma— 
germilch oder in Milch gekochten Reis, 
gelbe Rüben und dergleichen. Kaltes 
verſchlimmert das Leiden. 
Beſſer iſt es, wenn man ſtatt Trink— 
waſſer den Thieren warme Milch gibt. 
Den Auslauf hat man einzuſtellen, bis 
Beſſerung eingetreten iſt. 
Konſervirt die Aprileier. 

Wir wieſen ſchon Eingangs darauf 

hin, daß die im April gelegten Eier 


ſich am beſten zum Konſerviren eignen, 


weil ſie von Natur aus die relativ 
größte Haltbarkeit beſitzen. Das iſt 
durch einwandfreie Experimente der 
Landw. Verſuchsſtation in Storrs, 
Conn., nachgewieſen und deckt ſich 


auch mit der praktiſchen Auffaſſung 


aller Eierhändler. Wir ſuchen alſo im 
April, ſowie auch noch im Mai und 
Juni nicht nur die Eierproduktion un— 
ſerer Hennen möglichſt zu ſteigern, ſon— 
dern konſerviren auch jedes eben zu 


entbehrende Ei, ſtatt es zu verkaufen. 


Für die Konſervirung benutzen wir 
Waſſerglas (water glaß) und bewah— 
ren die Eier dann in einem Keller oder 
ſonſtigem trockenem Raum auf, deſſen 
Temperatur nie über 60 Grad Fah— 
renheit ſteigt. Zum Konſerviren nimmt 
man 1 Quart Waſſerglas und miſcht 
dieſes unter fleißigem Umrühren mit 
9 Quart gekochten und wieder erkalte— 
ten Waſſers. In dieſer Flüſſigkeit 
werden die Eier, welche nicht älter wie 
höchſtens 24 Stunden ſein dürfen und 


wahrt. Sie halten ſich dann an einem 
kühlen Platze, wo ſie auch nicht von der 
Sonne beſchienen werden können, auf 
lange Monate hinaus tadellos und 
bleiben ſo gut, wie friſche Eier. 

F. F. Matenaers. 


Eine neue Buddha⸗NReliquie. 


Vor kurzem erſt wurden in der Nähe 
von Petſchawar im nordweſtlichen In— 
dien Aſchenreſte gefunden, die man 
nach der Beſchaffenheit des Ortes und 
der Art der Aufbewahrung für einen 
Theil der Leiche Buddhas erklären zu 
dürfen glaubte. Jetzt iſt bei Mirpur 
Khas, etwa 65 Meilen öſtlich von Hei—⸗ 
derabad ein ähnlicher Fund gemacht 
worden, der von den Kennern des indi— 
ſchen Alterthums ebenfalls als ein 
Ueberreſt der Leiche des Gautama— 
Buddha angeſehen wird. Die Londo⸗ 


* A 
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Männer; 
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marfirt zu 


Nachtkleider 


Muslin Nachthemden für Damen, 
!pigenbefegte und jtidereigetucdte 
Yoles — Hober umd nievriger 


Hal3 — regulär für 8e 


Groceries 


Argo uder Galumet Korn- 
ftärfe, 10 Re. 396, 3 Rd.. 1 ic 
seiner granulirt, Zuder 
— für m : 
affee Miſchung bon 
bodfeinen Kaffeefor — 

ſorten 18e 


-srgend eine unjerer 40 
<Theeforten, per fd — 2% 
2owney’s ud. Bal, Katao, 

Plſfd. Büchſe zu........ 
Gocva Taffy Bars, 12 
14c Sorte — per Pfd c 
Varſhmall. Walınt Coofies..15e 
Wieboldts Beſt XXXX Batent- 
mehl, — x 

— JJ 51 


Heinz Pure Tomate GC 
fd, Pint 206, %Rint.. 
nn töltlihe Deffert — 
allortirte Flavors — 
orei_Radete für.. 25e 
Staffords Gherlins — ſüßer ge— 
miſchter Chow Chow oder Sweet 
Reliſh — engliſche 
A a i 
Teine California Ternloie ' 
ug 5 Fund für 27e 

tra fanch Garolina 4 
Neis, 3 Rid. für 258 
Swan Brand eingevämpfte Milch, 
per Dutzend Büchſ. Me, 25 
3 Büchſen für c 
mehl, 3 7 
Vello —Friſch toaſted CornFlakes, 
per Dutzend 75e, 
6 Badete c 
are damily vd. 

alvanic € 
etife, 10 &..39€ 


Damen : Eoats 
und Suits 


Damen-Goatd, 52 Zoll lang — 
in einfaden oder geſtreiften Co— | 
—— ae — Mixtuxes, —V 
atingefüttert bis 
zur Taille 810.98 A 
Prachtvolle Frühjahr-Suits für 

Damen und Mädchen, Jackets 

find 32 Hol lang — aus den 

feiniten Wollenitoffen gemacht, | 
einfchl. franzöf. Gerged, Pana: #4 
mas, Diagonal3, etc., in alleır 

neuen Frühjahrſchattirungen — 
einfachtnöpfige Effelte — die 

Skirts in den neuen gefältelten 
Modellen — 812 

JJ & er 


| ner „Zimes” gibt von der Auffinbung 
eine intereffante Schilderung. Eine 
Reihe von Erdhügeln, unter denen man 
die Refte einer begrabenen Stadt vers 
muthete, zogen die Aufmerfjamfeit des 
Leiter3 der archäologifchen Forſchun— 
gen in Bombay, Mer. Coufens, auf 
jich, er fam zu der Anficht, dah dieje 
Hügel die Rejte eines bubddhiftifchen 
Klojter3 bergen müßten, und Daß der 
größte der Hügel möglicherweile die 
Rejte eines über Reliquien etrichteten 
| Altar3 enthalten würde. Beim Aufs 
graben diejes Hiigel3 fand Herr Eou= 
jens zmei große, Shöngeformtei Bud» 
| dha = Statuen aus Terrakotta. "Die 
| verzierte Wand, in der fie angebracht 
waren, maß 17 Meter und jchien eine 
Seite der quadratifchen Bafis einer 
„Stupa“ (buddhiſtiſche Religionska— 
pelle zu ſein. Im Mittelpunkt der 
Stupa fand man einen etwa acht Me— 
ter tiefen und drei Meter im. Durchs 
; meffer haltenden Schacht. Unterhalb ei= 
ner Platte aus Giegelfteinen lag eine 
Kammer, die 15 Zoll im Quadrat bei 
| einem Fuß Tiefe maß. Sie enthielt ei= 
ı nen roh gearbeiteten Gteinfajten im 
| zwei Stüden und zmei fleine irdene, 
mit Sand vollgeftopfte Töpfe. In— 
nerhalb des ſchwerenSteinkaſtens ſtand 
eine kleine Kryſtallflaſche von etwa 3 
Zoll Höhe, halb in Silber eingeſchloſ— 
ſen und dick mit Grünſpan bedeckt. In 
der Flaſche war ein noch kleineres Sil— 
berkäſtchen, das in Goldblatt eingewik— 
kelt und in Staub von einer beſonde— 
ren braunen Farbe eingebettet war. 


Es war nur anderthalb Zoll lang, 
aber innen lag noch ein Zylinder bon 
Gold, Ein kleines Goldagefäß, das man 
herauanahm, enthielt Yebiglich einige 
geringe Theile Staub und ein Bruch 

| ftüf eines hellfarbigen Steineg. Der 
dunfelbraune Staub erwies fich unter 
dem Mikroſkop als Aſche eines ver— 
brannten menſchlichen Leibes, und man 
vermuthet, daß dies die eigentliche Re— 
lique iſt, die um den goldenen Zylin— 
der herumgelegt wurde, da es zu viel 
war, um in ihm Platz zu finden. Herr 
Couſens ſetzt das Datum der Stupa 
in das vierte Jahrhundert nach Chr. 
Da der chineſiſche Reiſende Hieun 
Tſang, der Indien beſuchte, als der 
Buddhismus dort in Blüthe ſtand, be— 
richtet, daß nach der Verbrennung 
Gautamas die Aſche in neun Theile ge— 
theilt und an neun Sekten vonBuddha⸗ 
Jüngern in den verſchiedenen Theilen 
Indiens gegeben wurde, ſo meint man, 
jetzt wie vor kurzem bei Peſchawar, 
eine dieſer neun großen Reliquien ded 
Buddhismus entdeckt zu haben. 


| 
| 
Wein für medisinifche Zwecke 


Wir fenden eine oder zwei Proben bon unferen 
verzeichneten Weinen an Jedermann, der und 
feinen Namen und Möreffe einfendet, oder bet 
Vorzeigung diefes Koupons in unferem Geichäft. 

Wir haben ein Reftaurant und Meinitube auf 
ichließlih für Damen und Kinder, 


Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten bon jeden. 


Preife: Bde, 506 und 75e per Flafıhe, RPreife 


für Gallonen-, balbe Gallonen» 


Partien. Man fehe die Preistifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber der Fair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler 
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bei, Gert 
tanu!. Mnnenlidee 
oder Hämorrhoiden, das Gollivers „@oodiaine" mt 
furirt. 50c im Fair, Bolton Store, Rormill 
—— Eiye — —*8* — * 
conomical, Idepen und Vad Drug. Eiemk 
Da Dh ar. Gonter & Co. IN Em ER n, 
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$50 Belohnung Fi); ‘ 
a —— — - ——— e 

o 





Telegrayhiſche Depeſchen. 


Geltefert Don ber ""Associated Press”. 
QAuslau», 


Diesmal fat ganz ruhig abgelau:- 
fen. 


Berlin, 11. April. An ven Wahl- 
rehtöfundgebungen, melde geitern 


im Xreplomwer Park ftattfanden — 
nahmen reichlich 120,000 Sozialdemo- 
traten und reifinnige theil, ein- 
Thlieplih der Frauen. Alles verlief 
ruhig. Polizeipräfident v. Xargom 
fah ji in Zivil die Demonitrationen 
an und war von der herrjchenden qu- 
ten Ordnung und Disziplin jehr über- 
rafht. Von 16 riefigen Rednertri- 
bünen fprachen Reich3- und Zandtags- 
abgeorbnete, jemweil3 von Hornjignalen 
angefündigt. E3 murben Rejolutio- 
nen verlefen und angenommen, melche 
die Verpflichtung ausfprachen, uner- 
müblih für Wahlreform zu kämpfen, 
bi8? der Sieg errungen fei. Zum 
Schluß ftimmten viele die Arbeiter- 
marjaillatfe an; aber in allen Fällen 
hörte auf Weifung der Führer der 
Gefang bald mieder auf. In beiter 
Ordnung marfdirten die Demon- 
ftranten nach den Lokalen zurüd, von 
denen fie gefommen waren. 12 Pro- 
teftverfammlungen in Sälen der Vor: 
ftädte verliefen gleichfalls ruhic. 
Außerdem fanden Wahlfunpaebun- 
gen in Köln, Efjfen, Düffelvorf, Bo- 
um, Dortmund, Magdeburg und 


Bredlauer verliefen alle diefe ruhte. 
Sn Breslau griff nachträglich die Po- 
liget die Menfchenmaffen in ven 
Straßen mit blanter Waffe an und 
nahmen viele Verbaftungen vor. 

Brit. 


Eiydebant, Schottland, 11. April. 


im | 
Qumbolbthain, im Friedrichshain und | 


| meiſters Gaynor, 


Breslau ſtatt, — und bis auf die | unmöglich 


| Olas Bier zu erhalten. Die Polizei ift 
| engewieten, die Verfolgung aller et= 


Schlachtſchiff vom Stapel. | 
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I & Beim Kommunionsdienft in der 
| Episfopaltirche zu Troy, N. Y., wurde 
ı Bifchof Doane ohnmädhtia, ftürzte und 
| perseßte jich jchwer. 

— Zu Später Stunde Sonntagabend 
| waren die Gefchworenen im Sahyler- 
Gattenmordprozeß zu Watfefa, YU., 
no zu feinem Verdift gelangt, und 
die Ausjichten auf ein Tolches fchienen 
ungünſtig. 

— Wieder 2 Morde im Chineſen— 
viertel zu New York, ſowie 2 im Chi— 
neſenviertel zu Philadelphia! Außer— 
dem Mehrere verwundet. In Phila— 
delphia 42 Verdächtige verhaftet. Dieſe 
Vorgänge ſtehen mit einer Fehde von 
Geheimgeſellſchaften in Verbindung. 

Durch ein, in einem Wandel— 
bildertheater zu Pittsburg vorgeführ— 
tes Bild eines Detroiter Baſeballſpiels 
konnte Frau J. Elliott Carothers feſt— 
ſtellen, daß ihr, ſeit 17 Jahren ver— 
mißter Bruder in Detroit iſt, und ſie 
fand ihn auch dort. 
Der Deut) = Amerikanifche 

Staatsverband von Nem NYork ſetzte es 

durch, daß dem New Yorker Abgeord— 
netenhaus die Vorlage günftig zinbe: 
richtet wurde, monad) das Heimielen 
des berühmten Revolutionszeitgenerala 

Herhheimer vom Gtaate angelauft 
ı und unter die Kontrolle der „Töchter 
| der Revolution“ geftellt wird. 

— Nem Horf hatte aejtern, infolge 

der befannten Weifungen des Bürger 
den „trodeniten” 
Sonntag feit der Zeit, als Iheodore 
Roofevelt Bolizeitommiffär war. Ganz 
nicht, ein 


I 
ı 
! 


mar e3 indeh 


maigen Vebertretungen dem Diitrift3- 
antalt zu überlaffen und lettere nur 
feitzuitellen. 

— linmittelbar nachdem er in einer 


ı Kirche zu Pittsburg eine Predigt ge- 


Der „Colofjus”, das neunte britifche | halten, wurde der 25jährige Milfio- 


der 


Schlachtſchiff 


Klaſſe, würde hier vom Stapel geiaſ⸗ 
| in Arm ging, wurde verwundet 
ı Thäter entfam vorläufig, wurde aber 
! al3 ein arbeit3fcheuer Gejelle Namens 
John Radovich 


Der „Coloſſus“ iſt das erſte britiſche hatte er mit der Heilsarmee in Verbin— 
Schlachiſchiff, das nach dem amer i⸗ dung geſtanden. 


x* Das Schiff, welches einen 
aumgehalt von 22,000 Tonnen hat, 
wurde vor neun Monaten auf Kiel 
gelegt. 


kaniſchen Prinzip hochſtellbarer 
innerer Thürme gebaut wird, 
Geſchütze über die Hauptarmirung des 
Achterdecks hinweg gerichtet werden 
können. Zehn zwölfzöllige Geſchütze 
werden ſo poſtirt, daß ſechs davon nach 
vorn, acht nach hinten, und alle zehn 
nach beiden Seiten, Steuerbord und 
Backbord, feuern können. 


Albanieraufſtand zu Eude? 


Konſtantinopel, Türkei, 11. April. 
Einer amtlichen Meldung zufolge, 
welche heute aus Priſtina, Albanien, 
eingetroffen iſt, haben die Aufſtändi— 
ſchen ihre Streitigkeiten mit der tür— 


kiſchen Regierung beigelegt und ſind 


nach ihren Heimen zurückgekehrt. Die 
Regierung hat verſprochen, ihre Be— 
ſchwerde in Erwägung zu ziehen und 
allen bernünftigen Forderungen zu 
entſprechen, wenn die Albanier ferner 
friedlich bleiben. 


ſtämnpft um ſeine Leiche. 


Stockholm, Schweden, 11. April. A. 
Vyeſtrom hat, als er ſich vor einigen 
Jahren in finanziellen Nöthen be— 
fand, dem königlich ſchwediſchen anato— 
mitſchen Inſtitut für Geld nach ſeinem 
Tode ſeine Leiche verkauft; und jetzt, da 
er in den Beſitz eines Vermögens ge— 
langt iſt, wollte er denVerkauf rückgän— 
gig machn, iſt aber in den unteren Ge— 
richten abgewieſen worden. Er hat ge— 
gen die Entſcheidung appellirt. 


——— oo — 


CTelegrapfische Kolizen. 
JIulaud. 
— In Kanſas Cith begann heute 


die Verhandlung des Prozeſſes gegen 
Dr. B. C. Hyde, welcher des f 


deren | 


morde3 an OberftSmope angeklagt ilt. | 
— Eima 30 Verlegte beim Zulam= | 
menftoß zweier Perfonenzüge der Nor= | Yort 


„Dreadnought“= | när Skala erjchoflen; der Kirchenbru- 


der John Gay, welcher mit ihm Arm 
Der 


erfannt; zeitmeilig 


=—- 19.90 — 


Ausland. 


| — Die fpanifche Regierung fette die 


| auf den 8. Mai feit, die für den Senat 
ı auf den 22. Mai. 
| — 30 Räuber überfielen in dem ruf- 
| fifch-faufafifhen Ort Kizliar das 
| Schakamt und tödteten 5 Soldaten 
| und 12 Zipiliften. 
| — Neue Streifframalle im Innern 
der franzöſiſch-weſtindiſchen Inſel 
Guadeloupe; mehrere Plantagen bren— 
nen. 
Krawall von Anarchiſten und ra⸗ 
| difalen Soz’aliften zu Chamond, 
' Frankreich, ald der Premier Briand 
dort die Wahltampagne eröffnete. — 
Mehrere Verhaftungen. 
— Erpräfident Rorjevelt eröffnete 

| gejtern in dem italienifchen Städtchen 
| Porto Maurizio eine, nad) ihm be— 
I nannte Straße und murbe zum Ehren- 
| Bürger gemadt. 


——0- — 


| Neumahlen für das Abgeordnetenhaus 


Tampfernadhrichten. 
Annclommen. 

Yort: Rotterdam von Rotterdam; Ruifia 
g p California von 
Madonna von 


| 

i bon PLihau: Baltic von Liverpool; 

| ti ı dv ndon; 

| Antwerpen; Arcona 

ı ıd8.) 

| sol: La Badcogne, 

! tag Vormittag 148 

| r am Tod.) 

| MN l { v Soof: Preiident 

| Lincotn, but dew York. (Mittwoch 
Vormittag ge 2 od.) 

| 29 9 | Sandy Hoof? Duca d’Aofta, 

en 

} 

i 

ı 

| 


Kew York. (Dienftag Vormittag 


nad Pordeaur u.j.m. 
' b Liverdo 


n nah New 


thern Pazifitbahn unmeit der Stadt- | „tt 


grenze von Spofane, Wafh. 


— Durch vorzeitige Dynamiterplo- | ı 
fion wurden in einem Eifenbahnfohl- | 


lager bei Nopite, Ter., 8 Mann ge: 
töbtet. 

—Im Weißen Haus läßt man aber- 
mals erflären, e3 jei nicht wahrjchein- 
lich, daß GStaatsfefretär Anor und 
Schatzamtsſekretär MeVeagh nächſt— 
dem abdanken würden. 


— 100 Fuß herab ſtürzte bei ſeinem 


erſten Flug über dem Ausſtellungsfelde 
zu Memphis, Tenn. der Aviatiter J. 
* Be ; Doch wurde er nur leicht ver- 


— Die Zelegraphiften des ganzen | 


Nem Yorker Zentralbahniyitems haben 


eine Einigung mit der Bahngefelichaft | 


erzielt, worin jie 103 Prozent mehr 

erhalten. 

‚Dampfergejellichaften, melche 
Paſſagiere in's Ausland befördern, 
merben vom 1. Dftober an die Liften 
aller folder vor der Abfahrt der Damm- 

| pe an unjere Einwanderungsbehörbe 

\ 


bermitteln müflen, 


Börfem»Rotirungen. 


Nachſtehend die heutige Be: 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preiſe von vorgeſtern für Getreide und 


.nnrt 


weriiinnen auf fin 


um 
Hoch 


tige Lieferun 3 * 


J 
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— Meudhelmord. 


Der Straßenbahuſchaffuer Henry 
F. Meyer das Opfer. 


Der Thaͤter entfommen. 


Man hält ihn für einen von dem von der 
Arbeit heimkehrenden Schaffner über- 
rumpelten Einbrecher. —Der Verwun⸗ 
dete ſtarb in den Armen ſeiner Gattin. 


Im Hausgang ſeiner Wohnung, 
Nr. 2957 Quinn Straße, wurde heute 
früh kurz por zwei Uhr der Straßen- 
babnjcaffner Henry 3. Meher ‚er: 
ſchoſſen, wahrſcheinlich von einem von 
ihm überrumpelten Einbrecher. Der 
Thäter hat ſeine Flucht bewerkſtelligt. 
Bisher fehlt von ihm jede Spur. 

Der Schuß hatte yrau Meyer aus 
dem Schlafe geichredt. Sie  fprang 
aus dem Bett, eilte im Hemd die Trep- 
pe Binunter und fand im Korridor 
neben der Thür ihren Mann mit einer 
Kugel im Kopf auf den Dielen lie 
gen. Der Verunglüdte ftarb in ihren 
Armen. 

Gleich darauf traf Polizift John E. 
Mulhern, der au den Schuß gehört 
hatte, ein. Er benadrichtigte die 
Mache. Bald mimmelte e8 am That- 
orte von Häfchern. Die Witime war 
bnfterifich. Die Aufnahme des Ihat- 
beitandes ergab, daß anfcheinend ber 
Todte nicht beraubt morden mar. 
Man fand die Uhr und au Klein- 
ae!d in feinen Tafchen. Da er angeb- 
lich auch feinen Feind hatte, bleibt nur 
die Annahme übrig, daß er bon einem 
bon ihm gejtörten Einbrecher in dem 
Augenblid, al er durh Die Haus 
thür in den Korridor trat, niederges 
ſchoſſen wurde. 

Der Ermordete war 21 Jahre alt. 
Er kam von der Arbeit heim, als ſein 
Verhängniß ihn ereilte. 


Bubenſtück. 


Gegen die Vorderwand des von dem 
armen, italieniſchen Arbeiter Leonardo 
Digiocanno und ſeinen Angehörigen 
bewohnten Hauſes Nr. 903 Milton 
Ave. wurde kurz vor Mitternacht von 
einem Halunken eine „Bombe“ ge— 
ſchleudert. Als die erſchreckten Haus— 
bewohner in paniſchem Schreck auf die 
Straße ſtürzten, wurde, wahrſchein— 
lich von Spießgeſellen des Attentäters, 
eine Anzahl Schüſſe auf ſie abgegeben. 
Verwundet wurde Niemand. Durch 
die Exploſion iſt aber die Vorderwand 
des Hauſes ſchwer beſchädigt worden. 

Digiocanno will mehrere, „Schwarze 
Hand“ unterſchriebene Briefe erhalten 
haben, in denen er aufgefordert wurde, 
fali8 ihm fein Leben lieb fei, $500 an 
einer näher bezeichneten Stelle nieber- 
zulegen. Da er aber ein armer Teufel 
it, hat er die Aufforderung für einen 
faulen Wit gehalten. 

Die Polizei glaubt, daß ein Rache— 
aft vorliegt. Die Unterfuchung ift noch 
nicht abgefchloffen. 

Guter fang. 


Mit einer Trittleiter außgerüftet, 
hatte geftern früh der Farbige Thomas 
Sobnfon den GStadttheil Moodlamn 
abgefleppert, jehs Einbrüche verübt 
und eine rau und ein Mädchen, die 
ihn auf frifher That ertappten, in To= 
besangjt verjeßt, ehe er nach aufregen- 
der Hab, nachdem ein Detektive ihm 
eine Kugel in die linfe Hand gejagt 
hatte, verhaftet werben fonnte, Nur 
in einer Wohnung, der E. W. Auels, 
Nr. 1008 Dit 62. Str., hatte er Beute, 
und zwar Schmud und Kleider im Ge- 
fammtbetrage von $500, ergattert. Er 
jol gejtanden haben, während ber Ieß- 
ten 14 Tage mehr ala 20 Einbrüche 
verübt zu haben. 

Heißes int. 

Einer Schürze megen geriethen ge= 
ftern Abend in Meltofe Park die ita= 
Itenifchen Arbeiter Gebrüder Bin- 
cenco und Jame3 Napolitano mit zei 
Landsleuten auf der Strafe in Streit. 
Diefer artete bald in eine Priigelei 
aus, die damit ihren tragifchen Ab- 
Ihluß fand, daß Vincenco erfchoffen, 
jein Bruder aber und Polizift Michael 
Marino, der Frieden ftiften wollte, mit 
je einer Kugel ins Bein bedacht wur- 
den Die Thäter haben ihre Yylucht be- 
merfftelligt. Die Polizei kennt aber 
angeblich ihre Namen und hofft, ihrer 
über furz oder lang habhaft zu mer» 
den, 

Niedergeſchlagen. 

Im Verlauf eines Streites wurde 
geſtern in der Morſe Avbe—.-Halteſtelle, 
Evanſton, der 70jährige Karl Kuehn, 
Nr. 316 Clark Straße, ein Bahnwär⸗ 
ter der Northweſtern-Hochbahngeſell⸗ 
ſchaft, von dem Farbigen Joſeph 
Chandler, Nr. 1114 Emerſon Straße, 
mit einer Schaufel niedergeſchlagen. 
Der Mißhandelte liegt in bedenklichem 
Zuſtande im Alexianer-Hoſpital dar— 
nieder. Chandler, der als Aufwärter in 
Dienſten der Hochbahngeſellſchaft ſteht, 
wurde verhaftet und unter der auf 
Mordangriff lautenden Anklage ge— 
bucht. 

Weibliche Banditen. 

Frank Shinak, Nr. 1846 Melroſe 
Straße, wurde geſtern früh in einer an 
Weſt Erie Straße, nahe Dearborn 
Ave., gelegenen Gaſſe von zwei farbi- 
gen Frauenzimmern überfallen, bei⸗ 
nahe erwürgt und um ſeine goldene 
Uhr und Kette, nebſt 345 in Baar, be— 


raubt. Als der That verdächtig befin⸗ 


den ſich May Buckner, Nr. 3185 Wa⸗ 
baſh Ave., und Jennie Smith, Nr. 
1846 State Str., in Haft. 

GCödtlih verlaufen, 

Der. i6jährige Farbige Schuyler 
Meter, Nr. 1900 Welt Lafe Straße, 
der am 6. April, wie berichtet, im 
Streite um den Belih eine Zweirads 
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| von feinem 14jährigen Raffegenoffen 


Herbert Stout, wohnhaft an N. Ann 
und Fulton Straße, vermeifert wurde, 
ift heute früh im Countyhofpital den 
Wunden erlegen. Stout befindet fich 


in der Wache an Weit Lake Straße in 
| Haft. 


Wer ift der Todte ? 


Un Weit 12. Straße und ©. 52. 
Une. wurde geftern Abend ein etwa 50- 
jähriger, ärmlich gefleideter Mann von 
einer La Grange-Eleftrifchen überfah- 
ren. Der Verunglüdte, der ben rech- 
ten Fuß eingebüßt und außerdem ei- 
nen Schäbelbruch erlitten hatte, fand 
Aufnahme im St. Annen=Hofpital. 
Dort ift er wenige Stunden nach feiner 
Einlieferung geftorben. 


Der Ehinefen-Meineidsprozeh. 


XIoh immer fehlen vier Gefhmworene an 
der erforderlichen Zahl. 


Sn der heutigen Wormittagdver- 
bandlung vor Richter Barnes im Kri- 
minalgericht wurde nicht ein einziger 
weiterer Gefchworener für den Prozeß 
bon Hip Lung und Moy Dong Chew 
unter der Anklage der Berleitung zum 
Meineid erlangt, doch hofft Richter 
Barnes, daß e3 gelingen mird, noch 
heute die fehlenden vier Gefchmorenen 
zu gewinnen. 

Einer der Gefchmorenentandidaten, 
Thos. Nedding, 4241 Wet End Xbe., 
wurde bon den Vertheidigern zurüdges 
mwiefen, nachdem er gejagt hatte, daß er 
einit für den Vater des Anwalts Ro- 
bert &. Gantmwell politifche Arbeit ge- 
than habe. 

9. H. Stridiron wurde, nachdem er 
in dem Prozeß der beiden Chinefen 
unter der Anklage de Meuchelmordes 
Ausfagen zu deren Gunften gemacht 
hatte, die hauptfächlich zu ihrer Frei— 
fpredung führten, des Meineids ange- 
Hagt und der Anwalt Robert &. Cant- 
well der Berleitung zum Meineid. 
Redding beftritt, daß er ich in feinem 
Urtheil beeinfluffen Iafjjen mürbe 
dureh den Umstand, dab eine Verur- 
theilung der Chinefen Gantmwell3 Sache 
günftig beeinfluffen fünnte, 

Der Vertheidiger PBatrid H.D’Don- 
nell erflärte den Gefchmorenen, daß 
Stridiron der michtiafte Belaftungs- 
zeuge ei. 


Sechs durch Gas getödtet. 


Nicht weniger als ſechs Menſchen 
ſind hier geſtern durch Leuchtgas er— 
ſtickt, und bei einigen von ihnen iſt es 
ſchwer, feſtzuſtellen, ob ein Selbſtmord 
oder Unfall vorliegt. 

In einem Zimmer im Hauſe 359 
Wells Straße wurden die Arbeiter 
Giuſeppe Pinto und Dominick Be— 
ſteruino, 27 und 25 Jahre alt, erſtickt 
aufgefunden. 

Die 28jährige Frau Reinold Kralla 
fand ihr Gatte todt im Badezimmer 
ihrer Wohnung, 4140 Nord Kimball 
Ave.; die Frau ſoll ſich über Fami— 
lienangelegenheiten gegrämt haben, 
und die Polizei glaubt, daß die Un— 
glückliche Selbſtmord begangen hat. 
Außer dem Gatten hinterläßt ſie zwei 
kleine Kinder. 

Mazia Marine, eine 21 Jahre alte 

Frau, 4642 Evans Ave., fand ihr 
Gatte, der Barbier Geo. Marine, eben— 
falls erſtickt im Badezimmer auf. Das 
Paar war ſeit zwei Jahren verheira— 
thet. 
* 71jährige Hausmeiſter Cheſter 
Nicholſon, 1339 Milwaukee Avenue, 
lag geſtern Morgen todt im Bett; das 
Gas war nicht völlig abgedreht wor— 
den. 

Auch der Matroſe Owen Smith 
wurde in ſeinem Zimmer, 35 S. Hal— 
ſted Straße, im Schlaf erſtickt. 


Der Straßenbahnfonds. 


Stadt hat von den Straßenbahngeſellſchaf 
ten ungefähr $4,500,000 erhalten. 

Der Straßenbahnfonds, in den der 
Antheil der Stadt an den Erträgnif- 
fen der Straßenbahnlinien fließt, be- 
trägt ungefähr $4,300,000. Gtabdt= 
fümmerer Wilfon beendete heute eine 
Prüfung der Bücher der Chicago 
Railmays Eo., die ergab, daß der An 
theil der Stadt in der am 31, Januar 
1910 zu Ende gehenden Periode 
$811,776.54 beträgt. 

Bon der Chicago Eity Railway En. 
und den von ihr fontrolirten Gejell- 
Ichaften liegen Aufftellungen noch nicht 
por. Die Chicago Railmays Co, hat 
die Summe von $811,776.54 bis auf 
$456, die für Ligensgebühren in Ab— 
zug gebracht wurden, an die Stadt ab- 
geführt. 

Ihre früheren Zahlungen betrugen 
$1,745,853, jo daß der Antheil der 
Stadt an ihren Einnahmen inäge- 
fammt $2,557,173 beträgt. Bon der 
City Railmay Co. und ihren Neben 
gejellichaften hat Die Stadt biäher un- 
gefähr $1,800,000 erhalten. 

EEE NEED RECENT 


Um einen Teunt Waffer, 


Wenn der Hausröhrenleger Geo. Kelly 
in Wuth geräth. 


Der unter dem Verdacht des Dieb- 
ftahl3 einer Pelzdgde verhaftete Haus- 
röhrenleger Geo. %. Kelly rief heute 
früh in der Wache an der Late Str. 
zwei Mal nad) einem Trunk Waſſer, 
erhielt ihn aber nit und entbrannte 
darob in Wuth. Er warf feine Schuhe 
durh ein Fenſter, zertriimmerte die 
Mafferleitung, jo daß Die Zellen 
überfhmwemmt murden und die Ge- 
fangenen nad) anderen Zellen gebracht 
werden mußten, und tauchte zwei 
Blauröde, die ihn herausholen mollten, 
in's MWafler. Dem Stadtrichter Wells 
erzählte Kelly in der Verhandlung 
heute die Urſache ſeines Aergers. Er er— 
hielt die Weifung, für die WUusbeffe- 
rung des Schadens aufzulommen, 
auch murde die Verhandlung feines 
Prozeffes um acht Tage verjchoben. 
Stnzwilchen bleibt er in Haft. 

— —— 


Trũgt dio 
Uuterschrifs 
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Die Polizeipenfionen. 


Er-Kapitän Bartram wird aus der 
Anffichtsbehörde ansjcheiden. 


Beriudh, ihn zu halten, mihlingt. 


Befehlshaber der berittenen Polizei macht 
eine Studienreife nach Europa, —,,Affo: 
eiation of Commerce’ trägt die Kojten. 
Für beſſeren Hochbahndienſt. 


Die Mitglienfehaft des Polizeiver- 
bandes „United Police“ jieht fich 
veranlaßt, auf eine Umgeftaltung der 
Auffichtsbehörde für den Penfions- 
fonds der Polizei hinzuarbeiten. Am 
18.Upr. findet eine Beamtenmwahl ftatt, 
bei der außer einem Nachfolger für den 
früheren Polizeichef Shippy auch ein 
folder für den früheren Bolizeifapi- 
tan Wheeler Bertram zu mählen jein 
wird. Unter gewöhnlichen Umftänden 
würde man Herren Bertram einfach 
wiederwählen, weil dieſer aber ſich 
zu der Anſicht bekannt hat, daß man 
dem Schatzmeiſter des Fonds, Thomas 
A. Boyle, den Genuß der Tauſende 
von Dollars an Zinſen gönnen ſollte, 
die er für ſeine Mühewaltung einfach 
eingeſtrichen hat, ſehen die Polizeipen— 
ſionäre ſich nach einem anderen Ver— 
treter um. Der frühere Polizeiſerge— 
ant Patrick J. Ward iſt Anfangs vo— 
riger Woche aufgefordert worden, als 
Mitbewerber um den Vertrauenspoſten 
aufzutreten. Es hat ſich dann gezeigt, 
daß einige Herren vom Penſionsrath 
von dieſem Plane garnicht erbaut ſind. 
Ward, der ſich bei dem Sekretär der 
Behörde, Carlos F. White, erkundigen 
wollte, welche Bedingungen er zu er— 
füllen haben würde, uͤm als Kandidat 
anerkannt zu werden, konnte White's 
nicht habhaft werden. Diefer Herr, 
der aus dem Penſionsfonds ein Jah— 
resgehalt von 83,500 bezieht, ließ ſich 
einfach in ſeinem Amtslokale nicht 
blicken. Schließlich, am 8. April, 
brachte der Anwalt der „United Po— 
lice“, vom Präſidenten der Penſions— 
behörde, William Rothmann, telepho— 
niſch in Erfahrung, daß Ward, um 
als Kandidat anerkannt zu werden, 
zehn Tage vor der Wahl eine entſpre— 
chende Petition mit den Unterſchriften 
von mindeſtens 2 Prozent der Pen— 
ſionäre würde einzureichen haben. Da 
nun dieſe Auskunft erſt am Nachmit— 
tag des 8. April erlangt wurde, die 
Wahl aber, wie geſagt, bereits am 18. 
April ſtattfindet, blieben Ward zur 
Erlangung der nöthigen Unterſchriften 
nur wenige Stunden Zeit übrig. Aber 
er hat ſie erlangt und iſt nun Kan— 
didat. Herr Bertram hingegen, den 
man ſonſt muthmaßlich auch ohne das 
vorgeſchriebene Geſuch als Kandidaten 
würde haben gelten laſſen, wird nun 
nicht als Kandidat auftreten können; 
er hat kein Geſuch eingereicht und 
würde, ſollte er trotzdem als Bewerber 
um Wiedererwählung auftreten, als 
ſolcher beanſtandet werden. 


Macht eine Studienreiſe. 


Wie ſeinerzeit berichtet, hat die 
„Chicago Commerce Aſſociation“ vor 
einigen Monaten dem Polizeichef 
Steward das Anerbieten gemacht, ihn 
nach Europa zu ſchicken, damit er ſich 
dort über die zweckmäßigſten Methoden 
zur Regelung des Straßenverkehrs 
unterrichte. Herr Steward bedauerte, 
daß er zu einer ſolchen Studienreiſe 
nicht die Zeit habe, ſchlug aber den 
Herren von der „C. C. A.“ vor, an 
ſeiner Stelle doch den Kapitän Char— 
les C. Healey von der berittenen Po— 
lizei in die Fremde zu entſenden. Die 
andez. Seite war zufrieden, und Sa= 
pitü- sJealeyn erjt recht. Ein unlieb- 
famer Zmifchenfall, den e3 für diefen 
gegeben bat — er ftürzte in dem Ge= 
dränge, melches e3 hier am St. Pa— 
tridötage gelegentlich der Anmefenheit 
des Präfidenten Taft gab mit dem 
Pferde und erlitt dabei fchmerzhafte 
Duetfhungen — bat feine erniten 
Yolgen gehabt, und geftern hat Herr 
Healey feine Reife angetreten. Da 
die ihm zur Verfügung geftellte Sum- 
me reichlich bemeffen ijt, hat er „Mut- 
tern“ mitgenommen. Die Stadt zahlt 
ihm fein Gehalt auch für die Dauer 
feiner Abweſenheit. 


Streitiges Uferland. 


Im Sitzungsſaale des Countyraths 
iſt heute die ſog. Chiperfield-Kommiſ— 
ſion der Staatslegislatur wieder zu— 
ſammengetreten, um ihre Unterſuchung 
fortzuſetzen in Bezug auf Liegenſchaf— 
ten am Seeufer und längs verſchiede— 
ner Flußläufe, die Privatparteien ſich 
widerrechtlich angemaßt haben ſollen. 
Es iſt eine Karte ſolcher Ländereien 
angefertigt worden, die am Seeufer 
zu finden ſind. Wegen eines Trak— 
tes am Fuße der 51. Straße iſt vom 
Staatsanwalt bereits ein Gerichtsver— 
fahren angeſtrengt worden. Zunächſt 
will man nun unterſuchen, mit wel— 
chem Rechte die Parkbehörde der Fir— 
ma Connery «xe Corbett geſtattet hat, 
auf ihre private Rechnung dem See in 
der Nachbarſchaft der Bryn Mawr 
Avenue ein großes Stück Neuland ab— 
zugewinnen. Der Unterſuchungskom— 
miſſion gehören außer dem Herrn Chi— 
perfield die Abgeordneten Flannigan, 
Riley, Erickſon, Wilſon und Shanna— 
han und die Senatoren Porter, Bur— 
ton, Ball und Gardner an. 


Der Hochbahndienſt. 


Die Hochbahngeſellſchaften laſſen 
gegenwärtig von eigens dazu angeſtell— 
ten Leuten Erhebungen darüber an— 
ſtellen, wie groß etwa gegenwärtig die 
Zahl der Perſonen iſt, welche mit ei— 
ner oder der anderen Hochbahnlinie 
nach der unteren Stadt kommen, um 
dann auf eine andere derartige Linie 
umzuſteigen. Man will auf dieſe 
Weiſe ermitteln, wie der geplante 
Durchverkehr auf den Hochbahnen am 
zweckmäßigſten zu regeln ſein wird 
und welcher Ausfall an Einnahmen 
ſich für die Geſellſchaften aus der Ge— 


mährung bes Umfteigerehts ergeben 
mürbe, 
at 


Sonderwahl in Jefferſon. 


Frage, ob Sonderparkbezirk geſchaffen wer⸗ 
den ſoll, kommt morgen zur Abſtimmung. 
Die Bürgerſchaft des von Lawrence 
Ave., Belmont Ave. N. 48 Ave. und 
Kedzie Ave. begrenzten Theiles der 27. 
Ward wird morgen über die Frage ab— 
zuſtimmen haben, ob für dieſes Gebiet 
ein Sonderparkbezirk geſchaffen wer— 
den ſoll, und wird gleichzeitig fünf 
Parkkommiſſäre für den neuen Bezirk 
erwählen. Das Gebiet gehört zur ehe— 
maligen Gemeinde Jefferſon, die zu 
feinem der großen Park = Bezirke der 
Stadt gehört. Die Folge ift, daß die 
Schaffung öffentliher Parks und 
Spielpläße bisher unterblieben ift und | 
daß diefer fchnell aufblühende Stadt: 


theil feinen einzigen Park aufzumeifen 


hat. Dem joll der neue Parkbezirf, 
der .den Namen roing Park-Bezirk 
erhalten joll, abhelfen. Die baldige 
Schaffung de3 Bezirks ift wünfchens- 
merth, da dad Grundeigenthum in die- 
fer Gegend beftändia im Werthe Tteigt 
und in abfehbarer Zeit Land für Part- 
ziwede nur mit großen Opfern an Geld 
erworben merden fünnte. Da das Ge: 
biet immer dichter befiedelt mird, tft 
die Schaffung von Park, diefer „Quns | 
gen der Großjtadt”, wie fie von Spzio- 
logen oft genannt werden, unerläßlic. 
Die Schaffung eines öffentlichen | 
Parks in diefer Gegend, der nicht nur 
zur Erholung dienen fol, fondern auch 
zu Bolfafeftlichkeiten benugt merben 
fann, ift no au3 einem anderen 
Grunde dringend zu münjchen. Geit 
mehreren Jahren hat fich die Bürger: 
Ichaft der Gemeinde Nefferfon zufam- 
mengethan, um eine vernünftige Tyeter 
des Nationalf.ertages ohne den übli= | 
hen Lärm zu veranlaffen. Sie hat ein 
mirfliches Volfzfeft veranftaltet, bei | 
dem nicht vergeffen wurde, in Anfpra= | 
hen und Vorträgen auf die mirkliche | 
Beneutung des TFeiertages hinzumeifen. | 
Diefeg Felt murbe bisher auf einem 
Privatleuten gehörigen Grundftüd ab- 
gehalten. Bei der fchnellen Beftedes | 
lung der Gegend ift zu erwarten, daß | 
e3 in furzer Zeit für den Zmed nicht | 


| 


———— — — — — —— — — — — — — — 


Tragiſches Ende. 
rn Gum | 


Das betagte Ehepaar Coombs 
Lenchtgas eritidt. 


Unglücklicher Zufall? 


Cödtliche Unfälle. — Straßenbahn 
gen von einer Lokomotive zertrümm 
Sechs Perſonen verletzt. 


Das Fenſter ſtand mehrere Zoll weit 3 


Sm Schlafzimmer ihrer Wohnung, 
Nr. 4726 N. Hermitage Une, find 
in voriger Nacht der Söjährige John 
Coomb8 und feine 78 Jahre alte Gat» 
tin Zouife an Leuchtgas erftidt, das 
einem offenen Brenner entjtrömte, 
Sames, der 22jährige Sohn der Opfer, 
fand die Leichen und benachrichtigte Die 
Polizei. Da das ?yeniter des Shlafe 
jimmers mehrere Zoll weit offen ftand, 
wird angenommen, dah ein unglüdli> 
cher Zufall vorliege. Einer der Gat- 
ten hatte vor dem Zubettgehen wahr— 
Icheinlich unterlaffen, das Gas forgs 
fältig abzudrehen. 

Auf der Stelle getödtet. 
Die 6Yjährige Wittme Mary Les 


ı mandomäfy fiel gejtern die Hintertrep= 


pe ihrer Wohnung, Nr. 1437 Eliton 
Uve., hinunter und brach das Genid,; 
Die Frau war feit längerer Zeit lei=' 
dend gemejen. Der Koroner tft bes 
nachrichtigt worden. 

Heberfahren. \ 

Un 14. Straße und Michigan Ave. 
wurde bie 5Ojährige Frau Hannah 
Underfen, Nr. 1418 RN. Fairfield 
Upe., von einem gemifien George E.: 
Miller über den gaufen qeradelt. Die’ 
Verunglüdte, die jchwere Verlegungen: 
erlitt, fand Aufnahme im Nothfall- 
Hojpital. Miller befindet fih im 
Haft. 

Beim Verfuche, die Straße zu freus 
zen, wurde geftern Ubend der achtjähe 
tige Yofeph Waltomwiach, Nr. 1428 N., 
Aſhland Ave. und Blackhawk Straße, 
von einer Elektriſchen überfahren. Der 


mehr benutzt werden kann. Im Inter- Knabe hat lebensgefährliche Verletzun⸗ 


eſſe einer vernünftigen Feier des Na— 
tionalfeiertages aber muß Erſatz ge— 
ſchaffen werden. Ein öffentlicher Park 
würde den beſten Erſatz bieten. 

Als Kandidaten für die Stellungen 
von fünf Parkkommiſſären für den 
neuen Bezirk ſind die folgenden Herren 
aufgeſtellt: Hermann A. Ott, Albert 
E. Brattain, Arthur A. Haarſtad,, 
William W. Good und Michael A. 
Manley. 

Die zwei Stimmplätze, im Bahnhof 
der Northweſtern Bahn in Irving 
Park, und im Haus 3618 Irving Pk. | 
Boulevard, find von 6 Uhr Morges 
bis 4 Uhr Nachmittags offen. Zu 


abgeftimmt wird, gehören die folgenden 
MWahlbezirke: 6., 7., 8, 9., 10., 19. 
Mahlbezirk, der füdlih von Lamrence 
Une. gelegene Theil des 11. Wahlbe- 
zirka, der öftlich von der 48, Ave. und 
fühlich von der Lamrence Ave. gele- 
gene Theil des 12. Wahlbezirks, die 
öftlich von der 48. Ave. gelegenen 
Theile des 15., 17. und 18. Wahlbe- 
zirf3, die nördlich von Belmont Abe. 
aelegenen Theile de3 20. und 21.Wahl- 
bezirf3, der nördlich von Belmont und 
meitlich von Kebzie Ave. gelegene Theil 
des 22. Wahlberirk3, der meftlich von | 
Kedzie Avenue gelegene Theil des 23. | 
Wahlbezirf3 und der nördlich von | 
Belmont Une. gelegene Theil des 34. 
Wahlbezirks. 
haben 


Die Parkkommiſſäre die 


Pfucht, Parts zu faffen und in Orde 


nung zu halten, und haben das Recht, 
Steuern auf das ſteuerpflichtige 
Grundeigenthum des Bezirks auszu— 


ſchreiben. Die Steuerrate iſt ſehr ni⸗ 


drig. — 


— — | 


Gelungener neuer Schwindel, 


Die Börfe mit dem Taufenddollarfchein | 
und die Abfindung der Xeger. 
Einen neuen gelungenen Schwindel | 
follen zwei Neger mit Erfolg ausge: | 
führt haben, und wenn ihr Opfer, der | 
Nr. 3127 Wabafh Une. mwohnende Eal- 


pin KReftrenn, Verkäufer bei Sears, | 
Roebud & ECo., den 25jährigen James | 


Day und den etwas älteren Dapid 


Jefferſon auch als die Thäter ge | dem Strafenbahnwagen fehte fich die! 


gejehen zu | 
| 


net, fo betheuern Beide doch 
„heftig“, ihn nie vorher 
haben. Smmerhin find fie jeit heute 


Morgen Hinter Schloß und Riegel. | 


Reftrenn ging geitern Abend, wie er 
der Polizei erzählte, die Cottage Grop» 


Abe. entlang und fand in ber er | haben, behauptet aber, geglaubt zu has! 


Dit 22. Straße eine Börfe. 
nete fie und fand darin einen ‘Saufend- 
Dollarfhein und mehrere Geldfcheine 
bon geringerem MWerthe. Seine Tyreude 
war groß, fo viel Geld hatte er noch nie 
zufammengehabt. Da tauchte Jo von 
ungefähr ein Mohr vor ihm auf und 
fagte, daß er gejehen habe, wie Re- 
ftrenn die Börfe aufhob. Er verlange 
die Hälfte des Geldes als Antheil. 
Noch unterhandelten fie, als ein zmei- 
ter „Mann aus Ufrifa” aus der Ver- 
fenfung erfchien und ein Drittel ver- 
langte, da er fonft den Mann, der die 
Börfe verloren habe und den er fenne, 
bersachrichtigen werde. Reftrenn ging 
darauf ein, da3 Geld wurde gezählt, es 
ließ fich aber nicht durch drei theilen, 
und Reitrenn gab den Tyarbigen Die 
„Kleinen“ Scheine, $2.50, die er in ber 
Tafche hatte, und feine Lohnanmei- 
fung. Lange nachher erjt entbedte er, 
daß der $1000-Schein faljh war, und 
dann machte er mit Hilfe der Polizei 
Sagd auf die ehemaligen „Iheilhaber“. 


| 


Europaäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchantis' Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
turopäifchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Martf....$23.85 

Defterreich: 100 Kronen.... 20.28 

Shmweiz:100 Franks 

Holland: 100 Gulden 

Dänemark: 100 Kroner. .... 26. 
Rußland: 100 Rubel........ 5185 _ 


| renkung und ſchwere Brauſchen. 


| gezogen. 


| 


| gen erlittn. 


Frau Alice Bauer, Nr. 3127 R.. 
Clarf Straße, wurde geftern Abend’ 
an Genter Straß: von einer N. Clark 
Etr. » Elektrifpen über den Haufen 
gefahren und erlitt eine Schulterver= 


Unge ſchickter Fahrer. 

Ein von dem 33jährigen Bullet 
Sparks, Nr. 4601 N. Clark Straße, 
bedienter Kraftwagen ftieß geftern 
Abend an N. Clark Str. und Leland 
pe. mit einer Eleftrifchen zufammen. 
Sein Gefährt wurd zertrümmert. Er 
Telbft jaufte auf das Pflafter und ers 


ütt ſchwere Verl 
dem Gebiet, in dem über die Frage itt ſchwere Verletzungen 


Straßenbahnwazen zertrümmert. 


Auf der Commercial Ave.Kreuzung 
ftieß gejtern Abend eine Lokomotive 
der Baltimore & Ohio =» Bahn mit 
einer Eleftrifchen der Linie Galumet 
und Gouth Chicago zufammen und 
zertrüimmerte fie. 

Der Motorführer und fünf Fahr 
gäfte wurden mehr oder minder jchmer 
verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Henry F. Kuecker, Nr. 9822 Ave. 
J., Motorführer; Schädelwunden. 

Floyd Knapp, 8145 Escanaba Ave.; 
Verletzungen am Schenkel und Schä— 
delwunden. 

Dennis Lanahan, Nr. 1311 Oſt 71. 
Place; innerlich Verletzungen und 
Quetſchungen. | 

Albert Morrifon, Nr. 7919 Sher# 
man Xpe.; Verlegungen am Rüden, 
Kopf, Rumpf und im Gelidt. 

Kofeph Nugent, Nr. 44 W. 44. Pl. 
Schädelmunden und Schrammen. 

Charles Rolla, Nr. 10448 Apenusi 
M; Schäbelmunden und Schram« 
men. | 

Zanahan und Knapp murden nad 
dem Hojpital zu South Chicago ges) 


| Tchafft, die übrigen nach ihren Woh- 


nungen. 

An jener Kreuzung befindet fich feim: 
Märter; die Sperrfiume waren hoch— 
Der Scyaffner Yohn Hor— 
lander mar borangelaufen. Er fah: 
zwar die Cofomotive, gab aber, bai 
diefe hielt, vem Motorfüdr:r das Gigs 
nal: „Strede frei!”. Faft zugleich mit, 


Rofomotive in Bewegung. Che bie: 
Fahrzeuge wieder.zum Halten gebracht! 
werden fonnten, erfolgte der Zufams! 
menftoß. 

Der Lofomotivführer B. Ring gibt. 
zu, den Straßenbahnmagen aefehen zwi 


ben, dah der Wagen halten würde, bis 
die Lokomotive vorbeigefahren fei. 
.———— 


Nur leiht verickt. 


Ierrence D’Connor, ein Nitglied 
des Sprigenzuges Air. 114, befand fi: 
geitern Abend auf der Fahrt nad 
Humboldt Blod. und Talman oe, 
bon wo aus die Feuerwehr grunbloß: 
alarmirt worden war. An Humboldt 
Blod. und’ Laiondale Une. prallte eiw 
Rap des Wagens gegen ein Hinderniß 
an. D’Connor wurde auf’3 Pflafter 
geichleudert, aber nur leicht verlebt. &e 
befindet fich in feiner Wohnung Ne 
3315 Didens Uoe. in ärztlicher Bew 
handlung, 


8 ift eine ausgezeicdhirete Idee, 
jede Mahlzeit mit einer DofisH 
Bitters zu beginnen. Es gibt Ap⸗J. 
petit, hilft der VBerdanung und vers 
hindert Beichwerden nad) deu. Ele: 
i jen, Beiteht auf ! 
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Unbegründetes Miftrauen. 


"Warum die preußifche Regierung 
und die allein regierungsfähigen 
Sunter fi das Volk noch immer als 
eRanaille” vorftellen, ift dem Yern- 
© Htehenden jchon längjt unbegreiflich ge= 
iweien.” Die Furcht vor den „Dema= 
gogen“, die jeinerzeit der Yürft Met- 
ternihh nicht nur dem Kaifer von 
Defterreih, jondern auch allen deut— 
Shen Herrfchern einzuflößen verftand, 
it von jeher lächerlich gemejen und ilt 
heute jchon mehr findiih. In feinem 
anderen Kulturlande ift aber die Prep- 
und Redefreiheit an fo viele demü- 
thigende Bedingungen gefnüpft, wie in 
Breußen, noch ift es fonftmo den poli= 
tifchen Vereinen verboten, mit einander 
in Verbindung zu treten oder gemein- 
fame öffentliche Kundgebungen zu ver- 
anftalten. Daß jede Zufammentunft 
vorher bei der Polizei angemeldet 
werden muß, dab „Frauen und Lehr: 
linge“ durch ihre bloße Anweſenheit 
die Auflöfung jeder politifchen Ber- 
fammlung herbeiführen, und daß end- 
I das Volf der Denker fich ohne 
ganz bejondere obrigkeitliche Geneh- 
migung nicht „unter freiem Himmel“ 
berjammeln barf, ift ebenfo einfältig 
wie beſchämend. Dieſe kleinlichen 
Schuriegeleien erbittern nur das eigene 
Vollk und erwecken in der Fremde die 
Vorſtellung, daß die preußiſch-deutſche 
Regierung faſt ebenſo despotiſch und 
tüdftändig ift wie die ruſfiſche. Sie 
ſchaden dem Anſehen eines Landes, 
das ſich ſonſt in jeder Beziehung den 
fortgeſchrittenſten Staaten an die 
Seite ſtellen kann, oder ſie ſogar über— 
ragt. 

Deshalb muß man e3 dem Reichs- 
Tanzler vd. Bethmann Holmeg Dant 
miffen, daß er den Polizeipräfidenten 
bon Berlin beivogen hat, feine Ein- 
wände gegen eine Maffenverfammlung 
unter freiem Himmel zu Gunjten des 
allgemeinen Wahlrecht in Preußen zu= 
rüdzuziehen und die Kundgebung un- 
geftört vor ich geben zu lafjen. Wie zu 
erwarten war, bat der „PBöbel“, ob- 
moBl er in einer Stärfe von annähernd 
120,000 Mann erjchienen ift, Sich 
durchaus anſtändig und würdevoll be— 
nommen. Während es in Berlin ſelbſt 
und in vielen anderen preußiſchen 
Städten zu Krawallen und Kämpfen 
mit der Polizei gekommen war, als die— 
ſe vor einigen Wochen die Volksmaſſen 
gewaltſam auseinanderſprengte, wur—⸗ 
de geſtern eine geradezu peinliche Ord— 
nung aufrecht erhalten, weil die Schutz— 
leute ſich jeder Einmiſchung enthiel— 
ten. Damit iſt der Beweis erbracht 
— wenn das überhaupt noch nothwen— 
dig war, — daß ſelbſt in der größten 
Stadt des Reiches das Mißtrauen ge— 
gen das Volk ganz und gar nicht am 
Platze iſt. Dieſes iſt mündig und ein— 
ſichtig genug, ſeine Wünſche gemeſſen 
und gewiſſermaßen feierlich zum Aus— 
druck zu bringen, und einer verſtändi— 
gen Regierung kann es nur erwünſcht 
ſein, wenn ſie von der öffentlichen 
— unmittelbare Kenntniß er— 

ält. 
Daß nunmehr die Machthaber in 
Preußen das veraltete Wahlſyſtem 
doch noch gründlich werden verbeſſern 
wollen, iſt allerdings noch immer zwei⸗ 
felhaft. Sie ſollten ſich aber wenig— 
ſtens entſchließen, die durch die Ver— 
faſſung gewährleiſtete Preß-⸗, Rede— 
und Verſammlungsfreiheit von den 
läſtigen und überflüſſigen geſetzlichen 
Beſchränkungen loszulöſen. Sehr 
wahrſcheinlich hätte die Sozialdemo— 
kratie, die im Grunde genommen nur 
eine ſtarke Oppoſitionsbewegung iſt, 
in Deutſchland nie ſo große Fort— 
ſchritte gemacht, wenn die Regierung 
„das Volk“ nicht immer als einen ge— 
fährlichen und nur mit Gewalt nie— 
derzuhaltenden Feind betrachtet und 
behandelt haben würde. Wo immer 
bie Deutſchen ſich im Auslande zahl— 
reich anſiedeln, beſonders in den Ver. 
Staaten von Amerika, werden ſie zu 
den ruhigſten, beſonnenſten und ver- 
trauenswürdigſten Elementen gezählt. 
Dieſe Eigenſchaften aber haben ſie 
doch gewiß nicht erſt durch die Ver— 
pflanzung erworben, ſondern ſchon 
aus der Heimath mitgebracht. Des— 
halb läßt es ſich ſehr wohl begreifen, 
daß ſie im eigenen Lande die polizei— 
liche Bevormundung als eine gröbliche 
Beleidigung empfinden und erbittert 
zurückweiſen. Thatſächlich iſt auf jede 
Unterdrückungs⸗ und Gewaltmaßregel 
ein erhebliches Anwachſen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlſtimmen gefolgt. 
Der weitaus größte Theil dieſer Stim— 
men rührt nicht von Leuten her, die an 
den Zukunftsſtaat glauben und die be— 
ſtehende Geſellſchaftsordnung umſtür⸗ 
zen wollen, ſondern von Bürgern, die 
über bie Anmafung der „höheren“ 
Klaffen und die Polizeiichitanen ehr- 
ich und mit Recht empört find. 

Wie jtarf der dem deutjchen Volke 
angeborene „Drbnungsfinn“ ift, er- 
gibi ſich ſchon aus der Thatſache, daß 
es ſich beſſer und leichter, als jedes 
andere an die allgemeine Wehrpflicht 
und die ſtraffe militäriſche Mannes— 
zucht gewöhnt hat. Auch der muſter⸗ 
hafte Zuſtand der deutſchen Städte 
bezeugt ſeine natürliche Vorliebe für 
wohlgeregelte Verhältniſſe. Warum 
fol e3 fich alfo nicht derfelben Beme- 
- gungöfreibeit erfreuen dürfen mie bie 

barten Nationen, ober warum 
a es fih auf Schritt und Tritt, von 


i3 zum Grabe, burdh Die 
— beaufiätigen i&ubfen unb 


ftoßen laffen? Die Ueberbleibfel aus 
den Zeiten der Demagogenriecherei 
foltten endlich fortgefchafft werden. 
— —— 
Zwecklos und ungerecht. 


Unſer hochgeſchätzter Geſundheits— 
kommiſſarius Dr. Evans verlangt, daß 
das Rauchen in Straßen⸗, Hoch⸗ und 
Eiſenbahnwagen verboten werde. Er 
thut das natürlich der öffentlichen Ge— 
ſundheit zu Liebe, deren vereidigter 
Hüter und Förderer er iſt. Das ſichert 
ihm von vornherein aufmerkſamſtes 
Gehör, denn er hat unſtreitig ſchon 
ſehr viel gethan für die Geſundheit 
der Stadt, und daß ihm noch ſehr viel 
mehr gelinge, iſt der Bürger aufrichtig⸗ 
ſter Wunſch. Der Durchſchnittsbür— 
ger, der doch ſein eigenes Leben ſehr 
und das ſeiner Angehörigen noch viel 
mehr liebt, iſt thatſächlich geneigt, 
fraglos und unbeſehen ſo ziemlich al— 
les zu unterſchreiben, was Dr. Evans 
in dieſer Hinſicht vorſchlägt, denn er iſt 
bon der Ehrlichkeit und Lauterfeit fei- 
nes Strebeng und Wirfens überzeugt 
und hat allen möglichenRefpeft vor fet- 
nem fahmännifchen Wiffen. Deshalb, 
und mweil «3 heute zum feinen Ton ges 
hört und ala das untrüglichjteMerfmal 
pon Bildung und ebler Kultur gilt, 
für die Reinigung und Veredelung der 
„Anderen“ zu fehmärmen, hat aud) Dr. 
Evans’ Verlangen nach jenem Raud)- 
verbot in allen mehr ober weniger bor= 
nehmen und nach Veredelung ftreben- 
den Kreifen — und der ganzen Welt- 
preffe, natürlid — lauten Beifall oder 
doch die Zuftimmung gefunden, Die 
man im Stillſchweigen ſieht. Trotz⸗ 
dem jeder unbefangen Urtheilende ſich 
doch ſagen muß, daß Herr Dr. Evans 
hier in ſeinem Eifer denn doch zu weit 
geht, und man allen Ernſtes erwarten 
muß, daß demnächſt von jedem Bürger, 
der ſich auf einen Straßenbahnwagen 
uſw. oder überhaupt nur auf die Stra- 
be wagt, jedesmal ein Desinfeltionz- 
bad, ein Ein- und Untertauchen mit 
Haut und Haar, Kleidern und allem 
Zubehör in einer fräftigen Yyormaldes 
byd= oder Karbollöfung verlangt wer» 
den wird, wenn das Rauchen in öffent- 
lihen Perfehrämittelln auf fol 
ſchwache Geſundheitsgründe hin verbo— 
ten wird. 

Denn das Rauchverbot wird nicht 
etwa verlangt unter der Begründung, 
daß das Rauchen die Geſundheit der 
Rauchenden ſchädige, ſondern weil es 
angeblich die Geſundheit „der andern“ 
bedroht. Dieſe Bedrohung aber ſoll 
in dem Ausſpucken liegen, deſſen ſich 
die Raucher vorzugsweiſe ſchuldig ma— 
chen ſollen und für das das Rauchen 
verantwortlich gemacht wird und in 
dem Unbehagen, den der dem Rauch— 
wagen entſtrömende Tabakgeruch, die 
leichten Rauchwölkchen, die hie und da 
der Luftzug von der vorderen Platt— 
form in das Innere der Straßenbahn— 
wagen weht uſw., zartbeſaiteten und 
feinfühligen Damen verurſachen mag. 

Dr. Evans und die anderen, die 
des Ausſpuckens wegen das Rauchver— 
bot fordern, haben's jedenfalls gut ge— 
meint, aber ſchlecht beobachtet, und re— 
gen ſich, wenn etwas Wahres an ihrer 
Behauptung iſt, darüber auf, daß das 
Lamm beim Trinken das Waſſer ein 
wenig trübt, während ſie das den 
Schlamm oufwühlende Nilpferd un— 
beachtet laſſen. Die richtigen Raucher 
ſpucken nicht aus. Das thun zumeiſt 
nur die „Auch“-Raucher und Nicht— 
raucher, und die Raucher höchſtens, 
wenn ſie nicht rauchen können oder 
dürfen. Das wird leicht genug ein 
Jeder feſtſtellen können, der ſich die 
Mühe gibt, auf den Hoch- und Stra— 
ßenbahnen ein wenig den Beobachter 
zu ſpielen; er wird dann wahr— 
ſcheinlich auch finden, daß die ſchlimm— 
ſten Spucker die Bahnangeſtellten ſind, 
weil die eben nicht rauchen dürfen und 
zu Kautabak oder -Gummi ihre Zu— 
flucht nehmen müſſen. Jedenfalls iſt 
das auf das Rauchen zurückzuführende 
Spucken ſehr gering und außer allem 
Verhältniß zu dem Ausſpucken, das 
durch Schnupfen, Luftröhrenkatarrh 
u. ſ. w. verurſacht wird; und wird 
nicht auch Dr. Evans zugeben wollen, 
daß der eiwa dem Rauchen zu dan— 
kende und dann ausgeſpuckte Speichel— 
überfluß viel harmloſer iſt, als der 
Ausmurf „Verfehnupfter” ufm.? Die 
follen ja natürlih auch nicht aus 
jpuden, jegliches Ausfpuden foll ftreng 
berpönt fein — menn man aber 
alaubt, die Menfchen dazu erziehen zu 
fönnen, daß fie, wenn jie ausfpuden 
müffen, immer bübjch fäuberlich in’3 
Taſchentuch ſpucken, bezw. daß das 
Ausſpuckverbot durchgeführt werden 
kann, welchen Zweck hat es da noch, 
das Rauchen zu verbieten? Wenn 
das Rauchen in öffentlichen Verkehrs— 
mitteln uſw. verboten werden ſoll, der 
Geſundheitsgefahr wegen, die das ihm 
zur Laſt zu legende Ausſpucken bringt, 
dann kann man ebenſo gut das Fah— 
ren in den Straßenbahnwagen ver— 
bieten, denn durch die Straßenbahnen 
werden nachweisbar jährlich ſo und ſo 
viele Menſchen todt-, bezw. zu Krüp— 
peln gefahren, und wenn keine Fahr— 
gäſte da wären, führen die Wagen 
nicht, wäre die Lebens- und Leibesge— 
fahr für „die anderen“ — die Fuß— 
gänger — nicht da. 

Bei allem möglichen Reſpekt vor 
Herrn Dr. Evans muß es geſagt ſein, 
daß die Nothmwendigkeit eines Raud)- 
verbot3 für öffentliche Verkehrsmittel 
im intereffe der Gejundheit der an- 
dern nicht einleuchten mil. Denn 
wenn dem Ausfpuden überhaupt nicht 
ein Ende gemacht werden kann, dann 
nußt e3 nichts, etwas zu verbieten, das 
vielleicht zu geringem Theile für die 
barmlofefte Spuderei verantwortlich 
ift, und e3 wird zum Unrecht, das zu 
verbieten, wenn fidh’3 um etwas han- 
delt, da3 Fehr vielen Menfchen großer 
Genuß it. Das ift das Rauchen. 
Und viele derjenigen, die auf Stra 
Ben und Hocbahnen rauden, mür- 
den mohl überhaupt nicht mehr viel 
zu dem Genuffe fommen, wenn das 
Rauchverbot erlaffeen würde. Denn 
bei der Arbeit: dürfen oder können fie 
nicht rauchen, und zu Haufe erft zeit 


nit. Da hat’3 die gefltenge Herrin 


berpönt — der Gardinen megen oder 
mweil fie den Tabakgeruch haft. 

Das führt zu dem zweiten Grund, 
der gegen ba8 Rauchen auf Sttaßen- 
bahnwagen vorgebracht wird: Der 
Geruch und Rauch beläſtigt die übri— 
gen Fahrgäſte. Es muß ja zugegeben 
werden, daß das Aroma des auf vor⸗ 
deren Plattformen gerauchten Tabaks 
nicht immer ſehr fein iſt, aber ſo ein 
kleines Pröbchen davon, das der Perle 
der Schöpfung im Innern des Wa— 
gens etwa einmal an das zarte Näs— 
chen geweht wird — das wird ihr 
auch gewißlich nichts ſchaden. Es iſt 
wirklich harmlos. Ja, ſie ſollte von 
Rechtswegen dafür dankbar ſein, denn 
dann erſt wird ſie ihren eigenen Duft 
voll würdigen können und einſehen 
lernen, wie wunderbar wohlthätig die 
Parfümwolke, in der ſie ſtetig ſchwebt, 
auf die Riechorgane Aller auf zwan—⸗ 
zig Fuß im Umkreiſe wirken muß. 

ep 


Shlafwagen-2urns,. 


Zum erften Male, nad langem 
Drüden und Drängen, hat fraft ber 
ihr gegebenen KRatenregulirungsge- 
walt die Bundes-Verkehrskommiſſion 
eine Herabjegung der bisher unantajt= 
baren Schlafwagengebühren gemadgt, 
und ed merben daran allerhand ver= 
gnügliche Erwartungen gefnüpft. Die 
Herabjegung ift zwar weder groß noch 
allgemein; ift auch noch gar nicht in 
Kraft und tritt vielleicht nie in Kraft. 
Menigitend wird die betroffene Pull- 
man-Gefellfchaft nichts unverfucht laf- 
fen zur Verhinderung des Jnfrafttres 
tend. Gie ift an fol’ fränfende An» 
taftung ihrer monopoliftifchen Selbit- 
berrlichkeit nicht gewöhnt, noch weniger 
will fie fih daran gewöhnen. Sie 
fennt ihr verfaffungsmäßiges Recht, 
für ihre Dienftleiftungen eine „reafons 
able” Vergütung zu fordern. Und 
was eine „reafonable” Vergütung ihrer 
Dienftleiftungen ift, wer joll das beffer 
mwiffen als fie? Gilt doc auch der re= 
publifanifchen Zollgefeßgebung der 
Sat, daß der fehutheifchende Yabri- 
fant am beiten mifjfen muß, imiebiel 
Schuß er nöthig hat, meshalb denn 
au; das beftehende Zollgefeß gleich 
feinen Vorgängern thatfächlich von den 
Geſchützten geſchrieben iſt, oder wenig⸗ 
ſtens „diktirt“ von ihnen iſt. 

Gleich den Herrſchaften vom Stahl— 
truſt, Zuckertruſt, Tabaktruſt uſw. 
kann auch die Pullmann-Geſellſchaft 
mit gutem Gewiſſen beſchwören, daß 
ſie ihren erzielten Gewinn niemals 
als übermäßig empfunden hat. Sie 
iſt freimüthig genug zu geſtehen, daß 
es ihr nicht gerade ſchlecht gegangen 
iſt. Ihr urſprüngliches Kapital im 
Betrage von $20,000,000, mozu Tpä= 
ter (al3 der einzige Mitbewerber, Die 
Magner Palace Car Company audges 
fauft und übergefhludt murde) noch 
$20,000,000 zugezahlt worden find, 
ift im Laufe der Jahre aus den erziel- 
ten Weberfhhüffen verdreifacht morben. 
Zu den mit fehöner Regelmäßiafeit be= 
zahlten 8 Proz. jährlichen Dividenden 
famen wiederholt fehr viel arößere, 
theil3 in Baar, theil3 in neuen Aktien 
gegebene Ertradividenden. Auf eine 
Aktiendividende im Betrage non 50 
Prozent de aefammten Kapitals, ge= 
aeben im ahre 1898, erfolgte nur 
neun ahre fpäter eine andere Tolche 
Dividende zum Betrage von 36 Pro= 
zent de3 vergrößerten Kapital3, und 
erit vor wenigen Wochen eine dritte im 
Betrage von 20 Prozent, fo daß das 
Gefammtfapital jebt $120,000,000 
beträgt. Auf fammtlihe Attien, auf 
die alten mie auf die neuen, auf die 
bezahlten wie auf die, den Aftio- 
nären gefchentten, find ohne Unterlaß 
8 Brozgent BZinfen bezahlt - worden, 
gleichfommend jeßt einer 2Aprozenti=- 
gen Berzinfung des thatfächlich einhe- 
zahlten Kapitals. 

Doch die Gefelichaft findet, daß 
dad Alles nur eine fehr mäßige und 
bejcheivene Vergütung ihrer Verbienfte 
um das reifende Bublifum iſt. Ruhi— 
gen Gemiffens und thatfächlich ob ihrer 
eigenen Mäpßigung erftaunt — denn 
fie hätte ja, im Befit ihres unbeftrit- 
tenen Monopol3, das liebe Publitum 
noch ganz anders brandichaten fünnen 
— mird die Gejelichaft fih an die 
Gerichte wenden, Schub fuchend ae- 
gen bie unbillige Entfcheivung ber 
Verfehrsfommiflion. Und mie diefe 
gerichtlihe Entjcheidung ausfallen 
wird, daß muß natürlich abgemartet 
merden und ift nicht porauszufagen. 
Die Gefelfchaft ift in der angenehmen 
Lage, zmei Mitalieder der befagten 
Kommiffion al3 Eideshelfer zu haben. 
Diefe beiden, der Vorfiter Martin W. 
Knapp und der Beifiter Yamed -©. 
Harlan (au8 Chicago), find gleichfalls 
der Meinung und fprecdhen e3 unver— 
hült aus, daß der Gefelfchaft dur 
die Entfheidung der Kommiffions- 
mehrheit ſchnödes Unrecht gethan iſt. 
Erſtlich, ſagt der Herr Vorſitzer, ſeien 
die von der Geſellſchaft erzielten Ge— 
winne ſeines Erachtens nicht 
übermäßig zu nennen (womit er 
wahrſcheinlich ſagen will, daß 
fie nicht größer find als die 
bon vielen der nothleidenden „Ges 
Thüßten“ erzielten), und zmeitens 
würden von ber. Gefellihaft dem rei- 
fenden Bublitum jo große und man- 
nigfältige Vortheile geboten, jo groß 
jei der Unterfchied in lururiöfer Bes 
baglichfeit, Bequemlichkeit und Bes 
dienung zwifchen den von ihr geftellten 
und den gewöhnlichen Eiſenbahnwa— 
gen, daß der Vortheil des Unterfchieds 
durch die erhobene Ertragebühr nicht 
gededt werde. MWürben die Schaf: 
und Galonmwagengebühren trotzdem 
ermäßigt mie von der Kommiffions- 
mebrheit verordnet, fo würde damit 
nah Herrn Knappa Auffaffung nicht 
eine Handlung der Gerechtigkeit gegen 
die Benüber diefer Magen geübt, fon- 
bern e8 wäre eine „ungerechte Disfri- 
mination“ gegenüber den Benützern 
der gewöhnlichen Wagen. Mit ande- 
ren Worten: die Benuger ber befje- 
ren Wagenklaffe erhalten verhältnig- 
mäßig mehr für ihr Geld ala die Ye- 


nußer ber für daß ihre erhal⸗ 


ten. ft jemand überfordert, fo find 
e3 die Leute, die’in den gewöhnlichen 
Magen fahren. Hat jemand fi zu 
beflagen, jo haben fie ich zu beflagen. 
Und je mehr man die Preije der an- 
deren herabjeßt, defto mehr hätten fie 
zu klagen. 

Man muß . Herrn Knapp zuges 
ben, daß biefe Auffafung mandes für 
fich hat. Entfpricht fie den BVerhält- 
niffen nicht allenthalben, jo entjpricht 
fie ihnen doch auf fehr zahlreichen Bad 
nen. An und für fich betrachtet, und 
insbefondere in Hinficht auf die von 
der PBullman-Gefellfchaft erzielten Ge- 
inne betrachtet, bezahlt der Mann 
im Schlafwagen zweifellos viel mehr 
als billig. Im Vergleich jedoch zu den 
Zuftänden, die der Reifende in den ges 
möhnlihen Wagen häufig trifft: Schon 
die Wagen felbft oft jchier vorfint- 
fluthlichen Alter; die engen, unbe- 
quemen Sihe, in deren fteinharten 
„PBolftern“ der Schmuß von Jahre 
zehnten miftet; die Eleiber=, nafen= und 
augengefährliche Plage von Ruß und 
Rauch; die allgemeine Unbehaglichkeit 
und läftige Ueberfüllung; der Mangel 
an all und jedem Komfort, der die 
Mühfal einer langen Reife eini- 
germaßen erträglich machen fanr, dazu 
die allgemeine Unfauberfeit, die nicht 
jelten, namentlich in den fog. „Zoilet 
Rooms”, in die efelhafteite Schmei- 
nerei außartet — das Alles Täht al» 
lerding® die Schlaf» oder Salon⸗ 
wagen al3 Iururiöfes Beförderungs- 
mittel erfcheinen, deren Annehmlichkei- 
ten mit dem gezahlten Preife nicht zu 
theuer erfauft find, 

Aber wenn die Kommifftion diefe 
Zuftände fennt, warum thut fie nichts 
zur Abhilfe derfelben? Sie mürbe, 
tmenn fie deren Abhilfe fich toie e8 ihre 
Pflicht ift angelegen fein ließe, ein 
fehr danfbares großes Publifum fin- 
den. Daß man dem Schlafwagen- 
monopol endlich einmal zuleibe geht, 
ift ja, 06’3 auch jehr Tpät fommt, ges 
bührend anzuerkennen. Das andere 
jedod, die Fürforge für anftändige 
Beförderung der aropen Menge, Die 
die Luruspreife nicht zu erfchwingen 
vermag, ijt entfchieden von viel grö- 
Berer Wichtigkeit. 


Das Geheimmik der Wünfhels 
ruthe. 


Die fett dem Mittelalter auftretende 
Behauptung, daß befonder3 veranlagte 
Leute mittel3 einer hölzernen oder 
metallenen Ruthe unterirdiihe Waf- 
ferläufe, Erzlager ufw. anzugeben ver= 
möchten, hat nach dem Vorgehen de3 
bielgenannten Herrn v. Uslar auch in 
Baiern viel von fich reden gemacht und 
die Verwaltungen München? und 'an= 
derer Städte zu zahlreichen Verfuchen 
veranlaßt. Um mo m.ögli etmas 
mehr Klarheit in das dunfle Gebiet zu 
bringen, veranftaltete der Polytechni= 
Tche Verein in München für den 21. 
März eine befondere Wünfchelruthen- 
Sitzung, welcher außer dem Thronfol- 
ger Prinzen Ludwig auch Vertreter der 
Staatöregierung beimohnten. Referent 
war ein al3 erfahrener und erfolgrei- 
cher Ruthengänger vielgenannter prak⸗ 
tifcher Arzt, Dr. Voll, ein Bruder 
de3 befannten Münchener Kunithifto- 
rikers. 

Als Ruthe kaun irgendein Zweig 
dienen. Meiſtens verwendet man aber 
in neuerer Zeit metallene Ruthen, die 
in ihrer Form einem geſchriebenen 
deutſchen l mit ſtark verlängerter An— 
fangs⸗- und Endlinie gleichen. Die 
beiden Ende werden mit je einer Hand 
umfaßt, während die Schleife nach 
unten, nach oben oder ſeitwärts den 
bezeichnenden Ausſchlag gibt. Dr. 
Voll, der ſeine eigenartige Begabung 
im 28. Lebensjahre entdeckt hat, zeigte 
Ruthen von allen bisher benutzten 
Formen, hölzerne und metallene, em— 
pfindliche und bloß ſchwach reagirende. 
Er zeigte der mit großer Spannung 
ſeinen Verſuchen folgenden Hörer— 
ſchaft, wie in ſeinen Händen die Ruthe 
über Waſſer lebhaft nach unten, über 
Gold oder Silber nach oben ausſchlug. 
Das Aufſuchen im Saale verſteckter 
Metalle oder waſſergefüllter Gefäße 
lehnte er dagegen ab, weil Zimmerver⸗ 
ſuche mangels genügender Kenntniß 
der dabei in Betracht kommenden Feh— 
lerquellen meiſtens mißglücken. Nach 
Dr. Volls Angaben reagirt die Ruthe 
auf Waſſer, ausgenommen diſtillirtes, 
auf Steinkohle, auf poſitive und nega— 
tive Elektrizität, auf die Nähe des 
menfchlichen Körper und außer auf 
Blei auf jo ziemlich alle Metalle, aber 
in verfchtedener Art, je nachdem fie ho» 
he3 oder niebriged® Utomgemwicht haben. 
Obwohl Dr. Voll perſönlich von der 
Wirkſamkeit der Ruthe überzeugt iſt, 
hält er doch die Möglichkeit, daß deren 
Ausſchläge durch Autoſuggeſtion und 
unwillkürliche Muskelzuckungen her- 


vorgerufen werden könnten, für nicht 


ausgeſchloſſen. Die geh der zur Ru= 
thengängerei verwenbbaren Medien ift 
nicht qroß, aber vielleicht megen des 
energifchen Qebensprozeffes und ber 
ftärfern Hautfeuchtigfeit größer unter 
Rindern al3 unter Ermwacdfenen. Die 
bei der MWünfchelruthe fich zeigenden 
Erſcheinungen können von phyſiologi⸗ 
ſcher und von phyſikaliſcher Seite ge— 
prüft werden. Ihre Urſache ſucht Dr. 
Voll in elektriſchen Einwirkungen der 
unter der Erdoberfläche ſich findenden 
Waſſer⸗ oder Metallmaſſen und in ei⸗ 
genen Strahlungen des menſchlichen 
Körpers. Manches beim Wünfchel- 
rutben = Problem erinnere an die all- 
befannte Mbftohung gleichartiger und 
die Anziehung. ungleichartiger Elektri- 
zität. Von den unterirdifchen Herden 
fohtenen die vielleicht eine Jonifation 
der Quft erzeugenden Strahlen trich- 
terförmig emporzufteigen in ber Weife, 
daß fie in ber Mitte des Trichter 
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am ftärfften jeien. Merte der Ruthen- 
gänger dur den Ausfchlag der Ru= 
the, daß er die Grenze eines ſolchen 
Trichter überjchreite, jo brauche er 
bloß die Entfernung big zur andern 
Grenze zu meflfen, um für die Tiefe 
de3 unterirdifchen Herbes einen Un 
balt&puntt zu haben. Während Dr. 
Voll in Röhren gefahte Waflerleitun- 
gen für wenig zu Verfuchen geeignet 
hält, hat ein anderer Vorfämpfer ber 
Wünfchelruthe, Dr. med. Aigner, der 
übrigens nicht Jelbft Ruthengänger ift. 
gerade bei Rohrbrüchen ver Münchener 
Mafferleitung, die auf andere MWeije 
nur jeher aufgefunden werben fonn- 
ten, die jchönften Erfolge erzielt. Mit 
Dr, Aigner ftimmten die andern Reb- 
ner des Abends dahin überein, daß e3 
überaus münjchensmwerth märe, bie 
Erfcheinungen der Wünjchelruthe auch 
unabhängig vom menſchlichen Körper 
feſtzuſtellen. Wenn auch, meinte Pro— 
feſſor Knoblauch von der Techniſchen 
Hochſchule, der menſchliche Körper zur 
Wahrnehmung elektriſcher Erſcheinun⸗ 
gen ſehr ſchlecht ausgeſtattet ſei, ſo 
habe man doch als Entgelt unſern elek⸗ 
triſchen Meßinſtrumenten eine derarti⸗ 
ge Feinheit zu geben gewußt, daß ir⸗ 
gendwo meßbare Kräfte nicht wohl auf 
die Dauer verborgen bleiben könnten. 
Thatſächlich ſoll in der Schweiz ſo et— 
was wie ein qutomatiſcher Quellenfin⸗ 
der erfunden worden ſein, der aber, 
wenn er thatfächlich eriftirt, noch fei= 
nem beutjchen Gelehrten zugänglich 
geworben zu fein jeheint. Die Phy- 
fit, Tagte Prof. Knoblauch, lehne es 
um fo weniger ‘ab, fich mit bisher noch 
dunfeln Problemen, wie dem berWüns 
fchelruthe, zu befchäftigen, ala die 
Gleihartigkeit der bon Ruthengängern 
der verfchtedenften Zänder und Zeiten 
herftammenden Ausfagen darauf hins 
deute, daß hinter ihren Angaben et= 
was Reales ftede. Um aber Ddiefes 
Reale herauszufinden, fei e3 wün— 
ſchenswerth, daß die Ruthengänger 
unter Verzicht auf die Feititellung ei- 
gener Theorien möglicht viel thatjäch- 
liche? Material beibrächten. Dr. Boll 
erklärte in einem Schlußmwort feinegu- 
ftimmung zu biefen Anfchauungen, 
fcheint aber perfönlich der Anficht zu 
fein, daß es fich bei der Wünfchelruthe 
um Kräfte handelt, deren Meflung 
doch wohl beſonders ſchwierig ſein 
würde. Um ein Beiſpiel hierfür an— 
zuführen, erinnerte er daran, daß wir 
auch, ohne es direkt zu ſehen, ſehr 
wohl merken, wenn wir fixirt werden, 
und daß wir auch ohne Vermittelung 
unſerer Seh- oder Gehörnerven die 
Nähe anderer Perſonen empfinden. In 
der Beobachtung, daß die Wirkſamkeit 
der Wünſchelruthe irgend etwas mit 
der Strahlung der Sonne oder ande— 
rer Lichtquellen zu thun habe, da 
ſie verſage, wenn auch nur das klein— 
ſte Wölkchen vor der Sonne vorüber— 
ziehe, ſtimmten Dr. Voll, Dr. Aig⸗ 
ner und die übrigen Vorkämpfer der 
Wünſchelruthe überein. Obwohl Dr. 
Voll erklärte, daß für die Wirkſamkeit 
der Ruthe eine gewiſſe Muskelan— 
ſtrengung ihres Trägers nothwendig 
zu ſein ſcheine, ſah man ſie in ſeinen 
Händen, während er ruhig daſtand, 
mit einer ähnlichen Beweglichkeit aus— 
ſchlagen, wie etwa die Nadel eines 
Kompaſſes. Daran änderte ſich auch 
nichts, als zwei unbetheiligte Herren 
die über Volls Hände hinausragenden 
Enden feſthielten. Wohl aber ſei die 
Ruthe, meinte Voll, für einige Zeit 
unbrauchbar, wenn Unbefähigte Ver— 
ſuche damit angeſtellt hätten. Mehr 
noch als bei der Wünſchelruthe ſcheint 
beim ſogenannten ſideriſchen Pendel, 
das denſelben Zwecken dienen ſoll, die 
Erklärung durch Autoſuggeſtion und 
unwillkürliche Muskelzuckungen nahe— 
zuliegen. Immerhin iſt es bemerkens— 
werth, daß ein die erſten wiſſenſchaft— 
lichen Autoritäten Münchens umfaſ— 
ſendes Publikum mit großer Aufmerk— 
ſamkeit den Darlegungen der Ruthen— 
Anhänger folgte. 

Aus der Revolutionschronit von 

Monaco. 


Menn die glüdlichen Bürger von 
Monako, die fteuerfreien, in einem 
Auflohen freiheitlicher Begeiſterung 
nach einer Verfajjung rufen und fich 
eine Revolution erfchaffen, fo folgen 


ſie darin nur dem Vorbild ihrer Ur- 


großpäter, deren edler Ehrgeiz dur 
die große franzöfifche Revolution ge- 
wedt ward und darin gipfelte, dem 
franzöfifhen Kampf um die Men- 
Ihenrechte einen monegaffifchen anzu= 
reihen. Monafo hat feine Revolution 
gehabt, an der nichts fehlte, mad man 
bon einer richtigen Revolution verlan- 
gen Tann. m Jahre 1790 zählte das 
feine Fürftentyum drei Hauptitädte: 
Monalo, Roquebrune und Menton. 
Sede diefer Städte hatte ihren gemähl- 
ten Rath. Als von Paris die Kunde 
fam, daß die franzöfifche Ständever- 
jammlung fi) zur Nationalverfamm- 
lung erflärt hatte, da entitand in 
Monato der begreifliche Wunfch, de3- 
gleichen zu thun. Und wenn Frant: 
reich feinen Lubwig XVL hatte, fo 
befaß Monafo feinen Honore III. 
Yürft Honore war ein freundlicher und 
bequemer Regent, Man verlangte von 
ihm eine Nationalverfammlung und er 
gemährte fie, ohne zu zögern. Frank: 
reich Hat feinen 4. Auguft gehabt, die 
Monegaſſen thaten veögleihen. Die 
Nationalverfammlung von Monaca 
Thaffte Die Yeubalrechte ab. Fürft Ho- 
nore hielt die Zeit für einen Urlaub 
gefommen, er überließ fein Volt dem 
Subel über bie errungene Freiheit und 
fuhr nad) Paris, Seine Unterthanen 
aber jchufen eine Nationaltonvention, 
bie brei Hauptftäbte erklärten fich für 
freie Städte, Abgeordnete wurden ge: 
mählt und in Monafo mwalteten frei- 
heitöbegeifterte Redner und Gejehgeber 
nicht anderz wie am Strand der Seine, 
Man fang das Tedeum, vierzig Kano- 
nenfhüffe wurden abgegeben und das 
befreite Volt illuminirte feine Woh- 
nungen. Einige fühne Bürger bejuch- 
ten das Fürftenfchloß und hielten vor 
dem berühmten Silberfchiff der Yami- 
lie Grimalbi donnernde Freiheitsreben. 
berrenlofe Fr 


ei Sburft ber 


thie erregte, daß man fehließlich bie neu 
eritandene fleine Republit annektirte, 
Garnot verfuhr dabei gegen den Für- 
ften, Honore den Dritten mit böflicher 
Rüdfiht. „Die franzöftiche Loyali- 
tät vernichtet. zmar den Glanz tobes- 
mwürbiger Vorrechte, aber fie vernichtet 
nicht den, der fie einft befaß. Auch 
wenn man Fürft gemefen ift, fann man 
doch ein braver Menfch fein.” Honore 
erhielt das Recht, fih Bürger Monato 
zu nennen, fein Qand aber ward zur 
„Herkulesfefte“ der franzöfifchen Repu-= 
biif. Die Abgefandten von Paris, 
die durch die Annektion den Monegaf- 
fen ihre Freiheit bemeifen jollten, wur 
den von dem Volfe bed bormaligen 
„Hürftenthums von Monato“ mit Jus 
bel und Küffen aufgenommen und 
alle Monegafjen fühlten, daß fie ettvas 
Großes vollbracht hatten. 

Honore der Dritte aber folgte dem 
Rathe Garnots: der Kafte der Patrio- 
ten übermieg er große Schenkungen; 
feinen Stall ftellte er der Armee zur 
Verfügung. Von Zeit zu Zeit wurde 
er benunzirt und trug gebuldig bie 
Plage miederholter Hausfuchungen. 
Bis er fchlieplich wirklich verhaftet und 
in der Kaferne der Rue de Genre? 
internirt murbe. Erft ein Jahr fpäter 
wurde er auß ber Haft entlaffen. Er 
ftarb wenige Monate darauf in feinem 
Hotel in der Rue de Varenne. 

Meniger mild verfuhr das Schidfal 
mit einem anderen Mitgliede des Haus 
es Grimaldi. Der zweite Sohn Ho— 
nore3 des Dritten, Prinz Yofeph Gri- 
maldi, hatte eine Franzöfin, Therefe 
Yrancoife de GStainville, geheirathet. 
Sie hatte fich erft den Emigranten 
angefhloffen; dann fam fie nach Pas 
ris zurüc, um ihre beiden Kleinen Töch- 
ter zu fehen. Gie wurde verhaftet und 
im Pleffi3 eingeferfert. Mit ftoifcher 
Ruhe ertrug die junge Frau alle De- 
müthigungen. Al3 man ihr die Antla= 
geaften überreichen wollte, lehnte fie e3 
ab, die Schriften überhaupt zu Iefen. 
Ihren Kerkergefährtinnen ſchenkte ſie 
ihr Geld, umarmte noch einmal ihre 
Kammerfrau und ging dann zum 
Revolutionstribunal. Fouquier ver— 
langte das Haupt der „Frau Monako“; 
am 8. Thermidor wurde fie berur- 
theilt. Ein Freund rieth ihr, um eine 
Gnadenfrift zu erlangen, zu einer Qü- 
ge, und fie ließ fich zu der Erklärung 
bewegen, daß fie fih Mutter fühle. 
Aber bald fchämte fie fich diefer Lift 
und an Fouquier richtete fie einen ftol- 
zen Brief, in dem fie die Lift Jelbft auf- 
decfte: „ch habe meine Lippen mit 
diefer Lift nicht verunreinigt aus 
Furcht vor dem Tode, noch um ihn zu 
permeiben, fondern nur um einen Tag 
zu gewinnen, um mir felbft das Haar 
abfehneiden zu fünnen. Das ift das ein- 
zige Erbe, da3 ich meinen Kindern hin= 
terlaffe, und dies menigjtens joll rein 
fein. Kein Henfer foll e8 berühren.” 
Auf den Umfchlag diefes muthigen 
Briefes ſchreibt Thereſe Francoiſe 
„Sehr eilig“. Die zwei Worte ſind eine 
der beſten Ironien der Geſchichte, denn 
als eines der letzten Opfer der Schrek— 
kensherrſchaft ſchritt ſie zur Guillotine. 
Mit ihrem Tode brach auch die Schrek⸗ 
Kopf unter dem Meſſer fiel, wurde ihr 
Kopf unter dem eMſſer fiel, wurde ihr 
Richter im Gerichtsſaal verhaftet. — 
Durch eine Lüge hätte ſie ſich das Le— 
ben retten können. 


— Böſes Omen. — „Weißt Du 
noch, Eduard? In jenem Wäldchen 
haſt Du mich auf einem Botaniſirgang 
kennen gelernt.“ — Profeſſor: „Ja, 
ich weiß; an jenem Nachmittag blieb 
ich unvorſichtigerweiſe an einem 
Kreuzdorn hängen —Rhamus Cathar— 
tica.“ 


BER Luftige Blätter" WE 
25jährige YJubiläumsnummer, 90 _Geiten, 
— — reich illuftrirt. Preis....25e 
(BoL föftliden Humors.) 
Mikofh-Wite, 3 Bände, pro Band 306, —_ 
zufammen für nur 75 


A.KROCH & CO. 


Größte dentiche Vuchhandlung Amerifnd, 
26 Monroe Str., Chicago. 
(swiihen Wabafh und Midigen Ave.) 


Todes-Anzeige. 

reunden, Belannten und Verwandten die 
*— Nachricht, dab meine geliebte Gattin 
und unfere Mutter 

Amelin Kloppte 

im Alter von 52 Jahren, 8 Monaten und 21 
Tanen felig im Herrn entfchlafen ift. Die Be: 
erdigung findet flatt am Dienstag, den 12. 
April, um 1 Uhr Nachmittags, dom Zrauer- 
Haufe, 3538_N. Hohne AUbe., nad der Et. Zus 
las-stiche, Ede Belmont Ave, und Berry Etr., 
von da nad) dem St. Lulas-Sriedhof. Um ftilfe 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterblie- 


benen: 

ermann Kloppfe, Gatte. . 

uguita, Emma und Henry, Kinder. 

Karl Bilihal-und Karl Blendow, 
Schwiegerföhne. 

Arthur Pilihat, Walter und Plorence 
Blendow, Enlkellinder, nebſt Ver— 
wandten und Belannten. 


Wohl ihr, ſie hat es nun vollendet, 
Nach Leiden geht fie ein zur Ruh', 
Gott hat zum Belten e3 gewendet, 
Sie geht zu ihrem Gott und Herrn, 
Sit dort von allen Uebeln fern. 
Ruhe Janft! ſamo 
Todes-Anseige. 
eunden und Bekannten zur traurigen Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer guter 
Vater und Großvater 
Anton Krauch 

im Alter von 66 Jahren plötzlich geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ftatt am Dienstag, den 12. 
erri Kacım. 2 Uhr 30, vom Zrauerhaufe, 2215 

ullom Abe, nad dem Rofehill-rieohof. Um 
ftilfe Theilnahme bitten die betrübten Hinter: 


bliebenen: . : 
Maria Kran geb. Miller, Gattin. 
Ehriftinn Schille, Anton und Chri- 


2 Kraud, Kinder. . 
Bivfa und Elizabeth Kran), Schtwic- 
gertöchter, 


Tode8- Anzeige. 
nden und Belannten die traurige Rad 
richt, daß unfere geliebte Mutter, Schtwieger- 
mutter und Großmutter 
Katharina Nicholai geb. Fiſchbach 
im Alter von 89 Jahren und 6 Monaten ſelig 
im HNin entichlafen ift. Die —— fin⸗ 
i en 12. April, um 9 


br Vorm,, b 

&tr., nad) der St. Heinr! the und bo 
nad . Boni rer otteöader, Um ftille 
Erna Ditten die trauernden Hinterblie- 
enen: 


Kinder und Schwiegerjühne. 


Tode8- Anzeige. 

Sreunden und Belannten bie traurige Nad- 
richt, daB unfer geliebter Vater, Schtwieger- und 
Großvater 

Hermann Gebauer 
am Freitag, den 8. April 1910, im Alter bon 
— —— 
eer nde 
m ale nt 13. A J—— 3 


as⸗ 
—S bitten die —— el Siehe 


ET Pt 


Todes-Anzeige, 

' „Seeunden und Bekannten die trauri 
Nachricht, dab unjere liebe Mutter * 
Frau Marian Bitter 
(Gattin des verfiorbenen Joahim Bit 


a, am 9. April im Alter von 74 Jabh« 


Haß, ı Ubr, bom Zrauerban : in 
te na em oncordia⸗ 
Briedhof. En trauernden Kinder: 
Marie Nandmeyer, Karl Bitter 
und Wilhelm Bitter. 


Ein 5* Mutterherz hat aufgehört zu 


n, 

Geſftillt iſt all ihr Schmerz, verſtummt 
ſind * Klagen, — 

Die müde Geel’ it nun daheim im Va— 


aus, 
Die fleißigen Hände ruh’n in ftillem 
Chlummer aus, 


Tode8- Anzeige 
Sreunden und PVelannten bie traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Gattin und 
unfere liebe Mutter 
Ausuita Wilichte geb. Stade 
im Alter don 34 Jahren, 5 Monaten und 
17 Zagen felig entichlafen iit. Beerdi- 
u findet ftatt am Mittwoch, den 13. 
pril, um 11 Uhr Borm., vom Trauer: 
aufe, 2314 W. 35, Place, nah der Me: 
topolitan-Hohbahn, Ede Hohne Abe. 
und 21. Straße, und dann nach dem Dal 
Ridge-Friedhof. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mar Wilichle, Gatte. 
Ruth, Elmer u. Lucilie Wilſchte, 
Kinder, nebit Freunden und 
Verwandten, mobi 


GE ET 


Tode83-Anzeige. 
‚Seeunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Sohann Dammer 
duch Unglüdsfal am Samstag, den 9. April, 
geitorden tft. Beerdigung Dienstag Vormittag 
um 9 Uhr dom Trauerbaufe, 2315 W. 22. Str, 
Ede 22. PI., zum jeierlihen Nequiem nad d 
&t. Pauls Kirche, Ede Hohne Ave, und 22. PL, 
und bon da nad dem St. Bonifazius-Gotted« 
ader, Um ftille Theilnahme bitten : 
Nojalie Dammer geb. Dobel, Gattin, 
nebjt Verwandten. 


Tode8- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadje 
richt. daß mein lieber Gatte 

Paul A. Pecher 

im Alter von 44 Jahren nach längerem Leiden 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung am 
Dienstag, den 12. April, um 9 Uhr Vorm., 
vom Trauerhauſe, Nr. 1022 Aberdeen Str. 
nach der St. Franziskuslirche und von da nad 
dem St. Bonifazius-Gottesacker. 

Maria J. Vecher, geb Heiustz, Gaättin. 

Anna M. Pecher, Tochter. 

Joſeph und Elizabeth Pecher, Eltern. 
ſaſomo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurxige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 

Harold Charles Lutr 
im Alter von 8 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
gung Dienstag, den 12. April, um 2 Uhr 5 
bom Trauerhaufe, 7416 Drezel Ave., nach Dafs 
t000d, Die frauernden Hinterbliebenen: 

Charles W. und Tillie Lutr, geb. 

Hartman, Eltern, 
Ethel, Schwefter. 


Geftorben: Hermann Filher, am 8. April, 
Gatte von Anna, Vater von Eadie Hildemann, 
Schwiegervater bon Geo. H. Hildemann und 
Großvater von Marie M. Hildemann. Beerdis 
gung Dienstag, um 1 Uhr Nadm., bon Dtto 
Alt3 Undertafing-Gefhäft, 817 W. Divifion Str., 
mit Kutfhen nad Waldheim. 


Geftorben: WUmelia Mesger, am 10. April, 
plöglich geitorben. Geliebte Gattin bon Jakob 
Mebger, Mutter von Frau Frank Little, Frau 
E. RW. Hazems und Frau William Rob. Beerbis 
gung bom Zrauerhaufe, 1506 ©. 44. Ave, am 
Dienstag, den 12. April, 1 Uhr Nadm., nad 
Dafridge. 

00 


Körperkultur — aber wie — und warum, 
Von Karl Vogt. 400 portofrei. 


Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlung, Echreibmaterialien, Cportartifel, 
h 9—171 Dft Adams Str. 
Zwiſchen LaSalle Str. und Fiftb Abenue, 


— —ñ—ñ⸗s 


c | j 
Waldheim = 
Eingiger deutſcher Lonfefftonslofer Friedhof bon 
Are Durch Metropolitan-Hochbahn, eben⸗ 
falls durch alle Straßenbahnen für 5 Cents, zu 
erreichen, Billige Begräbnißplätze ſind in dieſem 
ſchönen Friebbof auf Aöſchlage ahlungen zu van 
ben, — General-Dffices: Foreft Park, IL. — 
Tel. Soreft Part 797 und 757. 

Fred. 3. Buttermeifter, Prüf. Fred Mans, Sexy 
Jakob Schwab, Superintendent. 





Chieago Opera House. 17. April 


Nur 3 Wochen — Mat.: Mittwoch und Samft, 


Außergewöhnliche Ankündigung ! 
The Adoiph Philipp Co. 
in ber dentichen mufitaliichen Senjation 


wig Richard 
und einer brillianten Geſellſchaft. 
Großartig 
iſt das Urtheil eines Jeden, der Alma ſah. 
Reguläre Preiſe: Abends und Samstag Ma— 
tinee: 25c—$1.50. Mittmoh Mat.: 25c—$1. 


Der Eiteverfauf für die ganze Spielzeit bes 
ginnt am Donneritag, den 14. April. 


Afhland u. Dibifion Str, Phone: —— U 
„Buster Brown 

Afhland u. Divifion Str. Phone Hahymtt. 328, 

Bargain-Matinees 250; Dienst., Donn., Samöt, 


eg. Breife 10c, 20c, 35c, 50c. 
Nädfte Woche „Ihe Man of the Sur 
apli— 


GOLISEUM "ine: "umsas. 
Zweimal täglid um 2:15 und 8:15 für eine 


furze Eaifon, Thüren werden eine Stunde 
früher geöffnet. 


RINGLING BROS, 
sonsuenr Zu ERS TI SS 
1280 Berfonen — 650 Bierde — 50 Clowns 


— 40 Elephanten — Menagerie von 108— 
Saron Tiro — Robledillo — Darw 


“ 


Neferbirte ‚Siße 50€ 
Logenfige $2.00, & 


xc. Bei Lyon 
Healy3 und- im Eolifeum. alumet 116 


OSCAR F, MAYER & BRO, 


ole fale un Retail 


Wurst: und ſeiſch · gefchäft, 


Sedgwid und r 
ers an Dee an arb. 


N. WATRY & CO. 

99—101 D. Randolph Str. 

—— Deutsche Optiker —— 
Brilfen und Ungengläfer eine Spezialität. 


Kodats, Gamerad und photogr. Material, 


Lese 
EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
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2ofalberidht. 
Briefe von drüben. 


Hiefige Hochſchüler verlehren ſchrift⸗ 


lich mit deutſchen Kameraden. 


Zobenswerthes Werk. 


- 


Die deutiche Abtheilung der Cane⸗Hoch⸗ 
fhule führt eine intereffante Menerung 
ein.— Die Schüler treten in Briefwechfel 
mit Altersgenoffen in deutfhen Landen 


Herr €. 9. Schulz, der Leiter des 
deutfchen Unterrichts in der Lanes 
Handfertigfeit3 = Hochfchule, hut die 
Unterrihtsabtheilung neuerdings als 
Mitglied der „internationalen Korre= 
Tpondenz=Union“ angemeldet, eines 
Verbandes, der den Austaufh von 
Briefen zwiſchen Hochſchülern verſchie— 
dener Nationen eingeleitet hat und ver⸗ 
mittelt. Etwa 15 oder 20 der Stu- 
direnden in den beutjchen Klaffen des 
Herr Schulz ftehen jegt in brieflichem 
Verkehr mit Schülern deutfcher und 
öfterreichifcher Gymnafien und Neal- 
gumnaften. Srgend ein Schüler ver 
Lane-Hochſchule, welcher einen quten 
englifchen Brief jchreiben fann und fich 
ziemlich gut in der deutfchen Spradye 
auszudrüden vermag, fann dem Klub 
beitreten. €3 fojtet das nur ein paar 
Eent3 für die Erlangung der Adrefle 
eines „Korrefpoidenten“. Der Brief: 
mechjel jteht theilmeife unter der 
Auffiht der deutfchen Abtheilung 
der Schule. Einige der Bebin- 
gungen für die Betheiligung jind, 
daß mindeltens ein Mal im Mos 
nat ein Brief gefchrieben werden 
muß, mobei Poitfarten nicht mitzäh- 
len; Erörterung religiöfer oder politi= 
jcher Fragen ijt ausgejchloffen, ebenfo 
abfällige Bemerkungen über die Schule 
und das Land. Wenn auch nicht alle 
Briefe in den Klaffen verlejen werden, 
dürfen fie doch nichts enthalten, mas 
ihr Verlefen unmöglich machen würde. | 
Die eine Hälfte des Briefeg wird in 
der Mutterjprache gefchrieben, die an= 
dere Hälfte in ber fremden. Der VBor- 
theil diefes Briefmechfels liegt auf der 
Hand. 

Die fchw erige englifche Sprache. 

Aus den Briefen deutfcher Schüler 
an biefige Kameraden geht hervor, mie 
Ihmierig Do das Erlernen der eng= 
Itfchen Sprade ift, und nicht minder 
werden die Empfänger der Briefe 
amerifanifcher Studenten wohl mand= 
mal ihre liebe Noth haben, ven Sinn 
der Sübe zu enträthjeln, natürlich nur 
im Anfang. So fohreibt in feinem er- 
jten Briefe einer der jungen Deutjchen, 
wie folat: 

Berlin, January 4, 1910. 
My Dear Friend: 

I make like use of this familiar 
address, I have even know your ad- 
dress, and I hope that we be treat 
in a friendly correspondencee I 
am in my calling a junior clerk by 
a leatherware en gros house in Ber- 
lin. What is your calling or which 
willing himself to devote? Is in 
America yet a coldness? Here in 
Berlin is the weather for this sea- 
son very good. Are you casual 
a stamps collector so have you in 
me finding a large adherent of this 
sport. 2) 

I hope that you alls can read 
what I have writing. I send you 
enclosed a little article out a news- 
paper for conversation. 

remain a letter of you wait for. 
Your new friend, 
Fritz Michr. 

Es iſt eben noch fein Meiiter 
vom Himmel gefallen. Ein Gym- 
naftaft aus Kiel fchildert in vorzüg- 
licher Weiſe den Unterſchied zwiſchen 
den verſchiedenen deutſchen Schulen, 
Volksſchule, Bürgerſchule, Real- und 





ueberladung 
des Magens 


Berurſacht unvollſtändige Verdauung, 
ſchwächt den Körper und erzeugt 
Dyspepſie. 


Probe-Packet frei. 


Unmäßigkeit im Eſſen iſt ſo ab— 
ſcheulich wie Unmäßigkeit im Trinken, 
und ihre üblen Folgen ſind noch 
ſchrecklicher und ſchneller. Der menſch— 
liche Körper führt dem Magen und 
dem Nährfanal alle vierundzwanzig 
Stunden von 7 bis 35 Pfund an Ver: 
dauungsfätten zu. Weberladet Eıiren 
Magen mitNahrung und Khr erfichöpft 
die Säfte. Wenn Euer Magen die 
Nahrung nicht zu verdauen vermag fo 
fommt das daher meil ihm die Säfte 
fehlen, die e3 vermögen und hr foll- 
tet entweder meniger efjen oder mehr 
Magenfäfte erzeugen. 

Stuart3 Dyspepfia Tablets enthal- 
ten Beitandtbeile von melden ein 
rain 3000 Grain Speifen verdaut. 
Mit Stuart Dyspepfia Tablet3 in 
Eurem Magen find die üblen Wirfun- 
gen bon zu vielem Effen befeitiat, 
denn diejfe fleinen Tabletten, ment 
aufgelöft, bleiben im Magen und ver- 
bauen alle Nahrung darin. Sie ver: 
laffen den Magen nicht und Iaffen eine 
Maffe faulender, unverdauter Nah- 
rung zurüd die die Magenfchleimhäute 
perunreinigen und irritiren. Gie er: 
zeugen große Quantitäten Magenfaft, 
helfen den Eingemweiden, bereichern das 
Blut, verhindern Verftopfung und 
Ueberefjen obgleich fündhaft, wird me- 
niger jchädlih durch den Gebraud) 
biefer Tabloetten. 

Sseder Apothefer hat fie auf Lager; 
Preis 50 Cents per Schachtel ober 
fhidt Euren Namen und Adreffe und 
mir jenden Eudy ein Probe-Padet Frei 
dur die Poſt. Adreſſirt: F. 9. 
Stuart Eo.. 150 Stuart Bldg., Mar- 
fhall, Mic, 


Gnmnafium, Töchterfchule, Seminar 
ulm. : 


Die Betheiligung. 

An dem Briefmechfel beiheiligen fich 
„drüben“ Schüler in Berlin, Kiel, 
Hranffurt a. M., Effen und Wien. Die 
Zahl der Anmeldungen mwädjlt beitän- 
dig. 

Bon den Schülern der Lane-Hodh- 
fchule nehmen tbeil: &. Schweighofer, 
D. Scıhleif, ©. Gilmeifter, F. Walter, 
E. Gould, 3. Frant, H. S. Johnſon, 
5. Gorges, U. Schulk, R. Bender, W. 
Rieb, W. Greenfield, H. Hoffmann, U. 
%. Prufiing, T. ©. Quinn, 9. Coh— 
ler, R. Gottjehalt, R. Nolan. Biele 
andere haben fich angemeldet. 

— — 


Nordſeite-Turnhalle-Konzert. 


Am nächſten Sonntag ſchließt die höchſt 


1 


erfolgreich verlaufene Saiſon ab. 


Am nächſten Sonntag findet in der 
Nordſeite-Turnhalle das letzte Nach— 


mittagskonzert von Ballmann's Or- 


cheſter in dieſer Saiſon ſtatt. Sie iſt, 
ſowohl was den künſtleriſchen Erfolg, 
wi⸗ den Beſuch der Konzerte anbetrifft, 
wohl die beſte geweſen, welche die Chi— 
cago-Iurngemeinde je zu verzeichnen 
batte, Bezeichnend ijt es, daß fich die 
Zahl der Anglo -» Amerikaner, die 
Stammgäjfte der Konzerte geworden 
find, ftetig vermehrt hat. Die Turn 
gemeinde vollbringt alfo au auf die- 
jern Gebiet eine für das Deutfchthum 
im Allgemeinen nicht hoch genug ein 
zujhätende Kulturarbeit. 
Naturgemäß ijt der Befuch der leb- 
ten Konzerte, der vorgefchrittenen Jah— 
reözeit wegen, nicht ganz jo zahlreich 
gemwejen, wie früher, aber er war doc) 
no ein jehr guier zu nennen, und 
cu geitern fonnte das lodende Früh- 
jahrömwetter die Schaar der Getreuen 
Meiiter Ballmann’3 diefem nicht un— 
treu machen. Gie hatten ihr Kommen 
nicht zu bereuen, denn das Programm 
brachte eine ganze Reihe von vorzüg- 
lihen Kompojitionen, die damit ihre 
erite Aufführung ih Chicago erlebten. 
Das Drcejter bot fein Beftes, und | 
nad faft jeder Nummer Beitar., die 
Hörerfchaft auf einer Zugabe. Auch 
in der Wahl der Soliften war Dirigent 
Ballmann jehr alüelich gemeien. Frl. 
Carolyn Eone, eine jugendliche, viel- 
berfprechende Pianiftin, ließ fih zum 
eriten Mal vor einem größeren Publi- 
fum und mit Orchefterbegleitung hö- 


ren und erzielte einen jchönen Erfolg | 


EEE — — — — — —— 





mit der Darbietung von Grieg's Kon— 
zert in A-Moll. 
digkeit im Ton wird die junge Künſt— 
lerin, die eine ſchätzenswerthe Technik 
und einen markigen Anſchlag beſitzt, 
ſicherlich noch überwinden. In Herrn 
Heinrich Riehl von New York begrüß— 
ten die Hörer, welche die Vorſtellungen 
der Berla'ſchen Operntruppe beſucht 
hatten, einen alten und geſchätzten Be— 
kannten. Herr Riehl brachte ſeinen 
prächtigen Tenor zu voller Geltung 
und bewies durch ſeine Wiedergabe von 
Siegmunds Liebeslied aus der „Wal— 
küre“ und von Bohm's „Still wie die 
Nacht“, daß er auf dem Gebiet des 
Helden- wie des lyriſchen Tenors in 
gleicher Weiſe zu Hauſe iſt. Als erſte 
Zugabe ſang er „Wenn zwei ſich lie— 
ben“ aus dem „Raſtelbinder“, und auf 
ſtürmiſches Drängen Löwes „Zwei 
Grenadiere“. Wenn Herr Riehl hier 
noch einer vortheilhaften Einführung 
bedurft hätte, ſo hätte er dies geſtern 
zuſtande gebracht. Als würdiger Drit— 
ter ſchloß ſich den anderen Soliſten des 
Tages der Zithervirtuoſe Karl Baier 
an, deſſen Kunſt hier allgemein ſo ge— 
ſchätzt wird, daß es an dieſer Stelle 
nur nöthig iſt zu ſagen, daß das Pu— 
blikum ihr auch geſtern wieder vollſte 
Anerkennung widerfahren ließ. 

Daß Dirigent Ballmann für das 


Schlußkonzert am nächſten Sonntag 


ein beſonders gewähltes und reichhal— 
tiges Programm aufgeſtellt hat, ver— 
ſteht ſich bei ihm von ſelbſt. Es ſchließt 
mit dem berühmten Sextett aus „Lu— 
cia“, für welches die bekannten Künſt— 
ler Frau Klara Marie Kabenberaer- 
Ligbtall, Sopran; Frl. Winner, Alt; 
Herr Heinrich Riehl, erfter Tenor; Au= 
quft Nelfon, zweiter Tenor, und Mar 
Bina, Baf, der damit zum erjten Male 
por ein grögeresBublifum treten wird, 
verpflichtet murden. 
— — — — 


Schwierige Hausreinigung. 


Das Madden⸗Element in der Gewerkſchaft 
der Elektriz.-Arbeiter will obenauf bleiben. 


Seit den Enthüllungen, zu denen es 
vor Jahresfriſt im Kriminalgericht 
über das Treiben der Maddenbande in 
den Baugewerkſchaften gekommen iſt, 
haben dieſe zum großen Theil ſich von 
dieſer Geſellſchaft befreit. In einzel— 
nen Vereinigungen aber, wo der Mad— 
den'ſche Klüngel ſich beſonders feſt 
eingeniſtet hatte, geht die Hausreini— 
gung unter großen Schwierigkeiten 
von ſtatten. Bei den Elektrizitätsar— 
beitern, deren früherer Geſchäftsagent, 
M. J. Boyle, Maddens Generaladju— 
tant war — er wurde ja auch mit 
Madden zuſammen prozeſſirt und ver— 
urtheilt— iſt es dem ehrlichen Element 
auch jetzt noch nicht vollſtändig gelun— 
gen, die andere Seite zu ducken. Bei 
der neulich erfolgten Erwählung neuer 
Mitglieder für den Aufſichtsrath der 
Gewerkſchaft ſind zwar die meiſten 
Kandidaten des Madden-Flügels ge— 
ſchlagen worden, aber die am vorigen 
Samſtag vorgenommene Wahl des 
Geſchäftsagenten hat die Wiederer— 
wählung von Harvey W. Raven gezei— 
tigt, der als Strohmann des Boyle 
gilt und dieſen von neuem zum Hilfs— 
Geſchaͤftsagenten ernennen will.“ Die 
Ernennung bedarf indeſſen der Be— 
ſtätigung ſeitens des Aufſichtsrathes, 
und dieſer verweigert ſie. Raven droht 
nun mit Abdankung. Am Donnerſtag 
Abend wird die Mitgliederſchaft des 
Verbands darüber zu entſcheiden ha— 
ben, ob ſie zu ihrem Aufſichtsrathe 
halten will, oder zu Raven, bezw. zu 
Madden und Bople. 
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Ausgeftellt auf dem 
Vierten Floar—Bilder-Abtheilung 
Dritte erfolgreihe Woche.) 


Sm Schatten Des 
Kreuzes 


Das Bild iſt das Wunder aller Zeiten. 
Beuefiz Chicago Hoſpital Day Aſſociation 


ÛÿI· 


— TE EEE TEE TE REED ——— 


Der große Geld : Erjparnif; 


Berfanf von letter 


Q % RR 
g ZN: 


t 


t, w 


Gute Zuderwagren 


rein und jchmadhaft, zu — Breifen, 

Ehofolade Peanut Wafers, ein mohlichmeaifendes 
Konielt, je mehr man ibt. Defto befier es 19 
ichmedt, da3 Pfund, 

Chotolade Da Kombination von geröft. Pers 
nut3 mn. mürbem Gream, dipped in hochfeine 19€ 
Chololade, nur morgen, das Pfund, 

Honeycomb Chips, dippen in Chofolade, 19€ 
bejonders feine Qualität, das Pfund, 

Garamels, rein und füh, aroße Aus: 15€ 
wahl, jeparat oder fortirt, 2% werth, 

Friihe heih gefalzene Peanuts. das Pfund, 10 

VAR 
AR /IE 
ZEN UN 


1 
NG 


alle die Reiter und 


teberbleibfel von den großen Verfänfen auf den oberen Floors zu gründlih Herabgeichkten Breifen verjihleudert werden 
jollen. Vichr als je Fönnt Ihr fparen und Die Koften Eures Lebensunterhalt verringern mit Diefen grogen Bajement:Bargains. 


815u. 820 Tailored Suits 8. 88 


— — — 


Handſchuhe für LEIZT 


J. V. Farwell & Co.'s Stoff⸗Handſchuhe, 


J. 9. 
moderne SHandfhuhe jeder ur rat alle 
nn Sarben, werth bi: ‘ 

50c, per Paar, 121540 

Netleid, double tipped Hand» 

ſchuhe, ie in warz. keine 

Sec'ds, ſolange Vor» 

rath, 50c Wtb., Baar 29e 

Chamoiß Lisle Damen-Hands 

fhube, in der beliebten Cha» 

moisfarbe, fbe3., 23€ 

Dienstag, 

x Elldogenlänge Handfuhe, der 

N größte je offerirte Werth in 

ı diefen Waaren, 12 und 16 

N Knopf Länge, in 2iäle und 

\ Seidentaffefa, Schwarz, melß 

3.82 jorbig, iert e —— * 
Solange Vorrath reicht, 

— per Paar, 19€ 

2⸗Klaſpen Handſchuhe für Kinder, ſchwargs, 

weiß, lobfarb, roth, in, Lisle u. reiner Seide, 

drei Schattr. von blau, ſpegiell markirt, 15€ 

per Baar, 


J 


Notions, Handtaſchen 
Stationery und Toilets 
Schmuckſachen, Gürtel 


John 3. Elarf3 200-Yard 
beiter Nähfaden, für Hand» 
u. Maichinennäden, f 
u. ſchwarz, 

Spule, 

Seine Damenglirtel, Bar 
brifmufterpartie, beiteh. aus 
Glaftic, Leder, Seide etc. 
Gürtel in dieſer Partte 
werth bis zu 100 


50c, per Stüd, 


Mafdgürtel für Damen, Mufterpartie, Mers 
the bi3 zu 25c, fpeziell für diefen Ver» 
lauf, per Etüd, 


Sront Pad Gtrumphalter für Damen, 
ſchwarz, roſa, himmelblau und weiß, 10€ 
für diefen Verlauf, 

Schreibpapier 


in Schachteln — 
he Schachtel, 
24 Bogen ertra 
Papier u. 


moraen, 9 

Barfüms, Nero 
Moron Hay, ext. 
feines Parfüm, 
nie für meniger 


4 25c rs fire 
dief. Verk., % 
Unze, 1 ad —* 
Damen⸗Handtaſchen, 
Größe, Metall⸗ 
vergold. Be⸗ 
— * 
fpez. für die © 
fen Berfauf, 29€ 
Seiten =» Strumpfbal» 
ter für Rinder, Mäd—⸗ 
hen u, Dam., Ichwarz, 
meiß u, alle Farben, AEEE 
nie weniger al3 10c * 
— Baar, 4 fpe3. er 
diefen Berfauf, 
ver Paar, oc 


mittl, 
geſtell, 
ſchläge, 


Mufterpartte 
Barreties, Hins 
terlopflämme, 
Seitenlämme 
ete, alle friſch 
und neu, poſitiv 
zu 25c6 verkauft, 
nes. für Dielen 
Verk., € 
Stüd, % 
2 Sydmore Toi⸗ 
lettenſeife. Dieſe 
* Jabſolut reine 
| un in? nur 

: Kr veraetabilifche 
FT Seele, fein Set 
— madt die Haut wei und berichönt die 
Sefichtäfarbe, fpeziell, drei GStiüde fir 4c 
106; Etüd, 


Leitten und Handtücher 


ereantfarb, Tafeldamalit, 
„5 reines fchott. u. trländ. 
a Keinen 
X fehr fchmere Gorte, fpez. 
A), für Dienstag, 6 
>, Yard, ’e 
S Gebleidgte Servietten, 
„mercerized Dinner-Sers 
- vietten, 18 bei 18, gute 
G zug: in 1% Dupend 
s zartie — 
en 39 
‚ _Refter bon ‚mercerized 
Damaft, gute Mufter 
ee — 9 Bol 
reit, Reiter don 114, 18. 
9 
214 DoB., Melt 43c 


ass 730, Die m. 


Türkiſchrothe, plaidgemuſt. u. farrirte Tifche 
tücher, echtfard., regul. vom Etüd 35c per 
Yard. Große Partie von Neftern bon_1%, 
3 und 21, Dard3, morgen, per Reit, 35cC 
57c, 45e und 


Te Sud Handtüder, gute Größe gefäumte 
Handtücher, mit rothem Rand, nuc 2 Bubend 
an einen Kunden, weniger wenn Ihr mwünfcht, 
fo lange 600 Dutend borhalten, — das 5e 


Stück zu 


Weißwaaren 


19€ Perfion Larens, M Zoll breit, nur W Yards 
en einen Kunden, Weniger wenn Kür 10€ 
mwünjdt, die Yard 


15c farrirtes Nainfoot, beachtet die Breite — 86 
Boll breit, fehr jehiver, für Knaben Waifts, Kin⸗ 
derfleider, und geichnelderte Suits. Der Stoff 
ift fehlerhaft, deshalb offeriren wir Ihn 14 c 
die Yard zu 2 


19€ Dreh Poplins oder Nep in Neftern; Tauft 
ſo viel Thr wollt, aber nut 15 Yards an 10€ 
einen Kunden, Dienftag, die Yard 


SHalstradhten, Schleier 


Auto Schleier und Scarfd, 24 und 2 Yard 
fang, bon guter Qualität Chiffon und ſeidefin⸗ 
ifhed Mul gemacht, hohlgefäumte Enden, alle 

e tonangebenden farben, ge 
50€ b. 69: Werthe, Stüd 
25c Douhle Tab Yabot3, von 
feinem Mull gemadt, mit Ve— 
ntjesSpigen heickt, 12 8c 
Zoll lang, ſpez. Stüd 
14: gefältelte Holländifche 
Kragen, von Mul gemaht und 
mit Valenciennes Te 
Spisen bejegt, Stüd 
50e fanch Stod-Pragen, von 
Seide und Spiten angefertigt, 


gemadt, um für 50 verfauft 


E au werden, für dies 
fen Verkauf, Stüd 


1214c 


Beitzeug:Berfauf 


ru über zo⸗ 
rt Ticks, Den⸗ 


19e 
Bett-Ropftijien, geftreifter und Art Tid 
Weberzug, ziemlich groß, 39c Werth, Stüd 25e 


39 SFenfter-Rouleaur, Seconds, von handge: 
medtem Opaque Cloth angefertigt, echte farbe, 
alfe auf garantirten Rollers, morgen das 19e 


Stüd zu 

T5e Teddy Bear Erib Blanfet3,, roja 4 
und blau, alle neuen Entwürfe, Stid 45c 

33.00 Plaid Llankets, nur ein Paar von einer 
Sorte, roia, blau und grau, alle zu 1 79 
räumen, Baar, . 

69e und 75c gebleichte Betttücher, 81x00, manche 


nahtlos, andere mit den neuen Nähten, 49€ 
alfe ertra jchwere Baummolle, Stüd 


800 Pettdeden für morgen das Stüd 55c 


au 
106 


50€ Sofa:Kifien, Seide Floß 
gen mit allen neuen Gretonnes, 
tim? und fanch baummollenen Stoffen, 
das Stüd zu 


1000 Kiffen-Ueberzüige, 19%sc Werth, 
Stüd au 


N Ueberſchußlager 
I bis 12 Vds. 
J Farben und 


J Muſter, 


5e 


J beſte Seerſucer Gingham, in all' den 
— “ 

J verläſſige Farben. V 

J modernen 


w 
B gen Punkten, Scrolls etc., 2..19€ 


| Schwarz, morgen, 


70 Bol breit, | 


Die zweite Sendung bon dem großen Suit-Einfauf von Meyer-Neuman Co. 


iſt einge⸗ 


troffen, 200 hübſche Suits, neben welchen wir noch ungefähr 100 von unſerem großen 
Verkauf auf dem 3. Floor übrig gebliebene Suits offeriren; wir markirten alle zu 4 ih— 
res wirklichen Werthe, im Bargain-Baſement Dienſtag. Dies iſt die wirkliche Suit-Gele— 
genheit der Saiſon für Euch. Kommt früh. Jeder Suit einer der beſten dieſer Saiſon. 
Wir haben franz. Serges, Worſteds f'ey Streifen und Miſchungen, Coats ſind gefüt— 


8.88 fetten diefer Saijon — 


MWe Lawn Waiſts, ganz neue 
friſche Waiſts, hübſch beſetzt 
mit Spitzen und Stickerei, Du— 
hende von Styles zurAuswahl 
— vollſtändiges Sortiment von 


Größen —Auswahl 29€ 
ww 


zu 
fchneidergemachte und 


Dienftag, zu 


ein-Stitd 
Ungefähr 


1.25 
feine Lawn Waifts, 49e; fpez. 
für dief. Verkauf gefauft; ein 
fache und mannijh Streifen; 
gebügelter Kragen und Euff3, 
fowie feine Latın Waifts; jede 


MRailt in d. Wartie AYE 


81.25 werth; Dienstag 


faufen 





gezeigt 
als 2.98. 


646 neumodiſche Kleider-LZawns, ein 
von Trabrifteitern, 3 
Stüde, jchöne DJ 
Mufter, Yard 3e 
1e neumodiſche Kleider-Vatiſte, all' 
die hübſchen Frühjahrs-Farben und 
bat den mercerized GI 
Stripe Style, morgen Yard 614€ 
10c_fancy Kleider-Ginghams, riefiz 
ge3 Sortiment von bübjchen Muftern, 
zuverläfitge Farben, pint, blau, 
tan, braun, grau etc, Yard 
12a Nurfe Stripe Ginghams, der 


50e und 60e feidene Tuſſah ee haben das 
ger von Neitern, alle Farben, 

Stoffe, 3 bis 10 Vards Längen — zum Verkauf 
morgen, per Vard zu 


und G5c die Yard markirt jind;. alle die neueften marine: 
blauen und weißen und fchwarzen und weißen Polka 
— > * 2, Nr 
verihiedenen fancy Streifen, zu: Dot!, Muswahl morgen, per Yard zu 
25c janch franzdf. Madras, in der 
ı Meißen Jacquard-Grund⸗ 
farbe, mit fchwarzen u. farbis Fabrit ermöglicht e8 uns, diefen riejigen Bargain 
zu offeriren. Merlauf morgen, 

50°. naturfarbige rauhe PVongee-Setde, in den neumodffchen 
natürlichen Pongee-Schattirungen, riejiger Bargain, 
per Yard zu 


farbige mercerized Moplins, 


l5c 
dampagne und 


weiß, tan, 

Farbige mercertzed Foulards, alle 
Farben in dieſen neuen Waſchſtoffen, 
ſchöne Seidemuſter, alle 


—in den beſtverkäuflichen Farben dieſer Saiſon; dieſe 
Zoll breit, per Yard für 


iſt nie unter Ze die Yard vertauft worden, per Yard zu 


tert mit hellen und korreſpondirenden Schattirungen 
Satin. — Die Skirts ſind in den begehrenswertheſten Ef—⸗ 


ſie vorhalten, 


Waſchſtoſfe, Seide, Kleiderſtoſſe —alles ſehr herabmarkirt 


ganze Fabrikla— 
anch Moden, alles ſeidegemiſchte 


Novelty reinſeidene Fonlards 


‚Wir jind außer Stande, den Namen des Fabrikanten anzugeben, es 
ſind dies jedoch dieſelben Foulards, die in den meiſten Läden 


S5c farbige, reinfeidene Komejpun Pongees, volle 27 Boll breit, in_den 
modernen Schattirungen diefer Saifon; das ganze Dager einer 


95c farbige reinjeidene Meffaline de Opera, volle 27 Boll breit 
Dualität 


bon 


8.00 


92.98 Lamn und Lingerie 


Kleider, 1.98. 
150 in diefer Pars 


tie don feinen Kleidern, Mu: 
ftern und Ausftellungsftüden, 
einige etwas zerfnittert, aber 
Av gut wie Ahr fie für 82.98 
lönnt. 
Bands von Spitzen, Stickerei 


Mit breiten 


„Jund Faggoting — die hübſche— 
ſte Partie von Kleidern die je 
wurde 


für 
Solange 


weniger 


1.98 


Sreme Wolle Serge Suiting, 
mit den ſchwarzen Pencil Strei— 
fen, die jetzt ſo beliebt ſind, 40 
Zoll breit; ſie ſehen gerade aus 
wie die 81.50-Ounalität; und 
wurden gemacht um für 65e die 


M. verkauft zu wer— 38e 


den; per Yard zu 


Schwarze und weiße Shepherd kar— 
rirte Worſteds, doppelt gelegt, mo— 


derne Suitings, Tarrirt X 
122€ 


in berichiedener Größe, 
20e Qualität, per Yard 
a 
Betttuchzeug 
EEE EEE EEE WEN TI X WERE INNE α⏑ 
Gebleichtes und ungebleichtes feines 
4:4 Betttuchgeug, die Stanz MY c 
dard Ti Sorte, Yard >31, 
Standard 8:4 Vetttuchzeng, 
gebleicht, per Yard 17€ 
ide 


19€ 


zu 59e 


ge 
36 
59e 


Standard 9:4 Betttuchzeug, 
ungebleicht, per Yard 


FLO und 872 Männer- Anzüge für nur 5.9 


EEE 


Unfere große Anzug:Offerte. Wir wollen mit jedem mittelfchweren Anzug im Haus räu— 
men; in hellen und dunklen Schattirungen; für Männer und junge Männer Die für 


— 


Männer ſind konſervative Modelle; die für junge Männer 
ſind elegant. Die Hoſen ſind weite Peg und unten offen, 
für Turnups oder Cuffs. Die Größen für junge Män— 
ner ſind 16 bis 21 Jahre oder 32 bis 37 Bruſtmaß. Die 
für Männer ſind von 35 bis 42 Bruſtmaß. Kein Anzug 
in der Partie iſt weniger als $10.00 werth, viele ſind 
$12 werth. Enre Auswahl in unf. Bargain-Bafement zu 


50e Kniehoſen, 250 1,100 


200 Dutzend Knichoſen für 
Knaben, aus fancy Cheviots 
und Caſſimeres, gut gemacht 
und garnirt und jedes Paar 
50c werth. Größen von 6 
bis 16 Jahren. Ihr habt 
die Auswahl am Dienſtag 
im Bargain = Vafement zu 


mittelſchweren 


Loops. 


$1.5 
Männerhofen, $1 


Mir nahmen all unjere fchweren u. 
Hojen 
81.50 und $2 Lager und bverfaufen 
alle zu einem Preis. Sie find in je: 
der Hinficht tadellos, viele jchiwarze 
und dunfle Mifchungen, einige haben 
Seitenfchnallen Straps und Gürtel 
Alle Größen in der Wartie 
von 32 bis 42 Taille, fein Paar unter 
81.50 werth; jedes Paar garantirt bes 


se 


und $2.00 


bon unjerem 


friedigend; Eure Auswahl zur Näus 


250 


Baſement, zu 


mung in unferem Bargain» 


1 


32,00 und 83.00 Schuhe für einen Dollar 


10,000 Paar gute Schule für Männer und Damen, Anaben und Mädchen. Schuhe, die ebenfo Lang halten, ebenio 

| aut ausfehen und ebenfo gut pafien, als wenn hr den vollen Preis bezahlt hättet. Alle Sorten Schube, ſchwarze, lohgelbe, 

hohe und niedrige, große und kleine. Ein weiterer von den Fair-Verkaufen zum Vermindern Eures Lebensunterhalts. 
Ganz gleich ‚wie groß der Andrang, wir werden Euch gut bedienen. 

In Diefem Verkauf befinden fich: * 


2,000 Paar Miſſes- und Kinderſchuhe, 
in Glace und Kalbleder — werth aufwärts 


Extra Platz und extra Verkäufer. 
Händler zu dieſem Preis verkauft. 
3,000 Paar Damenſchuhe in Patentleder, 
Glace und mattem Calf Leder, werth bis 
zu 83. 
8,000 Paar Männerſchuhe in Bor Calf 
a und anderem Leder, mwerth bis 83. 


bi3 au 82.25. 


ES 
f Bi * = “ Answahl 
. . —* 


2,000 Paar Kalbleder Knaben 
Knabenſchuhe, wth. bis $2.25. 


Garnirte Hüte halber Preis 


233 garnirte Straßen- u. Dreß-Hüte —Dies iſt die beſte je von uns dem 


Publikum offerirte Partie von Muſter-Hüten. 


Wir verkaufen ſie für ih— 


ren halben wirklichen Werth; hübſche handgemachte Hüte m. Seide-Facing, 
garnirt mit Blumen; kleine Turbans garnirt mit Flügeln und Seide— 


Schleifen, alle guten Farben, ſowie ſchwarz, kein 
ſer Partie anderswo unter 83.95 verkauft; — 
vorhalten zu dem niedrigen Preis von 


Hut in die— 
ſolange ſie 


1.85 


Wir ilfnftriren zwei diefer Hüte. 
50 Dh. ch Braid Hüte, in den Heinen Turban Effetten; brauchen jehr 
wenig Garnirung; Material u. Style in Betracht gezogen miht Ihr daß 


fie fehr wohlfeil wären für $1.95. 


Nur ſchwarze und weiße;' — 99€ 


fommt friih und erhaltet den Hut, den Ahr wünfcht für 


99 Dusend fanch Kinder Body Hüte und Bonnet:Effelte, gerade 
das Pichtige für die Sommermonate, Andere verlangen 1% 
496, fpeziell für einen Tag, c 


| Hite werden | 
foftenfrei garnirt 


Unterzeng, ete. für D 
Glove⸗fitting Kor⸗ 


eine Partie 
und kurzen Laͤngen, ſowie Nurfing 


Thomfon’s 


feis 50° Gingham Unterröde, fchlicht 
e ’ 


bon mittleren | Llaue an graue Chambrays, 
mit tiefer Flounce, * 
markirt zu 34e 
8 nike Gambrie Top. Unter: 
öde, mit fehr tiefer lounce von 
SpitensElniag umd Bändern, has 
ben gute ftarte linter: 5%c 
lage, su, 
en mit 
niedrigem 8, gebleichte 
Baumwolle, aute volle Gr., 4e 
gilnpbet GBGowns, don gutem 
GCambrie, mit furzen Puffed ers 
meln, Flniſhed mit 320 


Korſels, lauter 81.00 — 
Sorten, 30 330e 
Thomfon’3 $1.50 une 
Korfets, in weiß, alle hübich bes 
* ae und Garters ans 
genäht, 81.5 
er zu Be 
$1 Percale Wrappers, geftreift, 
gemaht mit geichneidertem VYoke, 
hoher Rollkragen, Te 
Blounced Stirts, gu 
ee a un ſchöner Ruffle 
jebt * — attraktiver Flare, ——— befite veinllewer 
gute Unterbage m uden Bein ‚un 
su * 58e ſehr ſwoner Kufflo, 29e 


der 


wolle 
offenefgront, 
ermel, niebr, Hals, 
fattiihein dreisStüd 
Garment, zu 

25e ARindersNompers, rofa u, 
blau tarrirt un er 
turze Arrmel, e 
piped in weiß, zu 


ze — 250 Dupgend affortırte Ylumen, feidene Beil: 
en 
29 Werth, morgen zu 


‚ Rofen, Daijies, Moos und Laub, regulär 


15€ 


28% — 
nder 


Gambrie Beinkleider, offen u. 
gefchlofien, t 

intfhbed mit KHohljaum 

uds, ie ich, + 

Nain 
netten 
durchzogen, volle 
Blufe, zu 

M Muift Unton Suits f, Hius 


uffle, 
15€ 
Korſet⸗Cover, hat 
ote, Bänder 


16€ 


mit jehöner 


00 
Spiten:Y 


eingerippte gebleihtedaums 
' m Zaping, Tanedfnöpfe, 
Drop Eid, ohne 
ntelänge 


28c 


ürtel, 186 


Steine an 


ORT A DI Re —— — — 


— Tre ee Pre 


Strumpf-Verkauf 


12340 baumw. Damenſtrümpfe, nur ſchwarz, 
Sommergewicht; wir lauften mehrere hundert 
Dudvend von der Fabrik als leicht fehlerhaft. 
Ein Bargain für dieſen Verkauf — 6€ 
per Paar, _ £ “ 

Nodjord Soden für 
Männer, braun oder 
blau gemifcht, feine die 
Süße ſchäd. Harbe, 
feine Nähte, fehr dan ff 
erbaft, fir einen Tag 
zu den Fabril- eo! 
toiten, Br. be 

I _ 25c feid. Lisle Baby: 3 
4 ftrümbfe, nur ſchwarz, 
Sec'ds. aber ünberft 
gute, um zu ; 
räumen, Paar, 6e 

35c Lisle Thread 
Damenjtrümpfe, extra 
Größe für ftarfe Da- 
men, full fafhioned — 
fpliced Ferien und Ze— 

R ben, dopp. Cobleit, 
volle Gauge, leiht und elaftifh. Sehr 19€ 
4 leichte faum bemrib. Fehler, Baar, 

25 feid. Lisle Halbitriimpfe für Männer, 

nene niedr. Schuh Effelte, einf. Yarb., fomie 
m. Pin-Streifen, fehen aus wie Seele 
Epez., marlirt, 3 Baar 500; Paar, 

25c Kinderftriimpfe, gebrod. Partien, in 
Qaumtv., Lisle etc., alles 1. Qual., ges 135€ 
brocdh. Größen, 2 Paar ?5c; Raar, 


52 Hüte für Ye 
EA—— — 


J750 weiche Hüte für Männer und Jünglinge, 
alles ganz neue Facons u Farben, ſollten 82 
loſten. Im Bargain-Dept. Dienstag Morgen. 
Ein Hut-Bargain der ſelten mögliche Erſpar— 


niſſe bedeutet, wenn Ihr Hüte wie 
dieſe belommen könnt für 30 


Bänder-Bargains 


ce Haarfchleifen-Band, in Schwarz und Far⸗ 
JOben, 516 Boll breit, alle populären Schattirungen, 

ſchöne, reine, ſteife Qualität, für Haar— 
4 jchleifen oder Hutichleifen, Dart " 15€ 
j Mejjaline Band, 

fehe in Nachfrage 
H tür Gaihes umd 

Schleifen, 4 Boll 
A breit, meiß, roja, 

blau ufw., martirt 

für 2 Berfauf 

tr Horte 1 

u Ile N 

l5c fancy geblüm-= 

tes Dresden Band, 

bübihe Farben, 

Roſa, Blau uſw., 

neue Frühjahrsmu: 

fter, 3 2oll breit, 

in unjerem 2. 

ment, Die 

Yard 9% . \ 
Fabp Ribbon, auf 50 VDard Spulen, 
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Ein ſich vom Geſchäft zurückziehender Zwiſchen— 
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in 
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7 z ie 42 + 
Spiten umd Stidereien 
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a dazu paſſende Einſätze, 
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Figuren, 2 für Z5e; 6 
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ziel 2 für 25e; ec 
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Qualität Beun, 


Gardinen-Verkauf 


1000 Paar faltige Muslin— 
Gardinen, geſtreifter und ein- 
facher Muslin, alle m. Rufflej 
an der Seite und 
unten, per Stück 

500 Paar Fiſchnetz-Gardi-] 
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Seite und unten, 
mwerth 7öe, für 39e A 
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Weih u. Eeoru, Nagahmungene! 
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alle die neuen Eiteite: — 2 * 3 Baar 
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— — — 
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Crading Slamps frei 
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Dienſtag den ganzen Tag 
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Sokalbericht. 
Geſtrige Bereinsfeſte. 


— t 


Die „Liedertafel Vorwärts“ be 
geht ihr 35-jähriges Stiftungsfeit. 


Autereffanter Nüdbiid. 


Mas der Derein feit feiner Gründung 
geleiftet hat. — Erfolgreiches $rübjahrs» 
Konzert der „‚Liedertafel Eintradyt”.— 
Srauenverein North Chicago, 


Sn der Nordjeite » Turnhalle feierte 
geitern Abend die Liedertafel DVor- 
mwärt3 ihr 35. Stiftungsfeit. Diefes ge- 
jtaltete ſich zu einem glänzenden Er— 
folge. Die zahlreichen Freunde des 
allgemein beliebten Vereins hatten ſich 
vollzählig eingefunden. Es war jedes 
verfügbare Plätzchen in der geräumi— 
gen Halle beſetzt. Und dieſes muſik⸗ 
verſtändige Publikum erwies ſich dank— 
bar für den ihm gebotenen 
ſchmaus. Beſonders der feſtgebende 
Verein entfeſſelte mit ſeinen Darbie- 
tungen wahre Beifallsſtürme. Er fang 
unter der bewährten Leitung des Alt— 
meiſters Guſtav Ehrhorn eine Anzahl 
prächtige a capella-Chöre und zum 
Schluſſe eine Nummer „Frühlings— 
herold“, Männerchor und Sopranſolo 
mit Drcheiter - Bealeitung, bie 
auf dem nädjiten Sängerfelt in Mil: 


mwaufee vortragen wird. Das Sopran- | 


Solo hatte Frau Sla Burnap-Hin— 
{ham übernommen. Diefe ſtimmbegab— 
te Sängerin erfreute außerdem die An= 
mejenden mit einem reizenden Gol» 
„Srühlingsftimmen” von Johann 
Gtrauf. Herr Harry KR. Gillman, der 
porzügliche Geiger, der Klapiervirtunfe | 
Walter Rubolph und ber 
Baritonift %. 9. Miller maren mit | 
Glanznummern auf dem Proaramm 
vertreten und theilten fich mit dem | 
‚ Geburtstagsfinde in die Ehren de 
' Abends. 

Ermähnt fei no, dat Herr Charles 
‚Kellermann, ber beliebte Bräfident de3 
Vereins, eine herzlich gehaltene und 
“ehr beifällig aufgenommene Anfprade | 
hielt, in der er auch die Ziele des Ver- 

ein3 beleuchtete. 

Die Vorkehrungen für die fo über- 
aus genufreiche Feitlichkeit hatte ber 
aus den Herren Fred. Schmidt, Char 
‚les Kellermann, Emil Rothe, Julius 
'Remte, Chas. H. Hoehn, Wmn. Chriit- 
mann, Hubert Schumacher, Emanuel 
Arnſtein und Peter Seyl beſtehende 
Vergnügungsausſchuß getroffen. 

Geſchichte des Vereins. 


Der Verein wurde am 14. April 
1875 von 30 ſangesluſtigen, jungen 


Männern gegründet, von denen heute 
noch ſechs ihm angehören, nämlich die 


F. 


Herren E. Rothe, H. Bendel, 
C. 


Schmidt, Wm. Hammerſtroem, 
Hoehn und E. Melchior. 

Seine erſten Beamten waren: Prä⸗ 
ſident, Guſtav Hoerich; Vizepräſident, 


ner Hoerich; prot. Sekretär, Emil 


Rothe; Shatmeifter, Karl Kaifer; 


Alhivar, Nic. Eifer. 


Ihrem Zweck getreu, verwendet bie | 


Riedertifel Vorwärts viel Zeit auf bie 


Förderung der Gefelliafeit und bietet | 


in diefer Hinficht ihren Mitaltedern 
und Befannten ſtets etwas Neues und 
Amüſantes. Im Sommer veranſtaltet 
ſie Ausflüge, Pikniks und derglei— 
Üben. Bemerfensmerth darunter find 
die Nacht-Fuhpartien nach Niles Gen- 
ter, Riverſide, Lyons u. |. m. und die 
Ausflüge nah Diamend Lafe und 
Galumet Grove, die mohl Nedem, der 
—* daran betheiligte, unvergeßlich blei⸗ 
en werden. 


Am Winter werden Konzerte und ges | 


mitthliche Abendunterhaltungen peran-= 
ftaltet. Daß diefe ansprechen und 
pom Publikum gemiürdiat werben, be= 
meifen die ftet3 aut aefiillten Hallen. 

Bon Betheiligungen an größeren 
Seiten. find nebit den jährlichen Stif— 

; tungdfeften und Herbitfonzerten fol- 
gende zu erwähnen: 

Am 27. Dttober 1877 fand in der 
neuerbauten Brand’3 Halle die erfte 
Sahnenmeihe des Vereins Statt. 

1886. Sängerfeit des Nordamerifa- 

‚mifhen Süngerbundes in Milmautee, 
wWis. 


CASTORIA Ffürsäugingeund Kinder. 


Ohren: | 


befannte | 


1896 betheiliate fich der Verein an - 


j 
— 
| 


bem bon der Schwediſchen —— 
Vereinigung von Chicago im Audito— 
rium veranſtalteten Internationlen 
Preis-Wettſingen und errang den 2. 
Preis, eine künſtleriſch ausgeführte 
goldene Medaille. 

1908. Indianapolis Sängerfeſt 
mit 50 aktiven Sängern. 

Das am 15. April 1900 in der 
Nordſeite Turnhalle gefeierte 25jährige 
Jubiläums-Konzert geſtaltete ſich zu 
einer „Triumphfeier“, wie ſie glänzen— 
der und erfolgreicher wohl ſelten von 
einem Geſangverein veranſtaltet wur— 
de. Bei dieſer Gelegenheit überreich— 
ten die Damen des Vereins der Lieder— 
tafel eine kunſtvoll angefertigte ſeidene 
Vereinsfahne. 

Der am 4. Mai ebenfalls in der 
Nordſeite Turnhalle, veranſtaltete 
„Commers“, zu dem ſämmtliche zu den 
Vereinigten Männerchören gehörenden 
Geſangvereine eingeladen und auch faſt 
alle vollzählig erſchienen waren, nahm 
einen höchſt gelungenen Verlauf, und 
es wurde die Liedertafel Vorwärts 
mit prachtvollen Geſchenken ſeitens der 
Vereinigten Männerchöre und einzel— 
ner Vereine bedacht. 

Im Jahre 19086 betheiligte ſich der 
Verein gelegentlich des Bezirksturn— 
| fefte3 in South Chicago am Wettfin- 
i gen und holte fih den eriten —— 
im Geftalt eines merthpollen Trink— 

horns. 


| Dirigenten waren bie Herren Qud- 
|mig Schmidt 1875; Friedrih Schöh- 
| Iing 1875— 77; ErnftHeinze; 1877 bis 
| 1878; Emil Rein 1878—1881; Emil 
| ott, 1881—1886; Henry Dettmer, 
1886—1889; von 1889 bi3 zum heuti- 
gen Tage fteht der Verein unter der 
| Leitung des Herrn Guftan Ehrhorn. 


| „Kiedertafel Eintracht”. 
I 
| 


Der Gefangberein „Liedertafel Ein 
tracht”, vormals al3 Gefangfeftion 
de „Iurnperein Aurora” der Stolz 

des Iurnbezirts Chicago auf dem Ge= 
biet der muſikaliſchen Beſtrebungen, 
lieferte geſtern in der Wicker Park— 
| Halle feinen zahlreichen Freunden den 
| Beweis, daß er nach mie vor fich auf 
| das Singen veriteht. Er gab, unter 
Mitwirkung des Geifert’jhen Or— 
——— und weier tüchtiger Solo- 
| fräfte: Frl. Ferne Oramling und 
| Herrn Zouis Coning, fein jährliches 


nn mn 


Frühlingskonzert. Der Chormeiſter 
des Vereins, Herr Karl Gundlach, 
hatte ein ungemein anziehendes Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtellt, das neben ei— 
ner Anzahl von prächtigen Volkslie— 
dern auch größere Kompoſitionen, für 
Chor und Orcheſter, und Proben 
ſchwierigſten Kunſtgeſangs enthielt, 
mit denen Frl. Gramling das Publi— 
kum erfreute. Der feſtgebende Verein 
erwies ſich in den anſpruchsvolleren 
Tonwerken: „Die Göttereiche“, von 
Brückner, und „Heinrich der Vogler“, 
von Fromm, ebenſo taktfeſt wie in den 
Volksliedern und anderen einfacheren 
Scompofitionen; rl. Gramling, deren 
; Tchmiegfamer Sopran trefflich aefhult 
ilt, errang jtürmifchen Beifall mit ih- 
ren Nummern, und auch die Anerfen- 
nung, melde dem DOrchefter zutheil 
| murbe, mar mohl verdient. Nach Er- 
ledigung des offiziellen Programms 
ı wurde flott getanzt, und die ganze Ver- 
| anftaltung verlief für alle Iheilneh- 
mer in der angenehmiten Meile. Die 
Vorkehrungen waren von einem Aus— 
hub aetroffen worden, 2. unter der 
Seitung bon Herrn F. Boyſen 
ſtand und dem als —— die 
Herren Mm. DO. Conrad, Otto gen? fe, 
Safob Derheimer, Frank Nöttling, 
Robert Bonfen und Georae Bartel an- 
gehörten. 

Die „Liedertafel Eintracht“ 
fammelt fih zur Wbhaltung ihrer 
Singübungen jeden Donnerftaa in 
Derheimer? Halle an der Milmaufee 
Abvenue. 

Körner:-£oge Ar. 54, O. M. P. 


Ein recht gemüthliches Feſt war der 
Neltkenball, welchen die Körner-Loge 
r. 54. O. M. P. geſtern Nachmittag 
und Abend in Hack's Halle, an der 
Larrabee Straße, abhielt, und die Be— 
theiligung von Alt und Jung war eine 
zahlreiche. Die Anordnungen waren 
; unter Beteiligung olfer Qogenmitalie- 
der in einer Weiſe getroffen morden, 
daß man fich fofort zu Haufe fühlte. 
— Orcheſter ſpielte wacker zum 
Tanz auf, und unermüdlich ſchwangen 
ſich die Paare im Reigen. Erſt zu ſpä— 
ter Abendſtunde fand das Feſt ſein 


ver⸗ 


Ende. 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


Frauenverein Yortb Chicazo. 


Der Yrauenberein North Chicago 
hat geftern in NYondorfs Halle, an der 
North Ave., fein 12. Stiftungafeft ge= 
feiert, und, wie bei allen Feſten des be— 
liebten Vereins, war auch bei dieſem 
die Betheiligung eine große. Ein ge— 
ſchmackvolles Unterhaltungsprogramm 
war aufgeſtellt worden und gelangte 
in beifälliger Weiſe zur Durchführung 
unter der Mitwirkung folgender 
Kräfte: Geſchwiſter Pappendorf, des 
Damenchors „Lyra“, Frau Louiſe 
Matſchke, des gemiſchten Chors des 
Unabhängigen Ordens der Ehre, Hrn. 
Eduard Beeh, Frau Kricke (Schützen⸗ 
Lis'y), Magdalene Meier, des 
Deutſch- ungariſchen Arbeiter-Män— 
nerchors, J. Doerr, des Richard 
Wagner-Männerchors und des Ger— 
mania -Damenchors. Zum Schluß 
führten die Frauen Vedovell, Erthel 
Renner und Rathgeber, Mitglieder des 
feſtgebenden Vereins, einen „Kaffee— 
klatſch“ auf. Die Vereinspräſidentin, 
Frau K. Keſtler, hieß die Gäſte in ei— 
nigen freundlichen Worten willkom— 
men, und Herr Joe Keſtler hielt eine 
ſchwungvolle Feſtrede. Ein Ball brachte 
die Feſtlichkeit in ſchöner Weiſe zum 
Abſchluß. Die Anordnungen waren 
bon den Vereinsmitgliedern K. Keſt— 
ler, M. Maier, J. Bürger, M. Weiß— 
becker, M. Erthel, S. Thomſen, R. 
Renner, A. Strehlow, K. Vedovell, A. 


Rathgeber und G. Scheiner getroffen 


worden. 

Deutſcher Unt.Verein Kaiſer Friedrich. 

In Siebens Halle, an der Clybourn 
Ave., hat der „Deutſche Gegenſeitige 
Unterſtützungsberein Kaiſer Friedrich“ 
geſtern Nachmittag und Abend eine er— 
folgreiche Agitationsverſammlung ab— 
gehalten und eine Anzahl neue Mit— 
glieder aufgenommen, nachdem den 
fremden Gäſten der Zweck und der fi— 
nanzielle Stand des Vereins von den 
Beamten geſchildert worden war. Eine 
gemüthlich verlaufene Schürzen- und 
Kravatten-Tanzfeſtlichkeit folgte der 
Verſammlung. 


Union⸗Maännerchor. 


In der Teutonia⸗Turnhalle, an der 
Afhland Une; und 53. Straße, hat ber 
„Union Männerchor” gejtern fein 
Frühjahrskonzert bei gutem Beſuch ab— 
gehalten. Die Sänger erfreuten mit 
mehreren ſchönen Chorvorträgen, Otto 
Kluge erregte durch ſeine humoriſti— 
ſchen Vorträge wieder einmal allge— 
meine Heiterkeit; auch Frl. Lilly Erler 
und die kleine Helen Erler fanden mit 
ihren geſanglichen Darbietungen Bei— 
fall. Begleitet waren deren Vorträge 
auf dem Piano von Frl. Erma Erler. 
Prachtig war auch das Dutt von Frau 
®. Moler und Herrn Dtto Kluge. Auf 
das Konzert folgt ein Ball. 


Dramatifcher Derein Harmonie. 


Der dramatifche Verein „Harmonie“ 
bat gejtern in der Schiller-Halle mie- 
der einmal feinen zahlreichen Freunden 
einige genußreihe Stunden mit der 

Aufführung des jchönen Stüdes „Der 

Goldteufel“ oder „Einer muß hei- 

tathen“ bereitet. Die Hauptrollen 

murden von den Frauen Heidinger und 

Kurz und den Herren Peter Schneider 

und Karl Jmmerglüd in gemohnter 

bortrefflicher Weile durchgeführt; auch 
die übrigen Rollen hatten gute Vertre— 
ter. Herr Henry Hollmann, Souffleur 
des Vereins, zu deffem Beiten die Auf: 
führung ftattfand, erfreute mit einem 

Ienorjolo und humoriftiihen Vorträ- 

gen. Wie üblich, folgte ein Tänz- 

chen auf die Vorftelung. Den Felt: 
ausfhuß bildeten Frau Kamilla Stel- 
ler und die Herren Auguſt Steine— 
mann, Chas. Schöllhorn, Joe Kohn 
und Guftap Breiner. 

Plattdeutihe Gilde Lake Diem, 

Die große Plattdeutfche Gilde Lafe 
View Nr. 3 hat gejtern den 22, Jah: 
testag ihrer Gründung in feftlicher 
MWeife begangen, und die Goziale 
Zurnhalle an der Belmont Ave., mo 
das geichah, war daher bi3 auf ben Iek- 
ten Blaß gefüllt. Der befannte Biüh- 
nenleiter. Herr ler. Vogel hatte zu= 
fammen mit dem Sapellmeijter, Herrn 
Henry 3. Lahl, ein vortreffliches 
Programm entworfen, und biefes 
murde in gleicher MWeife durchgeführt. 
Den Haupttheil der feier bildete die 
Einführung von 42 neuen Mitglie- 
bern. Herr Vogel begrüßte die Feitge- 
noffen in einigen herzlichen Morten, 
und der Gildemeifter, Herr Karl 
Bunge, bielt eine vortreffliche Rede. 
Die Vogel'ſche Künſtlerſchaar brachte 

u. A. eine Geſangspoſſe, „Der falſche 
Fürſt“, und den nach Fritz Reuters be— 
kanntem „Läuſchen“ bearbeiteten platt— 
deutſchen Schwank „Wer droegt dat 
Geſchirr weg?“ zur Aufführung. Nach 
der Abwickelung des Bühnenpro— 
gramms begann der Tanz, der die Ge— 
ſellſchaft noch lange in froher Laune 
vereinte. Den Feſtausſchuß bildeten 
die Herren Peter Herres, Theo. Vos⸗ 
gerau, Alex. Vogel, Karl Bunge und 
Wm. Schmidt. 

—ñ— ⸗ — 


Theurer Gruß. 


Frank Franta verliert siooo auf der Blue 
Island Ave. 

Frank Franta, Nr. 1855 Blue %3- 
land Une, 30q geitern Abend vor ei- 
nem Fiünfcent-Theater, an der Blue 
S3land Une. und Throop Straße, fein 
Zaſchentuch aus der Taſche, um einer 
Anzahl Mädchen damit zuzuwinken. 
Dabei riß er ein Stück Tuch aus der 
Taſche, in das er 81000 Papiergeld, 
ſeine Erſparniſſe in den letzten fünf 
Jahren, eingewickelt hatte, was er erſt 
bemerkte, als er eine Strecke weit ge— 
gangen war. Er eilte zurück, fand auch 
das Tuch und den Bindfaden, dasGeld 
war aber futſch. Der Polizei ſagte er, 
daß er kein Vertrauen zu Banken be— 
ſitze und deshalb das Geld ſtets bei ſich 
getragen habe. 

— e 7 —⸗ ⸗ 

— Ausgeplaudert. — Karlchen (im 
Aquarium zu dem Verehrer ſeiner 
großen Schweſter): „Nicht wahr, On— 


kel: ſo ein ſtrammer Goldfiſch — der 


könnte Dir paſſen?!“ 


Sozialiſtiſche Plãne. 


V. L. Berger entwickelt Programm 
ſeiner Partei für Milwanlee. 


Wird glänzend empfangen. 


Haupt der fozialiftifhen Partei fucht Bes 
fürhtungen der Gefhäftswelt zu zer. 
fireuen. — Erflärt, daß Chicago bald 
Milmanfees Beifpiel folgen werde, 


Einen glänzenden Empfang bereite: 
ten die Sozialisten Chicago’3 gejtern 
Viktor 2. Berger, dem Haupt der So= 
zialiften Milmaufee’3 und Leiter der 
Kampagne, die zur Erwmählung Emil 
Geideld zum erften Sozialiftifchen 
Mayor Milmautee’3 geführt hat. Er 
mar nad) Chicago gelommen, um einer 
Sitzung des Vollzugs-Ausſchuſſes der 
nationalen Parteileitung der Sozia— 
liſten beizuwohnen, und hielt am Vor⸗ 
mittag eine Anſprache im Garrick— 
Theater. Der Empfang, der ihm zu— 
theil wurde, ließ erkennen, daß ſeine 
Zuhörer ſich bewußt waren, daß in er— 
ſter Linie ſeiner unermüdlichen Thä— 
tigkeit der Triumph ihrer Partei in der 
Nachbarſtadt zu verdanken ſei. Sie 
bereiteten ihm eine ſtürmiſche Ovation 
die 15 Minuten andauerte. 

Programm der Sozialiſten. 


Nach der Verſammlung ſprach ſi 
Berger über die Pläne der neuen ſo— 
zialiſtiſchen Stadtverwaltung Mil— 
waukee's aus. „Wir nehmen die Her— 
ausforderung der Welt, auszuführen, 
was wir verſprochen haben, an,“ er— 
klärte er. „In nicht zu ferner Zeit wer— 
den wir auch in Chicago ſiegen. So— 
zialismus kann nicht länger zurückge— 
halten werden. Milwaukee wird die 
beſte Verwaltung erhalten unter allen 
amerikaniſchen Städten. Wir werden 
nicht revolutionär vorgehen. Wir ge— 
denken nicht, dem Kapitalismus zu 
Leibe zu gehen, aber wir beabſichtigen, 
unſere Lehren, ſoweit dies möglich iſt, 
durchzuführen. Unſere Verwaltung 
wird nicht billig ſein, aber das Publi⸗ 
kum wird für jeden Dollar, den wir 
ausgeben, 25 Prozent mehr erhalten 
als bisher. Mit der Herrſchaft der 
Geſellſchaften, die öffentliche Nutzein— 
richtungen betreiben, iſt es in Milwau— 
kee vorbei. Straßenbahngerechtſame 
laufen in den nächſten zwei Jahren 
zwar nicht ab, aber die Straßenbahn— 
Geſellſchaften werden gezwungen wer— 
den, ihre Verpflichtungen gegenüber 
dem Publikum zu erfüllen. Wir ha— 
ben die Waffen in der Hand. Die Le— 
gislatur hat uns bereits die Vollmacht 
gegeben, eine ſtädtiſche Elektrizitäts— 
anlage einzurichten. Die Zahl der ſo— 
zialiſtiſchen Stimmen in Chicago wird 
von jetzt ab beſtändig zunehmen. Alle 
Bevölkerungsklaſſen verlangen eine 
Aenderung. Lügen können unſere Be— 
wegung nicht aufhalten. Wenn wir in 
Milwaukee unſere Verſprechungen ein⸗ 
löſen, wird Chicago ſich ein Herz en 
und folgen.“ 

Derfpricht Reformen. 


Ueber die Pläne feiner Partei für 
Milwaukee fprach fich Herr Berger ein- 
gehend aus. Er erflärte, daß die So- 
zialiften - eine ftädtifche Beleuchtungs- 
und Sraftanlage einrichten mürben 
Der Herrfchaft des „Rings“ von In- 
ternehmern und Grabfchern würde ein 
Ende gemacht werden. SDeffentliche 
Urbeiten würden, namentlich im Win- 
ter, ausgeführt werden, um möglichſt 
vielen Arbeitsloſen Beſchäftigung zu 
ſichern. Trotzdem das Geſetz einen Un— 
terſchied zwiſchen Verbandsarbeitern 
und nicht zu Verbänden gehörigen Ar— 
beitern nicht kenne, würden Verbands— 
löhne gezahlt werden. Steuerlaſten 
würden gleichmäßiger vertheilt werden 
ſo daß der Arme nicht mehr Steuern 
zahle als der Reiche. Straßenbahnge— 
ſellſchaften und andere Geſellſchaften 
welche öffentliche Nutzeinrichtungen be— 
treiben, würden angehalten werden, 
dem Publikum mehr zu bieten. Meh— 
rere hundert überflüſſige ſtädtiſche An— 
geſtellte würden entlaſſen werden. 
Stellungen, die techniſche oder wiſſen— 
ſchaftliche Vorbildung erforderten, 
würden mit Fachmännern beſetzt wer— 
den, ſelbſt wenn es nöthig ſei, ſie von 
auswärts zu holen. Für Stellungen, 


Monuer danernd geheil > 


1 auch als einflußreiche politiſche Noth— 


shiglttuen zen Sie das —— Medical 
l und Sanitarium. Wir baben & 
u Erfabruna in der Heilung F 
nebeimer, nerböfer, hronifdher Araribei- E 
ten und anitedender Entzündungen. Wir B 
baben tawierıde von jungen Männern von S 
einem frübzeitiaen Grabe gerettet und | 
diefelben au Männern in ieder Weife 
wieder beraeitellt. 
Verlorene Mannesfraft 
Nerböfe Schwächen, Mibbrauß des En» 
4 item3, erichöpfte Lebenäfraft, bermirrte 
Gebarten, frübzeitiner Verfall, verfno- 
tete Venen Yurirt. 


Blutvergiftung 


ge. —— oder britten Sta- W 


© 05 im 
eihmüre auf der AZunne oder © 


dium: 
im Hald, Ausgeben der Hgare, wir ſind 
in der Lane, Ahnen eine dauernde Hei 
lung sur gavantiren. 

Unterfuhung und Beipredhung frei. 
Stunden von 16 bi 4 Uhr und bon 6 R 
b 
12 


ilinois Medical Institute | 


und Sanitarium 


150 Süd Clark Strafe, nabe Mabifon 
Straße, Chicago, AU. 


7 Ubr, Sonntand nur bon 10 bi3 
Uhr. 
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EEE 
'STATEIMADISON. == DEARBORN STS] Ias su. 


3,000 Rollen Nr. 1 } 
Block Muſter 


Waſch⸗Spitzen, für 
Unterzeug Beading, 
die 1öc = 
Rolle von 10 


Corte — 


"se 


16,700 Paar von Männer, Damen: und Kinder-Schuhzeng von der 
Boflon (Maf.) Zwangs-Auktion zu A0c bis 60c am Dollar. 


Solch niedrige Preife für begehrensmwerthes Frühjahr-Schuhzeug, weil wenige Läden für die von ung 
Angebote machten, fie waren zu groß—die beiten Lynn, Haverhil und Brodton Fabriken find re epräſentirt 


die phänomenalſten Werthe der Saiſon. 


für Damen, 
für Damen, 


für Damen, 


52 ſtarke 


Patentleder 


Ganzlederne Echulihuhe für Knas zir 


ben, Größen 9 bi8 1342, mtb. $1.35, 
und 830 Naar „Iron Glad* Satin 
Calf Rnaben:-Schube, doppelte Sohs 
fen, VBlucher Facon, alle Größen von 


1 bis 51%, MWertbe, zu 


deren Inhaber die Haltung * Ver⸗ 
waltung zu beſtimmen hätten, würden 
Sozialiſten ernannt werden. 
Gleichzeitig bemühte ſich Berger, 
die Befürchtungen zu zerſtreuen, daß 
die ſozialiſtiſche Verwaltung Neuerun— 
gen revolutionärer Art einführen 
würde. Dem Kapital würde nichts ge— 
ſchehen, und das Geſchäftsleben würde 
nicht ungünſtig beeinflußt werden. 
Nicht jeder Arbeitsloſe würde Beſchäf— 
tigung erhalten. Aemter würden nicht 
mit politiſchen Drahtziehern beſetzt 
werden. Bummler und Müſſiggänger 
könnten ihre Stellungen nicht behalten. 
Die Partei werde nichts unternehmen, | 
mozu fie nicht Die gejeliche Vollmacht | 


habe. 
Die englifhde Bühne. 


3iegfeld. Tom Barrys 
neuer Schwank „The Upſtart“, von 
dem Unternehmer Bertram Harriſon 
auf das ſorgfältigſte vorbereitet, ge— 
langt hier heute, Montag, Abend 
zum erſten Male zur Aufführung. 
Man verſpricht ſich davon einen durch— 
ſchlagenden Erfolg und hat durch An— 
werbung durchweg tüchtiger Kräfte für 
die Rollen des Stückes ſein Beſtes ver— 
ſucht, ſich einen ſolchen zu ſichern. 

Colonial. — Auch hier fand 
geſtern eine Uraufführung ſtatt, denn 
die am vorigen Mittwoch in Blooming— 
ton abgehalteneGeneralprobe kann füg— 
lich kaum als ſolche gelten, wenn ſie 
auch vor einem Publikum in's Werk 
geſetzt worden iſt. Das neue Stück, 
eine nach franzöſiſchem Muſter bear— 
beitete Geſangspoſſe, betitelt ſich „Ma— 
dame Sherry“, und man hat für die 
Titelpartie Frl. Lina Abarbanell ge— 
wonnen, die feſche Wiener Soubrette, 
welche vor zwei Jahren in Lehars „Lu— 
I MWittme” jo großartig gefallen 
at, 


Lyr i c. — Ein auf zwei Wochen 
berechnetes Gaſtſpiel eröffnet hier der 
Geſangskomiker Jefferſon de Angelis 
mit ſeinem Singſpiel „The Beauty 
Spot“. Von großem Intereſſe für 
Theaterfreunde iſt die Ankündigung, 
daß auf dieſes Gaſtſpiel ein ſolches des 
berühmten Künſtlerpaares Sothern 
und Marlowe folgen wird. 

Garrick. — „A Certain Party“ 
lautet der Titel eines unterhaltenden 
Schwankes, in welchem als Hauptper— 
ſon eine dralle iriſche Küchenfee auf— 
tritt, die in einem New VYorker Haus— 
halt ſich mit Erfolg nicht nur als 
Stütze der Hausfrau bethätigt, ſondern 


helferin des Hausherrn. 
Hite tritt in der äußerſt 
Rolle auf und wird von einer 
leiſtungsfähigen Geſellſchaft 
ſtützt. 

Chicago Opera Houſe. — 
Mit dieſer Woche gelangt hier das 
Gaſtſpiel von Frl. Mabel Taliaferro 
zum Abſchluß. Dieſe tritt jetzt be— 
kanntlich in einem gediegenen, von Ed— 
ward Peble verfaßten Schauſpiel 
„The Call of the Criquet“ auf, an wel— 
chem der Autor neuerdings noch ver— 
ſchiedene ſehr wirkſame Verbeſſerungen 
vorgenommen hat. 


Grand Dpera Houfe — 
Das ftimmungspolle Schaufpiel „Mo- 
ther” zieht hier beftändig fo qroße Zu= 
Thauermaffen an, daß der Unterneh 
mer, Mm. U. Brabn, verfuchen mird, 
feinen Rontraft mit den Gigenthümern 
des Theaters, der nächſten Samſtag 
abläuft, auf unbeftimmte Zeit zu ber= 
längern. Sollte das unthunlich fein, 
jo wird er verfurchen, fich ein anderes 
Chicagver Theater zu fichern, um die 
Borftellung hier fortfegen zu können. 


Studebafter — Die 150. 
Aufführung von Xofeph Medill Pat- 
terfon’3 Iendenzftüi wird hier in der 
Naht Hom Dienftag auf Mittwoch 
gegeben merben, und zwar bon 2 biß 
35 Uhr Morgens vor einem Publikum 
bon Zeitungsleuten. Auf dem Spiel- 
plan des GStubebafer Sheaterö hleiht 


Frl. Mabel 
danfbaren 


ſehr 


unter⸗ 


2.50 Patentleder Schnürſchuhe 
82.50 Patentleder Knöpfſchuhe 
82 Patentleder Blucher —* 


82 Patentleder Ankle Straps 
Pumps für Damen, 
52 handgenähte Juliet Damen 
Haus-Slippers. 
82 ſchlichte u. f'cy Da⸗ 
men-Party⸗Slippers 


Gongreß =» Männer: 
Schuhe. 

82 Pat.Leder neu Hi⸗To 
Dreß⸗Schuhe f. 


Damen, 
Merthe. Front und Side Gore Vict 


Kid Efippers für Damen, Tip und 
einfache Beben, 


| aroße 


aefauften Partien 
fommt für 
Vierter Floor, Madifon Str. 


$2.50 Gunmetal Calf Knöpf— 


ſchuhe für Damen. 


82 Imp. Vici Kid Schnür- und 


Knöpf-Damenſchuhe. 


120 


Alle Größen 
tn allen 
Bartien. 


Golfar Top 
Schnür- und 


Knaben. Sandalen 
Weiche Vici Kid Hauspantoffeln 
für Damen, Common Senſe 
und Opera Facons, niedrige, 
dü mittlere und hohe Abſätze, alle 
Großen von 3 his 8 — die ge— 
Din mwöhnlihe 81.25 Gorte, 
morgen nur, 
Auswahl 


Ankle und 3Strap 
Sandalen für Mädchen, 


Ankle Strap Pumps 
alle Größen, $1.50 


feder Oxford Ties, 


alfe Größen, $1.50 


81% bis 2, 


das Stüd „Ihe Fourth Eſtate“ kaum 
mehr länger als zwei Wochen. 

Powe rs'. — Ein Schauſpiel aus 
dem Franzöſiſchen (Meſſidor), von 
Auguſt Thomas für die amerikaniſche 
Bühne bearbeitet und von der Direk— 
tion Frohmann in trefflicher Weiſe in— 
ſzenirt, wird hier in dieſer Woche in 
gleicher Beſetzung gegeben, in der es in 
dem letztvergangenen Monat in New 
York großen Anklang gefunden hat. 

Olympic. Das treffliche 
Schauſpiel „The Fortune Hunter“ ſteht 
nun hier bereits ſeit 16 Wochen auf 
dem Spielplan und die Direktion trägt 
ſich allen Ernſtes mit der Abſicht, es 
den ganzen Sommer hindurch darauf 
au belaffen. Bisher mat ſich eine 
Abnahme de3 Syntereffes, melches das 
Stüd beim’Bublifum ermwedt, noch nicht 
bemerkbar. 

$llinoi3 — Mit diefer Woche 
mird die lange Serie von Vorftellungen 
abgejchloffen, melche hier, vor fajt im- 
mer bollem Haufe, der Schwanf „Se- 
ven Days“ erlebt hat. 

Eort. — Der Schmanf „The Girl 
in the Taxi“ wird bier auch in den 
nächiten Wochen noch gegeben merden, 
aber in einer neuen Auflage, vermehrt 
durch eine fehr unterhaltende Einlage 
swilchen dem erjten und dem zmeiten 
At. 

Eromn. — Ein luftiges Stüd für 
und fleine Kinder: „Buiter 
Brown“, und zwar in neuer Bearbei- 
tung, wird von der Direktion hier für 
diefe Woche angezeigt. 

Star — Eine ganze Auswahl 
von beliebten Kräften der Vaudenilie- 
Bühne wirkt hier in diefer Woche bei 
der Durchführung de Programm 
mit, und daß e3 zum Schluß pacende 
MWandelbilder und hiübjche Liederillu- 
jtrationen gibt, verjteht fich von jelbit. 


— 


Gebrüder Ringling. 


Saft wunderbare Ergebniffe forgfältiger 
Abridhtung von Pferden. 


Der Andrang zu den Borftellungen 
im Zirkus Ringling, die gegenmwärtiq 
bier im Eolifeum ftattfinden und, zwei 

tal täglich, fortgejfegt werden bis zum 
27. April, ift außerordentlich ftarf, 
und außerordentlich arof ijt auch Die 
Tsülle deifen, mas dem Publikum ge= 
boten wird. Kaum meiß der Aus 
Ihauer, wmehin er die Augen menden 
Toll, To viel gibt e3 beitäandig und 
gleichzeitig in dem meiten Raume zu 
ſehen. 

Mit zu den intereſſanteſten Num— 
mern des reichhaltigen Programms 
gehört die Vorführung der abgerichte— 
ten Pferde des Stallmeiſters Schu— 
mann. Da wird unter anderem von 
zweien dieſer klugen Thiere, die ſich da— 


bei zierlich auf den Hinterfühen bemes | 26, 


gen, ein Walzer getanzt; ein anderes 
laßt fi) geduldia in ein qrohes Faß 
iteden und herumfuaeln, und ernithaft 
nehmen alle zwölf zu der Gruppe ge= 
börenden Gäule an einem Jemperenz- 
gelage theil, bei welchem fie das Waf- 
fer au& großen Gläfern trinfen, ohne 
daß eines von diefen umaeftoßen oder 
ein Tropfen verfchüttet wiirde. 

Erftaunfic; find die SKiraftleiitungen 
der Gebrüder Garon, mit bewun— 
dernömerther Sicherheit und Eleganz 
führen die Mitaliever der Afrobaten- 
familie Lorch ihre forgfältig einftudir- 
ten Glanzleiftungen aus. 

Große Fortichritte gemacht hat Seit 
ihrem lebten Hierfein auch die große 
Heerde abgerichteter Elephanten, und 
in der Menagerie gibt e3 neben allerlei 
feltfamem Gethier, da3 man fonft nur 
im Bilde zu fehen befommt, gar biele3 
zu betrachten, ma3 zwar nicht außer- 
geröhnlich, aber doch intereffant ge— 
nugq tft, 3.8. ein erjt hier im Eolifeum 
ans Licht aelangtes Kameel-Baby. 

— 

— Natürlich. — „Sie befiten mohl 
einen großen Geflügelhof, Herr Kom- 
merzienratb?" — „Nu’, ma3 meinen 
Sie! Und nur Goldfafanen und echte 
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2.50 ſchw. Cravenetted 3-Knö— 
pfe Damen-Oxfords. 

82 matte Calf Eclipſe One-Eye— 
let Damen-Ties. 

82 handgenähte Seiten-Gore 
Damen-Orfords. 

82 Roman Strap High 


Mäd- 


hen-Sandalen. 
$2 PBatentleder Mäd- 
chen-Knöpfſchuhe. 
82 Ankle 5* Pumps u. 
tr 


Mädden. 


Natentleder 
fowie 
750 Baar Pici Kid und Batent: 
81.25 und 
$1.50 Mertbe, alle Größen von 


Schwarze Vic Kid AJuliet3 für Männer, 
lobfarbige und Ichwarze Opera u. Everett 
Yacon, bandaenähte SHanspantofieln 
fowıe mehrere hundert Baar N} 
Elipvers, alle Größen, werth 

bis zu 82, für 


ER ER ER RT FE ST 
9 Parifilche Neuheiten, nur für Herrenl 
Das dbeuffe männliheRu- | 
blikum iſt hiermit cincela- äF 
den, bie Gallerie der Wiifen- 
ihaft, 344 ©. Etate Etr., 
nabe Sarrifon Str., unent- 
aeltlih au befuden Man 
fiebt bier aetreu nach det 
Natur in Wabs und Gips 
gearbeitete Rracdteremplare 
der Ratbolonie, trantbeits« 
Iehre, der Dfteo!orie, Nnıo- M 
henlebre, der Verdauungs⸗ 
A organe, Das Bublifum 
Rift einceladen. den Uriprug 
der menfälichen Raile_von 
der Wiege bis aum Grade zu B 
ftudireg. Man febe die Lau Wi 
nen der Natur, auch die A 


$ . £ 
riofitäten u. Montrofitäter 
Dies ilt eine&clegendeit, "hie n 
Eie felten im Leben finden. 
Eiutritt frei 
Dffen tänlih von 8 Mordens 
bis Mitternacht. 


Jriſ Gallerie der Wissenschaft, 


344 ©. State Ctr., Pr. de Str., 
Gt hicens, Ill 





Efat:Turnier. 
Es war das Ichte der regeimät;igen Tur— 
niere in dieſer Satſon. 

In der Nordſeite-Turnhalle veran— 
ſtaltete geſtern der Chicago Skat-Ver— 
band das lebte der regelmäßigen Turs 
niere in diefer Scoifon, indeflen mird 
im nächjften Monat no ein Ertra=s 
Iurnier jtattfinden, für melches Die 
Zahl der Preije beträchtlich erhöht mer 
den wird. Von den 300 Theilnehmern 
an dem aejiriaen Wettfampfe gingen 
die nachgenannten ala Sieger hervor: 
1. Preis. ©. 9. Fiicer, gewonnene 
Spiele. (1 Spiel verloren.) 
Albert Doſſel, 889 Punkte. 
Otto Wendler, Milwaukee, Schüp⸗ 
pen-Solo gegen 6. 

Hans Biedermann, gewonne⸗ 
ne Spiele. (2 Spiele verloren.) 
Frank Stauder, 851 Nuntte. 
FR. Kohnion, Grand mit 4, 
Schneider augejagt. 

W U. Forit, Kreuj-Turne ges 
gen 6. 

PH. Lohmann, gewonnene 
Spiele. (2 Spiele verloren). 
Peter Grojie, Blue Island, 679 
Punkte. 

Karl Leder, New Vorf, 
Solo gegen 5. 

John J. Ludwig, Morton Park, 
21 gewonnene Spiele. 

Emil L. Kraußlich, 651 Punkte. 
Hans Janſen, Grand mit 4, 
Schneider angeſagt. 

H. Mollath, Zchüpper-Turne ger 
aen 6. 

A. Polachek, 
O. E. Schwemmer, 
645 Punkte. 

Joh. Stücker, Schüppen-Solo ge— 
gen 5. 
Dr. J. A. Dieſtelow, 19 gewon⸗ 
nene Spiele. 

Cuſt. Steinweg, 621 Punkte. 
Dr. J. A. Stevenſon, Grand mit 
3, — — 
John M. eaney, 
gegen 6. 

Frank Smith, 19 gewonn.Spiele. 
Robert Heiß, 581 Punkte. 

Peter Bamberg, Herz-Solo ge— 
gen 5. 

Chas.Goerlitz, 19 gewonn. Spiele. 
John W. Bi att, 576 Punkte. 
Henry Klein, Grand mit 4, 
Schneider. 

Anton Köhn, Fditein-Turne ges 
gen 6. 

— — — 


Der Seminar⸗Fonds. 


22 


2) 


3) 


Kreuz⸗ 


20 gewonn. Spiele. 
Milwaukee, 


z-Turne 


Für den Fonds für das nationale 
deutſch-amerikaniſche Lehrerſeminar im 
Milwaukee liefen im März aus dem 
Stat Illinois die folgenden Beiträge 
ein: 

Trierifher Unabh. Br.:Bd., Chis 
cago, $5; Wlaitd. Gilde, Freiheit Nr. 
27, Chicago, $11.30; Harugari-Lies 
dertafel, Chicago, $2.80; Germania 
Nr. 657. Chicago, $10; vorher gemel« 
det: $687.80—Gefammt = Summe: 
$760.20. 

Dom 1. Auguft I. %. bi3 zum 31. 
März find insgefammt nur $10,- 
255.85 eingelaufen, und dabei fol! die 
Sammlung [on Anfangs Sommers 
ab>eichloffen werden. &8 ift betriibend, 
daß 5000 deutjiche Vereine. des Qandes, 
an die der Ausschuß fich wandte, übers 
haupt noch nicht8 von fich hören ließen. 


Zelet die 


„Sonntagpoſt“ 





— LE nee ee 


ſchriebenen Schwankes, 


Doppelte 


Siegel 


Stamps 


Dienſtag, 
den ganzen Tag. 


2ofalberidht. 


Deutfiges Theater. 


„LTartüff der Patrior”', fatirifher Schwant 
von Otto Ernft. 


Dtto Ernft, der recht verfchiedenar- 
tig beurtheilte Verfaffer des „Ylach3 | 
mann als Erzieher“ u. f. w., geißelt in 
feinem „Zartüff‘ ben Brozentpatrio- 
ti3mu3 und einen alten Erbfehler der 
zn die Sucht, alles Ausländi= 
ja bon born herein großartig und 

ad Deutfche minderwerthig zu finden. 

Ein ungleiche Halbbrübderpaar, ein 
reicher Yabrilant und Gutäbefiger 
und ein Oberft a. D. und Luftfchiff- 
erfinder, zu melchem Zeppelin Modell 
geitanden hat, ein deutfcher Dichter 
und einige auslanbbegeifterte Damen 
bat ber Verfafjer ich feinen Zmeden 
dienftbar gemadt. Der Held des 
Stüdes ift der Dichter, Sohn des | 
Luftſchiffers. 

Von Onkel und Tante, eben jenem 

Fabrikanten und feiner Frau, miß- 

achtet, gelingt es ihm dennoch, die von 
ihm geliebte, aber mit einem Anderen 
verlobten Bafe zu erobern, indem er, 
erft als polnijcher Güteragent und 
fpäter ala rabifaler Redakteur verklei- 
det, den „PBatriotismus“ des Fabrifan- 
ten in feiner ganzenErbärmlichkeit auf- 
dedt und die Auslandävergötterung der 
Tante und ihrer Freundinnen der Lä- 
&erlichkeit preisgibt. Den lebteren 
Zweck erreicht er durch Verkleidung als 
„Mr. Woolmwood, der große enalifche 
Dichter und Bigamift“. ALS jolcher 
lieft er ven Damen ein Telbftverfahtes 
Iheaterftüid vor. Natürlich finden fie | 
e8 fammt dem Dichter „aöttlich”, 
„bimmlifch“ ujmw., um dann zu erfah- 
ren, daß Wert und Verfaſſer deutſch | 
find. 

Zur Entlarvung des Yabritanten 
benußt der Dichter deffen Geldgier und | 
den Umftand, daß diefer Herr Geheime 
Kommerzienrathb Schneidemühl ein 
großes Gut an der ruffiihen Grenze 
befigt. Die Regierungs-Anftedelung?- 
fommifton zur Erhaltung des Deutjch- 
thum3 in den Dftmarfen hat ihm eine 
Million für dag Gut geboten, der 
Dichter in der Maste des polnijchen 
Agenten bietet ihm 2 Millionen, und 
Schneidemühl greift natürlid, als 
„echt patriotifcher deutjcher Mann”, 


Das ift in kurzen Morten der 
Hauptinhalt des recht unterhaltend ge- 
der gejtern 
Abend in Powers’ Theater vom Wacdh3- 
ner’jhhen Enfemble ala 30. und lebte 
Abonnements =» Vorftellung gut mie- 
dergegeben wurde. Der Lömwenantheil 
des Erfolges fiel jelbjtverftändlich dem 
ausgezeichneten Darfteller des beut- 
fen Dichters Dr. Franz Pfeil, Herrn 
Konrad Bolten, zu. Die drei Masten 


als polnifcher Agent, englijcher Dichter | 


und Boltshlatt-Redakteur, in denen 
der Rünftler auftrat, waren Mufter- 
leiftungen der Darftellungsfunft, und 
auch bie Wiedergabe der Rolle des 
Dichters jelbjt war tadellos. 


Das Halbbruderpaar lag in ben 
Händen der Herren Marr und Stieme; 
der Erſtere jpielte mit der gewohnten 
Routine ohne Tich groß um die feinere 
Ausarbeitung zu bemühen, der Lebtere 
hatte wenig Gelegenheit, zu guierlegt 
nochScharten auszuwetzen; er hat ſchon 
als „Talbot“ in der „Jungfrau“ neu⸗ 
lich Manches wieder gut gemacht. 
Tüchtig ſpielte Herr Kirchner den 
Oberlehrer und Reſerveleutnant, und 
aud die Damen Brüdner und Rupp- 
recht und Herren Bödeder und Schmidt 
befriedigten vollauf in den übrigen: 
größeren Rollen. Außer ihnen wurden 
noch die Damen Roithmeyer, Lapping, 

orfter, Dierf3 und Lange und die 
Seren Shaff, Tauffig, Brüdner und 

dler den Eleineren Rollen gerecht. 


—* der geſtrigen Vorſtellung iſt die 
mäßige Spielzeit des Deutſchen 

Be zu Ende gegegangen. 3 
fommt nun nur noch der Ehrenabend 
für die Bühnenveteranin Frl. Hedwig 
ng am näditen Sonntag ans 

Täplih ihres 5Ojährigen Xubiläums, 
und dann wird es bis zum SHerbft mit 
den beutfchen Vorftellungen vorüber 
fein. 

Der Direktion Wachsner ann in 
Bezug auf die Auswahl der Stüde, 
bie fie, namentli vor Weihnachten, 
geboten bat, große Anerkennung nicht 
verfagt werden. Mit dem Guber- 

mann’ihen Einalter⸗Zyklus Feel 
Saifon 


— 


faſt ohne Unterbrechung durch leichte 
Waare bis Weihnachten eine Reihe 
litterariſch werthvoller Stücke zu brin⸗ 
gen. Es ſei hier nur an Bernard 
Stans Satire „Der Arzt am Schei- 
| beivege”, Schönherr? Bauernfomödie 
„Erde“, Thomas Satire „Moral“ und 
Karl Schülers auch infolge der ganz 
ausgezeichneten Aufführung befonders 
bemerfenömwerthe3 Schaufpiel „Staat3- 
anmwalt Alerander”, Jowie an die gleich- 
fall3 bejfonder8 gut aufgeführte fran- 
zöfifhe Satire „Der König“ erinnert. 
Auch an leichter Unterhaltung iſt kein 
Mangel gemwejen, alte und neue Luft: 
Ipiele (Benebir? „Das Gefängniß“, 
Blumenthal® „Zmei Wappen“, „Im 
Klubjeffel” u. |. w.) hat e3 genug ge» 
geben. 

Die Nachmittags = Vorftellungen 
murben mit der vom „Verein Deutjche 
Preſſe“ veranftalteten denfwürdigen 
„Don Carlos“ - Aufführung eingelei- 
tet, und Schiller blieb, mit alleiniger 
Ausnahme bon Kleift’a „Hermanns 
Thlacht”, von da ab die Parole. „Wil: 
helm Zell”, „Maria Stuart“, „Die 
Räuber“ und „Die Jungfrau von "Dr 
leans* murben aufgeführt. 

Der Spielplan der Saifon ift gut 
gemwefen, und wenn die Leiftungen des 
Machöner’fchen Enfembles auch nicht 
immer gleichmäßig waren, fo hat man 
fi) im Allgemeinen doch zufrieden mit 
ihnen erklären fönnen. 

Yn der nächiten Spielzeit wird das 
Enjemble wohl ein fehr veränderte 
Geficht zeigen, denn mie man hört, 
werben dreizehn Damen und Herren 
aus dem Brband ausfcheidn, unter 
ihnen die Damen Kraufe und Rupp 
recht, an denen die Direktion fchätens- 


| werthe Kräfte verliert, und NRichter, 


ferner die Herren Sprotte, die altbe- 
währte Stütze der MWachönertruppe, 
Stiewe, Hahn und Kirchner. Herr 


| Sprotte will in St. Paul Iheaterdi- 


reftor werden, und nur Herr Bolten 
wird von den Inhabern der Hauptrol- 
lenfächer der Direktion treu bleiben, 


Die große Oper, 


Heute Abend ‚Madame Butterfiy’’ mit 
sarrar, Sornia, Scotti und Martin. 
Aus New NYork fommt die Nachricht, 

daß die Direltoren der Metropolitan 

Dpera Eo., die zurzeit befanntlich hier 


1 9 ’ ’ . , 2 
mit beiden Händen zu. = Auditorium auftritt, die auf bier 


Moden berechnet gemefere Dauer 
der Vorftellungen abfürzen mer- 
den, wenn da3 Chicagoer Puhlis 
tum die PVorftellungen nicht befier 
bejuht. Auf Grund der SKafjen- 
abrehnung für die mit Samstag ab» 
| geichloffene erfte Woche [hät das Di- 
| reftorium, daß ihm, falls der Beſuch 
ſich nicht bedeutend hebt, am Ende der 
| bier Wochen ein ehlbetrag non $100,- 
| 000 erblühen wird, und fie bezeigen 
| wenig Luft, fo tief in die Tafche zu 
greifen. Sollte die Spielzeit wirklich 
abgekürzt werben müffen, fo würde 
dies natürlich einen unheilvollen Ein- 
fluß auf den Plan haben, im nädhiten 
Herbit Hier eine ftändige große Oper 
zu gründen. €3 liegt fomit jet in ber 
Hand de3 hiefigen Publitums, zu be= 
mweijen, daß der im Dften oft gegen e3 
erhobene Vorwurf der Theilnahmälos 
figfeit der großen Oper gegenüber ein 
unberechtigter ift. 

Die heute Abend beginnende zmeite 
Moche der Spielzeit wird mit Puccinis 
reizender Oper „Madame Yutterfly“ 
eröffnet werden. An Hauptkräften tre= 
ten darin auf die Damen Farrar und 
Fornia und die Herren Scotti und 
Martin. 

Der Spielplan für den Reft 
Moche ift wie folat: 

Dienstag: „Der Troubabour”, Da- 
men Gad3ti und Flahout; Herren SIe- 
zaf und Amato. Dirigent: Herr Po- 
befti. 

Mittmoh Nachmittag: „Der Bar: 
bier von Sevilla“, Damen de Hibal: 
go und Borniggia; Herren Bonct, 
Gampanari, PinisEorfi, de Segurola. 
Dirigent: Herr Podefti. 

Mittmoh Abend: „Aida“, Damen 
Deitinn und Homer; Herren Caruſo, 
Gily, Dibur. Dirigent: Herr Tos—⸗ 
canini. 

Donnerstag: „Dihello“, Damen Al« 
da und Maubourg; Herren SIezaf und 
Amato. Dirigent: Herr Ioscanini. 

Samstag Nachmittag: „Der Kapell- 
meijter”, Frau Glud; Herren Pini- 
Eorfi und Baba. 1. Aft aus „La Tra= 

piata“, Damen Pasquale und Nieſſen⸗ 
‚Stone; Herren Bonci und Refchiglian. 
2, Alt aus „Rigoletto“, Damen de Hi- 


dann balgo und Nieffen«Stone; HerrenGame 


der 


— 


Anke Ines, Wentag, den 11. AIpeH 1010, 


yanatl, Bonci, be Gegqurola. 3. ırH 
aus „Lucia, Frau Pasquali, Herr 
Roffi. Dirigent: Herr Podefti. 

Samstag Abend: „Cavalleria Ru- 
fticana“, Damen Gadzfi und Maus 
bourg; Herrn Martin und Gilly. 
„Bajazzi“, yrau Noria und die Herren 
Garufo und Amato. Dirigent, Herr 
Pobefti. 


—. —— 
(Bingefandt.) 


A £ Einfendun 'gen aus dem Leferfreiä ift bie 
aktion nie verantwortlich. Aufeciften 
mülfen möglihtt Uar und fura gebalte D 
frei bon perjönlicen ‚Singei en, das % 
Aaı, nur auf einer Geite beihrieben gen 3 
Bufeziften, mwelde den Namen und 
3 Einfender3 tragen, werden — ak. 
Sr zu wird Der Name nit bveröffent 


An die Redaktion der „Abendpoft“. 

Ein widerliches Gebahren zeitigte geftern, 
Sonntag, Nachmittag ein Umzug mit Mufit 
bon „Loafers“ und Mitgliedern en 
„Gangs“ in der Zeit von 2 bis 3 Uhr, an 
Elybourn und North Upve.. ES handelte fich 
um das politifche Begräbniß des unterlege- 
nen Alderman=Kandidaten diefer Ward. Ach 
felbjt als Republifaner jchäme mid, daß man 
unter dem republifanifchen Dedmaniel eine 
folche — — begehen kann, denn: 
„Sage mir, mit wem mu umge, fo will ich 
bir jagen, wer du bift Und aus biefem 
Grunde werben die meiften Gejchäftsleute 

ich bei der nächften Wahl veranlaßt fehen 

r Denjenigen zu ftimmen, welcher e8 mit 

euerzahlenden Bürgern und nit mit bon 
hm zu unterftügenden „Loafers“ hält. Die 
23. Ward kann ftolz fein auf Be in 
und Handiwerfer, da die Mehrzahl rein 
deutich und gefchult ift! Yeboch müfjen wir 
auch trachten, den Austwurf der Menfchheit 
in den Grenzen zu halten, fo da ehrliche 
Mitbürger Teinen Schaden leiden. Solde 
Seute noch materiell zu unterftügen um ber= 
gleichen Unfug betreiben zu können, heißt 
die eigene Ghre vergeben. 

Achtungs voll 
Br 2 Seratens. 


An die Rebaftion der " Abenbpoßr. 

Ueber die legten drei „Eingejandt* Tünnte 
man fich wirklich amüfiren. 8. DB. in dem 
bom Samjtag, dem 9., fühlte jich die Dame 
fehr beleidigt, daß der Herr Einfender die 
Frau al Sklave witrdigt. Dies wird jedoch 
von jedem Mann beftritten, daß aber Die 
amerifanifche Frau den Mann als Sklaven 
behandelt, ift, wenn nicht gerade in Der gans 
zen Welt, jo doch in ganz Europa befannt. 
Sollte die Frau das Stimmrecht erhalten, jo 
würde wohl die Kindererziehung und der 
Friede in der Familie fehr oft in Frage 
fommen. Dieje Dame jcheint auch etwas 
oder fehr religiös zu fein, und fo würde ich 
ihr mehr die Bibel als die Zeitung empfehs 
Ien. Sie würde darin lejen: „Ihr Weiber 
feid unterthan euren Männern!“ 
wird den Männern Konkurrenz gemadıt. 

Der Herr Einfender hat noch vergejien, 
das Wort „Warum“ zu beurtheilen. Warum 
folfen die Wirthichaften gefchloffen werden? 
Ich weiß e8 nicht, und viele andere Taufende 
wiſſen es auch nicht: Sollte e8' in meiner 
Macht fein, jo würde ich jedem Bier-Gegner 
fein Trinfwaffer verfteuern (daS andere je: 
doch frei), denn in jeder chriftlichsjogialen 
Familie wird Bier bei Mahlzeiten gebraucht, 
und e3 ift auch mehr ein Nahrungds "denn 
Genuß-Getränk. 

Achtungsvoll, 8 
* * 
Un die Redaktion der „Abendpoft“. 

Ich habe Ieten Sonntag ein „Eingefandt“ 
gelefen in Ahrem aefchägten Blatt, gezeichs 
net „Gin Lejer“, der die Frage ‚Rap oder 
troden“ und den Genuß „geifiner Getränke 
behandelt. Er ſagt u. A., daß es beſſer 
waäre, daß für gewiſſe Leute keine Getränke 
da wären, und daß vom volkswirthſchaftli— 
chen Standpunkt die Verwendung von Ge— 
treide zu Brauzwecken nicht zu billigen iſt, 
da es ein Nahrungsmittel ſei und wir dies 
früher oder ſpäter der Theuerung halber 
werden einſchränken müſſen. Diefer eine 
Leſer muß nach meiner Anſicht die Augen 
nicht recht offen haben. Ein einziger Staat 
in dieſer Union (Texas) hat mehr Land, als 
ganz Deutſchland, wo ſo viele Millionen 
Menfhen ihr Leben auf jehr angenehme Art 
friften. Diefer eine Lefer, der da jpridt 
von GSelbftachtung dor dem munberbaren 
Bau unferes Körpers, weiß nicht, nach mei— 
ner Anficht, wo der Magen oder "die Unver⸗ 
nunft ftedt. Er jchreibt: „Die Ver. Gefells 
Ichaften würden in diefer Hinficht viel Gutes 
thun können.“ Der liebe Gott, an den ich 
alaube, bewahre uns Er folchem Blech in 
Zukunft. Goof, 

2303 3 Chicago Avenue. 
— — — — 


PerſonalAachrichten. 


— IDr. Jakob Frank und Gattin, 2748 
Pine Grove Ave. ſind ſoeben von einer län⸗ 
geren Reiſe dur Egypten, Paläſtina, Sy⸗ 
rien und die Türkei hierher zurückgekehrt. 


— Im Alter von 82 Jahren verſtarb in 
ſeiner Wohnung, 2551 Lexington Str., der 
Bauunternehmer Thomas Brace. Eine Suns 
genentzündung führte feinen Tod herbei. 
Der Verftorbene wurde im ahre 1828 in 
Nervfoundland geboren. Er wählte die See⸗ 
mannslaufbahn, verzog aber, nachdem er fi 
verheirathet hatte, nach Chicago. Vor fechs 
2 feierte er mit feiner Gattin feine 
goldene Hochzeit. Drei Kinder überleben 


ihn. 
— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


eeley Ave.; 2⸗ſtöck. Hol nhaus; 
"are —— — Aunco n Er; 


$3,5 
rt; 2ftöd. Badftein gras 
iR Kost . ws ON. * Court; $5000. 
ei & "une; — * Bel Badftein Blat; Hohn 
us 
8 - As ace; 
0; ke 


Eourt; $5000 
i de Bine 1eiöc — Gotlage Frl. 
8301 ———— Ave.; c gaden u. 
- dobn nr io Montreofe Abe; 


Ye 2 Or. Louis Ave.; 2-Atöcd. Baditein 5 
uns; Joſeph Oplfon, 843 N. St. Louis be, 
3000 


—F arg zo ——— Wohnhaus; 
Kleine, au 
and &, Kedzie Adn.; 2-Ttd Sea Bi Bat; Anton 
Marod, 3745 Ked daie ae > 
7206 ©. Aberbeen Etr.; la” Ro 
George Mamot, 6911 a ei. a, 


u urtis Abe. : ſtöck 
3 — n, Hogan Curtis 83 $1,200. 


7018 18 Gate, ine, 2:ftöd, Badttein Wohnhaus; 
.. Grunnan, 5625 Brinceton ve; 


$4,500 
7231 South xt Abe; 2itöd. Badftein Aparb 
216 She ine 1223 Langley Ave.; 86000. 
3147 9. 42. Str.; 3itöd. Baditein Zabden und 
Bat; M. Be 1443 ©. Lamnoale Ave.; $16,> 


4610 aſhtenaw Abe.; ame. Holz Cottage; 
Be 4612 ©. Waſhtenaw Abe.; 


217 NR. Mab S KR 


«U. Harris & Co, 2 € 

3438 Tor Seeleh de.; 1-ftöd. nk 

Stodwerl; U. Friedel, 3438 N. e eh Ave.; 
00. 


$2.6 
1459—55 Olive Abe.; 2-ftöd, Beben Fgt: 
Carl — ſon 5789 —— &tr.; $16,000. 
2016 €, &r.: d. So imopn hand: 
James Saiabierd, Per: Elarf Str.: $1600. 
7 W. Etr.; 4* ach Wohnhaus; 
8009 —— — — ln B 8; 

erman 0,3 u 

D. g 7718 Marauette Ave. : $2,200. 
ur1ö—iß Dre —* 3dtöd. Badttein Apart 
©. Homemwoob, 6605 Ahodes a 


000. 
41. Court; 11Std. Hola Woh 
Albert De Sreune, 2643 Drafe Abe; 84.500 
ae Ave., 2itdd. Baditein” Slat, *. 
e 
* Daden Abe., 2itöd. Baditein Sat, B. Hig⸗ 


$3,500. 
ach E. 11. Str.; 2dtöd. Badttein Laden und 
— Sohn Cannon, $4 
Meonticello Abe,, Siör. Backſtein Wohn⸗ 
— Joſeph Schwartz 


‚ $2, 
Be i La — In ge Baditein Slat, 
erion, 
u 2 Mut, Etr., ade, Holz Wohndaus, 4. 
——— Ape., 2itöd. Baditein Lad 

et „gun ‚Mal, —— Rrigenstt, 84,800. " 
no 2 Abe, id, Baditein Apart 
—— 22tock. Bacſtein Flats, 

$1000. 


wine —— — Hat, 


Hier aber } 


Todesfälle. 


Rachſtehend veröffentlichen mir bie 
eutfhen, über deren Tod dem Srfunnbeitsam 
eldung en 
; Blum, Peter, 1 ; 7939 Union pe, 
a Freddie, — 2.6447 
ann, Gatberine, 78 dr 314 
J 323 
oth, ılıe, 
Sieje, Wilbert, 11 38 2 & da 
— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 


Catherine gegen Guſtad Stade, grauſame Behand⸗ 
fung; j Due gegen Kohn D. Green, graufame Ber 
ndlung 


Markt⸗Bericht. 


Chicago, den U. April 1010 


(Die Prteiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife.) 

Winterwetzen, * 4 gm 
zb, SLIO-HLIS; Sir 

Er. Nr. 8, hatt, $1.08—$ 
(letsine ur Nr. 1, * Nr. 2%, 

er 134—$1.15; Ne. 3, $1.08-$L1 

Mais, Nr. 2, ni: Me, 2 * 5060 
Nr. 2, gelb, 5 Ye; 3, 55-5öc; 
Nr. 3, weiß, or: Nr. 8, gelb, 565 


Nr. 4, Fe 
Oder. Rr. 2, 408; Nr. 2 weiß, HI; Mr, 8, 
or; Nr 44; Nr 4 
—Me 


— m Rr, 3 
$1.10%— 


9, me, 
mi f Be; Standard, 495% 


Rogeen R Nr, 73-798 RN 
8 2,70; Ni. 8, ; 
Gerfte. anreittnge, 28 BON; „Miging*, 42-506; 


„Screenings“, 
8. ee 
Dunn Rn 


Mehl. „Winter Bert, 
Roggenmepl, 83.7083 
Batent, SR — "Bags, 4.90-—$5.10; 
befondere Marten, 6 
Ken (Verkauf so, den Seleten). — ee neues 
\ gms by, $1 —— 48 20 2: 


2, $14. 
He Bee Si A ie Be F 
3.00—$7.00. Eu 


zimntöne&umen, 82. 75 
Kleeſamen. „Caſh Lots“, 88.00311.3. 


eh 
Standard, weiß, —— — 
eadlight, 170.050. —XE 


ocene .... ————————— 


———— Te. “.onuonnunneonee ...... 


SeinfamensDel, tob, der 5 
* „ gereinigt, ver 5 . 
Terpent 64 
Schlacht v 1 e ». 
Su F oe ausgeſuchte Stikte — 
—— — —— 
50; mittlete bis ausgeſuchte 
Kühe, 84.00-86.65; gute bis ausgefuchte Kälber, 
En 25; Bullen, gute bis ausgejucte, 


Shmweine Gute bis ausgeſuchte Pblkelwaare, 
810.50—$10.70 per 100 Pfund; * bis aus⸗ 
eſuchte (zum Verſandt), 810. 065; mitt⸗ 
ere bis auseſuchte —J—— * 45⸗ 
810.65; gute bis 2.60. Mi 89. 00 


810. 25; „Stags*, $11.15—$1 
Sch a f &. „Rative Wethers«, ve * Dfd., 87.00— 
88.25 50; „Qeate 
‚Rafive Zamdsd, 


25; „Native mes“, 
a 83.00-88, 75; 
Molterei-Brobukte, 
Fe das Pfund...$ 


„Country Gotse, 


Butter— 
„Greamery“ 
Nr. * da 
Nr. das Pfund 
atdlese, un das Biund..... 
N. 1, da8 Pfund..oeccnee —X 
Zadleß⸗ das Bf fund ..... n....... 
Badwaare, das Blundessasnseeee 

Ei e rt 
Friſche Waare, ohne Abzug von 

re De Dutend (Kiften Zus * 
rückgeſandt 7109 
I (Bin Melden: . 2 In 
irſts⸗ 13 
»Grtras®, das Dußend ? 
Kä ken 
Resmtäfe, „Twins“, das Mfund.. 
NDoung Umerica“, —— .. 
Daifies“, das 3 
Br “, da8 
Echmweizer, das Bund. ... 
Zimburger, daB Pfund 
Geflügel nd Kalbfletf, 
Beflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund. Bunsesens 
Hühne, DaB Pfund. ..osanecnnce» 
Trrthühner, das „Hund. snon0000 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund......... 0 

Geflügel Eisſpeicher) — 

Hühner, das Pfund . 
„Springs“, das Pfund. 
Truthühner, f 

DAB DIRUD. ooanssnenenen 0.14 
D 0.08 

Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Mid. Getvicht, dag an 0,08 


» 


esesoo9 
BEES 


8*8 
8 


...... 


dm fd da fi Ja and 
NISOSIDO9 


3x 


Enten, 


gb Bm 
Wo 


ES 


60- 80 Mid. Gewicht, daß PBiund 0.09 
8-10 Bir. Gr wicht, das »BfD. 0.11 


Gemiüje und friiches Obſt. 


Aepfel, das Fab...2* .. 125 
Bitronen, Kalifornia, die Kiſte. ..... 8.00 
Orangen, Salifornia, die Kiite.. 
Unenss, Die BUb.ncasaranosnsennnes — 
Malagatrauben, das Fäßchen......... 2. 
— 3.00 
Kraut, neu, Die Bars 
Gurten, da3 Dugend.. 
Blumenkohl, die Hiite.. 
Sellerie, die_ Kifte. 
Meerrettig, Dubend” Stangen... b 
Ropfialat, bie Riebe...ooseoonnncen., 1. 
Blaͤttſalat, die Kiſte J 
Rothe Rüben, neue, das ** 
Mohrrüben, neue, das Fäß. 
Zwiebeln, der Sack 
Nüben, neue, 
Epinat, die Rift 
Rettige, Dugend Bündchenesousnses. 
Tomaten, die Kifte..uuunoonnnsnncese 
Vfefferfchoten, Die SKifteroonuunenenee 1.5 
Rhabarber, die Kiſte .. non... o 
Beterfilie, Dugend Bündchen..enee.. k 
Kronsbeeren, das B * 
Erdbeeren, Louiſiana, 24 Pints..... 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 1.00 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 2.18 
Nothe Nierenbohnen 2.75 
Simabohnen, Kalifornia, 19 Pd. 4.80 
Kartoffeln, Garladung, Bufhel...... 0.23 
do., neue, das fa 
Süßtartoffeln, Allinois, bas dab... 1.00 
en nn 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amt⸗ 


lich ———— 
Birchwood Ave. 22 F. öſtl. von gretten Road, 
Kirtland am 


Nordfront, 102 bei 161; Lloyd © 
Bruno Steindel, $7400. 

Irving Park vieb. .‚ 81 %. dl. von Lincoln Str., 
Südfronts 50 bei 118; Herman U. Underfon an 
Cornelius O’Learh, $16, 


000. 
Ward Str., 1 ” & üdl, von Waveland Apve., Welts 
ront, 383%_b ; William Schwargernten an 


ohanna utet 
Winthrop Ave., arpoftee Bryn Maier, 
front, 68 bei 150; Kate M. Simmons und Geo, 
&., ihr Gatte, an Wn. 8, Gifengart, $25,000 
Stncotn ee 279 $. norbieftl. von Aſhland, Weſt⸗ 
Tome, a hi a Clara EG. Nieman 


ebol * 
ein ie, & r Br 72; wit: bad, Peg vr 
eitfron € an e. 
Ehren 55 bei 78; RAR an 


bon School 
—— 

ſudoſtl. von Belmont, Sud⸗ 

Se 3 5; Glare 6. Nieman an Wim, 


gincoln Avbe. 
üb Belmont, Süb 
na em u 


LLELLLL AU LUBLNLTLLLLELL Lu lese sssase 


SIRFTIESCHSTHHSTSHRSTTITSHTÄÜSTCHITENSSS 


Lobkäbı 


weſtfront, 
A. Wieboldt, 810 
Lincoln ert 
3b on benfelben, 


weit tont, 


$10, 
Sincoln Ave., 270 #5. fündftl, von Aſhland Ave., 
Nordoftfront, 25 bei 1255 Diefelbe an benfelben, 


$15, 
aiblann be, nördl, von Barry, Meftfront, 
* a; 34. an denſelben, — * 

J 


ſudl. — Greenwood Terrace, 
— "7.22 be! 15; R. ©. Kimbell an Mas 
tie 


bei 195; 


43% F. —* 38 
front, 5 dei 185; €. Mathiien an Souije 


Gert nn.. 100 $. BAI: von Barndafe, Südfront, 
25 Es E: Bratt an Bertha Angufte 


BR Str., 166 8. Bfl. don Cleveland, Nord» 
we 25 bei » N. Difielporft an Deinnie Loeffs 


Dt ‚ei. 35 8 öfl. von tuſh. Bunte 20 bet 
106; Arthur S, Karrington an ep . Wals 


ler; 
Emerald be. 
front, bei 115; nie dee = ‚Front N 


Groveland Uve,, 184 %. füböftl, von 32. Str., 
front, a 110; "epneies 8. Wood an "a 


20 üdl, von 81. Str., Me 
KR, Finegan ar an al! 


S ecle 391. Place, Weſtfront, A bei 
a an Antoni Gpaszeivicn, 


En t, von errh Ave, Ei bi 
ee. Blomberg an Alle Pants 


bıny, 
Avers Aveʒ 135 8. nörbl. von 26. Str., anchleent, 
bei 1%; 3. Zuref an —— wien 3475. 
Albany Ave., 216 %. fübl. ton 22 Sftfront, 
25 bei 124; M. Kama on Vaclav S Bilde, ol, 
— „Dart * = %. nödrdl. bon 15. Str, 
25 Thomas Briſch an Eva 
„aa m 11.000 


rt Ude., wifcen * und 19, St 
tont, 9 hei Etabler an en 


etting 86800. 
Douglas — iR F öftl. don Central Park Ave., 
„Bet front, t 188; Senrietta —— und 
—— © ir Gatke, * Bu Oasen 
%. nörbl 5 —* 
* Heman & 


ei. 40000. 
fü 96. Sir, ’ 
ei * Gene a. Aires en Mndıcn: Worhay 


ee F. zör., do don 8. ‚Etr,, Weit: 


eilt Abe. 
5 hei 105; 
"Mi St, 


„plant, 2 


de von, 


6. 
ir BES 


Die Leidensgeihichte einer 
Kaiſe rin. 


Mit der Zarin beſchäftigt ſich die vor 
Kurzem erſchienene Schrift eines an— 
geblichen Kenners der Verhältniſſe am 
Petersburger Hofe, Breßnitz von Sy— 
dacow („Aus dem Leben des Kaifer- 
paared.“ Leipzig. Verlag von 8. 
Eliicher Nachfolger). 

Die Entelin der Königin Viktoria, 
Prinzeffin Alice von Heſſen, war icher⸗ 
lich würdig, die Krone eines großen 
Reiches zu tragen. Dennoch bildete 
der Antrag des Petersburger Hofes 
eine völlige Ueberraſchung fuͤr ſie und 
ihre Familie. In den ziemlich engen 
Verhältniſſen des Darmſtädter Hofes 
aufgewachſen, hatte ſie eine Erziehung 
genoſſen, die ſie befähigen ſollte, an 
der Seite eines Regenten eines kleinen 
Hofes ihren Platz auszufüllen. Vor 
Allem wurde Gewicht darauf gelegt, 
daß ſie Kochen und Nähen gründlich 
erlerne, um der Hauswirthſchaft vor— 
ſtehen zu können. Aus dieſem beinahe 
bürgerlichen Gedankenkreiſe wurde die 
junge Prinzeſſin mit einem Schlage 
herausgeriſſen. Es galt, ſich den gran⸗ 
dioſen Verhältniſſen und der legendä— 
—* Pracht des Zarenhofes anzupaſ⸗ 
en. — 

Bald zeigte e8 fich, daß ba3 vom 
Himmel herabgefallene Glüd fein uns 
getrübtes war. An der Werbung de 
Zaremwitfch erfchten mancherlei feltfam, 
Schlieklic drang dad Gerücht durch), 
daß Prinz Nikolau3 nur gezwungen, 
auf Befehl Alexanders des Dritten, 
um die Hand der deutſchen Prinzeſſin 
angehalten habe. Ja, eines Tages er⸗ 
hielt die Braut einen Brief des ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolgers, in dem dieſer ſie 
anflehte, die Verlobung aufzulöſen, 
da ſein Herz einer anderen gehöre. 

Ueber dieſe Jugendliebe des heutigen 
Zaren weiß nun Breßnitz von Syda—⸗ 
cow etwas anderes zu berichten, als ſeit 
Jahren erzählt wurde. Man wird ſich 
erinnern, daß die Weigerung des Za— 
rewitſch auf ſein Verhältniß zu der 
Ballettänzerin Kryſinska zurückgeführt 
wurde, in die er ſterblich verliebt gewe—⸗ 
ſen ſein ſoll. Nach Breßnitz von Syda—⸗ 
cow. dem wir die Verantwortung für 
ſeine Darſtellung der Dinge überlaſſen 
müſſen, war jener Magnet eine andere 
Frau, die in den allerletzten Jahren 
wieder auftauchte und als die Heldin 
intereſſanter Vorgänge in der höchſten 
Petersburger Geſellſchaft gilt. 

Zur Zeit, als Prinz Nikolaus unter 
der ſtrengen Disziplin ſeines Vaters 
ſtand und faſt wie ein Gefangener das 
Haus hüten mußte, nahm ſich ſeiner 
der lebensluſtige Großfürſt Paul 
Alexandrowitſch, ein jüngerer Bruder 
des Zaren an, und führte ihn am ſpä— 
u Abend heimlich in Petersburg ums 
er. 

Eines Tages brachte ihn der Groß» 
fürft in da3 Haus des Armeelieferan- 
ten Ragan, deilen Tochter er den Hof 
machte, ohne erhört zu werden. Die 
Thöne Jüdin Rajffa mar damals von 
den erjten Kavalieren ummorben. Yu 
ber junge Nikolaus fing jofort Teuer. 
Er empfand für NRajfja Kagan eine 
fo heftige Leidenfchaft, daß er in aller 
Horm um ihre Hand anhielt, und den 
Muth fand, feinen Eltern die Wahrheit 
zu jagen. Wlerander der Dritte droh: 
te, feinen Sohn zu verftoßen, wenn er 
Alice von Heffen nicht heirathen wür- 
de. Schließlich erhielt Nikolaus den 
Befehl, eine MWeltreife anzutreten. AL3 
er ji) dem Plane mwiderfegte, drohte 
man, bie ganze Yamilie Kagan nad 
Sibirien zu [chiden. Nun gab Nikolaus 
nad. Während er fich aber, fernab bon 
berHeimath, auf den Wellen jchaufelte, 
wurde Rajfja gezwungen, einem ande» 
ren die Hand zu reichen. Sie wurde die 
Gattin de3 Militäringenieurs Biitel- 
for3 und überfiedelte na Mo3tau. 

Ueberzeugt, daß die Jugenbleiben- 
Ichaft Nikolaus’ endgültig vorüber fet, 
mwilligte Prinzeffin Alice nun endlich 
in den Bund ein. 

Nur wenige ruhige Jahre waren ber 
Zarin vergönnt. hr Gatte behandelte 
fie al3 ritterlicher treuer Kamerad. — 
Bald aber ging eine tiefe Veränderung 
in feinem Mefen vor. Der Sodealilt 
bon ehemal3 wurde unter dem Scheis 
tern aller feiner Pläne einfilbig und 
verfiel in einen nebelhaften Myjtizis- 
mus. 

Gleichzeitig begann ſich die Hofge— 
ſellſchaft mit Rajſſa Piſtelkors zu be— 
faſſen. 

Großfürſt Paul Alexandrowitſch, 
der jie von Neuem ummarb, hatte dies» 
mal mehr Erfolg. Das BVerhältniß 
nahm eine fo ffandalöfe Form an, daß 
Pijtelfor3 bei vem Heiligen Synod um 
Ehejheidung einfam. Dazu verbreites 
te jieh das Gerücht, dab der Großfürft 
fi mit Frau Piſtelkors vermählen 
wolle. 

Der Zarin wurde dieſes Gerücht mit 
dem Hinweis überbracht, daß die 
ſchlaue Rajſſa auf dem Umweg über 
den Großfürſten Paul an den Peters⸗ 
burger Hof gelangen wolle. Als nun 
Frau Piſtelkors einen langen Brief an 
den Zaren richtete, in dem ſie unter An⸗ 
rufung der Vergangenheit ihn bat, die 
Einwilligung zu ihrer Ehe mit dem 
Großfürſten Paul zu geben, kam es 
— ſo erzählt Sydacow — zu bitterbö⸗ 
ſen Szenen zwiſchen dem Zarenpaar. 

Schließlich verbot der Zar endgültig 
die geplante Ehe. Dennoch konnte die 
bereits kranke Alexandra Feodorowna 
ihre Ruhe nicht mehr finden. Sie 
glaubte ſich von ihrer ehemaligen Ri⸗ 
valin verfolgt und ſetzte es durch, daß 
Frau Piſtelkors aus Rußland ausge⸗ 
wieſen wurde. Großfürſt Paul folgte 
jedoch ſeiner Angebetenen und über⸗ 
raſchte eines Tages ſeinen Neffen mit 
der Mittheilung, daß er ſich in Nizza 
mit der Frau Piſtellors vermählt habe. 
Dieſer Schritt koſtete ihm ſeinen Rang 
und ſeine Apanage. Erſt als es nach 
dem Tode des Großfürſten Alexei zu 
Erbſchaftsverhandlungen kam, bei de⸗ 
nen die Anweſenheit des Großfürſten 
Paul unentbehrlich war, wurde ihm die 
NRückkehr nach Rußland geſtattet. Die 
Ausfühnung mit dem Zaren war eine 
—R — Seit dieſer Are 


bie,Zazin von 
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zurüdgezogen, um mit der fchönen 
Rajfla nit aufammenzutreffen, 

Vielleicht hätten alle diefe Vorgä £ 
Alexandra Feodorowna weniger hef 
angegriffen, wenn ihreGeſundheit nicht 
durch andere Umjtände auf das Tiefite 
erfchüttert worden wäre. Auch hier- 
über weiß Breßniß von Shdacom an- 
geblich neue Details zu berichten. Daß 
e5 die Angft um das durch die Revo» 
Iutionen gefährdete Leben ihres Gat- 
ten und ihrer Kinder war, die die Kai- 
ferin über alle Maßen nervös machte, 
ift allgemein befannt. Diefe Angit ift 
jedoch, wie Breßnit miffen will fünft- 
lich gejteigert worden. E3 hängt dies 
mit den befonderen Berhältniffen am 
Peteröburger Hof zufammen, 

Nachdem der vielerörterte Großfür- 
ftenring, ber in früheren Jahren Nito- 
laug den Zweiten völlig beherrfchte, 
gefprengt worden war, bildete fich ein 
neuer, au8 Schmarogern, Ehrgeizigen 
und Geldhungrigen zufammengefehter 
Ring, der den Zaren durch Vermitt- 
lung eine Günjtlings lentt. Sold ein 
Almäcdhtiger war Vater Johannes von 
Kronftadt. Nach deilen Tode mar der 
Minifterpräfident Stolypin nahe da= 
ran, unbegrenzten Einfluß auf denga= 
ten zu gewinnen. 

Aber man fchob ftei3 einen neuen 
Günftling vor. Das geeignete Werf- 
zeug glaubte man in dem Polizeidiref- 
tor von St. Peteräburg, Lopuchin, ge= 
funden gu haben. 

In der That gelang e3 Lopucin, 
glänzend zu bebütiren. Zunäcdhlt führte 
er eine offenbar ven Gcahriften von 
Eonan Doyle entlehnte Ydee durch, in= 
bem er eine Wachöpuppe anfertigen 
ließ, die den Zaren mit täufchender 
Aehnlichkeit darftellte und in der fai- 
ferlichen Equipage, fowmie am enfter 
bes faiferlichen Hofzuges plazirt mur- 
de, um bie Verfchmwörer irre zu führen. 
Die Ydee bewährte fich und gefiel dem 
Baren augnehmend. Hierauf erfann er 
einen anderen Plan. Er ließ durch fei- 
ne Leute auf das Betichen des Lleinen 
Thronfolgers Alexis ein Schriftſtück 
legen, das den Todesurtheilen des re⸗ 
volutonären Komites nachgebildet war 
und die baldige Exekution des Zare— 
witſch ankündigte. 

Als die Zarin des Abends die Bett⸗ 
decke ihres kleinen Lieblings zurück— 
ſchlug, fand ſie das Todesurtheil. Von 
dieſem Augenblick an ſtellten ſich bei ihr 
die Symptome der Krankheit ein. 

Stolypins Nachforſchungen über den 
Weg, auf dem das Todesurtheil in das 
Schlafzimmer des Thronfolgers ge— 
langt war, blieben erfolglos. Nun 
wurde Lopuchin gerufen, und ſiehe da, 
ee entdecdte fofort die Spur bed Thä- 
ers. — 

Es hat wenig genutzt, daß Stolypin 
nach einiger Zeit Lopuchin entlarvte, 
indem er bie Agenten ausfindig machte, 
die die famofen Coup3 für Lopuchin 
ausgeführt hatten, und ſie im Beiſein 
des Zaren mit ihrem Chef konfrontirte. 
Lopuchin ſchmachtet in Sibirien, aber 
die ſchweren Erſchütterungen, die das 
Nervenſyſtem der Zarin erfahren, find 
dadurch nicht gutzumachen. 

— — — — 


Harpagon der Millionär. 


Aus London „Gerichte man unter 
dem 8. März: Ym Hofpital zu Sal- 
ford, ber Schmefterftabt von Mans 
heiter, erfchien geftern ein etwa 60 
Sahre alter Mann, der fich Johannes 
Hudfon nannte und um Aufnahme 
und Unterftügung bat. Er erzählte 
dem Direktor des Hofpitals, daß er 
nicht Geld genug habe, um fich En 
durch8 Leben zu helfen, und daf e 
deshalb ein MohltGätigfeitsinftitut 
habe auffuchen müffen. Der Direktor, 
dem die Sache nicht geheuer vorkam, 
30g Erfundigungen ein und ftellte bald 
feft, daß der Mann, der in jo rühren- 
der Weife fein Mitleid angefleht hatte,- 
an Grundbefit und baarem Gelbe 
mindefteng eine Million im Vermögen 
hat; daS Geld ift bei mehreren Lon- 
doner Banken deponirtt. E3 handelt 
Jich bier um einen der merfwürdigjten 
Fälle von Geiz, die jemals borgefom- 
men oder, verzeichnet morden find. 
Der alte Hudjon Hatte in einem Klei- 
nen Häuschen unmeit der Eifenbahn- 
ftation Salford gelebt und möchentlich 
nicht mehr als 2 Marf ausgegeben. 
Seine Lebensmweife verbient gejchildert 

u merben: er Taufte alle vier Tage 
Kir 4 Pf. Milch; jede Woche ein Kilo- 
gramm Brot, alle 3 Monate 250 
Gramm Zucker und jede Woche 250 
Gramm — Das genügte ihm, 
wie es ſcheint, vollſtändig zu ſeinem 
Lebensunlerhalt. Hudſon et ferner 
— daß er ſeit 20 Jahren 
kein Bad genommen hat! In ſeinem 
Häuschen fanden die Beamten des 
Hoſpitals einen Schmutz, der ſich gar 
nicht beſchreiben läßt; mitten unter 
dem Schmutz aber entdedte man Spu⸗ 
ren eines Liebesromans, der den alten 
Harpagon bis in die lebten Tage 
hinein befehäftigt Haben muß. In 
einem verſteckten Zimmerchen ſtand ein 
Tiſch, der für zwei Perſonen gedeckt 
—— So, wie man ihn fand, ſtand 

der Vſch ſchon ſeit 20 Jahren. Der 
alte Geizhals erklärte auf Befragen, 
daß er in diefem Wllerheiligften feines 
Haufes den Befuch einer Frau eriwar- 
tet habe, der einzigen Frau, die ihm 
einft etma3 gemwefen fet. 


Gemittälih, — Fremder (gum 
Haustneht): „Ich mu morgen früh 
um fünf Uhr abreifen, verſtanden!“ — 
Haustneht: „Hm, um fünf bin ich 
aber noch nicht auf; da geben Gie mir 
da3 Trinkgeld jchon beijer heute 
Abend!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— — r G — — — nn 


uter W ded, muß ſelb 
en > —— fm Del | m 
aflin Str. abe 21 


langt: 
Fun — 


u arbeiten, 


tet 


ke wi 


Berlangt: Vänner und Knaben. 
(Ungeigen umter biejer Mubrif 1 Gent das Merk) 


Berlangt: Worter für Saloon. 2501 W. 14 Ste. 


Verlangt; 
gearbeitet hat,. Zagarbeit. 


—— Nachtporter in Salovon. 
ifon Sir 


Ein Junge, der 
dA 78 Late Ei. 


MW RE 


Berlangt: ex gute 2. Hand Gate:-Bäder, 
und Homan Abe, 

Berlangt: Ein_ guter Küchen: Porter. 
Superior Str., Ede Kingsbury. 


Berlangt: Bellboy, muß 16 Yahre alt fein, enge 
liſch ſprechen, zu — wohnen und 1. Klaſſe Em⸗ 
teplungen haben. Yachzufragen im Bismard Hotel, 
186 Randolph Str. 


Verlangt: Junger Dann, im Ligusr«Gtore zu ars 
beiten. Weferenzen. 4148. Lincoln Ane. 


erlangt: Junger — an Gates, Zagarbeit,— 
2805 Ban Buren Str 


Verlangt; Junger Mann als Bäder, der Erfahe 
rung in Bäderei hat. 256 N. Galiforstia pe, 
Verlangt: Borter. 549 Wells Str., Saloon. 
Verlangt: Mann, jih im Saloon nüklih zu mas 
hen; muß englijh jprechen. 232 W. Erie Straße, 
modi 
Verlangt: Guter Trockenreiniger. Bloedorn, 1002 
N. California Abe. 


Verlangt: Ein Junge, über 15 Jahre alt, auf ei⸗ 
ner Gemujesfjarm zu arbeiten, Montroſe Blod. F. 
Grimm, 64 2. Ave., Dunning. 


Verlangt: Ein junger Mann mit Erfahru 
Bäclerei. 120 Cornell Str., nahe Milwautee pe. 


Verlangt Erſter Klaſſe Blackſmith Finiſher an 
Wagenarbeit. Milwautee und Eliton Abe. 


Verlangt: Wrbeiter zum Haustransport, 3051 
Southport Ane. 


Verlangt: Mehrere Plafterer, welche Rough © 
Arbeit verfiehen; guter Sohn; Open Shop. Ham 
Bros., 9 S. Hrantlin WUpe., River kForeit, JA. 


Berlangt: Porter und Lunhmann; Empfehlungen, 
84 E. Madijon Str., Bajement. 


Englify fprechender Gärtner, der a 

ars = 

Kur Dexs 
modi 


Berlangt: 
Verde und Kühe beforgen kann. 
3l Wafhıngton Str, von 10-12 Uhr. 
läßlicher, guter Urbeiter wolle vorjprechen. 


Verlangt: Gabinet Mater. Commercial Gabinet 
Eo., 2423 Weft 14. Straße. 


Helfer an Röden, 
4 a Salle Str., 


ftetige Urbeit 


Verlangt: 
Top Sloor. 


R nze Jahr. 
Rattgrn. 


Verlangt: Waiter im Neftaurant, 1121 & 


Halfted Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider * alte und neui 
Xrbeit. Chas. Mueller, 473 W. 36. Str. 


Berlangt: unge, um die — zu erlernen, 
83.00 und Board. 2136 N. Halſted Etr. 


jeyge an Gates. zu helfen, Nahtarbeit, 


— Berlangt: Yunge an Gakes; gleih anfangen. Bus 


Kine, 


Verlangt: 
1768 1763 Sedowid 


Verlangt 
Webſter 


Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit und 
am Tiſch aufwarten; 85 die Woche; guter Platz für 
den richtigen Mann. 1089 Crosby Str., Saloon, 


Berlangt: Ein Treiber für ein Kicuorgergänt, 
muß in der Stadt befannt fein, Adr u 
Abendpojft. 


Verlangt: Bladimith, gut an Wagen-Reparas 
ge 31. Str., Hinten, awifden Stateund 
aba 


Verlgagt: 
guter xohn, 


Berlangt 
—* — 
ſon Str., nach 


Erſter Fiofe deutfher Barbiey, 
1756 ®. Elybourn I. 


Guter deutiher oder Tchmedt 
ungen haben. 3200 
r 


angt; Schneider für neue Arbeit. Unten 
Pe bon. 1842 Canalport be. 


— Verheiratheter Mann, im Leih 
au arbei $40 per Be und Slat. ®W. 
Bafrianı Big . Hallted Str. 


Berlangt: Guter Lundmeann. Mub am ig 
aufwarten fönnen und Referenzen haben, 67 
NRandolph Str. 


Ver] er t: Mann um Pferde und Gefchire 
un 1812 Taylor Str. * * 


Verlangt: Bartender. Vexheiratheter Mann 
borge gogen. Nur gute Brauden boraufprehen. 
Imautee Abe, 


Verlangt: Guter Schmiedhelfer, der 
Pferde deſchlagen Tann. Stetiger PBlat für = 
—J— Manui. 7451 Madiſon Sir. Zoreſt Park, 


Verlangt: Ein a Mann, an 
belfen, 2143 14. GE 


Verlangt: Ein Mann zum Rafenmähen, Nade 
auftragen bei R. 3. Ludwig, 28 Jadfon Blod,, 
Bimmer 909. 


Verlangt: Junger Bäder, 2. Sand, an B 
und Cafes. 3210 ©, Halited Er * 


— — — — 
Verlangt: Wagenmacher und Schmiedehel er 
tige Arbeit für gute Männer. 1616 Gar ei 


Verlangt: Zuverläffiger Mann in SommersMapr 
nung, fann auch kürzlich eingewandert fein. Guten 
Sohn und Board. T. U. 590 Abenppoft. 


B————— ee 
— sun an Cafes, $8 und Board, 


Sedawick S 10 


erlangt: Junge von 15—16 Yahren für Wille 
wagen. 3057 Lincoln Abenue. 


Derlangt: Bufhelman und tüchtiger 6 eider, 
1012 Diverfep Bir. e —i 


Verlangt: Ein Junge an Brot. 340 North Won, 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot ju hel 
ſtetiger Plat. 240 Rortd Une Une. * 


Verlangt: Buſhelman im —— 
N. Halftev Straße, — 


— — — —— —————— 
Verlangt: Bäcker⸗Helfer. 64599 S. Morgan Sta, 
—— —e ⸗ ——e —— 
Verlangt: Farmarbeiter, guter Lohn, gutes 
Sam. Kummingd Labor Ugench, 5 ®. * 

Str., nahe Clinton Str. 


— — — 
Verlangt: Ein erſter Klaſſe Beefb 1 
Divifion Etr. fie Boefboner. 1731 M, 


— —— ⸗ — — iii 
Derlangt: Porter in Saloon, $5 die Wa 
mer und Board. 1801 Ganalport Abe. u 


Verlangt: 
Sinterhaus. 


Guter XTapezirer. 1960 Orchard 


Berlangt: 
1857 Elſton A 

Berlangt: Yunge in Bädere! gu arbeiten,‘ 
W. Diviſion Str,, nahe Larrabe e &tr. 

Berlangt: ze, ftetig. 1532 N. auftne Stay 
nahe North U * 


—— Acht sefahrene Hausmovers. 1814 Bar i 


banſia Abe., S. Reebbe 
Verlangt: 1425 N. Wood Str. 


— — — 
Verlangt: Junge, a a in Apot 
Roh te ee Eu ——— 


— in Reparaturw 


— 


Painter. 


Verlangt: Deutſcher — engli rechender. 
614 E. Worth 5* Baſemen — 


Verlangt: Gute 74 an Cafes, 
Üne,, nahe Byron Str. 


Berlangt: Stetiger, erfahrener Porter iR 
meine —— Anzufragen * 5 Uhr Abbd. 
1956 Irving Part Blod., Ede Lincoln. 

Derlangt: Bladimith. 4148 Lincoln Anenne, 


——— TE TER en —— 
Derlenst; Guter YJunge an Cafes zu helfen. 195% 
Belmont Avenue. 


Verlangt: Barbier, 
Aſhland Avenue. 


833 Southport 


ftetig. 488 


modimi 


Pa on er. a Preſſer an im hin 
ati 


Verlangt: Cine —** a an Gates, 
Kedzie Ane., nahe 12. 


Derlangt: Ein Junge an * in Bäderei. 
Clinton und 823 Str. Owl's Balery. ie 


Verlangt: Ein Blackſmith⸗Helfer. 
traße. 


Berlangt: —— Vorzuſpre 
Vormittas 8 br 8 Uber. 3300 W. San, De we 


“erlangt: Mel langt: te inens 
—— Genen gi 


A ame ia me u ae 
erlangt: Mann in Stall zu arbeiten 
— au —— wna verhehen. Kohler 

sen 209 Eugenie Str. 


Berl Strangfürd 
Soufe, 1065 Pre ae * * KR 
"Werfangt: Gafers, Ornamente Sieterk, Aelige 2 
aſters, — I an 
Berlangt: Mehrere 


ofen 

Adams & Killotion, 34 * Sag, — 
Verlanot: ww . ner — — 
FI e e ——— Buren 


junger Mann, 


1% S. 


50 W. Boll 


Berlan 
u en 
Ücher Are. und 





DET 


mm ande * 


Bladſmiths, 


— — —— — 


ügungs »- Wegweifer. 


@| 


eater — „The Girl im the Tagi.” 
era Souje — „Mother.“ 
— „U Gertain Party.” 
i8. — „Seven Days.” 
er. — „ibe Hourth Efrite.® 
. — „Madame Sherry.“ 
— „Bufter Brown,“ 
Dpera Houje — „be Call of 


dv ic. — „Ihe Bortune Hunter.” 
ar. — „Baubepille.“ $ : 
lifeum. — Ringling B®ro$.’ Zirkus in zwei 
Borftellungen täglich. 
oufe. — SKongert jeden "Abend und 
Nachmittag. 


Relic 
Zr 

1. — Konzert jeden Abend und Sonntag 

Nachmittag. 


nö. -nn®do 


* 


Rien; 


(Sortiegung von der ”. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
füngeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
nn 


Berlangt: Sofort, 200 Männer, ein- 
ſchließlich erſter Klaſffe Maſchiniſten, An⸗ 
ftreicher, Stripers, Finiihers, Body Yuild- 
erd, Männer für Reparatur- und allge» 
meine Arbeit, auch Gehilfen. Stetige Ar- 
beit. Handwerker verdienen ron $18 bis 
$25 per Woche; gute, ftetige Arbeiter auf- 
wärts von $17.75. 

The Kilfel Motor Car Company, 
Hartford, Wisconiin. — 


Verlangt: Jungen, an Wagen, über 16 Jahre alt. 
— Sffice des Superintendenten, 
BR bis 10 — Ioor, 


e Salz, 
Etate, Adams und Dearborn Etraße. 
{omo 


Berlangt: Erfahrener Nacht⸗Vormann für grobe 
Garage auf der Süpfeite, einer der Meifing poliren 
und die Aufliht von Männern übernehmen fann. 
Mus nüchtern Mann — und gute Empfehlun⸗ 
en soeben fönnen. Bezahle guten Lohn. Adt.: R, 
Bo; Übenppoft. fomodi 


Ein guter Porter, für eine Bäderei. 


Berlan Be Band 


446 We 


erlangt: MWalbarbeiter, Bladimiths, Cabinet⸗ 
* Garpenters, Mafcginiften, Draihinenarbeiter, 
Janitors, britat beitert armarbeiter, 

! —— Fuhr leute. Offen Sonnta bis 


; i d Str., Zim. 2 
Old Reliable, 10 E. Randolph hun 


langt: Ein fleikiger Mann für das demtidhe 
bein. ah K Bei ung, Geimiefdine und 
"mit den Diihinn der ai alt vettraut fein 
end etwas vandwirthſchaft verſtehen. Antworten et⸗ 
deten, T. R.. 0 vatewood Abe. ſomo 


— — — 
Beriangt: Farmarbeiter. 1454 Otto Str., 2. Flat. 


———— — — —— — — — — 
Berlangt; Schneider, muß ein gauter Buſhelman 
fein. 09 R. Rebsie Une. 


Verlangt: Buihelman. 8855 Southport —— 


apim 


Werlangt; Er für Plating Rooms, Greenhud 
%o., 21 Ban Buren Place. 


t: Schneider, Rodmoher und Bufhelman; 
—* etig⸗ Arbeit. aib E. 8. Stt. 


Verlangt: Zweite Dand an Kuchen und Nolls. 
‚3744 MB. Ah. Str. 


fangt: Gute ftarte Knaben in Shop 
Fang nd Wire Chatr Er., 618 La Sale Une. 
ee ee —— 


Gute 2. oder 8. Hand an Cabes. 
Bu Miger und fleißiger Arbeiter fein. 
145 * U. 424 Abendpoſt. modi 


N ihn 
vBerxlangt: Deutſcher Porter im Caloon.. 1020 
©. Canal Eir. 


— 


"erlangt: Bant-Mafetntft und Singens für 
föstnenfbo . Rumtd Embloyment Office, 809 
ilwaufee Abe, mobt 


u arbeis 


— — — — — — — — 
Verlangt: Moulders, 88 bis 84 per za 809 
Milmaufee Abe., Rumid Be See 


ee ED Ra u tl be a ka ne 
Berlangt: Zunge, das Bäckergeſchltft au erler- 
nen. 3514 W. Sullerton Abe. 
Berlangt: Guter Schuh-Repatrman, einer der 
audh Kunden bedienen Tarın borgesogen. Guter 
Lobn. 6441 N. Clark Etr. mobi 


Berlangt: Schneider, erfter Klaffe Rodimacer. 
Herman Klein, 5452 S. Halſted Str. 


Perlangt: Zwei Männer, die mit Pferden ums 
geben Yönnen. 4506 Gorteg Str. und 45. Une. 

} Sofort, Aufhelman und Breifer, 
nahe Michigan Avenue. —1 


Verlangt: 111 
1. Straße, anlm 


SFruhrleute. Anzufragen 6 Mr Dienftag 
Stall, 1800 Peaton Str. 


Rerlangt: 
Morgen im 
Perlangt: 
gabe von Empfehlungen und 1 
dauernde Arbeit. Adr.: X. U. 487 Abendpoſt. 


Candymacher, wen Deutiher. Ans 
eanfpruchten Tohnes; 
mdi 





Verlangt: Gin ftarker junger Mann, für Kiſten 
Zu bantiren. N. Shure Co., 29 Madiſon Str. 


Erfter Rlafie Sofenmacher; ftetige” Ur: 
K. Mueller & Son, 5443 Halfteb 
modimt 





Perlangt: 
heit. Soien 2.9. 
Straße. 


Terlangt: Grfter Mlaffe Hofenmader, der auf 
etwas Bufhelin verftebt: ftetige Arbeit. Sofen $2.50. 
. Mueller & Eon, 5443 Halfted Str. mobdimi 


Terlangt: Erfter Kintie Vrefier. Hans Dye Works, 
65 Dempfter Str., Evaniton. fomo 


Verlangt: Runge Über 16 Jahre, Im Echneider- 
Shop, Sohn $6.00. 2947 Gortland Str, fomo 


Berlangt: Hutmader an MännersHüten zu ar: 

b Bee Lohn und ftetige Arbeit gefichert. 542 

oulevard, 5. Floor, Hutfabril. baplwx 

Verlangt; Maſchiniſt, Nichtunion, für B. & O.⸗ 

Bahn. Nabzufragen Zimmer 5, 412 — —— 
733 


Berlangt: BigarrensAgenten; guter Berbienft. — 
UI N. Meftern Avenue. ſamo 


Junge Manner, 
Nubens & 


erfahren an Cicilar 
arble, M Market 
baplw 


Verlangt: 
Knitting Maſchinen. 
Straße. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
MUngeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Familien anın in Zuderrüben 
a arbeiten. Nadhzufragen: 3. B. Rothe, 
724 Hajtings Str. 

frfamo 


Vorters, 
Fuhrleute, 
Employment, 
ſo mo 


Carpenters, Maſchiniſten, 
Fabritarbeiter, Stalleute, 
a Eheleute. Gentral 


immer 201, 171 Wajhingten Gtr. 


Verlangt: Männer und Mädchen in —— 
ESgub fabt il. Wir beyahlen Lohn wahrend der Lehr⸗ 
‚seit. B. Uddijon, 284 Divtjion Str. jomo 


—— Bermittelungt- Bird .— 
‚. $armers, wenn Ahr Männer oder frauen auf der 
Barm braudt, oder Leute im Gommer-Kotel, Takt 
\e8 uns willen und wir beforgen jie jofort. John 
KRomnid, Milwaukee Abenue. 7 


Berlangt: 


Timz2m& 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 


tigung. J. 


“und beiten Empfehlungen, 


y 


i 
! 
t 


-(ingeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


u — — nüchtern, ſucht guten 
Bias. H. Kulte, 541 Madifon Str. modimi 


Geiudt;: Bäder, RO Jahre alt, 
Brod und Molls, fucht paifende Stell, ( 
Gotebaden zu erlernen. 023 Burling Str., Baſe⸗ 
ment. 


Gefuht: Erfahrener Hausmann, jede Gartenar: 
beit,” der jhön malen und bügeln Tann, jucht 
Stelle. Adr.: #. 292, Ubendpoft. 


Gefuht: Mann, 35 Aahre alt, fuht Stelle als 
Driver oder Stallmann. Mbdr.: &. 173, Abendpoſt. 


Gefudt: Lediger Mann, 34 Sabre alt, Tann 
gut mit Werkzeug — fucht Stelle als 
anitoxhelfer, Porter oder irgend eine andere 
Belhäftigung, A. Barna, 719 Center Str. 


Gefußt: Aunger Mann, verfteht Gärtnerei und 
alle vorflommenden Wrbeiten, juht Stelle auf 
Gountryplag; gute Beugnifie. Apr.: U. 547 Abppoft. 


Eeſucht: Guter ftetiger Feuermarnn mit Ligens 
fudht Stellung. Herm. Handiwerg, 656 Willow Str 


Geſucht: Maſchiniſt, ſpricht deutſch, ſucht guten 
ſtetigen Voſten in Fabrik oder dergl. Louis Michel, 
11 N. Sebor Str 2. Floor, hinten. dofrmo 


Gefuht: Porter und Bartender, verheirathet, 
ut ftetige Stelle; Tann aufwarten, Lund beforgen 
pricht deutih, englifch, ungarifh, flamiih. 2620 
%, Place, Baul Chrento. friamo 


Gefuht:- Eingetvanderter Deutfcher, Taufmänniih 
ebildet, juht Stellung als Buchhalter und Berfäu- 
er in ensgroß Geichäft, wo er ji empor arbeiten 
Sonn, bei beicheidenem Gehalt, befte Zeugniife. 831 
Dearborn Avenne. Tepim 


Geſucht: Yunger deutfher Mann, fpricht verſchie⸗ 
dene fremde Sprachen, jucht irgendiwelhe Beihäi- 
Schnur, 723 Ubland Etr. fomo 
Geſucht: Bartender mit langjähriger Erfahrung 
wüniht ftetige erfter 
Zoop bevorzugt. Abr.: 52% 


Fleſſe Stellung. 35h 
modimi 


QAbendpoft. 
*8 Guter Lund Borter und Waiter, 

der i Stell "Monate gearbeitet 

ta&t Beiähttig ang üe.: 2». 7 be 


(Ungeigen unter .diefer Rubrit 1 Cent das Work.i 


Geſucht: Silfs⸗Ingenieut und Maſchinen⸗Schloſ⸗ 
£- beite Empfehlungen, judht Stelle. Schwaber, 316 
. Suron Str. 


Gejudt: Junger Mann juht Beihäftieung, nicht 
er 6 Uhr Abends. Otto Schielte, 1825 Cornelia 
venue. 


Geſucht; Bäder ſucht Stelle an Brot und Cabkes, 
= a oder al zweite Sand. 507 Auitine 
traße. 


Gejuht: Zweite Hand Päder an Brot und Rolls 
juht Stelle, gebt auh auswärts. 4439 Shield: Apc. 


Gejuht: Deutiher Kauspainter juht Stelle für 
Gerüftarbeit oder als Galiominer. 2614 &. Wallace 
Straße. Heb. 


Gejuht: Zwei deutihe Männer juchen Urbeit al 
Garpenter®, verfteher auh Millvright, einer if 
frifch eingewandert, der andere 4 Zahre im Sand. 
743 Rees Str. Autla. 


Gefudt: Koh fudt Etellung, _ felbitändig, 
Butcher, Bäder etc. Adr. U, 553 Abendpoft. 

Gefuht: Starker junger Mann fudt Stelle für 
einige Arbeit. W. ®., 315 Wisconjin Str., nabe 
Glarf Str. 


last: Deutſcher mittleren Alters, ſpricht etwas 
engliſch, kocht ſelbſtſtändig, kann aufwarten, ver⸗ 
richtet auch Porterarbeit, jucht Stelle, auch privat. 
Adt.: U. 546, Abendpoſt. momi 


Geſucht: Bäder ſucht Stelle als dritte Hand. 1336 


Larrabee Str., 1. Fiat. 


Geſucht: Deutſcher Blagſmith, der auch etwas 
Schloſſerei verſteht, ſucht Arbeit. 1368 Mohawk Str. 

Geſucht: Junger netter Mann ſucht Arbeit als 
Vorter, kann bartenden; wünſcht ſietigen Platz. — 
Peter Lentz, 1810 Howe Str. 


Geſucht: Mann ſucht Arbeit als Porter und Bar⸗ 
tendetr. Adr.: T. U. 50 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit als Porter 
und Bartender, verſteht ſein Geſchäft. T. U. 588 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger nüchterner Mann ſucht Arbeit als 
Porter, dann bartenden, Empfehlungen. T. U. 587, 
Abendpoſt. 


Geſucht; Schreiner, 22, Jahre alt, 5 Jahre im 
Lande, wünſcht Stelle bei Carpenter. Adr.: F. 177, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Barbier, 
26 Jahre all, iedig, ſucht Anſtellung in Barbierge⸗ 
ſchäft. 1217 18. Ser. Hober Francyg. modimi 


1WVerlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit; muß mu daufe ſchlafen. 1822 Diverfey Bivd., 
Slat. modimi 


Sen t: Ein guter deuticher Möbelfchreiner fucht 
u er. A. Bas zköttb, 656 Willow Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungetgen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Küden uns Wabriten. 


Derlangt: - Embroiberers, Stirts und Maifts 
Näherinnen und Drapers für Kleidermager-Abtheis 
lung. Unzufragen in der Office des Superintens 
denten sul dem 9. loor, 


trte, Schtt& SGompany, 

aan. u u Mabifon Straße. 

— Zape x 

Berlangt: Schneiderinnen zum Umän⸗ 

dern von Damen⸗Coats, ferner Maſchi⸗ 

nen⸗Näherinnen. Nachzufragen beim Su— 
perintendenten auf dem 5. Floor. 


RothſchildCompanyh, 
State und Ban Buren Str. 

und Wabafh Ave. 
BEN 6ap,t* 


Verlangt: Ein Ru Mädchen mit Erfahrung für 
StoresUrbeit in Bäderei. 1805 N. Waihtenaw Xpe., 
nahe Bloomingdale Road. 


Verlangt: Mädchen beim Kleidermaden zu helfen; 
ftetige Arbeit. Gibelll, 510 Carpenter Str. 


Verlangt: Millinery Preparers und Lehrmädchen. 
Klein, 732 Milmautee Ude. 


Derlangt: Kräftiges Mädchen, um in feiner Bü- 
derei behilflich zu jein; feine Sonntägarbeit. 212 
©. State Str. Guntbers. 


Derlangt: Unftändiges Mädchen für erfter Klafie 
Bäderlavden. 8484 N. Halftev Str. 


Verlangt: Mädchen für Drygoods-Baden. 7 
N. Halfted Str. modimt 
28308 Mil: 


Mädden in Bäderladen. : 
modi 


Berlangt: 
wautee Ave. 


Verlangt: Eine erfahrene Kleidermacherin und ein 
Lehrmädchen. 8230 Lincoln Ave., Ecke Melroſe. 


Verlangt: Mädchen mit etwas Erfahrung in Bä— 
derladen zu arbeiten. 3604 Ogden Ave., nahe Cen— 
trai Vark Ave. Nehmt Douaglas Park Hochbahn 
bis Clifton Park Station. 


Verlangt; Intelligentes junges Mädchen für 
Kleidermacherin. Lohn während der Lehrzeit. 
1008 N. State Str., Ede Dal Str. 


Berlangt: Erfahrene Drugood3-Verkäuferin. 
Robn $8 Biß $10. 6411 N. Clark Str. mot 


Verlangt: Mändhen, 


erfahrene Hilfe für Umän: 
derungen, Eoat Hands, Skirtmefers, Maiftmaters, 
Stepperinnen an Kraft:Mafhinen; MWochensrArbeit; 
dauernde Stellungen. Unzufragen auf dein zwölften 
Floor, mittlerer Raum, Marihall Field & Com: 
pany, Metall. modimi 
Berlangt: Mädden, 14 bis 15 Yahre alt; Papp: 
fhadhteln zu machen; $3 die Woche während der Lehr: 
zeit; guter Lohn nad der Lehrzeit; beftändige Arbeit 
das ganze Yahr; leichte, reinliche Arbeit; aut geheizte 
und gefunde Fabrik; feine Feuersgefahr; gutes Licht; 
bringt Eure Wlters- und EchulsBertififate mit. — 
W. C. Kithie &_ Company, Ede Van Buren und 
Green Str., ein Blod meitlih von Halften Str. 
modi 


Berlangt: Zehn Mädchen fir Pappfeachtelfabrit, 
1725 Sedgmwid Straße. 


Derlangt: Gin Mädchen für Sleiverarbeit; qauter 
Lohn. 1110 N. Marjbfield Une, Tome 


Verlangt: Lehrmäpcen, befte Gelegenheit, 
Royal Novelty Eo., 1349 N. Dafley Une. 


Mafhinen-Mädhen an Hofen. 
fafomo 


ftetig. 
fajomo 


Berlangt: 
Burling Str. 


Berlangt: Mädchen, um das Hemdenmachen 
‚erlernen; Begahlung mährend ber Lehrzeit; $5 die 
Woche. Columbia Shirt Co., 19 Market Str. 

Sapr,im& 


Derlangt: Mädchen, um „Eores* zu machen; ftetige 
Stellung und guter Lohn. Nachzufragen bei der 
Alinois Malleable Iron Co., 1801 Diverfey Boul. 
Nehmt Elybaurn Ane.:Car. dapr, 1w 


Verlangt: Mädchen um Hemden zuſammen zu le⸗ 
en, Müfien über 16 Jahre alt ſein. Rubens & 
arble, Market Str. baplw 


Sanßarbeit. 


Perlongt: Gute zweite Köhin. F. 


Mar, Norbs 
teitede 


ediion und Dearborn Str., Bajement. 
jomo 


Berlangt: Ein nettes Mädchen für 


außarbeit; 
euter Lohn. 433 Urlington Place nahe 


far! Etr, 


Verlangt: Frau zum SHaußreinigen, ein Tag alle 
siwei Wochen oder halben 10 wöchentlich. Empfebs 
— ts. W. H. Puſhed, 5457 Evarfton Xpe., 

modi 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, drei in amilie, Flat. Heimann, 5% Urling⸗ 
ton Place. 


Verlangt: Junges, nettes, chrliches Mädchen, um 
bei der Sausarbeit zu belfen: gutes Heim; muß 
englifch jprechen. 2748 Haddon Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 934 ©. Hal: 
fted Str. famo 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen flir Haus: 
arbeit und im Saloon zu helfen. Keine Rinder. — 
30% Belmont Avenue. jomo 


Verlangt: Englifh_ und deutih fprechende Gou: 
bernante für ſechs Jahre altes Mädchen; gutes 
Krim für die richtige Perjon. 5750 Woodlawn Ave. 

fa—mi 
70— 

Verlangt; Eine erfahrene, tüchtige Hausfrau, für 
das Deutſche Altenheim; nur eine mit den beſten 
Empfehlungen wird berückſichtigt. C. R., 5410 
Lakewood Ave. ſonmo 
Eine Krankenwärterin im Deutſchen 
Antworten erbeten unter: €, R,, 5410 
Telephon: Edgewater 2230. - jonımo 


Verlangt:- Zwei gute Mädden für Kichenarbeit 
und eine Ködin; ftetiger Plak. 3601 N. Halited Etr, 
fafomo 


Verlangt: Tühtiges Mädchen, für Hausarbeit und 
Kochen, in Hübfher Wohnung. Nahzufragen: The 
Malton, Apartment 10, 886 N. Clark Str. Tel.: 
North 3124. Bapr, ImX 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachjufra= 
gen im Store. 916 South Meftern Ave. _jajomo 
Perlangt: 50 Mädchen für! Hausarbeit; aute 
Pläke, $4 bis 88.  Frifh Eingewanderte plazirt. 
geitowitch, 1624 ©. Halftev Str. Phone Canal 3674. 
H9mzdimimolm 


Berlangt: 
Altenheim. 
Lakewood Ave. 


Verlangt: Zweite Köchin; guter Lohn. 839 Weit 
12. Etr. frme» 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


lie_bon brei_erima: il 
"Finde, Beine Wilke, 60 Milwaukee Une, 2,9 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 
 Berlangs: Mäpden jür allgemeine Kaudarbeit.— 
- Ramzufragen 203 Wu. 22. Place. 


Verlangt: Frau zum Wajhen und Reinmagen, 4 
1 Tage Die dach wers. Simon, 1449 Zurner be. 


s — —ñ 

Verlangt: Gutes Madchen fur allgemeine Haus⸗ 

Keine Wäſche. Gutes Keim und guter 

4325 Hagel Abe., 2. Flat. Nehmt Evanſton 
ve.⸗Car. 


Verlangt: Erſttlaſſige Köchin in Keſtaurant. 
830 W. Madiſon Str. mod 


— TE EEE EEE NETT 

Verlangt: Mädchen von 15 Jahren, auf Kind gu 
‚achten, guter Xohn, jchönes Kein. "Klaiwauß, 61 
xaSalle Ane. 


ge — 
Verlangi: Zunges Mäpden in Saloon; Lohn 8. 
658 Wells Sir. 


Ein Mäpden für allgemeine Haus⸗ 


Derlangt: 
—— 1288 Sedgwid 


arbeiz und im Store mitzuühelfen, 
Str., Büderei. 


Berlangt: Kompetentes Haus madchen für allger 
meine — Vo —* em — > 
etivas engli rechen; « . 
Dtiler, 181 Sa Sale Str. —*8* —— 


Berlangt: Eine gute Waſch⸗ und Bugelfrau. um 
die Wiſche einer tleinen Familie mad Hauje au 
nehmen, nahe Barrabee und Genter Str., Ubr.: 
56l Abendpoft. 


Verlangt: Gin gutes Mäbhen für 
Seien; gurer Zohn. 10%) Blue Island Wat: 


an Dana ni a ad a 
Berlangt: ngeß Ddeutihes Mädchen für allge 
— ae 20 Wood Strake, 


Berlangt: Zweite Köchin tm Meftaurans, 
Lincoln Avenue. 


N Eee Eat le ea 
Verlangt: Frau zum wajden, 2923 Dayton Str., 
nabe Welden. Sofort vorzuipredhen. 


a kennen 
Verlangt: Mädden, um bei ber Sausarbeit mite 

zubelfen, muß englif iprechen. 2142 Gleveland be. 

messe ken 


Verlangt: Gutes, tüchtiges Mädchen für Hau» 
arbeit. — im Store, De Shanieing 


Br 
Berlangt: Frau um Wäfhe nad; Haufe zu neh⸗ 
men. Gterig, 2612 Potomac Ude. mobi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Samtlie 
bon 3, Baier Lohn. 689 Miulwautee Ude, 


Verlangt: Frau oder Mädchen für leichte Ur« 
beit, * Kr Sagen, 1682 Wafhburne Übe,, 
nahe 12. Str, und Uihlanb be. 


Berlangt: Mäübden für allgemeine Hausarbeit. 
1408 Weil3 Str. 


Verlangt: Mädchen für sweite Arbeit. Muß 
am Ti aufwarten, engliig ipreden und Me 
ferenzen haben. Voraujpregen ijen 10 und 
12, ober —— nach 6 t. 2466 Dale 
Diem Ude, Ede Ürlingten PL mdi 


Verlangt;. Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 4331 Beriley Upe, 


Verlangt: Waitreg im Meftaurant. 1121 ©. 
Halſted Str. 


—* Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, Samilie bon drei Exwachſenen. Kein Wa⸗ 
gen Kohn $5. 689 Milwaufee Ave, zweites 
Fla 


Verlangt: Erfahrene Waitreß. Sigsbees Ne 
ſtaurant, 1088 Milwautee Abe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Guter Lohn. Kleine Yamilie. 2618 
Hampden Court, zwiſchen Wrightwood Abve. 
und Deming Place. i 


Verlangt: Eine Al Gran für leihte Haus⸗ 
arbeit, tann zu Haufe ihlafen, GC. Wetter, 721 
Briar Place, 2. Floor, Flat T. 


Derlangt: Welrere Frau, bei alter Dame auszus 
elfen. &leiner Lohn, gutes Heim. 280 Edgewöod 
venue. modi 


Verlangt: Mäudchen für allgemeine Hausarbeit in 
— von 2. 8 per Woche. 111 E. 45. Str., 
SFlat. 


Verlangt: Outes, nettes Mädchen in kleiner ame⸗ 
rilaniſchet Familie gewöhnlihe Kausarbeit. 
Sohn $6.00. 8744 Sheffield Ups. 


Verlangt: Erfahrenes Mäphen für allgemeine 
Hausarbeit in Lleiner Yamilie. Dir. Moehler, 3631 
Sheffield Wpenue. 


Verlangt: Mäpdden fir Hausarbeit, welches zu 
Haufe fhlafen ann. 8 Diverſey Blod. 


Aeltere Frau für leichte Hausarbeit; 
1545 Town Str., flat 1, hinten. mdi 


Junges Mädchen, bei der Kausarbeit 
551 North Ave, Blat 2. 


Derlangt: Mädchen für een 1700 Gleves 
band Uve,, Ede Eugenie, Saloon, 


Verlangt: Gute Kö 
wood Wvenue, nahe C 


Derlangt: Mädchen 
das auch kochen fanıı, 
Nincoln 3408. 


Verlangt: Mädchen für Teiäte ußarbeit. 
Melroje Str., nahe Belmont und Ifteb. 


Derlangt: Engliih fprehendes Mädchen für ak 
emeine SDausarbeit, zwei in ber Familie, $5.00. 
118 Evanſton Avbenue. 


Verlangt: Deutſche, alleinſtehende Frau in mittles 
ren oder älteren Jahren für leichte Hausarbeit; gus 
te8 Heim. 4924 N. Leavitt Str., nahe Ainslie Upe., 
4 Biods öftlih von Lincoln. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeinedanse 
arbeit, kochen nicht nöthig. 4016 Kincoln Wpe, 


Berlangt: 
gutes Heim. 


Derlangt: 
mitzuhelfen. 


in; u Helm. 65 MWrights 
art Str. modimi 

ür allgemeine Hausarbeit 
di Rosiyn Place. Teleppon: 


Verlangt: Gin Kindermäbchen von ungefähr 18 
Jahren jür einen Knaben von 8 Jahren; muB gut 
deutfch iprechen. Merfönlih vorzufprehen 507 Barry 
Xoe., nahe Evanfton Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen für Kausarbeit, $4 bis $7; 
Haushälterinnen, Gejchtrrwäfgerinnen. Diss, Yung 
rear Ugench, 718 Garfield Une. Telepbon 
Yincoln 1782. i 


Verlangt: Frau für leichte Hausarbeit und auf 
fleines Kind aufzupafien. 2481 Seland Ave. Ra: 
venswood KHodbahn, eltern We, Station. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für usarbeit, — 
1218 (neu) ©. Halften Str. w 


Berlangt: Ein Mäpden für allgemeine Hausars 
beit, kann zuhaufe fchlafen. Bohn Sb. 2486 Nord 
Giarf Str., 1. Flat. 


Berlangt: Mäpchen füre Hausarbeit 
jchen. 1244 Deurborn pe, R 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit ettge Urbeit. 
1220 N. Moor Str. Barker. Re 


kein Mas 
mobi 


Verlangt: Mädchen zum Geichirrwaidhen. — 1861 


Milwaukee Ave., Reſtaurant. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haubarbeit in 
Bäderei. 2058 Bolt ie x & 


Derlangt: Aufmwärterin, ftetige Urbeit. 1118 Süd 
Halſted Str., Flat 2, 


Berlangt: Mädchen für lssmdm Hausarbeit; 
feine Hausreinigung und fette Wäfche, 5126 Prairie 
Abve., 2. Flat. modimi 


Verlangt: Nette ehrliche Waſchfrau. 621 S. Pau⸗ 
line Str., nahe Harrijen Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; guter Lohn. 4905 Bincennes Ave. Zelephon- 
Drezel 2702. 


Verlangt: Mädchen 
Hleiner Familie. 2555 
boldt Bina, 


re allgemeine Hausarbeit in 
tfmaufee Ude, nahe HYums 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
2059 Evergreen Üve., B. Flat. modi 


Verlangt: Ein erfahrenes Zr 
Urbeit; tleine Familie; guter ohn 
Heim. 130 La Salle Ave, 


erlangt: Mähchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hemer Familie. 5242 Yndiana WUve., 8. Flat. mobi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit. 4538 Indiana Ave., Flat 1. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 4 
in Familie; guter Lohn. 1800 Clifton Park Ave. 
1 Block nördlich von Oaden Ave. 


Verlangt: Ein ſtarkes williges Mädchen Geſchirr 
zu waſchen und für allgemeine Küchenarbeit, 
den Monat, Zimmer und Koſt. Nachzufragen in 
Miller's Cafe, 6344 Evanſton Ave. 


ala SSR, za BREI — 
Verlangt: Gutes Mädchen. 15086. ©. Haliten Str, 
Verlangt: Mädchen, über 14 


Heines Mädchen aufzupafien. 
Mohawf Str. 


für zweite 
und guteß 
mobi 


allgemeine 


abre alt, um auf 
achzufragen 1049 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Sohn. 32235 Douglas Blvd., 3. Flat 


lat, 
Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5241 Lakes 
wood Ape., 1. Flat. baplwæ 
Verlangt: Sauberes deutſches Mädchen für alfges 
meine Hausarbeit. Eines das englifh fpreden kann 
— 19 MWilion Abe. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
ein. fochen. «D. Lenin, 1121 Süd Morgan ' Str. 
fafomo- 


Verlangt: Deutiches Mädden, frifh eingewans 
derte bevorzugt, für allgemeine Hausarbeit, das 
nach Vorftadt geben will; gutes Heim. 2042 Osaood 
" Straße. fafoms 

E. Schwrantke's größtes beutich-amerifanifches ‚MWers 
mittlungssAnftitut, 1485 N. Etr,, a 
Üpenue. © 

nen 


‚und Reinma 


" Angebote 


Wagen: und Gejter 
Pläge — — — 8 ba er un Basar 


(Anzeigen unter dieſer Aubrit 1 Gent. das Mort,) 
Hausarbeit. 


s Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
—— Familie; Meter Bob 4434 — Ave. 


Verlangt: Frau zum Waſchen und Reinigen vier 
Tage wochentlich. RNuth, 1449 S. Turner Üve. 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Kaußarbeit. 0074 N. nd Une. Anton en. 
mo 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. KHollen, 419 Bel: 
den Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
512 Datwood Blod., 1. lat. ” 


Derlangt: Mädchen für Leichte Kausarbeit; 8 in 
8* 8110 3 Misıinp Ave. 


Verlangt; Madchen fur all— 
— u Ste, Top 
nger. 


Verlangt: Proteſtantiſche rd gehen um den 
ushalt su beforgen und I fonft nüglih gu mas 


emeine Hausarbeit. 
lat, Front. Mrs. 


n auf einer Gemüfefarın bei alleinitehenden 
nahe Chicago. achaufragen 1819 Otto 
Straße. modi 


Verlangt: en für allgemeine Saudar« 
beit, 452 Grand Wlob,, 3. Sat. mdmi 


Verlangt: Madche r gewohnliche 
Hei Kleine a W. ort 
Ede Didfon Sfr. 


Verlangt: Gutes eHrlihes Mädchen für 3» 
a f Er 


cheit elſen. Kein Waſchen. 
8 in Senitie, 3128 air: ornia be. 


Verlangt: Mädchen fir allkemeine Hausar⸗ 
beit. i ee ne re Abe. 9 


Verlangt: Mäbden von 15 Jahren für Iethte 
ee ya su Saufe lat, u 


arbdei % Bi 


Verlangt: Wute8 Mäbdhen für allgemeine 

en ee EL 
ne uteß Heim um e h ingt 
Place, nahe North Clark Str. u 


Seh Ein Mädchen für allgemeine 


nn, 


usar⸗ 
Ave., 


Madchen fuür Haus⸗ 


es reinliche 
16 necton Abe. 


erei, 54 


arbeit, Dausarbdeit botüber, 2740 Pine 
Abe. es Flat. Frau G. Beinach. 


Verlangt: Junges Maä 
644 


en Sarbeit, am 
in ber milig, AI 5 


tar Place, d 
&tr., gwelte Glode, » u; 8 


Verlangt; Madchen zu swei Kind und leicht 
Sausarbeit mitzubelfen. e5 wave Wiace (2. — 
nahe Larrabee Sir. und Lincoln Ade. 


e Köchin, die millens iR 
ben Sommer über au om au gehen, fein mwaichen, 
EShmwebin oder Deutiäe. Sohn 87; muh Empfehluns 
Zn Unzufragen: 4958 Michigan Avenue, 


Verlangt: Deut fit 
awei in ber Druihe Er 8. 
Supelor Str., nahe State, 


Berlangts Ein junges Mäpden, um 
aufgupafien. 4751. Andiana Upe., eat 


Berlangt: Gute 


leichte usarhelt, 
Flat ee 11 We 


einem Kind 
8 modi 


Stellungen fucdhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 
— mn nn mm nn bb nn nn 


IE tisch eingewandertes Mädchen, 17 Zabre 
alt, juht Stele für Hausarbeit, Nur beutjche jind 
gebeten borzuipreden. B., 1720 N. Tripp Üve. 


rn: Deutihes Mädchen fuht Stelle für als 
emeine Sausarbeit, Worgufprechen: 4443 Fifth 
bene, oben. 


sr: Bwet gute beutihe Mädchen fuchen Stelle 
für enarbeit. 2614 Walhace Str., hinten, unten. 


Gefuht: Ungarifhe Köchin fuht Stelle, ſpricht 
deutfh. Karhak, 1 a Ei , * 


Geſucht: Ftau geſetzten Alters ſucht Stelle im 
Saloon für Küchen⸗Arbeit, für einige Stunden 
oder ſtetig. 1882 Fremont Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus 
zu nehmen oder ausgehen. 1734 Clybourn Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und 
———— e Bauwans Str. Mary 
er. 


Geſucht: Deut rau ſucht Wäſche im Haus zu 
nehmen. 1662 este ir a & r 


Gefuht: Deutjche Frau fuht Wafche undSchrupp- 
— 140) Qublon üne, ” Re 


Gejudt: unge Frau fuht Wafchpläge 
wodh und Donnerftag. 1 Mohawt Str 


Geſucht: Deutſche Waſchfrau ſucht Stellen zum 
Waſchen Montag, Dienftag und Freitag. 2341 High 


für Mitts 


traße. u 

Geſucht: Deutſ 
oder Waͤſche ins 
field Ave. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch⸗ und Rein— 
weder Na —“ beim %anitor, 1%0 E. 45. 
traße. 


© t: Deut 
Pat 179 er 


Geſucht: Frau ſucht Waſch⸗ und Reinmachplätze 
Bi: jet — Woche. ren borzujprecden, 1583 
teland Str., lat 1, dintemn 


au fucht irgend welche Arbeit 
u in A 2730 vn Marfh: 


Frau ſucht Waſchplätze 
uguita Str., hinten, unten, 


t:  Deutfchsungarifhes Mädchen münidt 
Pl? a en beide ers, ES 
DOrhard Straße. 


get: Deutihes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit, 1449 Larrabee Str., vorne, unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Sa 
loon als Buſineßlunch-⸗ſtöchin. Bitte ſelbſt vorzu— 
fprehen. 767 Uhland Str, 


Gefndt: Frau fuht Walde und Bügelpläte in 
oder außer dem Kaufe, 727 Bladhawf Str. 

Geſucht; Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 1528 
Mohatvt Str. 


Gesucht: Deutjhes Mädchen fucht Stelle für all: 
ame rg 1589 N. Wrtefian Ave., nahe 
ort de. 


Geſucht: — — —* ge Buſine Bund 
öcht etige elle in Saloon ooder Reitaus 
— * —— 1706 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: 2 —5 Mähchen ſuchen Hausarbeit und 
Stelle als Köchin in Saloon oder Reſtaurant. Keine 
u Bitte vorgusprefen. 2056 South: 
port Übe. 


Geſucht; Ein deutſches Madchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte — oder zu ſchreiben. 
1614 Mohawk Str., 2. Flat, hinten. 

ucht 
So 


t: ti eingetwanberteg Mädchen 
—— Ei : Hausarbeit in —X 
Auftine Straße. 

fucht Stelle für Hausars 
Kind. Witte felbit vorzu⸗ 


Geſucht: Deutſche — 
it, mit 5 Jahre altem 
rechen. 1640 B. Str. 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle, im sr 


u 
er ober leichte Näharbeit. Udr.: W. 964, U Ro 
poft. 


Geſucht: Maſchfrau ſucht 26* gm Waſchen 


. 189 Btilell S inten. 


Geſucht; cht Plähe zum W d Buü⸗ 
PR ee Str. er — — 


Geſucht: Flinke Frau ſucht Stelle für Saloon⸗ 
ser „Beuderbe 4249 Bernard Str., Arbing Fe 


Gesucht: Deutiches 
Stelle flir smweited Mi 
aufzupaffen. 4908 Yiftd Abe, 


ucht: Deutſche Frau ſucht 
on! * Reinmachen. 1460 W 
tage, oben. 


Geſucht: Katholiſche Wittwe, 8 Jahre alt, mit 
zwei Mädchen —6 zn 4 Jahre alt, fuht Stellung 
al8 Hausbälterin; folche, two fie die Kinder mits 
nehmen Tann, beborzugt. Ausführliche Offerten mit 
Sohnangabe erbeten unter Abr.: F. 176 Ubenppoft. 


Geſucht: D wünidht Mä . 
Fe — — — ve. m PR. 


Geſucht: Gebildete Krankenpflegerin, 6 
tifanerin mit mehrjähriger Hofpttals Ausbildung, 
jüngere Berfon bon guter Erſcheinung, fucht Stelle 
als Afiiftentin in Doktors Office. Mr.: BD. 36 
Abendpoft. 


Geſucht: Flinke deutſche 
Saloon⸗ oder Hausarbeit. 4 


Stelle für Ba 
. 46, Str., Cots 


rau gt Stelle für 
Canal Str., R. 2. 
ö fonmo 


Pferde, Jagen, Hunde, Vdg.! u. f. w. 
(Ungzeioen unter biefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
— — — — —— nn 

Zu verlaufen: Pferd und Sattlerwagen. 3051 
Southport Abs, 


Zu verkaufen: Gutes Pferd flir armer, billig. 
1544 Pin Straße. 


u verfaufen: Arbeitspferd. 1736 S. Union Str., 
nahe 18. Straße. 


Zu kaufen ni Ein Wahhund für Saloon. 
mit Preisangabe unter Adr.: MW, 970 
Abenppoft. 

Zu verlaufen: Ein guter Wahhund, Kreuzung 
von Great Dane und St. Bernbardiner, ſowie eine, 
RarforEinrihtung, billig. Zu, bejihtigen: 310 €. 
Divifion Str., im Blumengejhäft. ſomo 


Zu verkaufen; Alle Sorten he Farm: Mähren, 
Grocerh- und Buthers Pferde, ebenfalls fchwere Zug- 
Dierde, Maufefel, jomwie Top Grocery: und Expreß⸗ 
‚ Wir verfaufen au auf monat» 
rantle ver⸗ 
Ave. 
bapl 


Mary 


' coln 


dein alle Frauen= 
gen an in 
: Dinifion Str, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Kücenofen und Eisbot. 642 Dt: 
leans Sti, 

Zu verlaufen: Küchen: Ofen und Gas Range ehr: 
billig. 4243 Goanfton Ave, 


Auktion⸗Verkauf! —— den 12. April, 10 
Uhr Vormittags, vertaufe ich d Waggonladungen 
gebrauchter Mobel aller Sorten, ebenfalls Partie 
bon Rugs, Carpets, Pianos, Meſſing- und Eiſen-⸗— 
Bettſtelen und alberlei Haushaltſahhen. Dieſe Waa⸗ 
ren müuͤſſen ohne Rückſicht der Koſtenpreiſe vertauft 
werden. J. Ralph, Verſteigerer, 225 Sheffield 
Ane., nahe Lincoln Abe, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: $125 Taufen Bradford, Upright 
Mahagoni Piano, feiner Ton, nur drei Monate ges 
braucht. 733 Milwautee Upe,, 1. Floor. 

— 

Muß ſchönes Piano wegen Todes meiner Arm 
berkaufen, nur ſechs Monate gebraucht, billig. ei: 
T. U, 264, Abendpoft. Mmodimt 


Bu verkaufen: Gutes Uprightsitano wegen Um: 

er sum Spottpreiß von $85. 1458 N. Deving 
ve, 4 lat. Norbiweitfeite. lap* 

fpottbillig, 


Zu verlaufen: Gutes t 
wegen —*5* 1458 Pr x „ 2 i lat, 
ı 


Piano, 
g Uve 
Nordmeftiette, 
Groker WBianovarlauf. 
eine sablung. :M bi: Fin %  Ghidering 
Piano Knabe Fire h 80; Shubert Piano, 
ue Pianos von sag unb aufwärts, Berlau 
11, WUpril, 712 Weit Madifon 


eginnt Montag, be 
hen t. Offen Wbends. 


Ste., nahe Ha 
l0ape,im& 


mein Piano verſchleudern, da Ih die Stadt 
vet J 84 N. Bl. Gourt, ae bicago 
Übe., 2, Blat. 10apr,1m&X 


Piano tm Gager , 38 Gebühren darauf fälltg; 
ebe der Terfem Br e a It, das Bars * 
ahr zu freiem Gebrauch. Mapr, 1w 


985 Taufen ein fhönes Kimball Upright Piano; 
LA Ye ung. Grob & Son, 10-31 Dede 
Ste., nahe North Üpe. l6öm;,Im& 


Kaufs- und Verfaufd- Angebote, 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrihtun bei 
f S er tungen 


wlin enber, 
Mad er md Peoria Straße. 
Sir Bornt Abe etwa Me am 
Euren Gtoresfittures erfbaren. 
eueund auınsenate 
Vrelſe die a — nledrioſten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 
2 njere —— — Läden u. Verkaufsräume: 
0-232-24- 4; Weit Madifon Straße, 
Lechlen: Monroe 1718. ulius Bender. 


aaz sder leihte Zehblungen. 2 
[ 


Dollar an allen 


Store⸗Firtures Stoxe⸗Fixtures — 
Mir find Uberxlaäden und müſſen Platz gewinnen; 
deshalb verkaufen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Sphubladen, helving Fixtures, Drygoods⸗ und 
Baͤckerei⸗ Ausſtattungen. Theil auf — wenn 
gewunſcht. Alle Fixtures koſtenfrei aufseſtelli; Ver⸗ 
taufstifche, _ Schau alten, Zuagihalen, Eis:Riften, 
Wandſchranke, Fußbodenſchrünke, Caſh Regiſters. 
Eine vollſtändige Auswahl von Fixtures für Fleiſch— 
markt, Reſtaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen. 
dolf Bender, 
514-516 N. Halfted Str, nahe Milwaukee Avenue, 
6ia,dofajonme* 
Bu verkaufen: Bäckerei-Einrichtung, im Ganzen 
oder ftitfweife. 649 Orleans Str., oben, 
Midplebyofen_Nr. 8 und 4 preiswert 
in Ergang, Openbuilderd, 948 N. e 
elephon: Kunlent 461. 


u berfaufen: Wenig gebrauchter Mobert8 Ofen, 
ge net £: Reſtaurant. 1654 Barry Ude, mahe 
aulina Str. 


— ô ô — — — — 


Binanziekles, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Mort.) 
a Fa a a Fer 


Zu berleihen: 8800084000 auf Grundeigenthum, 
feine Agenten. Adr.: PB. 27, Abendpoft. faıno 


Zweite Sppothelen und Kontrakte auf bebautes 
Grundeigentpum gefauft; Geld auf zweite Hpbothet 
in beliebigen Summen, &. Cswald, 115 Dearborn 
Etr., Zee 710. Nordfeite Office; 555 _ North 
Ave, Ede Larrabee, Zimmer 4, 21m;*% 


a se a EEE 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen gu niedrigften Spin. fen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Sapings Bank, 
1841 Milwantee Ape., nahe Paulina Str. 


Darleipen auf Leajes, Miethen und 
theken. Florin, 800 A. Glart Str., 


u verkau⸗ 
rn Ave. 


10ja*% 


weite Hypo⸗ 
immer 210. 
20mzim& 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niebrigfter Zinsfuß. 

Stiäere Erite Sppothefen in beliebigen Summen, 
auf bebauteß Chicagoer Grundeigenthum zu verfaus 
fen. Nordojtede Clark u. Randolph Str, air 
— ——— ——— 

Wir verleihen Geld 


auf Ebicagoer ——— ann auch Gelb 


sum Bauen, zu vortheilhaften 
ohn PB, Foerfter & 
151 Ba Galle Etrake. 


Geld zum Bauen; Feine Rommiffion; Teine Advo⸗ 
tatengebühren; Heine Werzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftäbten; vers 
beffert und X Telephone. Nandolph 300. 
8. D. Stone Gs., 125 Monroe Str, 26fb*% 


Bmeite SHppothelen auf Grundeigenthbum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Naten, Veichte Berlauneen, 
Heney Mortgage Eo., 112 Elart Str., Zimmer 504. 

1401*% 


Erfte Hy: 


edingungen. 
177 
18j1*% 


€. &. Bauling, 133 La Salle Str. 
potheten ä verkaufen. Geld zu verleihen gum nies 
drigften Binsfuß. Telephon: Main 0. Imai*% 


— — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Neus, und Umbau von Patent- uñd Furnacedfen 
jeder Art, Moven von transportablen Oefen, Eepa— 
raturen von Boilers, ſonſtige Brick- und ze 
Arbeit gut und billig ausgeführt. Guftan Ergang, 
948 N. MWeltern Avenue. ch 


Plaſterer⸗, Brick⸗ Zement⸗ und Schornſtein-Arbeit 
billig ausgeführt. Oberlies, 1668 R. Halſted Sir. 


Tapegteren, Innen⸗ und Außen⸗-Painting bil—⸗ 
eat und gut ausgeführt. Arnold Biß, 1155 W. 


icago Abe. momifa 


Ueberſetzungen, deutſch⸗engliſch, engliſch-deutſch, 
ſtorreſpon FH fSriftlihe Arbeiten e a 
und zuberläflig. Sartortus, 178 With Ude., Npds, 
und Sonntags 1938 Mohawt Str., nahe Genter Str. 

dofamomt* 


Ulezander Detektive » Agentur, 171 rec tpingten 
tr, Zim. 2079, fammelt Beweisnraterial für ges 
ricgtlihe Klagen, Diebftahl und Schwindel entbedt; 
aud unangenehme GEheftandsfälle unterfuht. Menn 
in Trubel, fommen Gie au uns. Rath frei. f 


- Gtabftellen! Elm Lawn Friedhof. 12 Gräber, 
amilien Lots, 80; $1 monatlih,. Office: 172 
aft Mafhington Str., Bimmer 305. elephon: 
Main 4829. Bapr,ImX 


—— ÖrundeigentyumsBefiger, aufgemertt!—— 
Unterfuht Eure Dahrinne und Spouting, ehe bie 
Regen:Satfon einjeht. Der Plak, wo man am bils 
ligſten dies beſorgen laffen Tann, ift 3. &. MWachter, 
4644 Wentwortb Avenue. Bitte fchreibt —— 

malm 


Rechtsanwälte. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Dentfeher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 


Alle Rechtsiachen auf das Beſte beſorgt. 


Nordſeite⸗Office: 555 Nortih Ave. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
100p,*æ 


Albert, A. Keaft deutſcher Advokat. 
Benefit in_ allen Gerichis hofen An Alle Rechts: 
gefchäfte beftens beforgt. Erbfchaften eingezogen. Gut 

eftattetes Kollettirungs=Dept., — e überalf 
Socfeht Löhne jchnell folleftirt. Abitrakte eramtz 
nirt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1812 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 
11j1* 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiadhen prompt bejorgt. Braf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Etr., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Blace, nahe N. Halited. 
7fb,*æ 


Rohen Wagner, deutſcher Advokat. 
Praktigirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Math. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ecke art 

n 


Falls Ahr’ nicht Mittel habt m. einen erfahrenen 
Anwalt braucht, befucht Brandes, 1610 Te Ein 
; gapim! 


Herztliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Mort.) 


Dr. Löwinger, deutichzungar. Arzt, Doltor der 
oefammten Heilfunde, 1858 Grand Ape., Ede Lins 
Str, Orbinirt ° VBormittsgs und Abends, 
Sonntags nur Vormittags, Telephon: Seclen 2904. 

! : Iimzimf: 

Dr. Weik und Fr Oefterreih:Uingarn, behans 
—— und nehmen Enthin⸗ 
‘und außer dem Kaufe. 1756 Wer 
Ede Wood, ‚Telepbon: Monroe M 


"ton Str, 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


verfa : Delitatejien, Bäderei Gro⸗ 
ei, — dem Geihäft. 180 N. Halfted Str. 


Zu verlaufen: Nahmweisbar gutes altes But- 
ergefgäft. In guter Gegend der Nordfeite ges 
legen. Edhaus, Fine Einridiung, Ydr. U. 552 
Abendpoſt. 


Bu verkaufen: 2: Stuhl Barberfhop wegen Abreife, 
325 Armitage UÜde., nahe Sarpır. 


Zu verfaufen: Erfter Nlajie Meat Market billig. 
Einnahmen $50 täglih. Guter Berfaufsgrund, — 
28 W. Erie Sır. 


u verlaufen: Leichte Groceries, Delilateſſen— 
und Bäderladen, wegen Uebernahme eines andereñ 
GSefchäftes. 1654 Barry Ape., nahe PBaulina Str. 


Bu verfaufen: MeatsMarket; guter Plat. Nah: 
ufragen Süd Halited St. 


Verkaufe Saloon, Ede, brauche monatlih 100 Var: 
teiß Bier,! großes Lager, fofort genommen $1150, 
Dopp. werth. Fragt Dlorgens 9. 1572 Ciybourn Ave. 


Grocerys, Delitateifen:, Milch-, 
halben Preije wegen Ab⸗ 
modimi 


Zu verlaufen: 
Gandy:, Tabal:Store zum 
veife. 1355 Mohawt Str. 


u verkaufen: Boardinghaus, Saloon und Ke- 
ae krantheitshalber. 6 U. 548 Abend— 
poſt mdi 
DEN Saloon, Ede, beite Lage; 


eigene Ligens. Woceneinnahme $150. 
an. Fragt Mros. 9, 1572 Clybourn Ave. Guthmann. 


abe 33 Saloong mit und ohne Sigens, gute 
Gen von $500 bis $6000 zu verkaufen. ragt 
Morgens 9, 1572 Eiybouen Apenue. 


Wenn abe ein Geſchäft kaufen wollt, Tann fein 
was e8 will, geht zu Guthmann; reelle Bedienung. 
1572 Elybourn Wpenue. 


Verlaufe Delitateifenftore, alter guter Plag; Wo- 
Gereinnahme $140; billige Miethe; ihöne Wohnung; 
fofort billig. Fragt Morgens 9, 1572 Giybourn 
Avenue. Guthmenn, 


Verkaufe zum Schleuderpreis meinen —— 
Delikateſſen⸗ und Grocery⸗Store; zweijährige Leaſe; 
Wohnzimmer; niedrige Diiethe. 2109 Osgood Str., 

Floor, frmo 


kaufen 2 Zimmer Roominghaus, immer 

Alles vermiethet; Einnahme $120; Ausgaben nur 
monatlich; langjährige Loaje. Näheres 153 MW. 
Ontario Straße. dofamo 


Zu verkaufen: Gutes Bäckergeſchäft. Ro 


452 Root 
Str., nahe Butler Str. mifemo 


Saloon zu verkaufen, 1. Nahbarfchaft und feine 
Konkurrenz; Preis fehr billig. Adr.: 1056 Wellings 
Ede Seminarp Ave. jomodi 


Verlangt: Koh oder „Stewart“, der a Ia Garte 
Reftaurgtion und eines Hotel felbftftändig zu füb: 
ten verfteht, gegen Gehalt, oder kann fich finanziell 
betheiligen. Offerten mit GehaltSanjprüchen unter 
Adr.: . 175, Übendpoft. fafonmo 


u derfaufen: Saloon und Boardinghaus. Guter 
neh für Deutfhen. 601 W. 51. Str. dap, 1wx 


Zu verkaufen: Billig, Reſtaurant, Stahl Range, 
fo gut mie neu, mit 16 Dedeln und zwei Badöfen. 
Nahzufragen: 725 North Wpe., nahe Halfted Str., 
im Store, bapr, x* 


Verlaufe gutgehenden Schu nebſt 
1366 Gteveland Abe, — ** 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner oder Partnerin geſucht, um eine Geflü- 
— anzufangen oder einzutreten; Mann hat 
. Abr.: 8. 968, Abendpoft. mobi 


Partner mit 81009 für folives Unternehmen, Gr: 
folg gefichert, AUbfa vorhanden; gute Gelegenheit 
fr tüchtigen DVlann. Schriftlih an Chas. Ban 
Bror, 2430 Prairie Ave. mobi 


Ein guter Schmied — als Partner in quts 
gehender Schmiede. Muß gut Pferde befchlagen fün: 
ie Mann vorgezogen. Fr. Novotny, 

. 40. Une. 


2615 
8ap, 1wx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 helle Zimmer, Gas, Toilet; 
Miethe 80.00. 1740 Diverſey Blod. 


Zu vermiethen: 09 Yremont Str., modernes 6⸗ 
Br lat, Dampfheizung, heißes Waffer, große 
orch. anitor⸗Dienſt. 


Zu vermiethen: 7 Zimmer, Dampfheizung, heißes 
Waifer. 1847 Cleveland ve, 


Zu pvermietben:. 4 und 5 Bimmer Wohnungen 
mit allen Bequemlichleiten, neue Gebäude, Ofen: 
heizung, ideale Gegend und Brförberung, ein Blodf 
bon der Logan Square Station, 2468 Catalpa Et. 
Bon $18 aufwärts, momidofa 


Zu vermieihen: Meatmarfet mit Einrichtung, $%X, 
Logan Square; gute Gelegenheit für rehten Mann. 
Nahzufragen 149 MW. Erie Str. 


Zu vermieten: Erfter Klaffe Bäderei, gute Lage 
für irgend ein — Fifth Ave. und Madiſon 
ik Gary, And. UAnzufragen bei Gerametta Bros., 

t 


Abends, 
Zu vermiethen: Store, 6641 Afhland Ave, gute 
Sage für Bäderei, Delitateffen oder Grocery. Anzus 
fragen 1537 b8. Str. 


Zu vermiethen: Bmweiter Floor, paffend fir Leichte 
Fabrikzwecke. Nachzufragen 1658 Mtlivanter — 
aſomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Boarders; gute Board; Wudie Woche. 
Alle Bequemlichkeiten. 2224 Elybourn Ape., 2. 8 


Deutfheungar. Frau miünfcht 4322 
Dearborn Str., vorne, unten. 


Boarder finden ein anftändiges Keim mit 
he au 85.00. 3525 Lincoln Ave. modi 


Zu vermiethen: Zwei gut möblirte Frontzimmer 
bei älterer Frau, Board mern gewünjdt. 152 Di: 
biflon, Etr., nahe Wells Str. und Sa Salle ne. 


Bu vermiethen: Serr oder Dame findet in feinem 
Haufe ein gemithliches, hitdfches Bimmer, mit oder 
ohne Bard. 2949 Michigan Ave, 109apimX& 


Boarders. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein — junger Mann ſucht ein mö— 
blirtes Zimmer mit Dampfheizung, nahe einer 
Staation der Northweſtern Hochbahn. Deutich- 
ungäriſche Familie wäre erwünſcht. Adr. Annie 
Klein, 401 Maſonic Temple. 


Gelb auf Möbel u. j. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brauhen Gie finanzielle 
Unterftttung? 
Wenn dies der Wal it, fpredhen Sie vor in uns 
erer Se und ir werden Yhnen unfere Metho: 
en erklären im Geldvorftreden auf Yhre Möbel oder 
Pianos, ohne dab diefe Yhnen genommen erden. 
uden allerniedrigften Raten. 
eine unangenehme WAusfragerei. Alle Gejchäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt. 
Wenn Sie e8 eilig haben, gehen Sie nad Yem 
nächften ZTelephon und rufen Sie auf Gentral 5059 
und wir erden Ihnen unferen Wgenten jur Be: 
ſprechung zujhiden. 
ederal Soan Eos. 


immer % 134 Dontoe Str. 
3ip*R 


Geld au verleihen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus: Beiheinigungen ufm. 

Wir la Er die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braucht, fommt zu uns, 
Die billigften Naten in Gkirago. 

Wenn Yhr nicht vorfprehen Zönnt, flilft dieſen 
„Blant" aus, dei t ihn nad unferer Örnee, und der 
bg wird fofort vorfprehen und Alles koftenfrei 
m ’ 800 bejprechen. 

EN EEE ER ERESERRTENEN 
Sewünfhte Summe: $.eenesnunneneunnense 
Auf Sicherheit von ....... 
Vann vorzuſprechnn 
U, rend & Gompanh, 
Henry Spiker, Ehei:Elert, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 6. 
Telephon: Randolph 3075. 


Gel d| I N 
Brauden Sie Geld? N 
Sie tönnen_den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder andered perjüns 
ches Eigenthun gu ehr niedrigen Ras 
ten. Midzahlung in fleinen töchentlihen oder 


monatlichen ei Die Sachen bleiben in 


smaie x 


Abrem 
tg. Alles Durhaus vertraulich. 


ungeitörten Be 
Reltance Doan Co, 
Grevrih Wilhelm Ried, Mor. 
140 Dearborn Str., Zimmer 708. 


Hartford Building. 


uf Möbels und PianosDarlehen, 

$25 für 7öc monatlid; $50 je $1.50 monatlih; $75 

ür 22.00 monatlich; $100 für 82.25 monatlich. Geld 

n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 

Andere offeriren. Xelephon: 5493 Gentral. 

69 Dearborn Str. E. Freberid Keller, Digr., $ 4. 
bex 


Anleihen auf Mbbel und Pianos zu billigſten Ras 
ten; lang etablirt. Stunden 12 bis 5. — Otio E. 
Voelder, 70 La Salle Str., Zimmer 3. _17fb*% 


Niedrige Raten au 


Batentanmwälte. » 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 CTents das Wort.) 


VBatente für alle Qänder, prompt mäßige 
zeife. Klog & Co, S ee ‘ oder $ 
if N . Klein 

ER 


* 


(Anzeigen unter biefer 


Rubrit 2 Cents das Wort.) ’ 


Zu — Norpiette. ’ 

verkaufen: Billig, zweir4 Bimmer Flats und 

— 4 Zimmer Flats hinten, FH ee de., nahe 
arıy WAve. Thies, 3017 Southport Ave. 


830 Vear und Reſt monatlich kaufen ihöne 6-Zims 
mer Gottage, Furnaceheizung, modern,  sphaltz 
fraße, fhöne Rachbarihaft, Didens Aoe.; Preis 
82500. Unterfuht. Frey, 2828 Lincoln Yve. 

llapiwX 

— — — — ken 
i Muß und mil verkaufen: Zeitöd.. Ed:Bridhaus, 
Meatmarket und 3 Flats, ein erfter Ki. G:bande, 
feine Konkurrenz; reine annehmvare Ufferte zur 
tüdgewiejen; jene Gelegengeit für Wurger. Peit 
men, 2828 Lincoln Avenue, modimt 


Bu verkaufen: 2:iylat Gebäude, Yad, Gas, heihes 
und faltes Waijer, 32850. $5W baur, Ki) monati. 
Brick⸗Cottage, elle Bequemſichkteiten, 2285v269 
Baar, 51200 monatlich mo⸗ ft 
elosty, 1%5 Belmont Ave. 
Zu verlaufen: 80 Fuß Lot, alle Straßen-Verbeſ⸗ 
jerungen, nahe Irving Part Blpd. und Lincoln 
Nine. Card, 399: feibe Geld oder baute. . 
Belosty, Byron und Yeabiıt fr. 
momift 


— — — N 
Zu verfuufen: 5 Zimmer Frame:Kotiage, | H 
€ m: une tage, Pad und 
Gas, Eupler Upe., made Yıncolm Hoc. Weeis Sn, 
wenn Dieje Woche genommen, mohija 
Frant Bed, 2014 Irving Part Eivd. 


Bu_ verlaufen: MWomöglich der beite Ba:gain auf 
der Nordfeite, 12 Zimmer Reiidenz in * Stadt, 
moderne Bequemlichieiten, prächtiger Voden. Adref⸗— 
firt: Safe View Truft and Savings Bant, Lincoln 
und Belmont Ave. Phone: Late Wicw DIR. jmodi 


84600 Taufen auf der Öftlihen Seite der viffen 
Str., nahe Genter ‚Str, gelegenes gutes modernes 
Bridgebäude, mit einem 6edimmer und zwei 4>gims 
mer Flats. Auo. Torpe, 82) Worıy Woe. 

fajonme 


Gutes Flatgebäude, das 3600 Mietbe jührlih ein: 
bringt, ift * 83000 zu verkauſen; 1422 Sricans Sir. 
gelegen. Auguft Torpe, &U Worth Yıve, 

Yapr, img 


Steinfront-Flatgebäude, 1319 often 
au vertaujhen gegen kleineres lat: 
fafonmo 


Aug. Torpe, 820 North Ave. 
$150 Baar. 


Iapim& 


Dreiftöd. 
Ave. gelegen, 
gebäude. 


82400 Taufen 6 Zimmer Cottage, 
Gontiin & Eo., 3936 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: $3900, vermiethet zu 8338 monatlich, 
jones Sweisamilien-Haus an Wrightivuoe Aoe., 
öftlih don der —— ſeht billig, wegen Umzugs 
Theil kann auf erſter Hypothek ſiehen bleiben. 

Koeſter & Zander, 69 Dearborn Str. 
ſam⸗ 


Zu — Gutgebautes Framehaus mit zwei 
großen umd hellen Wohnungen nebit Badezimmer etc, 
en Garfield Ave., auf $30 herabgeiegt. 
Geo. J. Schmidt & Eon, 2175 Xıncoln Ave. 
famo 


83200, -Bargain, Bargain, Bargain, $3200: Wegen 
Gebjöattsvertpeltung, zwei 6:Zimmer fFlatgebäude, 
Orhard, nahe Center Str. XTorpe, 820 North Ave. 

jamofr 


Gejhäftsgebäude, 1708 N. Halfted Str., billig 
zu verkaufen, wegen Erbfchaftsvertheilung. 
Aug. Torpe, 820 Worth Ave, 
famode 


Berfhleudere gutes zwei 6-Bimmer fylatgebäude, 
1423 Sedgwid Str., für $23%0. 
Auguft Torpe, 80 . Abe. 
amomifr 


6500 — Bargain — 8650 — Bargain — $6500. 

,, tirklich gutes modernes Dreiftöd. Brids 
Wlatgebäude, mit drei G-gimmer Flats; hohes Bafes 
ment; an Wriohtwood Ave., nahe Hochbahnſtation; 
herabgeſetzt auf den Bargainpreis ven 8660. 

Auguft Torpe, 820 North Ave. 
ſamodi 


Zu oder zu vertaufhen: Zweiltöd. Eds 
Saloon:Gefhäftsgebäude, gegen ziweiitöd. Nordfeits 
Flatgebäude. Xorpe, 820 North Ave. famodg 

Dafdale pe, nahe Seminary Upe., modernes 

fatgebäude, mit fünf 4-Bimmer fylats; Miethe $50; 

reis 84500. Xorpe, 8W North Ave, ſa momi 


In beſter Gegend von Ravenswood, an Lincoln 
Str., nahe Montrofe Boul., iſt modernes Iwei 
6-Zimmer neues Flatgebäude, Lot 90 bei 152. preis⸗ 
werth zu verkaufen. Torpe, 820 North Ave. 

ſamomi 


Brick⸗ 
1632 
dap, 1w 


Bu verfaufen: Dreiftödiges Haus, bringt $68 Mies 
the monatlih. Näheres beim Gigenthümer, 2308 
Belmont Ave, 2. Floor. TapimX 


Bu Eurem eigenen Preis! Zweiſtöciges 
ylatgebäude, 5 und 6 Bimmer, mit Bao. 
elmont Xpe. 


- 


Zu verlaufen: Drei 7 Zimmer Wohnungen, Brid, 
Steinfrontgebäude, Lot 29x172, $9000, mwerth $11,000. 
Tred. Muedel, 602 North Ave. 5aplmf 


‚gu berfaufen: Fremont Str., nahe Center, yiweis 
he a a Bridgebäude, billig; jomwie ein 
zmweiitödiges Frramegebäude, bringt 43 Miethe, an 
Seminarp be, reis $4500. Fred. NRucdel, 602 
North Ude. 5ıplm 


Gullom Uoe., nahe Perry Str., modernes ‚zwei 
6-Bi.nıner PFlatgebäude zu verfaufen; Preis 5000. 
Auguft Torpe, &W North Avenue. daplwæe 


Nordiweitieite. 

Zu verlaufen: Bargain, wegen Abreife, im fchöns 
ften Mefidenz: Diftritt bon Logan und Palmer 
Sauare, Lot 3T7Yax224, 2-6 u. 2-5 Zim. Flats, 
Rafen. Schattenbäume. Adeal Haus und 1. Klaiie 
Geldanlage. F. Schepler, 2111 N. Kedzie Abe. 

1laplwx 


Vier Zimmer Haus, Baſement, hoher Boden. .$1950 
ünfsBimmer &aus, Bafement und Boden. .$2060 
Hweiftöfiges Haus, Ed-⸗Lot 5 
Smeiftöd. Haus, zwei 6⸗Zimmer Flats 
- KHohbahn und zwilhen zwei Straßenbahnen. 
$200 Anzahlung, $18 monatlich, einihl. Zinfen. 
Otto Dobroth, Irving Park und Kedzie Ape. 
llapih2 


Bu verfaufen: 9210 NR. Maplewood Ave. nahe 
en amei 6 Bimmer Ylatgebäude, modern, 
Dad, Yurnaceheizung, Gigenthiimer im erften loor, 
verlafie Stadt, k dimibo 


Su verfaufen: Neues 7 zum. aus, Bridbajes 
ment, modern, Lot 461x126, Meftiront, prächtige 
Qäume, Nr. 2237 N. 50. Avenue, 9apim& 


u berfaufen: Echöne Reſidenz Lot, Weſtfront, 
874x126; zwolf fehr Ihöne Bäume, an 50. Ave. 
Anzufragen 2237 N. 50. Avenue. Yapim& 


Zu verlaufen: 8 Zimmer Cottage, billig,verfaufe 
fofort. Eigenthlimer 1499 N. Irving Ape. dapiwe 


— — 
Zu verkaufen: Feine Reſidenz-Lot an Jowva, na 
Pine, 50X135. Nadyufragen: 2937 R. 3 Abe. 

dap, Iwx 


Zu verkaufen: Unter leichten Bedingun⸗ 
gen, neue 2: Flat Bridgebände an Hamlin 
Ave. und Didens; gute Fahrgelegenheit. 
Geo. W. Stad & &o., 114 Deaiborn Str., 
Zimmer 408. Telephon: 3071 Ranbeips. 

12maim 


Weitfeite. 
Zu verlaufen: 1Ya-ftödige Bri* Cottage; gute 
Nachbarſchaft. Eigenthümer am Piage, ML eſt 
22. Place, nahe Robey Str. 10a plwã 


Muß mein Cottage Heim verkaufen; — 
Futnace⸗Heizunaz; nahe 42. Ave. und eft 26. 
Str.; 1 oder 2 Rotten; gut geeignet für —— 
oder Boardinghaus; nahe Weftern Glectric Works; 
verfaufe billig, Adr.: F. 198, Abendpoſt. 
5apr,im% 


Eübdieite. 
‚Bu verlaufen: 9 Zimmer Gottage, großer Sta 
billig. 5645 PBaulina Str. mo 


Sübtveitieite. 

Zu verlaufen: Fünf Zimmer Cottage, mit hohen 
Bafement, zwei Ylod3 närdlih von 12. Str., nahe 
Kedzie Ane.; edflafterte Strake: GarsFinie und uns 
efähr fünf Minuten von Hocbahnitation. =. 
illmore Straße. 12m 


Farmländerelen. 

Farm zu verlaufen. 80 Ucres, ganz neues Wohn⸗ 
haus und Stall, fann mit und ohne Inventar ges 
fauft werden. Näheres ertheilt der Gigenthlimer jels 
ber. Ed. Kinaft, New Lisbon, Wi!,, Route 8 
Bor 59. . modi 


Bargain: 182 Acres Farm, 75 Ueres unter Pflug, 
Holz, - Weide umd Wicjenland. 5 Zimmer ur 
Stallungen, alle Majhinerie, 2 Pferde, Kühe, Hude 
ner. Zu erfragen bei Chr. Koepke, 1735 Ellen Str., 
nahe Mood EStr. llapiıs 


dır, twerth 839; Zahlungen nadp 
Wunfh des Käufers. _Epreht vor “ Nebf, dems 
Eigenthümer, 119 La Salle Str., Chicago. 
2ömz,1 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Work, 
aber Teine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heixathsgeſuch! Wittwer mittleren Alters, Ups 
beiterftand, jucht die DVBelanntihaft einer deutſchen 
Dem ya ae * —— Nur Ernſtmel⸗ 
nende ber gt. Diskretion tenfache. i 
zurück. Adr. U. 545, A — 


bendpoſt. 
Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work.) 
Yunge WUmerilanerin, ° des Deutichen mächtig, 
münicht no .. Herren und Damen für 6 


Privatſtunden. Preis Be. Adre: P. R Abendp 
ivme 


Dachdeder u. i. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Centz das Work) 


3% Beder’3 Asnhaltum Ready Rooiing Comp, 
1 Milwautee Uvenus immt die Stelle von 
Schindeln pr Ifte des Becijed; billiger as 
Grabel, und hält io 
unferer Fabrit auf Euer Bedingungen: 

ibt um näbere 


lange. Dirt‘ vom 
der 
tt el 
Es ae 





Company 
of Illinois 


152 Monroe Etr,, awhſchen · Clark u. LaſSalle. 
Bankgeſchäfte, Spar— 
kaſſe und Truſts 


. 17000,000 
8% ZSinſen vom Erſten des Monats. 


ber ablt auf Spargelder, die wahrend der er⸗ 
iten 10 Zone de3 Monatö bebponirt werden. 
Dfien Montag ben aanzen Tag 5i8 8 Ube 
Abends zur Benuemlichleit der Kunden. 


Sherielle Einriihtungen für ben Betrieb 
von Chedlontos für Einzelne, Firmen und 
ratio infen aewährt auf befrie⸗ 


Küiten 63 yer Kahır ınd aufwärts 


1,6,8,1lapr 


Alle Spar-Einlagen 


bie an sber per dem 10. eines jeden 
Monats gemacht werden, tragen Zinien 
dom Griten des Monats an. 

Shr könnt mit einem Dollar begin» 
nen. Lent Euch eiwa8 Geld Beifeite, 
Damit Ihr umabhängig-werden könnt. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


2007 Biue Island Ave. 
Sflen Samftag$ von 6 Hi3 8 Uhr Abends. 
Beftände über cine halbe Million 


Bollars. 
Zmımtiams* 


&e1ld zu verleihen 
auf Grundeigenthum zu den 
günftigften Bedingungen. 


Gorzügliche exfle Hopotheken 


mit:5 bis 6% Binien ſtets an Hand. 


A. HOLINGER & Co. «os 
Safte-201-205. 172 Washington Str 


Zeleyhon: 1191. Main. mifamo*? 


J.H. Kraemer & Son 


B466 Laalie Sir Srite 301402, 

st verfel auf Chicago Grundeigen- 

Geld un gr günftigiten Bedingun. 
nen mit 5 und 5% Prozent Zinfen. 

Ban - Anleihen Spezialität. 

BI Miortgages auf bebautes Grundeigen⸗ 

htm mit Guarantee Policies au verlaufen, 

feld an Sand. 12ma famomi,3m 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigenthum 3 verleihen. 


Grfte Hypothefen zu verkaufen. 
Amaimomifr® 


Gegründet 1894, 


d.S. LOWITZ 


216 8. CLARK STR,, Voſtoffice. 


Schiffskarten 


Zwischendeck und Kajüte 


Dampfer fabren ab bon New York: 
Diendtag, 12, April, Nosrdam nad Rotterdam 
Donnerstag, . April, i nach Bremen 
Sonnerstag, 14, April, La Provence n. Sabre 

;. April, Vaderland nad Antwerpen 

Gamöt., 16. Apr., Kaif. Ang. Pilt. n. Hamburg 

Gamötag, 16. April, 2a Gadceogne nah Hadre 

Dienst., 19.2M1pr., Keil. Wilh. d. Große n. Brent, 

Dienät., 19. Apr., Rotterdam nach Rotterdam 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorber, 
Geväd-Beförberung bon Haufe aus. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Geldſendungen. 


Prompte und reelle Bedienung garantirt. 
Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntass 9 bis 12 9. 
ſamodido 


Schiffs⸗Karten 
Auf der „North Weit Transport Linie,“ 
Ertra billig nad Notterdam, Bres 


men, Hamburg, Antiver 

ven, Berlin, Sperbern, Wien, Budapeit, Tes 

mesder und allen Plägen in Europa, Bon Nem 

ort nach Rotterdam oder aurüd $45 in 1. as 

üte. 9 Tage DOzeanfahrt auf deppelidhraubigen 

Echnelldampfern. 

Abfahrt von Chicago 7., 14 und 28. Aprit. 

44 z Ueberzahlung, Unannehmlich⸗ 

Keinerlei mir Gevad, Unnüges 
Warter im Hafen, oder unnüge Auslagen. 

enden Eie fi an 

VESELY Æß Co 

Seneral-Agenten, 17—19 Broadway, NemPort, 


J.V. ZINNER &CO. 


Meitlide General-Maenten. 
i—89 Dit Baihingtun Str, Thür 303, 3. Etod. 
Dfien 8 Diorg. bis 6 Abends. Conntag 9—12. 
2Tied,fonmomifr® 


Freikarten 


bon allen Theilen Europas, 

Giltig für ein volles Zchr. 
Ueber Bremen Norpdeutiher Liobd 
Ueber Hamburg.........HSamburg-!Imerila Linie 
Ueber Rotterdam..eee...... Holland=!imerifa Linie 
Ueber Antwerpen.cengereennn... Ned Star Linie 
Ueber LeHadre Eie. Ele. Zransatlantiaue 
J Aujtria-Amerifa 
RED. nenn Ungarn-Amerila Lime 

und alle al3 beite anerfannten Linien. 
Bei Ausitellungen bon Freilarten werden Bei 
uns alle von den ausländifchen cder amerifas 
nifhen Behörden verlangten Dolumente für 
Ein- oder Auswanderung bon Erwecfenen und 
Minderjährigen prompt und Torreft in allen 
Evragen ausgeftelt und lonſulariſch beglau⸗ 
gt. 


Josef Aschkar, 


bi 
Geldiwechiel, Gceldviendungen, Knbel- und 
Zelegramm-Transfers, 

803 8, North Ave., nahe Halfted Etr. 
Mbend3 bis 8 ihr 30. Eonntags bi8 4 Uhr 
kakmittags geöffnet. 

14ms,momifa* 


Linie 


Schnelldampfer — nach 
830.5 von Europa. 
— vom Hauje abgeholt und auf Dampfer 


Schiffsfarten 
Rotterdam, Antwerpen, 
S45 in Kajüte. 
bei 
Anton Boenert, Heneralagent 


Erira billig für April, 
525 Ozean-Fahrt 
Hamburg, Bremen, 
für Freifarten 
Beförderung ohne Umfteigen. 
rere Belöftigung und Bedienung 
%6 Süd Glarf Str. 
Sn Cpicago jeit 1871. 15fep&g 
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Die Furcht vor dem Alter. 
(Von einem Arzte.) 


Wer ſcharfe Sinne hat, der kann 
aus kleinen Zeichen erkennen, wovor 
die Menſchheit ſich gerade gefürchtet 
und mas fie eben zu wünſchen be— 
liebt. Auch die Krankheiten der Men- 
fchen find der Mode unterworfen und 
mwechfeln mit der Mode, Eigentlich 
nicht die Kranfheiten, fondern nur die 
Namen, mit denen wir fie bezeichnen. 
Wir wollen ja nicht beitreiten, daß 
jede Zeit fich ihre Krankheit erzeugen 
muß, daß gemifje joziale Einmirkun- 
gen fich in jozialen Krankheiten Aus 
Bern müffen. Unter der Herrichaft der 
Eifenbahnen, der Elektrizität, über- 
haupt der Technif werben jich andere 
Krankheiten bilden als beijpielsmeije 
in einem Nomabdenleben, mie es bie 
Urvölfer geführt haben. Aber wenn 
wir von diefen fozialen, dur die 
Einwirkungen des Milieus entftande- 
nen Krantheiten abjehen, jo bleibt 
nob ein erfledlicher Reit von Leiden 
zurüd, bie eigentlich mehr in ber Eins 
bildung der Menjchen eriftiren, als 
in Wirklichkeit. 7 = 3 

‘eve Zeit Schafft fich ihren Göhen, 
den fie blindlings anbetet, und ihren 
Popanz, den fie fritiflos fürchtet. Bes 
merfen wir jebt nicht auf allen Gebie- 
ten eine Weberfhägung des Kindes 
und der ganzen Jugend? Die Menſch⸗ 
heit jteht vor dem Kinde mie bor el» 
nem Wunder und mweiß nicht, was da⸗ 
mit beginnen. Was iſt folgerichtiger, 
als daß dieſe Ueberſchäzung des Kin— 
des und der Jugend zu einer Unter⸗ 
ſchätzung des Alters und ſchließlich zur 
Furcht vor dem Alter führt. 

Unſer Popanz heißt jetzt die Furcht 
vor dem Alter. Schon die Straße er— 
zählt uns von dieſer letzten Phobie der 
Menſchheit. Die Schauläden der Buch⸗ 
handlungen ſind voll von Werken, die 
über Jugend und Alter und von den 
Mitteln, das Alter zu verhüten, han⸗ 
deln. Dort ftehen fie, die Iodenden 
Bücher in den verfchievdenen Formen, 
Karben und fremdivorten. Alle mols 
Ien fie ung das Geheimnif verrathen, 
marım man alt mirb und mie man 
fich jung erhält; oder wie man bie 
Alterstrantheiten befämpft und mas 
mwohl die Urfachen de Alters maren. 

Man kann freilich einmwenden, daß 
e3 zu allen Zeiten biejelben Wünjche 
und bdiefelbe Furcht gegeben habe. 
Die Menfchen wollten immer das Ge⸗ 
heimniß ergründen, wie man ſich ewige 
Jugend verſchaffen könne und die 
ganze Geſchichte der Menſchheit war 
ja nur ein einziger, ewiger Kampf ge⸗ 
gen das Alter. Die Märchen von den 
geheimnißvollen Bronnen im Mon= 
denfcheine, in denen man ji} jung ba= 
det, und von ber Altweibermühle, die 
noch heute ein beliebtes Schauftüd des 
Wurftelpraterd bildet, geben davon 
Kunde. j 

Zugegeben! Don Hippofrates bis 
zu Paracelſus, Swedenborg, Brown⸗ 
Sequard und Metſchnikow zieht ſich 
eine unabiehbare Kette von forfchen- 
den Geiftern, die mit dem Alter und 
dem Tode gerungen haben. Uber Zeit: 
franfheiten find ja niemals etwas ans 
deres al3 Rezibiven. Was ift die Mode 
anders, al® die Wieberfehr des Alten 
als Neues, al3 Variation eines und 
deifelben Themas in veriähiebenen 
Rhythmen, Tonarten und Harmo- 
nien? 

Sch bezmeifle nicht, daß bie Furcht 
por dem Alter zu jeder Zeit beftanden 
hat und zu jeder Zeit beftehen wird. 
Sch meife nur darauf hin, daß bdieje 
jegt ftärfer und deutlicher in daß Ge= 
jichtöfeld des allgemeinen Intereſſes 
und in das Bewußtſein der Menſch— 
heit rückt. 

Von einer der Urſachen dieſer Er— 
ſcheinung haben wir ſchon andeu— 
tungsmweife gefprochen. Die Ueber- 
ſchäzung der Jugend führe, jo jagten 
twir, zu einer Yurcht nor dem Alter. 
Aber auch dieſe Ueberſchätzung 
der Jugend Hat ihre foziale 
Urſache. Sie entſpricht dem ges 
heimen Zuge nach Neinheit, tie 
fie in jeder Periode eines moralifchen 
Kapenjammers zutage tritt. Die 
Quellen diefer Bewegung führen tief 
in da3 Unterbemußtfein der Menjchheit 
binab, in dunkle Abgründe, mo my» 
ftiiche Kräfte thätig find, den freien 
Flug des Intellefts zu hemmen, Es 
mürde eine eigene Unterfuhung er» 
fordern, die religiöfen Wurzeln biefer 
Erſcheinung herauszuſchälen. Nur 
zu ſehr überſchätzen wir die Freiheit 
unſeres Intellektes. Mit dem Affekt 
ſtecken wit noch tief im Glauben und 
Aberglauben drinnen, und eine geheime 
Furcht vor Strafe und Gericht mahnt 
uns zu Buße und Einkehr. Daß dies 
geheime Schuldbewußtſein ſich heute 
ſtatt in der Angſt vor der Hölle in 
ethiſche Gewänder und hygieniſche 
Schlagworte ſteckt, hat für das Grund— 
gefühl als ſolches nichts zu bedeuten. 
Wir befinden uns momentan in einer 
Periode des Katzenjammers, wohin 
wir blicken, überall bemerken wir Buße 
und Reue. Ein finſterer Geiſt ſchrei— 
tet durch die Welt und ruft die ſün— 
digen Menſchen zur Einkehr. Der mo— 
derne Sabonarola nennt fi die Hy- 
giene. Er Hält uns unfere Sünden 
por, und berfpricht und ba3 Himmel- 
reih, daS heikt, ein langes Leben. 
Gr verlangt Entjagung auf allen Ge- 
bieten. Jede Lebensfreude mwirb gqe- 
bärtet, gejchnitten und mit dem Mi- 
froffop unterfucht, ob fie nidt am 
Ende do ein Sünder wider die HHy- 
giene und bon Schaden fei, ob fie 
nicht die Lebensdauer geführte. Du 
warft gewohnt, Dir mit einem mäßi- 
gen Trunfe die Mahlzeit zu würzen 
und eine gehobene Stimmung zu ver= 
Ichaffen. Die HhHgiene fchreit, es ift 
eine Sünde. Die Zigarre, die Dir 
über eine böfe Biertelftunde hinmeg- 
bilft, ver Kup, den Du einem fchönen 
Kinde raubit, die Bücher, die Du Dir 
zu Gemüthe führft, alles wird von ei- 
ner Pfeudohngiene, die der Mutter 
gleicht, die ein Kind aus Affenliebe 
zu Tode martert, unterfucht und als 
jchädlich bezeichnet. Bald gibt e3 kei- 
nen Genuß mehr, der nicht ala Gefähr- 
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dung be3 Lebens nur mit heimliche 
Angit geichlürft werden fann. Dieje 
Ueberfhätung ded Lebens und Ueber- 
mwerthung der Gejundheit muß zu einer 
Yurht vor dem Alter führen. Als 
wäre das Alter nicht etwas Selbftver- 
ftändliches, fondern gerabezu eine 
Krankheit. ; 

Was hat man früher-von der „Urs 
terioftlerofe“, der jo unheimlich Klin» 
genden „Berfalfung der Arterien” ge- 
hört? Heute füllen fich die Warte» 
zimmer der Nervenärzte mit Kranten, 
die nicht fo fehr an der Verfaltung 
als an der Furch vor der Verkalkung 
leiden. Die Angit vor dem Schlag 
ift der härtefte Schlag, der die Menjch- 
beit hätte treffen fünnen. Daß die Ver» 
falfung ja eine phyfiologiiche Alter3- 
erſcheinung iſt, wollen felbft die älte- 
ften Leute nicht einjehen. Sie möcdh« 
ten gern eiwig jung fein. Da fie 
dad Dogma gehört haben „eber 
Menfh ift fo alt als feine Gefäße 
find“, jo möchten fie eben immerbar 
die jungen elaftifchen Gefäße der Yu- 
gend bejiten und verfuchen Pur, Heil» 
tränfe der Natur, durch. Radium und 
Serum, durch Organfäfte und Wun- 
derfuren, durh Wafler und Elektrizis 
tät die gefürchtete Verkalfung hintan⸗ 
zubalten. 

E3 ift richtig: ever Menfch tft fo 
alt, ala e3 feine Arterien find. Als 
lein diefer Sat enthält, wie e3 ja dem 
alles Organifche überfchägenden Geite 
unferer Zeit entfpricht, eine arge Ver= 
nadhläffigung eines wichtigen Faktor 
— ber Seele. Die piychifche Seite 
diefer Erjeheinung betont ein anderes 
Dogma: „Leder Men ift jo alt, 
als er jich fühlt!“ 

Mie fich die einzelnen Menfchen füh- 
len, da8 fönnen wir hier nicht er- 
fhöpfen. Aber daß die Menjchheit 
als folche fich alt fühlt, ift unbejtreit» 
bar. Die Defadenz, melde auf allen 
Gebieten, mit Ausnahme der ITedhnit, 
berrjcht, drückt fich in der Furcht vor 
dem Witer aus. Und ift nicht vielleicht 
die Blüthe der Technik ein ficheres Zei- 
chen der Defadenz? So parador es 
lingen mag, ein Körndhen Wahrheit 
und noch mehr ala ein Körnchen Flebt 
an bdiefer Behauptung. Se meniger 
ber Menich als folcher Ieiften Tann, 
deito mehr erpreßt er von der Mafchi- 
ne. Auf der Schaubühne ded Lebens 
find jet Ausftattungsftüde zu fehen, 
in denen ber Techniker daß erjebt, maß 
dem Dichter zu leiften nicht vergönnt 
gemejen. Ye tiefer die Gebilde unjerer 


Denker riechen müffen, je mehr mir‘ 


mit jammervollenIngfitgebanfen an ber 
Erde haften, defto höher erheben ſich 
die munderfamen Gebilde der techni- 
Ichen Erfinder. Wenn der Geijt ber 
Menfchen dad Tzliegen verlernt hat, 
fauft die Mafchine willig durch Die 
Lüfte. 

Die Deladenz verräth fi auf allen 
Gebieten: Kunft, Politik, Wiſſen⸗ 
fchaft und Leben. Bemahre mich der 
Himmel, daß ich damit in den Kaf- 
fanbraruf der Seher einftimme, melche 
bon der Entartung der Menfchen fpre= 
chen und mit dem Schlagwort der Des 
generation alles erflären wollen. Das 
Leben der Menfchheit verläuft wie das 
der Menfhen in MWellenbewegungen. 
Mir find geheimnißpollen Perioden un 
terworfen, deren Gefege wir gerade 
dunfel zu ahnen und zu erforjchen be= 
ginnen. Wellenberg und Wellenthal 
mechjeln im Leben der Menjchheit ab, 
mie Tag und Naht in dem bed Men- 
fhen. Momentan Steht die Kurve 
fonfan. Wir befinden ung in einem 
MWellentbal. Das ift alle. E3 ift 
nur ein Uebergang. Einige Naht 
zehnte, und mir find vielleicht mieder 
oben, und ein glühender Lebenzraufch, 
eine unbandige Wiffenäfreude und ein 
ungeheurer Schaffensbrang merben 
neue Rulturmwerthe und eine neue Les 
ben3auffaffung bringen. Momentan 
berrfcht die Dämmerung, die ben Yufs 
gang der lichtjpendenden Genie3 ver» 
kündet. 

Die Sonne wird kommen. Doch 
vorläufig ſind wir noch im Dunkel. 
Der Kampf gegen die Lebensfreude 
iſt auf allen Gebieten energiſch aufge- 
nommen worden. Unſere Kinder wach— 
ſen in einer Zeit auf, da die Pſeu— 
dohygiene der Menſchheitsfreude eine 
Tyrannei errichtet hat, die um ſo drü⸗ 
ckender iſt, als ſie durch kein Geſetz, 
ſondern durch einen Angſteffekt fixirt 
wird. Was opfern die Menſchen nicht, 
um länger leben zu können?! Die 
meiſten leben nicht, ſie wagen es nicht 
zu leben, um länger zu leben. Sie 
zahlen das Leben mit dem Leben; ein 
Handel, bei dem ſie ſtets übervortheilt 
werden, weil ſie etwas Sicheres gegen 
eine Verſprechung, ein Kapital gegen 
—* Wechſel auf lange Sicht eintau⸗ 

n. 

Mir bemegen und immer In Er- 


tremen und bergeffen, daß das Ertrem 


nad unten ebenfo unnatürlih und 
fhädlih ift, mie dad Ertrem nad) 
oben. Unwillkürlich drängt ſich das 
alte Beiſpiel der Kinderfrau auf, die 
das Kind mit dem Bade ausſchüttet. 
Vor lauter Hygiene machen wir uns 
krank. Es iſt ja richtig, daß jegliches 
Uebermaß ſchädlich iſt. Alkohol, Ni— 
kotin und Liebe können tödten. Aber 
auch mit Kochſalz kann man einen 
Menſchen vergiften, und wer möchte 
es deshalb an ſeiner Tafel miſſen? 
Zum Leben gehören auch Lebensreize. 
Ohne Lebensreize verliert das Leben 
eben ſeinen Reiz. Die Lebensfreude 
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Freies Muſeum wiſſenſchaftlicherWunder, 
— Nadts. 
in ihren verſchiedenen Formen iſt die 
Luſtprämie, die dem Menſchen ausbe— 
zahli wird, weil er ſo viel Ungemach 
ertragen muß. Ohne diefe Quftprä- 
mie hätte e3 feinen Sinn, die Be 
ſchwerden de3 Dafein? zu ertragen. 
Die Religion jchiebt diefe Luftprämie 
auf das Leben nach dem Tode und 
till fich in feinen Handel wegen irbi- 
Ther Mbichlagszahlungen einlaffen, 
Hiob fol leiden, dulden, vertrauen 
und hoffen. Die Hngiene fümpft ei» 
nen jtillen, aber um fo erbittertern 
Kampf mit der Religion. Hiob Toll 
ein Sanatorium aufjudhen. Die Wif- 
Beer will von Ruftprämien nad) 
em Iobe nichts wiffen; fie will über- 
haupt vom Tode nicht? miffen, fie 
arbeitet nur für das Leben und bietet 
al Erfah der Quftprämte und als 
Schlußprämie Gefundheit und ein 
langes Leben . Nun fühlen wir bie 
Gejundheit nur dann als Luft, men 
wir frank gemwefen find, Der Zahn, 
der zu fehmerzen aufgehört Hat, macht 
ung die größte Freude. Die Hhgiene 
bietet und alfo negative Werthe, in» 
dem fie und der pofitiven beraubt. Na= 
türlich fpreche ich hier nicht von jener 
wiſſenſchaftlichen Hygiene, der bie 
Menſchheit ſo viel verdankt. Ich meine 
jene Pſeudohygiene, die alle Zeit be— 
reit iſt, den Menſchen der Menſchheit, 
das Individuum dem ſozialen Ver— 
bande, die Gegenwart der Zukunft 
aufzuopfern. Ich habe früher geſagt, 
wir bewegen uns in Extremen. Die 
Wahrheit liegt in der Mitte. Die 
Angſt vor dem Alter entſpricht der 
Angſt eines Menſchen, der ſich auf ei— 
nem falſchen Weg befindet. Es wird 
dunkel, und er möchte heimkommen .. 

Wo liegt der richtige Weg? Wir 
alle müſſen unerbittlich alt werden. 
Es hängt nur davon ab, ob wir uns 
früher oder ſpäter abbbauchen. Mir 
dürfen mit unſerer Arbeitskraft und 
unſerer Lebensfreude nicht Raubbau 
treiben. Das iſt das große, offene Ge— 
heimniß der Alterskrankheiten; ſie 
ſind Abnützungskrankheiten. Wir 
dürfen uns nicht zu viel abnützen, 
wenn wir alt werden wollen. Wir 
müſſen zwiſchen die nothwendigen 
Stunden der Arbeit Momente der Le— 
bensfreude einſchieben. Es ſei denn, 
daß die Arbeit uns ſelber zur höchſten 
Freude wird. Wir müſſen uns mit 
Reizen laden und unſerem Variations— 
bedürfniß Rechnung tragen. Wir 
müſſen leben, um lange zu leben. 

Eine Haupturſache des frühen Als 
tern3 mag in dem Moment liegen, daß 
die Menjchen ihre Mafchine überhei- 
zen. Im geiftigen und phnfifchen 
Sinne genommen. Mit einigen Wor- 
ten ausgefproden: Das Gefeb der 
Mäpigkeit ijt das Gefeß vom langen 
Leben. Die Schlemmer, mögen fie 
nun an der Tafel des Geiftes oder des 
Magen3 fiten, werden am früheften 
alt. Die zu viel leben und zu gut 
leben, find ebenfo gefährdet wie jene, 
bie zu wenig und zu fehlecht leben. E3 
fommt nicht fo jehr auf daß „Mie“ 
und das „Was“, al auf das „Wie— 
viel“ an. 

Wenn ich alſo von Mäßigkeit ſpre⸗ 
che, ſo ſind alle Konzeſſionen, die ich 
der Hygiene mache, erſchöpft. Mä— 
ßigkeit auf allen Gebieten, Mäßigkeit 
in der Arbeit und im Genuß; aber 
keine Arbeit ohne Genuß und kein 
Genuß ohne Arbeit. Das wäre mein 
hygieniſches Glaubensbekenntniß. Und 
hüten wir uns vor jeder Einſeitigkeit 
und vor jedem Uebermaß. Es iſt ge— 
radeſo ſchädlich, übermäßig zu eſſen, 
als übermäßig zu trinken. Auch das 
Uebermaß der Hygiene gleicht der Tu⸗ 
gend, deren Potenz das Laſter ergibt. 

Der eigentliche Jungbrunnen, in 
dem ſich Jedermann jungbaden kann, 
iſt das Leben ſelbſt. Ein reiches Le— 
ben voller Anregung, voll von Reizen, 
ein harmontfches MWechfeln von Arbeit 
und Genuß erhält uns jung und 
Thüßt ung vor dem Alter. Und noch 
ein wichtiger Yaktor! Hören wir auf, 
und bor dem Alter zu fürchten. Möge 
e3.und nicht al3 Schredbild erfcheinen, 
fondern als eine friedliche Auflöfung 
eine3 Schauſpiels. Als Die nothwen— 
bipe Katharſis. Wir müſſen die Angft 
überwinden und innerlich frei werden, 
wie der köſtliche Epiktet ſagt: „Wolli 
air ein Leben voller Furcht, voller 

rauer, voller Unruhe leben? Alſo 
ift ein Menfch, der ich fürchtet, fich 
betrübt, in Unruhe Iebt, fein freier 
Mann; mer fi aber von Furcht, 
Trauer und Unruhe Iosgemacht hat, 
ber hat fich zugleich von einer Knecht: 
haft befreit. Nicht der Tod oder bie 

oth find furchtbar, fondern daß man 
den Tod ober die Noth fürchtet.“ 

Das tft das Geheimni der Furcht 
bor dem Alter. Weil hinter dem Alter 
ber Tod lauert, f&hauern mir bei dem 
Gedanten an das Alter zufammen. 
Wer aber fürchtet denZod am meiften? 
Der Menich, der nicht gelebt hat, 
Am leichteften geht der Don Auar 
bom Gaftmahl des Lebens in den Tod; 
ein feiger Don Juan ift eine unmög- 
tiche und unbelannte Erfheiung. Mer 
das Leben nicht außgefoftet, der will 
nicht fterben. Emig mwirb mir ver 
Auf einer älteren Frau in den Ohren 
fingen. Weit lagen die Yugend und 
das Leben Hinter ihr. Als fie aber 
auf dem Operationsſtuhl die erſten 


entgegenriefen. 


es aus ihr: 
Ich habe ſo wenig gelebt!“ 

Ein ſonderbares Ergebniß unſerer 
Betrachtungen: Wir fürchten uns vor 
dem Alter, weil wir nie recht jung ge⸗ 
weſen ſind. Weil uns der Genuß der 
Jugend gefehlt, erwarten wir ihn im 
Alter. Die Sehnſucht nach dem Leben 
erzeugt die Furcht vor dem Tode. 

Was könnten wir daraus folgern? 
Wir müßten trachten, ewig jung zu 
bleiben. Wir müßten große Menſchen 
ſein, um im Alter groß zu bletben. 
So ſind wir klein und kleinliche Na— 
turen, die im Alter noch kleiner wer— 
den. Wir „werden“ nie alt, weil wir 
fhon alt „find“ und nicht zu ben 
GSlüdliden gehören, die einmal jung 
gemejen find, 

Sa, der Jungbrunnen, von dem und 
die Märchen und Sagen erzählen, der 
it unfere eigene Jugend. Wer fie in 
feiner Bruft trägt, wer nod) jung mwer- 
ben Tann, immer e8 vermag, zu den 
Müttern hinabzufteigen, der hat feine 
Veranlaffung, da3 Alter zu fürchten. 
Die Unglüdlichen, die ihr Leben in 
Ungft vor dem Alter verbringen, fie 
haben diefen Bronnen zu früh verfies 
gen laffen. Ober er hat ihnen nie ge: 
rauſcht. 


Parlamentariſcheſtopfbedeckungen 


Warum tragen die Männer die 
Schleife oder Schnalle des Hutbandes 
ſtets auf der linken Seite, während 
die Frauen ſolchen Schmuck in allen 
Himmelsrichtungen anbringen? Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage gab ein Vortrag 
über „Menſchen und Kleider,“ der 
kürzlich in der Selborne Societh zu 
London gehalten worden iſt. 

Schleifen und Schnallen ſind zu— 
rückgebildete, nutzloſe und kaum noch 
bemerkbare Organe, welche die nüch— 
terne Proſa der Herrentracht aus 
Zeiten bewahrt hat, als der Mann 
noch, ſtolz und romantiſch wie Chan— 
tecler, ſich mit wallenden Federn brü— 
ſtete; die Federn waren auf der linken 
Seite des Hutes befeſtigt, damit der 
gezogene Degen kein Unheil anrichtete. 
Der Stammbaum des Hutbandes 
ſelbſt führt in graue Vorzeit. Nach 
Anſicht des Vortragenden war das 
erſte Gewand der Menſchen wahr— 
ſcheinlich ein Umſchlagetuch, das um 
den Kopf mit Bändern befeſtigt wurde. 
Die Kopfbinde, die in antiken Schrif— 
ten oft erwähnt wird, ſoll der ehr— 
würdige Stammvater des heutigen 
Hutbandes fein, mie auch der hifchöf- 
lihen Mitta und der Tujtigen 
Schmwänzcen die von Matrofenmüten 
flattern und in fünftaufendjägrigen 
egpptifchen Bildern ihr Ebenbild fin- 
ben. Eine Biltorifche Erklärung für 
die Bedeutung, die der Männerhut 
in einem befonderen alle, nämlich im 
britiihen Parlament einnimmt, lafen 
mir diefer Tage im Daily Chronicle, 
Sie enttäufchte unfere Erwartungen 
bitter. Welche hübſche ſymboliſche 
Deutungen läßt nicht die Sitte zu, 
daß die Abgeordneten behutet auf ih— 
ren Bänken ſitzen? — man denkt an 
die alterthümliche, im jüdiſchen Ritus 
erhaltene Auffaſſung, daß das bedeckte 
Haupt Ehrfurcht ausdrücke, oder auch 
an trotzige Helme, die zur Ausſtaffi— 
rung des wehrhaften Mannes gehö— 
ren, und an hübſche Etikette, die das 
Aufbehalten des Hutes als Zeichen ho— 
her Würden geftattet. Der Gewährd- 
mann de3 Daily Chronicle nun neigt 
dazu, die Sitte au3 dem trivialen Ilm= 
ftande herguleiten, daß die Geneinen 
nicht mit einem Hutſtänder bedacht 
waren, während die Lords des Dber: 
haufes, wo der Hut nicht aufbehalten 
wird, iiber höchit noble Hutpflödfe ver: 
fügten. Wie der Hut im Unterhaus 
aber auch zu erklären fein mag, jeben- 
fal8 hat ih um ihn ein ziemlich ver= 
wickeltes Zeremoniell ausgebildet. 
Wenn der Abgeordnete zu ſeinem Sitz 
ſchreitet, trägt er den Hut in der 
Hand; er muß ihn abnehmen, ſowie 
er ſich von ſeinem Platze erhebt. Re— 
den werden unbedeckten Hauptes ge— 
halten, doch iſt dieſe Regel nicht ohne 
Ausnahme. Wer vor der Abſtimmung 
zur Geſchäftsordnung ſprechen will, 
muß ſitzen bleiben und den Hut auf: 
behalten. Anfängern wird diefe Re- 
gel zumeilen zum Verhängniß; fo 
Ipielte fich vor einigen Sahren folgende 
Zragilomddie ab, Ein Neuling fprang 
bom Sit, nahm den Hut ab und mollte 
zur Gefhäftsordnung reden, ala war: 
nende Stimmen ihm „Order, order!“ 
„Zur . Geihäftsord- 
nung beabjichtigte ich gerade zu fpre- 
heft,“ bemerkte der Neuling fchüchtern. 
„Drber, order!” arollte e3 lauter; au 
dem Zumult fing der Neuling den 
Rathiehlag auf, den Hut aufzufehen, 
Er bebedte fi, blieb aber ftehen. 
„Drber, order!" — der würdige Wind 
fhwoll allmählich zum Sturme an. 
„Siten, figen!“ fchrien mohlmeinende 
Nachbarn. Gehorfam fant der Neu- 
ling auf feinen Pla und nahm dabei, 
bielleicht meil feine Haare fich fträub- 
ten, den Hut mwieber ab. Der Sturm 
berwanbelte fi nunmehr in einen 
Drlan, auß deflen wildem Geheul ber 
Neuling die Worte vernahm: „Sie 
müffen beides thun!" Wie kann ich 
zugleich fiben bleiben und aufftehen!” 
rief der Unglüdliche verzweifelt. Da 
fprangen einige mitleibige Partei- 
freunde hinzu, jtülpten ihm ben Hut 
auf den Kopf und hielten ihn auf ber 
Bank feit: „So, jebt reden Sie!” 
Aber alles, was wer Neuling herpor- 
bringen fonnte, waren die “matten 
Worte: „ch hab’ rein vergeffen, was 
ich jagen wollte!” Wenn ein Redner 
ein Mitglied des Haufes anerfennend 
erwähnt, fo quittirt der Belobte burch 
leichtes Lüpfen ded Hutes; in berjel- 
ben Meife dankt ein Parlamentarier, 
wenn ein Minifter bie von ihm ge- 
ftellte frage beantwortet. 


Für Männer! 
Freie Konfultation. 
fo Kennen Cie fs * "en —— 


— 


Fe — 


pämpfe einatfimete, feheie | 
„sh will nicht fterben! 


i Keine 
Kur 


K Bezahlung 


Go 


Sofort wenn Ahr Waller: Befhwerden habt. 


Berinattete Venen Furirt in bis 5 Ta- 
gen ohne Abhaltung vom Geichäft. 
Keine Schmerzen. Billigfte Bedin— 
gungen. 
Blutvergiftung per furirt ohne 
den Gebraud) gefährlider Droguen. 
Wunden im Hald oder auf der Zunge, 
übelrtechender Yihen, Ausfallen der 
ae Kupferfarbene Fleden weichen 
ofort unserer gründlichen und aus 
geprobten Kur. 


Nnterfuhung und 


Berlegung der Naturgefehe, Meberan- 
ſtrengung, ſchwacher Rücken, unan⸗ 
gebrachtes Erröthen, Abneigung gegen 
Geſellſchaft, Verluſt des Gedächtnif- 
ſes, Zittern der Glieder. Wir kuriren 
obigen Zuſtand permanent. 
Zugezogene Krankheiten. — Es macht 
aichts aus was es iſt, ob durch diätiſche 
oder ſonſtige geſundheitswidrige Ür⸗ 
ſachen herbeigeführt. Eine Kur liegt 
in Euren Händen wenn Ihr ſofort 
vorſprecht. 


Konſultatien frei. 


Stunden von 12 bis 4 Uhr umd don 6—7 Uhr. Sonntags nur bon 10—12 Uhr. 


Chicago Medical Qlinico, 


344 Süb State Straße, nahe Harrifen Strafe, Chicago, ZI. 
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Über der Hut dient nicht nur zu 
blogem Formeltram, fondern auch zu 


2jn.ebd 


praktiſchen Zwecken, z. B. ſichert er 


ſeinem Eigenthümer an Tagen unge— 
möhnlich großen Andrangs einen Eit. 
Das ‚Haus bat nicht Sihpläbe genug 
für fämmtliche Mhgeordnete; das Mit: 
glied, da3 während des Eröffnungsge- 
betes anmwefend ift, fann einen Platz 
durch ſeine Viſitenkarte belegen, vor 
Eröffnung der Sitzung aber wird der 
Hut als würdiger Platzhalter angeſe— 
ben. Bittere Erörierungen tief ein- 
mal ein liſtiger Abgeordneter hervor, 
der wie ein Trödler mit einer ſchwan— 
ken Säule aufgethürmter Hüte ange⸗ 
zogen kam und für eine Anzahl Freun— 
de Plätze belegt hatte. Sehr brauch⸗ 
bar erweiſt ſich der Hut auch als Be— 
hälter für Tagesordnungen, amtliche 
Papiere und Redekonzepte; ſein wich⸗ 
tigſter, den Geiſt ſowohl wie den Kör- 
per der Parlamentarier wohlthätig 
cufſtachelnder und erfriſchender Beruf 
iſt der eines unfreiwilligen Witzboldes. 
Wie die meiſten Parlamente ſtellt auch 
das engliſche rührend beſcheidene An— 
ſprüche an ei und Humor; man ! 
fann fich deshalb leicht außmalen, | 
welche Lachfalven das Haus durch⸗ 
brauſen, wenn ein Redner ſich befrie-⸗ 
digt niederläßt und im ſelben Augen⸗ 
blick ein kurzes, dumpf ſcharfes Kra— 
chen verräth, daß er ſeinen Zylinder⸗ 
hut umgebracht hat. „Sch bemerfte | 
De: ſagte * ein irifcher Par- | 

mentarier, „daß das hochacht 
Mitglieb Ti auf — 
hat. Das gibt ihm zu Bedauern An— 
laß, ich aber bevaure nur, daß fein | 
einfältiger, „alter Kopf nicht drinnen | 
mar.“ GStürmifche Heiterkeit zjt auch | 
zu berzeichnen, wenn ein Ubgeordaeter, | 
um zur Gefchäftsordnung zu ſprechen, 
im Drang des Augenblicks ſich an 
fremdem Eigenthum vergreift und, wie 
einſt Gladſtone, auf einen dicken Den— 
kerſchädel ein kleines Hitchen zu 
zwängen ſucht. Schnöderweiſe hat der 
Shlinder, den neulich noch ein Richter 
vom Richterſtuhle aus als die ange⸗ 
meſſenſte reſpektabelſte Kopfbedeckung 
bezeichnete, im Parlament feine AI- 
leinherrſchaft verloren. Nur er ver— 
mag den richtigen, herzerquickenden 
Todeskrach von fich zu geben: mit me- | 
ber Erinnerung an dahingefhwundene | 
sreuben fieht da3 Haus zu, wenn ein 
Redner fich auf feinen meichen Filz⸗ 
hut ſetzt. 

— nn — 


Der alterthümlidhite Plab von 
Paris, 


‚ Kürzlich ift in Paris eine richter- 
liche Entfcheidung gefällt worden, bie | 
zeigt, mit welcher Strenge man ben | 
Karakter der noch vorhandenen Alt- | 
parijer Baulichteiten (e8 gibt eine eis | 
gene Kommilfion für Alt-Baris) feit: | 
zubalten jucht. Sie betraf ein Grund» | 
jtüct de Vogefenplaßes, der zur Zeit 
der einzige Plag in Paris ift, der nod 
ein bollfommen alterthümliches Ausſe— 
ben hat, wenn er auch in acdhiteftoni= | 
Icher Schönheit vom Bendomenplake | 
übertroffen wird. Der Bogefenplat, 

dejfen alter Name Place Royale it, | 
liegt im Diten, vom Baftilleplage me- 

nige Schritte entfernt und wird von 

den Fremden meift unverbienterieife | 
bernachläffigt; höchitens die Befucher | 
ded nahen Barifer Stabtmufeums, des | 
Mufeums Garnavalet, verirren fich | 
zumeilen hierher. Mber jeder, Der, 
einmal hierher fommt, ift überrajcht | 
bon biefer ungewohnten Architektur, 

den jpiten Thürmchen, alten Siebeln, | 
por allem von den Arkaden, die ring3- | 
um den ganzen Pla umziehen und | 
Eindrüde geben, mie man fie fonft | 
nicht mehr bat in Paris. Alle Häu- 

fer hier ftammen noch aus dem 17., | 
einige auß dem 18. Jahrhundert; in 
der Mitte fteht, ein altes Symbol des | 
Königthums, ein marmorned SReiter- 
denfmal Ludmwigd XIII. Zu deffen 
Zeit mar diefer Pla, der jebt ver=- 

loffen daliegt, der Mittelpunft bes | 
höchften Lebens von Paris. Korneilfe 

nennt in einem feiner Schaufpiele | 
die „Place Royale” die beliebteite 

Promenade der Herren vom Hofe. 

Hier zeigte man fich, [hlug fich, machte | 
den Damen den Hof, die von den Balz 
fonen au3 mit ihren Anbetern fofettir= | 
ten. Marion de Lorme, die berühmte 
Schöne, die, wie e3 heikt, den großen 

Conde und den Kardinal Richelieu | 
alüdlih machte, mohnte an diejem | 
Plate. Das Hotel Guemenee lag hier, | 
der Minifter Sully hatte bier fein | 
Heim, in dem ehemaligen Heim des 

Marſchalls Lavardin wohnte Viktor 

Hugo fünfzehn Jahre lang. Dieſes 

Haus, die Nummer 6, in ein Victor— 

Hugo⸗Muſeum umgewandelt, iſt heute 

die Sehenswürdigkeit des Plaßes wo 


auf feinen Hut geſetzt 4 


sb Wir fabriairen über 70 Arten Bruce 
Bänder, ein aut baffendes Band für 
Jeden, von G5c aufwärts, einfeitig; und 


bon $1.25 aufwärts doppelt. Leibbinden 
und elaftiihe Gummiitriimpfe bon 
aufwärts. Im Gefd 
wir heute da3 nrößte „N 
rfabrene Bandaaiiten für Herren umd 
amen bedienen täalih Dis 8 Uhr 
Abends; Eontans von 9 bis 12 Ube. 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN -FABRIK, 


de Milwankee und Chicago Mve., 
Thurm-Uhr-Gebäude. 
Nehmt Elevator — 6. Stock. 


— — 
tren Bruch 
mit unſerem unübertr 
—X 
velches ohne Schme 
von Kindern, Frouen 
Männern Tag und 
; Gtragen —— 
— ir fabrizieren auße 
100 verſchiedene Sorten von 87.00 aufs T 
Elaftiide Strümpfe, $1.60 aufmärt3. Zeibbind 


für_ Gebärmutterjenlung, Nas 
beldrüde, nad, Operationen 
nd für f&meser Leib vo 
$2.00 aufiv. Gerabehalte 
tünftlide Beine und Arme 
f. m. Fabrifpreifen. Krumd 
n, Beine, Füße u 


jsart. forte unfere eigene Fabrit in 
— ——7 oben GBcliee u 
eusichen zi a a T e 
aeiöntıngen und Diplome für orthop. Chirurg 

Dr. ROBT. WOLFERTZ. Präfibent. 

co *ifth Abs, nahe Randolph Str. 

Beraätt otfen Bis 6 Uhr Abends, Sonntags 9 
18 I2 Ur. — BmaueiBangaifl-Bedienung taz 
Damen. 


Bruchbäuder. 


Ginfawy und 


Rommt zu und zuerft. Ihr erfpart Eud Geld, 
Mühe und Unbeguemlichleiten, Unfere Bruch— 
bänder find die billigiten und beften. 
Behltes Deutſche Apotheke, 

441 S. State Straße, Ecke Peck Court. 
— — — ———— — 


man noch viele Andenken an ihn, auch 
ſeine bizarren Zeichnungen zu ſeinen 
eigenen Dichtungen, findet. Aber der 
Platz an ſich iſt merkwürdiger. Mit 
ſeiner träumeriſchen Ruhe von heute 
ruft er einem das alte Paris wieder 
wach mit ſeinem Degengeklirr nächtli⸗ 
cher Duelle, feinem Streit um Corneil⸗ 
lefche Verje, Serenaden vor nicht all« 
zu jpröden Schönen, feinen Abenteus 
ern im Stile der drei Musfetire — 
das Paris, wie wir’s aus „CHrano vom 
Bergerac“ Tennen. Die Anlage dei 
Plabes verdanft man Sully, dem Mi« 
nifter Heinrichs IV.; früher lag bien 
das Palais des Iournella, in deffen 
Hof das verhängnifpolleTurnier ftatte 
fand, bei dem Heinrich IN. Durch einem 
Ranzenftih Montgomery3 dad Leben 
verlor, Mit dem Grundftüd ‘22 dies 
ſes Platzes alſo beſchäftigte ſich kürz⸗ 
lich die Erſte Zivilkammer des Pariſer 
Gerichts. Sein Beſitzer hatte ſich er⸗ 
laubt, in einem Hauſe, das ihm ges 
hörte, einige Fenſtervorſprünge tiefer 
zu legen, die Dachluken zu ändern und 


das Kranzgeſims durch neue Schmuck⸗ 


theile zu unterbrechen. Die Stadt er⸗ 
hob dagegen Einſpruch, und wies dar⸗ 


auf hin, daß, wie aus Patenten Hein⸗ 


richs IV. vom Jahre 1605 hervorge⸗ 
he, die ganze Architektur der Place 
Royale einem beſondern Bau-Servikut 
unterworfen ſei, daß er alſo nichts an 
der bisherigen Faſſade ändern dürfe. 
Der Beſitzer proteſtirte ſeinerſeits und 
griff zu einem Mittel, das in Paris 
bei zweifelhaften Rechtsangelegenhei⸗ 
ten ſehr beliebt iſt: er behauptete, die 
alten Baupläne ſeien bei der Zerſtö— 
rung des Stadthauſes durch die Kom— 
mune 1871 verbrannt, und man könne 
ſich daher von ihnen keinen beſtimmten 
Begriff machen. Das half ihm nichts. 
Das Gericht urtheilte anders und orde 
nete bei einer Geldſtrafe im Verſäum⸗ 
nißfalle von zwanzig Franken für den 
Tag an, daß er die Faſſade in den al⸗ 
ten Zuſtand wiederherzuſtellen habe 


Es dürfte in Deutſchland nirgendwß 


mehr vorkommen, daß eine Bauord⸗ 
nung von 1605 noch in Kraft iſt. 4 


— — — — — 


— Scheinbarer Widerſpruch. 
„Was! Sie vertrinken Ihr' ganzes Ge 
halt? Wovon eſſen Sie denn ?“ — VB 
den Trinkgeldern, Herr!“ 





atischer Telephon -Dienst 


Verbeſſertes 
Automatiſches 
Telephon 


Einige der Vortheile 
des automaätiſchen 
Telephondienſtes: 


Erſtens iſt die Bedienung ganz ausgeſchaltet — 
man ruft ſeine Nummer ſelber auf ohne andere 
Vermittelung und erreicht augenblicklich denjeni— 
gen, mit dem man zu ſprechen wünſcht. Man 
gibt keine mündlichen Inſtruktionen. Eine dritte 
Partie iſt niemals an der Linie. Eine zweite 
Perſon, die neben Ihnen ſitzt, weiß nicht, welche 
Nummer Sie aufrufen. Keine Telephon-Beam⸗ 
ten ſtören die Verbindung oder hören zu. Dies 
bedeutet einhundert Prozent Geheimhaltung. 
Weder Berzögerung nod) Schler möglich. Jedes 
Grtenfion- Telephon in einer Geihäfts- Office 
erreicht den Draht direkt. Die menschliche Fehl 
barkeit it überwunden — der Automat hängt 
nicht von Harer Ausiprade oder qutem Hören 
ab, da die Verbindung ganz mechaniid erfolgt. 
Mit dem antomatiihen Ielephon it ein voll: 
fommener Dienft jederzeit, Tag oder Nadit, 
zu haben. Man Tann tanjcendmal oder Hundert: 
tanjendmal aufrufen zu einem Höcjitpreis von 
22 Cents per Tag. 


Wir beabſichtigen die Inſtallation, unter Kontrakt, fertig für 

den vollſtändigen Betrieb nicht ſpäter als, aber wäahr— 
ſcheinlich noch vor dem J. Juni I91II, des neueſten, des voll— 
kommenſten und modernſten Celephon-Syſtems der Welt — 
verſchieden, beſſer und ſchneller als irgend eine Methode, die 
jetzt in Gebrauch iſt. 


Nie ganze Anlage wird mit den neueften und beiten auto: 

matifchen Telephon-lpparaten ausgerüftet werden. Alle 
automatischen Telephone, die jet in Chicago in Gebrauch 
ind, werden durch Aeueinrichtung erfetzt. 


Innerhalb der oben feflgefehten Zeit wollen wir swanziglaufend repräfentativen Gefhäftshäufern in Chi- 
cago einen erweiterten und Ichnelleren Telephondienft geben zu einem Preife, deffen Höchfllab 22 Cents per 
Tag Für unbegrenzte Gefpräde fein wird. Ganz glei, wie groß die Abonnentenzahl, diefe Beredinung 
wird keinerzeit $54 per Jahr Für Gefdäftslelephone und $50 per Jahr Für Wohnungstelephone überfleigen. 


Der Automat, der gebraucht werden ſoll, iſt ſo einfach, daß ein KRind ihn ohne 
Fehler in Betrieb ſetzen kann. Es iſt der einzige geheime Dienſt, den es 
gibt; ebenſo leiſtungsfähig wie augenblicklich arbeitend. 


Der Telephonbetrieb wird nicht auf 20,000 beichränft bleiben, fondern fo 
Ichnell vergrößert werden, wie es erforderlich tft, und wird mit der geit die 
Wohnungs: fowie alle Geichäftsviertel erreichen. 


Has automatijche Telephon ift das einzige Telephon-Syitemn, deijen Leiſtungs- 

fähigfeit nicht von der Hahl der Benußer abhängt—eine Million Aufrufe 
ſtündlich können ebenſo zufriedenftellend und ebenso leicht wie zehn bewältigt 
werden. 


Es gibt mehr als 1,200,000 unabhängige Telephoninhaber innerhalb fünfgundert Meilen von Chicago, die gegen: 
wärtig feine Telephonverbindung mit diejer Stadt haben, Das antomatiiche Amt wird Aemter für die Ferulinien 
einrichten, über weldde diefe Telephonbenuber mit den Abonnenten des automatiihen Telephonamtes verichren 
fönnen, was aljo bedeutend zur Bequemlichkeit des Gejhäftsmannes beitragen und den beitchenden Telephon- 
ernbetrieb in jenem Gebiet ungefähr verdoppeln wird. 


N hdem zehntauſend Telephone in Betrieb ſind, wird die Berechnung für unbegrenzten, ſchnellen, geheimen 
und ungeſtörten Dienſt wie folgt ſein: 


10,000 bis 15,000 Telephone, *81.75 per Monat 
15,000 bis 17,500 Telephone, 83.50 per Monat 
17,500 bi3 20,000 Telephone, 5.25 per Monat 
20,000 Telephone und mehr, 7.00 per Monat 


Mit anderen Worten, bis 20,000 Telephone inftallirt find, wird dem Abonnenten des automatifchen Telephon: 

Dienites ein Sat berechnet, der im Derhältniß zu der Abonnentenzahl fteht, mit der er verbunden werden 
fann, und er bezahlt für den Dienft, wie er ihn erhält, aber niemals mehr als $84 per Jahr für Gefchäftstelephone 
und $50 für Wohnungstelephone. 


Die eriten zu errichtenden Zlemter werden wefentlich für Gefchäftszwecke fein. 


Die Anfangs-Inftallation wird in dem Gebiet ausgeführt, das im Norden von North Avenue — im Often vom 
Mihigan-Sce — im Siden von 22. Straße — und im Welten von Aihland Boulevard begrenzt ift, mit einer 
Erweiterung, die das Stock Yards-Gebiet einſchließt. 


Subway Telephone Construction Co., 


CHARLES G. DAWES JOSEPH HARRIS, #räfident, 
DAVID R. FORGAN, 

Maffenvermwalter für die Illinois Tunnel Co. 
E. A. POTTER, 

Maffenverwalter für die. Chicago WMarehoufe & Terminal Ko, 





